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Beilage zum Januar-Heft 1968 
der Reihe "Hamburg in Zahlen" 

Hamburger statistische Eckzahlen 
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Art der Angaben 

Gesamtfläche Hamburgs (Katasterfläche) ha 
darunter Hafen ha 

Bevölkerung insgesamt am Jahresende 

Einwohner auf 1 ha Gebietsfläc~e 

Lebendgeborene 
Gestorbene 
Geburtenüberschuß 

Zuzüge 
Fortzüge 
Wanderungsverlust 

Bevölkerungsverlust 

Schüler in allgemeinbildenden Schulen 
(einschl. Sonderschulen) am 15.11. 

Studierende an Hochschulen 
im Sommersemester 

Besucher Hamburger Theater (i.d.Spielzeit) 
Besucher Hamburger Lichtspieltheater 

Tonrundfunkteilnehmer am 31.12. 
Fernsehteilnehmer am 31.12. 

Beschäftigte in der Industrie 
Jahresumsatz der Industrie 
Index der industriellen 
Produktion 

Außenhandel hamburgischer Im- und 
Exporteure 

JD 
Mio DM 

1950=100 

Einfuhr Mio DM 
Ausfuhr Mio DM 

Index der Einzelhandelsumsätze 
Einzelhandel insgesamt MD 1962=100 

Fremdenverkehr 
Übernachtungen insgesamt 

darunter Ausländer 

Güterverkehr zur See des Hamburger Hafens 
E~pfang Mio t 
Versand Mio t 

Güterverkehr der Deutschen Bundesbahn 
Empfang Mio t 
Versand Mio t 

74 731 
1 501 

1966 

74 731 
1 501 

Veränderung 
gegenüber 

dem Vorjahr 

absolut % 

1 832 ooo 1 847 267 - 15 300 - o,8 

+ 

24,5 
26 200 
25 900 

300 

69 200 
85 200 
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15 700 
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18 421 

2 831 011 
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16 200 
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6 000 
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5,4 
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+ 1 309 
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- 8 334 
- 1 025 
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200 
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• • 

•• 
- 4,5 
- o,8 

•• 
- 6,7 
+ 3,3 

0 • 

•• 

184 375 + 9 985 + 5,4 

18 184 + 237 

2 952 371 - 121 360 
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1, 3 
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o,E 
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2,1 - 1.~ 
0,0 +· O,j 
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6,5 -

0,7 - 1o,e 
1,1 - 17,1 

Zahlen ohne nähere Zeitangaben sind teilweise geschätzt. 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 



Art der Angaben 119671 

Flugverkehr (ohne Sportflugverkehr) 
Starts 27 500 
Landungen 27 500 
Personen (angekommene und 

abgeflogene Fluggäste) 2 020 000 1 

Kraftfahrzeugbestand insgesamt am 1.7. 415 091 
darunter Personenkraftwagen, einschl. 

Kombinationskraftwagen 370 164 

Straßenverkehrsunfälle mit 
Personenschaden insgesamt 11 400 

Spareinlagen bei Kreditinstituten 
am 30.11.*) Mio DM 5 614 

Aufkommen an Bundessteuern Mio DM 8 014 

Aufkommen an Landessteuern Mio DM 3 186 

Aufkommen an Gemeindesteuern Mio DM 612 

Für Hamburg verbliebene 
Steuereinnahmen Mio DM 2 318 

Verschuldung der Freien und 
Hansestadt Hamburg am 30.9. Mio DM 3 000 

Baugenehmigungen (Wohnungen) Jan.-Nov. 14 012 

Baufertigstellungen (Wohnungen) Jan.-Nov. 11 000 

Bestand an Wohnungen am 30.11. 658 042 

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe JD 44 000 

Jahresumsatz im Bauhauptgewerbe Mio DM 1 540 

Preisindex für die Lebenshaltung im 
Bundesgebiet, jeweils November 1962=100 114,2 

Preisindex für den Wohnungsbau JD 1936=100 468,4 

Bruttowochenverdienste der 
Industriearbeiter im Juli 

männliche Arbeiter DM 253 
weibliche Arbeiter DM 157 

Bruttomonatsverdienste der Angestell-
ten in Industrie und Handel im Juli 

männliche Angestellte DM 1 225 
weibliche Angestellte DM 806 

Bruttoinlandsprodukt,Zuwachsrate (nominal) • 

*)Ohne Postsparkasse. 

Zahlen ohne nähere Zeitangaben sind ~eilweise geschätzt. 
Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

Veränderung 
gegenüber 

1966 dem Vorjahr 

absolut % 

26 288 + 1 200 + 1,0 
26 143 + 1 350 + 6,8 

835 000 + 185 000 + 10,1 

402 174 + 12 917 + 3,2 

353 757 + 16 407 + 4,6 

11 226 + 200 + 1,5 

4 903 + 711 + 14,5 

6 868 + 1 146 + 16,7 

3 086 + 100 + 3,2 

593 + 21 + 3,2 

2 227 + 91 + 4,1 

2 190 + 210 + 7,5 

15 123 - 1 111 - 7,3 
11 195 - 200 - 1,7 

646 748 + 11 294 + 1 , 1 

48 591 - 4 600 - 9,4 
1 598 - 60 - 3,6 

113,5 .. + 0,6 
462,5 •• + 1 , 3 

250 •• + 1 , 2 
153 •• + 2,6 

1 179 •• + 3,9 
769 •• + 4,8 

• • + 1 , 2 
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Hamburg im Jahre 1967 

t. Sozialprodukt 

Nach einer ersten Schätzung auf Grund der bis Mitte 
Januar vorliegenden Daten hat das Hamburger So
zialprodukt im Jahre 1967 um rd. 1 bis 1,5% zuge
nommen. Im Bundesgebiet war für das erste halbe 
Jahr ein Rückgang des Sozialprodukts um 0,4% zu 
verzeichnen 1

). Wie das Statistische Bundesamt in
zwischen bekanntgab 2), betrug die Veränderungs
rate des Bruttoinlandsprodukts 1967 für das Bundes-

.- gebiet nominal + 0,2% und real - 0,4 %. Das be
deutet, daß die Wirtschaftsentwicklung in Harnburg 
auch im Jahre 1967 etwas günstiger verlaufen ist als 
im Bundesdurchschnitt Wie im Jahre 1966 zeigten 
die Dienstleistungsbereiche· mit einer Zunahme ihres . 
Beitrages zum Bruttoinlandsprodukt um 4% die gün
stigste Entwicklung. Der Bereich "Har;Jdel und Ver
kehr" erreichte eine Zuwachsrate von rd. + 2 %, 
während der Beitrag der Warenproduzierenden Be
reiche zum Bruttoinlandsprodukt um 2% abnahm. 

' 
Die reale Zunahme, des Sozialprodukts dürfte etwa 
um einen Punkt unter der nominalen Zuwachsrate, 
also bei 0 bis + 0,5% liegen (gegenüber - 0,4% 
im Bundesgebiet). 

Wie im Jahre des wirtschaftlichen Abschwunges -
1966 - war auch im Jahre 1967, in dem die Rezes
sion voll zur Auswirkung kam, das Warenproduzie
rende Gewerbe am stärksten vom Wirtschaftsrück
gang betroffen, ein Bereich; dessen Anteil in Harn
burg mit 37% wesentlich geringer ist als im Bun- · 
desgebiet mit 52%. Durch die relativ günstigere wirt
schaftliche Entwicklung der in Harnburg mit einem 
·Anteil von 63% am Sozialprodukt dominierenden 
Dienstleistungsbereiche (gegenüber 44% im Bun
desgebiet) gelang es der Hamburger Wirtschaft, auch 
insgesamt eiri günstigeres Ergebnis zu erreichen als 
es im Bundesgebiet allgemein der Fall w.ar. 

') Wirtschaft und Statistik, Heft 9/1967, Seite 501. 
') "Statistischer Wochendienst", Heft 2 vom 12.:1. 1968, herausgegeben 
~om Statistischen Bundesamt. 

2. Bevölkerung, Beschäftigte und Arbeitsmarkt 

Auch die Lage am Arbeitsmarkt war- wie 1966 - in 
Harnburg günstiger als im Bundesgebiet. Gegenüber 
dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres hat s'ich die 
Arbeitslosenquote in Harnburg zwar auf 1,4% er
höht und damit etwa verdoppelt. Die Zahl der Ar-. 
beitslosen betrug. am 31. 12. 1967 rd. 10 500 gegen
über rd. 5 700 vor einem Jahr. Zum gleichen Zeit
punkt belief sich jedoch die Arbeitslosenquote im 
Bundesgebiet auf rd. 2,4 % .. Die Zahl der offenen 
Stellen ist in Harnburg weiterhin rückläufig (1967: 
9 448, 1966: 12 536) und von der Zahl der Arbeits
losen inzwischen übertroffen worden (etwa 90 offene 
Stellen auf 100 Arbeitslose). Im Bundesgebiet kom
men dagegen C!Uf 100 Arbeitslose lediglich rd. 50 
o~fene Stellen. 

Der Rückgang in der Zahl der Beschäftigten in der 
Industrie, im Bauhauptgewerbe und auch im Gast
gewerbe war 1967 stärker als 1966. Er belief sich in 
der Industrie auf -6,8% (1966: -1,2 %), im Bau
~auptgewerbe auf - 9,4% (1966; - 1,1 %) und im 
Gastgewerbe auf - 3,3% (1966: - 2,1 %). Die Zahl 
der Beschäftigten im Einzelhandel hat dagegen mit 
3,1 % (1966: ;+- 2,1 %) etwas stärker· zugenommen,. 
liegt aber immer noch um 1 % unter dem Stand von 
1962. 

Die Bevölkerungsentwicklung ver!ief für Harnburg im 
Jahre 1967 besonders negativ, und zwar hat sich seit 
1965 der jährliche Bevölkerungsverlust jeweils ver
doppelt. 

Personen 
Art der Angaben 

1965 1966 1967 

Geburtenüberschuß ...... 1 471 1 309 300 
Wanderungsverlust 0 •• 0 •• 4545 8334 16000 
Bevölkerungsverlust 0 •••• 3074 7 025 15 700 

An dieser Entwicklung war schon seit Jahren vor 
allem der Wanderungsverlust (als Saldo zwischen 
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Schaubild 1 

Entwicklung der monatlichen Arbeitslosenquote in Harnburg 
und im Bundesgebiet 1966 und 1967 
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1966 

den Zuzügen nach und den Fortzügen aus Hamburg) 
beteiligt. Die besonders starke Zunahme des Wande
rungsverlustes im Jahre 1967 'ist jedoch im Gegen
satz zu den vorangegangenen Jahren, in denen vor 
allem der stetige Anstieg der Fortzüge die Entwick
lung bestimmte, hauptsächlich durch das Hinzutret~n 
einer plötzlichen und starken Abnahme der Zuzuge 
nach Harnburg gekennzeichnet, die sich insbesondere 
aus den Wanderungsbeziehungen gegenüber dem 
Ausland ergibt. 

Tabelle 1 

.1967 

Statistisches Landesamt Harnburg 

Im einzelnen wird die· Veränderung dieser Wande
rungsströme durch folgende Zahlen und Übersich
ten deutlich: 

Die Zunahme des Wanderungsverlustes ist zunächst 
rechnerisch darauf zurückzuführen, daß die Zuzüge 
um 5 000 Personen· abnahmen und die Fortzüge um 
2 700 Personen zunahmen. 

Die Erhöhung des Wanderungsverlustes um 7 700 
Personen ergibt sich im wesentlich.en aus der Um-

Bevölkerungsbewegung, Bes~äftigte und Arbeitsmarkt') 

Art der Angaben 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Lebendgeborene ..................... . 
Gestorbene .......................... . 
Geburtenüberschuß ................... . 

Wander~_ngsbewegung insgesamt 
Zuzuge .............................. . 
Fortzüge ............................. . 
Wanderungsverlust ................... . 

Bevölkerungsverlust ...................... . 
Wanderungsbewegung zwischen Hamburg 
und de~. Umland 2) 

Zuzuge ............................... . 
Fortzüge ............................. . 
Wanderungsverlust ................... . 

Arbeitslose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31. 12. 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31. 12. 
Beschäftigte in der Industrie . . . . . . . . . . . . JD 
Beschäftigte im Bauhauptgewerbe . . . . . . . JD 
Beschäftigte im Einzelhandel MD 1962 = 100 
Beschäftigte im Gastgewerbe MD 1962 = 100 

1965 

26814 
25 343 

1 471 

74092 
78 637 
4545 
3074 

15 449 
27 899 
12 450 
2 761 

21 883 
219 470 
49 151 

94 
94 

1966 

2 

27 423 
26114 

1 309 

74136 
82 470 

8334 
7 025 

16 616 
28 575 
11 959 
5 737 

12 536 
216 841 
48 591 

96 
92 

1967 

3 

26 200 
25 900 

300 

69 200 
85 200 
16 000 
15 700 

16 600 
28 800 
12 200 
10 539 
9 448 

202 200 
44000 

• 99 
89 

Veränderung gegenüber 
Vorjahr in 'lo 

1966 ·1, 1967 

4 I 5 

. + 2,3 
+ 3,0 

+ 0,1 
+ 4,9 

+ 7,6 
+ 2.4 

+107,8 
-42,7 
- 1,2 
- 1,1 
+ 2,1 
- 2,1 

- 4,5 
- 0,8 

- 6,7 
+ 3,3 

- 0,1 
+ 0,8 

+ 83,7 
-24,6 
- 6,8 
- 9,4 
+ 3,1 
- 3,3 

Absolute 
Ver

ä~derung 
von 1966 
auf 1967 

6 

- 1200 
200 

- 5000 
+ 2700 

+ 
0 

200 

+ 4802 
- 3088 
__:_ 14 600 
- 4600 

•) Soweit es sich für 1007 um Angaben für das ganze Jahr handelt, wurden Schätzungen nach der Entwicklung in den Monaten Januar bis 
November vorgenommen. - ') Kr. Hzgt. Lauenburg, Kr. Pinneberg, Kr. Segeberg, Kr. Stormarn, Kr. Steinburg, Stadtkr. Cuxhaven, Stadtkr. Lüne
burg, Kr. Lüneburg, Kr. Harburg, Kr. Stade, Kr. Land Hadeln. 



-3-

Schaubild 2 

Entwicklung der Wanderungssalden aus den Zuzügen nach und den Fortzügen 
· aus Harnburg 1958 bis 1967 

inTsd. 
+20 

cl über die Bundesgrenzen 

1958 59 1960 61 1962 63 1964 65 1966 67 

® 

kehrung des Wanderungsgewinns gegenüber den 
Gebieten außerhalb der Bundesrepublik von 4100 
Personen im Jahre 1966 in einen Wanderungsverlust 
in Höhe von rd. 3 600 Personen im Jahre 1967. Wie 
eine Vorwegauszählung ergab,· ist diese Zahl etwa 
identisch mit dem Wanderungsverlust an Ausländern 
im Jahre 1967, der etwa 3 900 Personen betrug. 

Gegenüber dem Umland hält sich der Wanderungs
verlust mit rd. 12 000 Personen auf der Höhe der 
Jahre 1965 und 1966. 

Gegenüber dem übrigen Bundesgebiet veränderte 
sich der Saldo kaum. Der Einfluß der Veränderung 
des Wanderungssaldos mit dem Ausland ergibt sich 
aus der folgenden Übersicht. 

Art der Angaben 1966 I. 1967 

Wanderungsverlust insgesamt - 8300 - 16 000 
davon Saldo ' 

gegenüber Umland ....... - 12 000 - 12100 
über die Bundesgrenzen .. + 4100 3600 
gegenüber dem übrigen 

·Bundesgebiet ............ 400 300 

+15 

+10 . 

0 

- 5 

-10 

-15 

+10 

+ 5 

0 

- 5 

bl gegenüber dem Umland 

d l mit dem übrigen Bundesgebiet 

1958 59 1960 61 1962 63 1964 65 1966 67 
' 

Statistisches Landesamt Harnburg 

von 1966 mehr geeignet, die innerdeutsche Wande
rungsbewegung wiederzugeben, als die durch den 
Wanderungsverlust an Ausländern beeinflußten Er
gebnisse von 1967, die wohl vor allem konjunkturell 
bedingt sind. 

Eine Erhöhung des Wanderungsverlustes bzw. eine 
wesentliche Verminderung des Wanderungsgewinnes 
ergaben sich 1967. praktisch für alle Großstädte über 
400 000 Einwohner, wie sich aus nachstehender Ta
belle entnehmen läßt. 

Großstadt') 

Frankfurt a. M. . ........... . 
Hannover ................. . 
Duisburg ................. . 
Stuttgart ................. . 
Düsseldorf ............... . 
Wuppertal : . .............. . 
Essen .............. : ..... . 
Nürnberg ................. . 
Dortmund ............ · .... . 

Wanderungsgewinn/-verlust 
in °/o der Wohnbevölkerung 

1966 1967 

- 1,00 
- 1,74 
- 2,12 
- 1,10 
-0,92 
-0,42 
- 1,40 

. -0,69 
-0,79 

-2,52 
- 2,48 
-2,15 
-2,08 
- 1,97 
- 1,97 
- 1,61 
- 1,28 
-,1,24 Der zusätzliche· Wanderungsverlust 1967, der fast 

ausschließlich auf die verminderte Zuwanderung aus
ländischer Arbeitskräfte zurückzuführen ist und für , 
1967 mit Sicherheit auch für andere Arbeitszentren 
mit ausländischen Beschäftigten beobachtet werden 
wird, überlagert vor.übergehend die schon früher be
obachtete Abwanderung der Wohnbevölkerung .der 
Großstädte 3). Aus diesem Grunde sind die Zahlen 

. Köln ..................... . -0,23 - 1,01 

') Vgl. ., Harnburg 'im Jahre 1966" in Harnburg in Zahlen, Jahrgang 1967, 
Februar-Heft, Seite 27. • ' 

· Harnburg ................. . 
Berlin (West) 2) ............ . 
Bre[llen .................. . 
München ................. . 

1) 1967 vorläufige Ergebnisse.
') Nur 1. bis 3. Quartal. · 

- 0,45 
+ 0,07 
+ 0,42 
+ 1.36 

-0,87 
-0,34 
-0,22 
+ 0,48 

Unter den 14 Städten steht Harnburg hinsichtlich der 
H_öhe und Entwicklung des relativen Wanderungsver
lustes 1967 noch relativ günstig- an 11. Stelle. 
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Schaubild 3 
Index der Industriellen Produktion 

Gleitender Viermonatsdurchschnitt der Veränderungsraten gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
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3. Die Produktion von Gütern und 
Dienstleistungen 

A 5 0 N 0 

Abgesehen von einigen - zum Teil nicht unbedeu
tenden - Wirtschaftszweigen hat sich die Zunahme 
der Produktion gegenüber 1966 verlangsamt bzw. ist 
die Produktion zurückgegangen. 

Tabelle2 

+ 4 

+ 3 

+2 
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Im Wohnungsbau wird das Vorjahrsergebnis im Jahre 
1967 voraussichtlich wieder erreicht werden. Die recht 
hohe Zahl begonnener und genehmigter Wohnungen 
läßt ebenso wie die Zunahme· der Auftragsvergaben 
im Tiefbau(+ 19,6%,1966: + 19,2%) allgemein eine 
günstige Entwicklung für das Baugewerbe in Harn
burg für das Jahr 1968 erwarten. 

Produktion von Gütern und Dienstleistungen 

Veränderung gegenüber Absolute 
Vorjahr in °/o Ver-

1965 1966 1967 änderung 
Art der Angaben 

I 
von 1966 . 1966 1967 auf 1967 

1 2 3 4 I 5 6 

Index der industriellen Produktion 1) 0 0 •••••••• 1950 = 100 264 268 262 + 1,5 - 2,2 
Geleistete Arbeiterstunden in der Industrie 1) in 1000 (MD) 24859 23937 21 500 - 3,7 - 10,2 - 2400 
Genehmigte Wohnungen .................... (Jan.-Nov.) 14 317 15123 14 012 + 5,6 - 7,3 - 1 111 
Fertiggestellte Wohnungen .................. (Jan.-Nov.) 11 450 11195 11 000 - 2,2 - 1,7 - 195 
Güterverkehr über See 1) insgesamt ••••• 0 ••••••• in Mio t 35,3 37,5 35,3 + 6,2 - 5,9 - 2,2 

davon 
Massengut ............................... " 23,1 25,4 23,8 + 10,0 - 6,3 - 1,6 
Sack- und Stückgut 0 •••••••••••••••••••••• 

" 12,2 12,1 11,5 - 0,8 - 5,0 - 0,6 
davon. 

Empfang ••••••••••• ·- ••••••••••••• 0 •••• 0 " 26,7 28,3 26,2 + 6,0 - ,7,4 - 2,1 
Versand •• 0 ••••••••••••••• 0 ••••••••••• 0 •• 

" 
8,6 9,2 9,2 + 7,0 + 0,7 - 0,0 

Bin.nenschiffahrt 1) insgesamt 0 •••••••••• 0 •••• 0 •• in 1000 t 7 795 8180 8640 + 4,9 + 5,6 ·+ 460 
davon 

Empfang ••• 0 •••••••••••••• 0 ••••••••••••• " 4084 4183 4 720 + 2,4 + 12,8 + 540 
Versand •••••• 0 •••••••• 0 •• 0 •••••••••••••• " 

3 711 3997 3920 + 7,7 - 1,9 - 80 
darunter 

Empf.!Vers. Sowj. Besatzungszone •••• 0 •• " 513 770 850 + 50,1 + 10,4 + 80 
Empf./Vers. CSSR •••••••• 0 ••••••••••••• " 652 819 710 + 25,6 - 13,3 - 110 

Güterverkehr der Bundesbahn 2) insgesamt ...... " 12 913 12 577 10 811 - 2,6 - 14,0 - 1770 
davon 

Empfang ••••••••••••• 0 •••••••••••••••••• 

" 
6 342 6 092 5435 - 3,9 -10,8 - 660 

Versand •••• 0 0 0. 0 ••••••••••• 0 ••••••••• 0 •• " 
6 571 6485 5376 - 1,3 - 17,1 - 1 110 

Kfz.-Bestand ............................ Stichtag 1. Juli 372 005 402174 415 091 + 8,1 ·+ 3,2 + 12 917 
Flugverkehr angekommene und abgeflogene 
Fluggäste 1) 3} ................................ in 1000 1 698 1 835 2 020 + 8,1 + 10,1 + 190 
Fremdenverkehr Übernachtungen 1) ............ " 

2 782 2 810 2 700 + 1,0 - 3,9 - 110 

" 
Gäste 1) •••••••••••••••••••••• " 

1 440 1 449 1 437 + 0,6 - 0,8 - 10 

') Jahresschätzung für 1967 nach der Entwicklung ln den Monaten Januar bis November. - ') Jahresschätzung für 1967 nach der Entwicklung in 
den Monaten Januar bis September. - ') Ohne Transit. ' . 
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Schaubild 4 
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Güterverkehr über See des Hamburger Hafens nach Umschlagarten 
1936, 1950 und 1962 bis 1967 
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Die Zunahme des Kfz-Bestandes verlangsamte sich 
von 8,1% im Jahre 1966 auf 3,2% im Jahre 1967 
sehr erheblich. Der Bestand an zugelassenen Kraft
fahrzeugen war am 1. Juli 1967 nur knapp '13 000 
höher als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. 

Außerdem erhöhte sich 1967 der Umschlag in der 
Binnenschiffahrt um rd. 5,6% (1966: 4,9 %) und die 
Zahl der angekommenen und abgeflogenen Flug
gäste um 10,1% (1966: 8,1 %). Im Jahre 1967 wur
den erstmals mehr als 2 Millionen Fluggäste abge
fertigt. 

R ü c k I ä u f i g waren der Index der inpustriellen 
Produktion mit -2,2% (1966: + 1,5 %) - für das 
Bundesgebiet ist ein Rückgang um rd. 3,5% zu er
warten - die in der Industrie geleisteten Arbeiter
stunden mit - 10,2% (1966: - 3,7 '%), der Güterver
kehr üb.er See mit - 5,9 %, der 1966 noch eine Zu
nahme etwa in gleicher Höhe ( + 6,2 %) ausgewiesen 
hatte, so daß in diesem Jahr lediglich etwa der Um
schlag von 1965 erreicht wurde. 

Ebenfalls rückläufig war die Verkehrsleistung der 
Bundesbahn mit - 14,0% gegenüber - 2,6% im 
Jahre 1966. 

Von der Rezession betroffen wurde auch das Gast
gewerbe, bei ·dem die Zahl der Übernachtungen um 
3,9% zurückging (1966: + 1,0 %) und die Zahl der 
Gäste ebenfalls abnahm (-:- 0,8% 1967 gegenüber 
+ 0,6% 1966). Damit verbunden war eine Verkür
zung der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer. 

Tabelle 3 

4. Umsätze und Steueraufkommen 

Gegenüber 1966 ist der Gesamtumsatz der Industrie 
um 160 Millionen DM, das sind 1 % des Gesamtum
satzes, zurückgegangen. Dies Ergebnis ist im Ver
gleich zum Bundesgebiet bei einem Rückgang um 
rd. 3% als günstig anzusehen. Gleichzeitig ist ~est
zustellen, daß sich die wirtschaftlichen Auftriebskräfte 
zum Ende des 3. Quartals wieder durchgesetzt hat
ten. ln den Industriegruppen ist die Entwicklung un
terschiedlich. Die beiden umsatzmäßig bedeutendsten 
Gruppen, und zwar Nahrungs- und Genußmittelindu
strie (4,85 Mrd. DM) und Mineralölverarbeitung (2,72 
Mrd. DM) trugen durch ihre positiven Zuwachsraten 
( + 1 ,5 % u. + 2,2 %) wesentlich zu dem noch rela
tiv befriedigenden Ergebnis bei.. 

Der Umsatz im Bauhauptgewerbe lag zwar um 
3,6% unter dem Vorjahresergebnis, übertraf den von 
1965 aber dennoch um 26 Millionen DM. 

Die Ein- und Ausfuhr Hamburger Im- und Exporteure 
nahm insgesamt wie 1966 um 1,5% zu. Die Umsatz
zunahme wurde aus einer wertmäßigen Erhöhung der 
Exporte um 7,4% (1966: - 0,3 %) erreicht: Die Um
sätze aus Einfuhren gingen dagegen um 0,6% (1966: 
+ 2,1 %) zurück. 

Der Einzelhandel konnte die im ~ahre 1966 erreichte 
Zuwachsrate von 8,4% im Jahre 1967 verständlicher
weise nicht halten. Er erreichte eine Umsatzzunahme 
um 2,3% und lag damit nicht unwesentlich über dem 
Bundesgebiet von + 0,4 %. Interessant ist, daß die 

Umsätze und Steuereinnahmen 

' Absolute Veränderung gegenüber 
1
1967 

Vorjahr in °/o Ver-
1965 1966 änderung 

Art der Angaben 

I 
von 1966 

1966 1967 auf 1967 

1 2 3 4 I 5 6 

Umsatz 
Industrie insgesamt 1 ) ........................ in Mio DM 15 647 16 363 16 200 + 4,6 - 1,0 - 160 

darunter Industriegruppe 
Mineralölverarbeitung •••••• 0 •• 0 •• •••••••• " 2 575 2 662 2 720 + 3,4, + 2,2 + 60 
NE-Metalle 0. 0 •••• ••••••••••••••••••••••• 

" 770 1 089 890 + 41,4 - 18,3 - 200 
Maschinenbau •• 0 •• ••• 0 0 ••••••••••• •••••• 

" 1 000 1 080 1 135 + 8,0 + 5,1 + 60 
Schiffbau ............................... 

" 763 744 - 2,5 
Elektrotechnik ••••••••••••• 0. 0 • •••••••• 0 

" 1 721 1 705. 1 650 - 0,9 - 3,2 - 60 
Chemische Industrie •• 0 •••••••••••••••••• 

" 1 216 1 278 1 310 + 5,1 + 2,5 + 30 
Gummi- und Asbestverarbeitung .......... " 511 508 450 - 0,6 - 11,4 - 60 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie ....... 

" 
4 667" 4 779 4 850 + 2,4 + 1,5 + 70 

Bauhauptgewerbe 1) •••••• 0 ••••••••••••••••• 0. " 1 514 1 598 1 540 + 5,5 - 3,6 - 60 
Außenhandel 2 ) 

hambg. Im- und Exporteure insgesamt ..... 
" 21 367 21 684 22 000 + 1,5 + 1,5 + 320 

Einfuhr 0 •••• ••••••••• 0 •••••••••••••••••• 

" 15 764 16 099 16 oöo + 2,1 - 0,6 - 100 
Ausfuhr •• 0 •••••••••••••••••••••••••••••• 5 603 5 585 6000 - 0,3 + 7,4 + 420 

Meßzahlen der Einzelhandelsumsätze MD 
insgesamt 1 ) ............................... 1962=100 119 129 132 + 8,4 + 2,3 
davon 

Nahrungs- und Genußmittel ••••••••••••• 0 ," 113 118 123 + 4,4 + 4,2 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe • 0 • •••••••••• 

" 129 142 145 + 10,1 +' 2,1 
Hausrat und Wohnbedarf ................. 

" 116 129 132 + 11,2 + 2,3 
Sonstige Waren •••••• 0 oo oo Oo oo 0 0 oo 00 00 00 0 " 119 131 133 + 10,1' + 1,5 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 0 0 0. 0 0 0 0 0 00 111 117 114 + 5,4 - 2,6 
Spareinlagen (Stand 30. 11.) .................. in Mio DM 4205 4 903 5 614 + 16,6 + 14,5 + ?11 
Steueraufkommen insgesamt .................. 

" 9664 10 547 11 813 +. 9,1 + 12,0 + 1 266 
Steueraufkommen Bundessteuern 0 0 0 00 0 00 0 00 0 0 " 6 277 6 868 8 014 + 9,4 + 16,7 + 1146 
Steueraufkommen in Harnburg verbl. Steuern ... 

" 2 057 2 227 2 318 + 8,3 + 4,1 + 91 

') Jahresschätzung für 1967 nach der Entwicklung in den Monaten Januar bis November. - ') Jahresschätzung für 1967 nach der. Entwicklung in 
den Monaten Januar bis Oktober. · 
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Schaubild 5 

Veränderung der Zuwachsraten bei den · 
Umsätzen des Einzelhandels nach Warengruppen 
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Zuwachsrate beim Einzelhandel mit Nahrungs- und 
Genußmitteln nahezu gleich hoch blieb { + 4,2% ge
genüber 4,4% 1966), während sie in den übrigen 

Tabelle 4 

Einzelhandelszweigen zwar auch positiv war, aber 
um 8 bis 9 .Punkte .reduziert wurde. 

Die ZUnahme der Spareinlagen . blieb 'mit 14,5% 
ebenfalls rel~tiv konstant {1966: 16,6 %). Nicht unbe
deutend nahm das . Aufkommen an Bundessteuern 
mit 16,7% {1966: 9,4 %) zu, während die Harnburg 
verbleibenden Steuern mit + 4,1% die Zuwachsrate 
von .1966 { + 8,3 %) nicht erreichen konnten. 

5. Preise und löhne 

Die wirtschaftliche Rezession hat mit dem Rückgang 
bzw. geringeren Anstieg der Nachfrage nach Gütern, 
Dienstleistungen und. Arbeitskräften ber.uhigend auf 
die Preisentwicklung gewirkt. Während. die in der 
Steigerung des .Sozialprodukts enthaltene Preiskom
ponente im Jahre 1966 rd. 3,7% ausmachte, wird 
sie für 1967 auf rd. 1 % ge_schätzt. Der lnde~ der Er
•zeugerpreise industrieller Produkte ging 1967 gegen
über dem Vorjahr um rd. 1 % zurück, der Preisindex 
ausgewählter Grundstoffe {hier und im folgenden je
weils· Oktober) um 3,1 %. Den stärksten Pr§isein
bruch unter den Grundstoffen gab es bei denen mit 
land- und forstwirtschaftlicher Herkunft aus dem ln
land mit - 6,8% (aus. dem Ausland -· 0,5 %). Der 
Preisrückgang bei den Grundstoffen industrieller Her
kunft war mit -2,1 % nicht so stark, wie bei denen 
aus der Land- und Forstwirtschaft·{- 4,8 %), aber 
auch hier überstieg der Preisrückgang für Grund
stoffe inländischer Herkunft mit -.2,2% den bei 
Grundstoffen ausländischer Herkunft {- 1,3 %). Der 
Preisindex für die Lebenshaltung erhöhte sich 1967 
lediglich um 0,6% gegenüber 3,5% im Jahre 1966. 
Die Zunahme des Preisindex für den Wohnungsbau 
fiel zurück von + 4,8% 1966 auf + 0,5% 1967, d. h. 
die Preise im Wohnungsbau blieben 1967 so gut wie 
unverändert. · 

Auch die Lohnentwicklung paßte sich der veränder
ten Wirtschaftslage an. Die Bruttowochenverdienste 
der männlichen Industriearbeiter nahmen 1967 ledig
lich um 1,2% zu {1966: 6,4 %), der weiblichen um 
2,6% {1966: 7,7 %). Ähnlich war es bei der Zunahme 
der Bruttomonatsverdienste der Angestellten in lndu-

Preise und Löhne 

) 
Veränderung gegenüber 

1965 1966 1967 
Vorjahr in 'lo 

Art der Angaben 
1966 I 1967 

1 2 3 4 .I 5 

Preisindex für den Wohnungsbau ........... · ......... JD 1936=100 440,7 462,5 468,4 + 4,8 +' 0,5 
Bruttowochenverdienst der Industriearbeiter 1 ) •• 0. 0 ••• männlich DM 235 250 253 

' + 6,4 + 1,2 
weiblich DM 142 153 157 + 7,7 + 2,6 

Bruttomonatsverdienst der Angestellten 
in lndu~trie und Handel') ••••••••••••• 0 ••••••••• 0 •• männlich DM 1 089 1 179 1 225 + 8,3 + 3,9 

weiblich DM 700 769 806 ,+ 9,9 + 4,8 
Beamtenbesoldung 2) 

Bruttomonatsgehalt eines 
Oberregierungsrates ...................................... DM 1 943 2 024 2101 + 4,2 + 3,8 
Regierungsoberinspektors •••••••••••••• 0 ••• 0 0 •• 0 •••• 0 •• 0. 0 DM 1 333 1 390 1 442 + 4,3 + 3,7 
Regierungsobersekretärs ••••• 0 •• 0 ••••••••••••••••••••••••• DM 1 033 ; 1 081 1117 + 4,6 + 3,3 

Durchschnittliche Rentenbeträge 
Versichertenrenten der Arbeiter (Hamburg) ••• 0 •••••••••• 1965=100 100 103,5 112,3 + 3,5 + 8,5 
Versichertenrenten der Angestellten (Bundesgebiet) 0 ••••• 1965=100 100 109,9 119,4 + 9;9 + 8,6 

') Jeweils Ergebnisse der Erhebung für Ju[i.- 2) Stand: 1. Juli. 
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strie und Handel: männlich 1967:3,9%,1966: 8,3%; 
weiblich 1967: 4,8 %, 1966: 9,9 %, Die Entwicklung 
der Beamtenbezüge war in den beiden Jahren aus
geglichener. Sie erhöhten sich 1966 um etwa 4,3% 
und 1967 um etwa 3,7 %. Eine stärkere Zunahme wie-

sen die durchschnittlichen Arbeiter- und Angestellten
renten 1967 mit 8,5% und 8,6% auf (1966: 3,5% 
und 9,9 %). · 

Erich Böhm 

Die wirtschaftliche Leistung der Großstädte, der übrigen 
~reisfreien Städte und der Landkr~ise 1957, 1961 und 1964 

1. Einführung 
Eine grundlegende Arbeit über die wirtschaftliche Lei
stung der Großstädte und der übrigen Gebiete in den 
Bundesländern und ihre Entwicklung in den Jahren 
1957/61 ist in dieser Veröffentlichungsreihe bereits 
erschienen 1). ln diesem Aufsatz soll ~ine Aufgliede
rung der "übrigen Gebiete" in kreisfreie Städte und 
Landkreise und eine Fortführung der zeitlichen Reihe 
bis 1964 vorgenommen werden 2). 

Besonders für Harnburg als Stadtstaat ist für eine zu
treffet,be Beurteilung seiner wirtschaftlichen Entwick
lung die Gegenüberstellung strukturell und größen
mäßig vergleichbarer regionaler Einheiten erforder
lich. Bei der Beurteilung der Entwicklung sind außer
dem die Veränderungen in den demographischen Ver
hältnissen zu berücksichtigen. ln dieser Hinsicht ist 
ein länderweiser Vergleich der wirtschaftlichen Lei
stung der Großstädte bei gleichzeitiger Differenzie
rung der verbleibenden regionalen Einheiten nach 
übrigen kreisfreien Städten und Landkreisen beson
ders sinnvoll, um das Gefälle der wirtschaftlichen Lei
stungsfähigkeit der regionalen Einheiten aufzudecken 
und den Standort des eigenen Gebietes im Rahmen 
der spezifischen Entwicklungen zu erkennen. 

Bezüglich der angewandten Methoden darf auf die 
Ausführungen im Februar-Heft 1965 hingewiesen wer
den. Die für 1964 ermittelten Werte sind mit denen 
der Jahre 1957 und 1961 voll vergleichbar. 

Im übrigen sind die Kreisergebnisse der Sozialpro
duktsberechnung der Länder inzwischen zu einer von 
Wirtschaft, Verwaltung, Politik und Wissenschaft 
immer stärker beachteten Orientierungsgröße für die 
verschiedensten Zwecke geworden. Das Bedürfnis 
nach einer Orientierung über. die regionale Wirt
schaftsentwicklung hat inzwischen zu der Forderung 
geführt, in kürzeren zeitlichen Abständen Kreisergeb
nisse zu berechnen. So ist im Deutschen Städtetag 
inzwischen eine Arbeitsgruppe gebildet worden, -die 
sich die jährliche Fortschreibung des Sozialprodukts 
bestimmter Großstädte zum Ziel gesetzt hat. Auf eine 
Zusammenstellung der immer stärker anwachsenden 
Sekundärliteratur soll an dieser Stelle verzichtet wer
den. 

2. Ergebnisse 
2.1 .Gesamtüberblick 
Das Bruttoinlandsprodukt der Bundesrepublik er
reichte im Jahre 1964 414,6 Mrd. DM. Hierzu trugen 

') Erich Böhm: Die wirtschaftliche Leistung der Großstädte 1957 und 
1961. - ln: Harnburg in Zahlen, Jahrgang 1965, Februar-Heft, S. 34 ff. 
') Sozialproduktsberechnungen der Länder, Heft 2. Das Bruttoinlands
produkt der kreisfreien Städte und Landkreise in der Bundesrepublik 
Deutschland 1957, 1961, 1964; Gemeinschaftsveröffentlichung der Sta
tistischen Landesämter, 1966. 
') Ohne Saarland. 

die Großstädte und Landkreise etwa zu gleichen 
Teilen bei: 

Mrd. DM 0/o · 
Großstädte 188,9 45,6 
übrige kreisfreie Städte 35,7 8,6 

Landkreise 190,0 45,8 

Im Jahre 1964 übertraf der Beitrag der Landkreise 
zum Bruttoinlandsprodukt zum erstenmal den der 
Großstädte; noch 1961 hatten die Großstädte mit 
einem Bruttoinlandsprodukt von 151,6 Mrd. um fast 
5 Mrd. DM über dem Bruttoinlandsprodukt der Land
kreise gelegen. 

. Läßt man das Saarland, das 1957 noch nicht zum Bun
desgebiet gehörte, aus Vergleichsgründen auch 1961 
und 1964 bei der Bundessumme unberücksichtigt, so 
ergibt sich für den Anteil der Großstädte im Zeitraum 
1957/64 eine Abnahme um 2,1 Punkte, und zwar von 
48,0 auf 45,9 %, für die Landkreise.eine Zunahme um 
1,8 Punkte von 43,5 auf 45,3% und für die übrigen 
kreisfreien Städte eine Zunahme um 0,2 Punkte von 
8,6 auf 8,8 %. Das bedeutet, daß die Zuwachsraten 
des Bruttoinlandsprodukts in den Landkreisen am 
höchsten waren. Sie betrugen 3) im Zeitraum 

1957/61 1961/64 1957/64 
für die Großstädte 38,7 24,8 73,0 
für die übrigen kreisfreien 

Städte 45,6 27,2 85,2 

für die Landkreise 45,8 29,4 88,6 

insgesamt 42,4 27,0 80,8 

Dabei lagen die Zuwachsraten der Landkreise sowohl 
im Zeitraum 1957/61 als auch im Zeitraum 1961/64 an 
der Spitze. Eine überdurchschnittliche Entwicklung 
erreichten ebenfalls die übrigen kreisfreien Städte, 
während die Zuwachsrate des Bruttoinlandsprodukts 
der Großstädte jeweils hinter der durchschnittlichen 
Entwicklung zurÜckblieb. 

Da die relative Zunahme der Wirtschaftsbevölkerung 
in den Landkreisen im Zeitraum .1957/64 mit 7,9% 
unterdurchschnittlich war, kommt als Ursache für die 

. günstigere Entwicklung in den Landkreisen nur eine 

Regionale Einheiten 

Großstädte ............ . 
übrige kreisfreie Städte .. 
Landkreise ............ . 

Insgesamt ........... 1 ••• 

Zunahme der 

Wohn- I Wirtschaf!s-

bevölkerung 1957/64 ') 
in 'lo 

6,4 
7,3 

10,0 

8,6 

7,5 
11,1 

7,9 

8,0 
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stärkere Steigerung des Bruttoinlandprodukts je Kopf 
der Wirtschaftsbevölkerung in Frage. 

Die Zunahme der Wohnbevölkerung lag in den Land
kreisen im übrigen über dem Durchschnitt. Dies kann 
bedeuten, daß die Wohnbevölkerung der Großstädte 
dazu tendiert, in. die Randgebiete (also Landkreise) 
zu ziehen, in den Landkreisen sich aber die Tendenz 
verstärkt, in den kreisfreien Städten zu arbeiten. 

Die Zunahme des Bruttoinlandsprodukts je Kopf der 
Wirtschaftsbevölkerung 1957/64 betrug für 

G_roßstädte 
übrige kreisfreie Städte 

Landkreise 

Insgesamt 

60,9<Jfo 

66,7% 
74,6% 

67,4% 

Sie übertraf damit in den Landkreisen die der übri
gen regionalen Einheiten erheblich, und zwar die in 
den Großstädten um rd. 23% und die in den übrigen 
kreisfreien Städten um etwa 12%. 

Bei der Beurteilung der Höhe der Zuwachsraten ist 
allerdings das Niveau der schon erreichten Leistung 
zu berücksichtigen. Wenn wir ·davon ausgehen, daß 
die Wirtschaftsbevölkerung der zu vergleichenden Ge
biete konstant bleibt und eine Preisentwicklung aus
schalten, so nimmt das Bruttoinlandsprodukt der 
Landkreise (1957) bereits zu; wenn ein neues Unter
nehmen die Durchschnittsleistung von 3 540 DM je 
Kopf übertrifft, bei den übrigen kreisfreien Städten 
ist dagegen eine Leistung von mehr als 4 350 DM und 
bei Großstädten eine von mehr als 5 290 DM erforder
lich, um die bis dahin erzielte Durchschnittsleistung 
zu heben. 

So würde ein zusätzliches Unternehmen mit einer 
Leistung von 6 000 DM je Kopf der Wirtschaftsbevöl
kerung bei Großstädten so gut wie keine Zunahme 
des Bruttoinlandsprodukts hervorrufen, in den Gebie
ten mit niedrigerem Niveau (bei gleichem· Anteil am 
Bruttoinlandsprodukt) das Ergebnis jedoch um so 
mehr verbessern, je niedriger das Leistungsniveau 
des Gebietes ist. Ein zusätzliches Unternehmen mit 
einer bestimmten Durchschnittsleistung führt also je 
nach dem Ort der Ansiedlung für die Gebiete zu 
ganz unterschiedlichen Zuwachsraten. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse auch hier. Dabei kann, 
wie in einer Veröffentlichung über das Bruttoinlands
produkt Hamburgs und seiner Randkreise in Schles
wig-Holstein und Niedersachsen dargestellt 4), die ab
solute Zunahme der .Leistung je Kopf im Land mit 

') .Erich Böhm: Das Bruttoinlandsprodukf in Harnburg und im Hambur
ger Umland 1957, 1961 und 1964. - ln: Harnburg in Zahlen, Jg. 1967, 
Mai-Heft, S. 107 ff. 
') a.a.O. S. 109. 

Regionale 
Einheiten 

Großstädte ............ . 
übrige kreisfreie Städte .. 
Landkreise ............ . 

Insgesamt ............. . 

1957 

0,8 
1,4 

14,8 

6,9 

Landwirtschaft 

I 1961 I 1964 

I 2 I 3 

0,7 0,6 
1 '1 1,0 

11,5 10,2 

5,5. 5,0 

I 
I 
I 

Bruttoinlandsprodukt je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung 3) 

I 

Zunahme 
Regionale 1957 
Einheiten 1957/61 11961/6411957/6411957/6111961/6411957/64 

DM I 0/o 

.1· 2 3 4 I s 6 I 1 

Großstädte 5290 1 630 1 590 3 220 30,8 23,0 60,9 
Obrige 
kreisfreie 
Städte 4 350 1 480 1 420 2 900 34,0 24,4 66,7 
Landkreise 3 540 1 480 1160 2 640 41,8 23,1 74,6 

Insgesamt 4 290 1 550 1 340 2 890 36,1 22,9 67,4 

hohem Niveau doppelt so hoch wie in dem mit nied
rigerem sein, während für die relative Zunahme das 
umgekehrte Verhältnis gilt 5

). 

Die relativ höheren Zuwachsraten in den Gebieten· mit 
durchschnittlich niedrigerem Leistungsniveau und' die 
relativ niedrigeren Zuwachsraten in den Gebieten mit 
höherem Leistungsniveau haben außer der Verschie
bung zwischen den Gebietskategorien zu gewissen 

Schaubild 1 

Anteil der Bereiche am Bruttoinlandsprodukt 
nach Gebietskategorien 1957, 1961 und 1964 

Großstädte Übrige Landkreise 
kreisfreie Städte· 

Statistlsc:hn Landuamt Hamburg 

Anteil der Wirtschaftsbereiche 
am Bruttoinlandsprodukt in 'lo 

Produz. Gewerbe I Dienstleistungsbereiche 

1957 1961 1964 I . 1957 1961 1964 

4 5 6 I 7 8 9 

49,9 49,7 47,6 49,3 49,7 51,8 
56,8 57,3 56,9- -41,8 41,6 42,1 
53,8 56,4 57,0 31,4 32,0 32,8 

52,2 53,4 52,7 40,9 41,1 42,3_ 
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Veränderungen in .der· strukturellen Zusammenset
zung der genannten Gebiete nach Wirtschaftsberei
chen geführt. Besonders interessant ist die Entwick
lung in diesem ZL,Jsammenhang bei den beiden gro
ßen Gruppen, den Großstädte.n urid Landkreisen. 
Während in den Landkreisen das produzierende Ge
werbe (1964: 57%) seinen schon überdurchschnitt
lichen Anteil bei gleichzeitigem Rückgang des Anteils 
der Landwirtschaft weiter ausbaute, zeigt sich in den 
Großstädten in erster'Linie ein Rückgang des Anteils 
des sekundären zugunsten des tertiären Sektors 
(Schaubild 1). 

Vergleicht man die bereichsweisen Zuwachsraten der 
drei gebietliehen Gruppierungen' (Schaubild 2), so er
gibt sich, daß - entsprechend dem über den Zusam
menhang zwischen Leistungsniveau und Zuwachs
rate Gesagten - in den Landkreisen in allen Berei
chen . die höchste Zuwachsrate auftritt, wobei die 
größte Distanzierung zu den übrigen Gebieten im 
Produzierenden Gewerbe und dann im Handel und 
Verkehr auftritt. Die Dienstleistungsbereiche sind im 
übrigen die einzigen, in denen die Zuwachsrate der 
Großstädte höher ist als die der übrigen kreisfreien 
Städte (Schaubild 2). 

2.2 Ländervergleich 

Entsprechend ihrer natürlichen Gegebenheiten, der 
historischen Entwicklung, ~er wirtschaftlichen Struk
tur, aber auch der z. T. sehr unterschiedlichen ver
waltungsmäßigen Abgrenzung weist der Anteil der 
drei Gebietskategor.ien am Bruttoinlandsprodukt län
derweise große Unterschiede auf. Sie gehen aus 
Schaubild 3 hervor. Die höchsten Anteile der übrigen 
kreisfreien Städte der Länder am Bruttoinlandspro
dukt ergeben si'ch übrigens in Bayern und Rheinland
Pfalz (1964: 19,4 und 18,9,%), die höchsten Anteile 
der Landkreise im Saarland, Baden-Württem,berg und 
Schleswig~Holstein (1964: 75,6, 64,1 und 64,0 %). 

ln der Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts 1957/64 
liegt Harnburg unter den Großstädten mit 72,8% 
knapp unter der durchschnittlichen Zuwachsrate von 
73,0 %. Eine geringere Zuwachsrate weisen lediglich 

Tabelle, 1 

Bremen mit 6l,9% und Nordrhein-Westfalen mit 
59,1% auf. 

Schaubild 2 

Die Zunahme des Bruttoinlandsprodukts nach Bereichen 
und Gebietskategorien 1957/1964 in % 

Produzierendes 
Gewerbe 

Handel 
und Verkehr 

1957=100 

Sonstige 
Dienstleistungen 

l I I I 
Großstädte 

~.Ü_br!ge I 

----:1Land kreise 

I I 
0 Zu nah 

),.•' 

100 120 140 160 180 200 
1957=100 

~STATISTISCHES LANDESAMT HAMBURG 

Das Bruttoinlandsprodukt der Großstädte, übrigen kreisfreieil Städte und Landkreise 1957, 1961 und 1964 
- in Milliarden DM -

Großstädte übrige kreisfreie Städte Landkreise Land insgesamt · 

' Länder 
1957 I 1961 I 1964 1957 I 1961 I 1964 1957 1 _ 1961 I 1964 1957 j 1961 I 1964 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6. 7 I 8 I 9 10 I 11 I 12 

Schleswig-Holstein •• 0 •• 0 2,1 3,0 3,8 0,7 1,0 1,3 4,9 7,0 9,1 7,7 11,0 14,2 
Harnburg ....... •,• ...... 12,9 18,2 22,4 - - - - - - 12,9 18,2 22,4 
Niedersachsen .......... 6,7 9,5 11,7 2,5 4,1 5,_8 14,0 20,1 25,1 23,2 33,7 42,6 
Bremen ................ 4,1 5,2 6,5 - - - - - - 4,1 5,2 6,5 
Nordrhein-Westfalen ..... 40,9 52,9 65,1 4,0 5,2 6,4 29,2 41,5 52,5 74,2 99,6 123,9 
Hessen ••• 0 •• 0 •• 0 0. 0 •••• 9,0 13,4 17,0 1 '1 1,7 2,2 8,7 13,4 18,0 18,8 28,5 37,2 
Rheinland-Pfalz ......... 2,4 3,4 4,6 2,2 2,9 3,8 6,4 9,1 11,4 10,9 15,3 19,8 
Baden-Württemberg ..... 9,3 14,0 17,9 2,3 3,4 4,0 19,6 29,7 39,1 31,1 47,1 61,0 
Bayern ................. 11,7 17,2 22,2 6,5 9,8 12,4 15,3 22,2 29,5 33,4 49,2 64,1. 
Saarland • 0 ••••••••••••• 1,5 1,7 - - - 4,1 5,2 5,6 6,9 
B.erlin (West) ••••••••• 0 •• 9,1 13,3 16,0 - - - - - - 9,1 13,3 16,0 

Bundes~ebiet . . . . . . . . . . . 1108,21 ) 151,6 188,9 19,3 28,1 35,7 98,0') 146,9 190,0 225,51) 326,6 414,6 

') Ohne Saarland. 
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Tabelle 2 
Der Anteil der Großstädte, übrigen kreisfreien Städte und Landkreise 

am Bruttoinlandsprodukt der Länder 1957, 1961 und 1964 

Anteil der 

Großstädte- übrigen kreisfreien Städte Landkreise -
Länder am Bruttoinlandsprodukt in °/o 

1957 1961 1964 1957 1961 1964 1957 1.961 -I 1964 

2 3 4 5 6 7 8 I 9 

Schleswig-Holstein ...... 27,6 27,7 27,1 9,4 9,3 8,9 63,0 63,0 64,0 
Harnburg 0 •••••••• 0. 0 0 •• 1.00,0 100,0 100,0 
Niedersachsen ••• 0 •••••• 28,7 28,3 27,4 10,7 12,1 13,6 60,~ 59,6 59,0 
Bremen ••••••••• 0 •••• 0. 100,0 100,0 100,0 
Nordrhein-Westfalen ..... 55,2 53,1 52,5 5,5 5,3 5,1 39,4 41,7 42,4 
Hessen ................. 48,0 46,9 45,7 6,1 6,1 5,9 46,0 46,9 48,4 
Rheinland-Pfalz ......... ·.22,0 21,9 23,4 19,9 18,9 18,9 58,1 59,2 57,7 
Baden-Württemberg ..... 29,8 29,8 29,4 7,3 7,1 6,5 63,0. 63,1 64,1 
Bayern •• 0 ••• 0 ••••••••• 0 35,0 35,0 34,6 19,4 19,9 19,4 45,7 45,1 46,0 
Berlin (West) ......... ,, .. 100,0 100,0 100,0 

Summe der Länaer ...... 48,0 46,7. 45,9 8,6 8,8 8,8 43,5 44,5 45,3 
Saarland ............... 27,0 24,4 • 73,0 75,6 

Bundesgebiet ........... 46,4 45,6 8,6 8,6 45,0 45,8 

Tabelle3 
Die Zunahme des Bruttoinlandsprodukts der Großstädte, übrigen kreisfreien Städte und Landkreise 

1957/61, 1961/64 und 1957/64 nach Ländern 

Zunahme des Bruttoinlandsprodukts in % 

Länder Großstädte übrige kreisfreie Städte Landkreise Land 

1957/61 1961/64 1957/64 1957/61 1961/64 1 1957/64 1957/61 1961/64 1957/64 1957/61 1961/64 1957/64 
----

2 3 4 5 I 6 7 8 9 10 11 12 

Schleswig-Holstein . 43,5 26,0 80,8 41,6 23,2 74,5 43,2 30,7 87,1 43,1 28,7 84,2 
Harnburg 0 0 0 • ••••• 40,4 23,1 72,8 40,4 23,1 72,8 
Niedersachsen .... 43,2 22,3 75,1 '64,4 42,2 133,~ 43,0 25,2 79,0 45,3 26,4 83,7· 
Bremen .......... 27,7 26,7 61,9 27,7 26,7 61,9 
Nordrhein-

Westfalen ...... 29,3 23,0 59,1 29,3 21,3 . 56,9 42,1 26,5 79,8 34,3 24,4 67,1 
Hessen .......... 47,8 27,4 88,3 53,1 25,6 92,2 54,1 34,9 107,9 51,0 30,8 . 97,6 
Rheinland-Pfalz ... 39,3 38,4 92,7 32,7 29,8 72,3 42,3 26,5 80,0 39,8 29,7 81,3 
Baden-Württemberg 51,2 28,0 93,6 48,2 18,1 75,1 51,5 31,6 99,4 51,2 29,6 95,9. 
Bayern ••••••• 0 0 •• 47,4 29,0 90,1 51,3 27,.1 92,2 45,6 33,1 93,6 47,3 30,4 92,0 
Berlin (West) ...... 45,7 20,4 75,5 45,7 20,4 75,5 

Summe der Länder ·I 38,7 24',8 73,0 45,6 27,2 85,2 45,8 / 29,4 88,6 42,4 27,0 80,8 
Saarland ......... 11,0 27,2 22,8 

Bundesgebiet ..... 1 24,6 45,6 27,2 85,2 29,3 26,9 

Tabelle 4 
Das Bruttoinlandsprodukt je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung der Großstädte, 

übrigen kreisfreien Städte und Landkreise 1957, 1961 und 1964 
-in DM-

Insgesamt Großstädte übrige kreisfreie Städte 

I 
Landkreise 

Länder 
1957 1961 1964 1957 1961 I. 1964 1957 1961 I 1964 I 1957 1961 1964 

2 3 4 5 6 7 8 I 9 -I 10 11 12· 

Schleswig-Holstein . 3 560 5030 6 300 4010 . 5380 6 790 4110 5 350 6660 3330 4850 6060 
Harnburg ••••• 0 ••• 6730 9030 10880 6730 9030 10880 
Niedersachsen .... 3 630 5 240 6470 4 720 6130 7 520 4430 6330 8580 318C 4750 5 770 
Bremen .......... 5630 6530 8 021) 5.630 6530 8020 
Nordrhein-

Westfalen ...... 4920 6240 7 530 5490 6780 8250 4500 5580 6 710 4350 5 750 6880 
Hessen ••••••••• 0 4150 5930 7 430 5580 7380 9260 3 980 5360 6450 3290 5 010 6360 
Rheinland-Pfalz ... 3480 4 750 5 970 5100 6350 8430 4150 5 360 6880 2960 4210 5140 
Baden-Württemberg 4290 6010 7 410 5 080 7 310 9220 5290 7 500 8590 3920 5440 6710 
Bayern ........... 3660 5190 6490 5 240 7000 8570 4150 5630 7020 2860 4210 5360 
Berlin (West) ...... 4000 5930 7 310. 4000 5 930 7 310 

- I Summe der Länder. 4290 5840 7180 5290 6920 8 510 4350 5830 7250 3 540 5020 6180 
Saarland ......... 5100 6040 6550 7130 4 710 5 760 

Bundesgebiet .... . I ' 
5 840 7150 6920 8500 4350 5830 7 250 5010 6170 
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Schaubild 3 

. Anteil der Gebietskategorien am Bruttoinlandsprodukt 1964 der Länder 
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ln der Zunahme des Bruttoinlandsprodukts je Kopf 
der Wirtschaftsbevölkerung 1957/64 liegt Harnburg 
mit 61,7% etwas über dem Durchschnitt der Groß
städte {60,9) und günstiger als Niedersachsen {59,3), 
Nordrhein-Westfalen {50,3) und Bremen {42,5). Die 
höchste Zuwachsrate je Kopf der Wirtschaftsbevölke
rung hat unter den Großstädten Berlin mit 82,8 %. 

Im Schaubild 4 sind die Großstädte, die übrigen kreis
freien Städte und die Landkreise jeweils nach der 
Höhe des Bruttoinlandsprodukts je Kopf der Wirt
schaftsbevölkerung geordnet. ln der gleichen Gliede
rung gegenübergestellt wurden anschließend die ent
sprechenden Zuwachsraten des Bruttoinlandsprodukts 
je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung. Dabei ergibt sich 
für die Gebietskategorien, aber auch für die Länder -
von Ausnahmen abgesehen - eine Abhängigkeit in 
der Höhe der Zuwachsrate vom jeweiligen Leistungs
niveau. 

Interessant ist im übrigen, daß das Bruttoinlandspro
dukt je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung in Baden-. 
Württemberg sowohl 1957 als auch 1961 in den übri
gen kreisfreien Städten höher war als in den Groß
städten. Das gleiche gilt von Schleswig-Holstein 1957. 
ln Nordrhein-Westfalen übertrifft dagegen seit 1961 
die Leistung je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung in 
den Landkreisen die der in den -übrigen kreisfreien 
Städten. 

Verglichen mit dem Bundesdurchschnitt (= 100) hat 
Harnburg im Bruttoinlandsprodukt je Kopf der Wirt
schaftsbevölkerung {Großstädte) mit der Ziffer 127,8 
{1957: 127,2) für den Zeitraum 1957/64 seine Position 
halten können. Ihr Verhältnis zum Durchschnitt zu 
verbessern; gelang allen Ländern außer Nordrhein
Westfalen,.Bremen und Niedersachsen. Im Niveau am 
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niedrigsten standen 1964 die Großstädte in Schles
wig-Holstein und Niedersachsen sowie Berlin· {West). 
Einzelheite~ über die Veränderung des Bruttoinlands-

Schaubild 4 
Das Bruttoinlandsprodukt je Beschäftigten 1957 und seine 
Entwicklung 195711964 nach Gebietskategorien und Ländern 
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7000 6000 5000 4000 JDOO 2000 100Q 0 0 20 1.0 60 an 1000Jo 

STATISTISCHES LANDESAioH HAMBURG 



-13-

Tabelle 5 
Die Zunahme des Bruttoinlandsprodukts je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung der Großstädte, übrigen kreisfreien 

Städte und Landkreise 1957/61, 1961/64 und 1957/64 nach Ländern in Dfo 

Länder 

Schles~ig-Holstein . 
Harnburg ......... 
Niedersachsen .... 
Bremen 0 •••••• 0 •• 

Nordrhein-
Westfalen ...... 

Hessen ••••••••• 0 

Rheinland-Pfalz ... 
Baden-Württemberg 
Bayern ........... 
Berlin (West) ...... 

Summe der Länder ·I 
Saarland ......... 

Bundesgebiet . . ... 1 

Tabelle 6 

Länder 

Schleswig-Holstein . 
Harnburg ......... 
Niedersachsen .... 
Bremen .......... 
Nordrhein-

Westfalen •••• 0. 

Hessen •••• 0 ••• •• 

Rheinland-Pfalz ... 
Baden-Württemberg 
Bayern ••• 0 0 •••••• 

Berlin (West) ..... -. 

Summe der Länder. 

Insgesamt Großstädte übrige kreisfreie Städte 

1957/61 I 1961/64 I 1957/64 1957/61 I 1961/64 I 1957/64 1957/61 I 1961/64 I 1957/64 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 

41,3 25,2 77,0 34,2 26,2 69,3 30,2 24,5 62,0 
34,2 20,5 61,7 34,2 20,5 61,7 - - -
44,4 23,5 78,2 29,9 22,7 59,3 42,9 35,5 93,7 
16,0 22,8 42,5 16,0 22,8 42,5 - - -

26,8 20,7 53,0 23,5 21,7 50,3 24,0 20,3 49,1 
42,9 25,3 79,0 32,3 25,5 65,9 34,7 20,3 62,1 
36,5 25,7 71,6 24,5 32,8 65,3 29,2 28,4 65,8 
40,1 23,3 72,7 43,9 26,1 81,5 41,8 14,5 62,4 
41,8 25,0 77,3 33,6 22,4 63,5 35,7 24,7 69,2 
48,3 23,3 82,8 48,3 23,3 82,8 - - -

36,1 22,9 67,4 30,8 23,0 60,9 34,0 24,4 66,7 
18,4 8,9 

22,4 22,8 34,0 24,4 66,7 

Das Bruttoinlandsprodukt je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung der Großstädte, 
übrigen kreisfreien Städte und Landkreise 1957, 1961 und 1964 nach Ländern 

- Bundesdurchschnitt 1) = 100-

Insgesamt Großstädte übrige kreisfreie Städte 

1957 I 1961 I 1964 1957 I 1961 I 1964 1957 I 1961 I 1964 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 

83,0 86,1 87,7 . 75,8 . 77,7 79,8 94,5 91,8 91,9 
156,9 154,6 151,5 127,2 130,5 127,8 - - -
84,6 89,7 90,1 89,2 - 88,6 88,4 101,8 108,6 118,3 

131,2 111,8 111,7 106,4 94,4 94,2 - - -

114,7 106,8 104,9 103,8 98,0- 96,9 103,4 95,7 92,6 
96,7 101,5 103,5 105,5 106,6 108,8 91,5 91,9 89,0 
81,1 81,3 83,1 96,4 91,8 99,1 95,4 91,9 94,9 

100,0 . 102,9 103,2 96,0 . 105,6 108,3 121,6 128,6 118,5 
85,3 88,9 90,4 99,1 101,2 100,7 93,3 94,7 94,9 
93,2 101,5 101,8 75,6 85,7 85,9 -A. - -

100 100 100 100 100 100 100 100 100 

') Aus Vergleichsgründen ohne Saarland. 

Tabelle 7 

Landkreise 

1957/61 I 1961/64 I 1957/64 

10 I 11 I 12 

45,6 24,9 82,0 
- - -

49,4 21,5 81,4 
- - -

32,2 19,7 5~,2 
52,3 26,9 . 93,3 
42,2 22,1 73,6 
38,8 23,3 71,2 
47,2 27,3 87,4 

- - -

41,? 23,1 74,6 
22,3 

23,2 

Landkreise 

1957 I 1961 I 1964 

10 I 11 I 12 

94,1 96,6 98,1 
- - -

89,8 94,6 93,4· 
- - -

122,9 114,5 111,3 
92,9 99,8 102,9 
83,6 83,9 83,2 

110,7 108,4 108,6 
81,4 84,3 87,2 

- - -

100 100 100 

Die Wohn- und Wirtschaftsbevölkerung 1) der Großstädte, übrigen kreisfreien Städte und Landkreise 1957, 1961 und 1964 
· nach Ländern 

Länder Großstädte übrige kreisfreie Städte I Landkreise I Land insgesamt 
a) Wohn-

I I I I 
I 

I I 
I 

I I bevölkerung 1957 1961 1964 1957 1961 1964 1957 1961 1964 1957 1961 1964 b) Wirtschafts-
bevölkerung 1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 10 I 11 I 12 

Schleswig- a) 489 050 508 464 . 508 222 166116 173 509 171 553 1 602130 1 635 448 1 712 202 2 257 296 2 317 441 2 391 977 
Holstein b) 530 400 566 400 565 900 176 600 192 300 190100 1 456 000 1 432 900 1 497 600 2163 000 2191 600 2 253 600 
Harnburg a) 1 771178 1 834 600' 1 856 700 - - - - - - 1 771 178 1 834 600 1 856 700 

b) 1 922 800 2 011 600 2 053 700 - - - - - - 1 922 800 2 011 600 2 053 700 
Niedersachsen a) 1 240 734 1 293 331 1 289 615 480 380 517 876 539 767 4 772 028 4 829 648 4 994 755 6 493142 6 640 855 6 824 137 

b) 1 410 200 1 555 000 1 549 700 559 000 643 000 675 000. 4 419 200 4 225 400 4 359 000 6 388 400 6 423 400 6 583 700 
Bremen a) 654 480 706 366 728 822 - - - - - - 654 480 706 366 728 822 

b) 728 400 802 000 827 800 - - - - - - 728 400 802 000 827 800 
Nordrhein- a) 6 828 298 7 174 383 7 254 593 852 635 891 872 899 265 7 348 810 7 853 827 8 309 416 15 027 743 15 920 082 16 463 274 
Westfalen b) 7 451 300 7 797 300 7 888 700 899 200 938 500 946 700 6 710 300 7 217 300 7 630 300 15 060 800 15 953100 16 465 700 
Hessen a) 1 308 269 1 396 475 1 418 360 190 886 203 482 212 591 3 070 294 3 214 426 3 419 914 4 569 449 4 814 383 5 050 865 

b) 1 619 900 1 809 000 1 837 200 287 000 326 300 340 300 2 631 700 2 665 100 2 831 400 4 538 600 4 800 400 5 008 900 
Rheinland-Pfalz a) 358 274 399 376 416122 436 915 454 606 459 800 2 490 895 2 563134 2 653 682 3 286 084 3 417 116 3 529 604 

b) 472 700 528 700 551 000 524 000 538 900 545 3ÖO 2150 500 2151 900 2 227 200 3147 200 3 219 500 3 323 500 
Baden- a) 1 383 600 1 463 638 1 485 163 287.000 304 354 313 636 5 554 144 5 991 162 6 396 784 7 224 744 7 759154 8195 583 
Württemberg b) 1 824 100 1 915 900 1 944 300 427 100 448 600 460 400 5 002 500 5 463 200 5 826 500 7 253 700 7 825 700 8 231 200 
Bayern a) 1 848 044 1 990 123 2 108 218 1 294 955 1 345 140 1 381 857 6 006 745 6180 216 6 445 870 9149 744 9 515 479 9 935 945 

b) 2 228 400 2 458 200 2 592 000 1 560 800 1 739 400 1 772 100 5 336 800 5 277 200 5 512 000 9 126 000 9 474 800 9 876100 
Saarland a) 130 705 133 287 - - - 941 895 979 513 1 072 600 1112800 

b) 230 900 235 500 - - - 867 400 901.500 1 098 300 1137 000 
Berlin (West) a) 2 223 900 2197 980 2192 500 - - - - - - 2 223 900 2 197 980 2192 500 

b) 2 271 700 2 236 300 2 184 500 - - - - - -. 2271700 2 236 300 2 184 500 

') ') ') 
Bundesgebiet a) 18 105 827 19 095 481 19 391 602 3 708 887 3 890 839 3 978 469 30 843 046 33 209 756 34 912 136 52 657 760 56196 056 58 282 207 

') ') ') 
b) 20 459 900 21 911 300 22 230 300 4 433 700 4 825 000 4 929 900 27 707 000 29 300 400 30 785 500 52 600 600 56 036 700 57 945 700 

') Wirtschaftsbevölkerung = ± Pendlersaldo · 2. - ') Ohne Saarland. 
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produkts je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung· zum 
Bundesdurchschnitt gehen aus Tabelle 6 hervor. 

Im Zeitraum 1957/64 war die höchste Zunahme der 
Wirtschaftsbevölkerung in Rheinland-Pfalz, Bayern, 
Bremen und Hessen festzustellen. Die Zunahme der 
Wirtschaftsbevölkerung in Hamburg lag mit 6,8% 
dagegen unter dem Bundesdurchschnitt der Groß
städte. Geringere Zuwachsraten unter den Großstäd
ten ergaben sich lediglich in Nordrhein-Westfalen, 

. Schleswig-Holstein und Baden-Württemberg. 

Tabelle 8 

ln der Entwicklung der Wohnbevölkerung liegt Harn
burg im Z~itraum 1957/64 unter den Großstädten 
ebenfa)ls unter dem Bundesdurchschnitt Nur die 
beiden Nachbarländer weisen noch niedrigere Zu
wachsraten auL Die günstigste Entwicklung haben 
auch bei der Wohnbevölkerung die Großstädte in den 
Ländern Bayern und Rheinland-Pfalz aufzuweisen. 
Sowohl bei der Wohn- als auch bei der Wirtschafts
bevölkerung der Großstädte n·immt Bremen in der 
relativen Zunahme den 3. Rang ein . 

Die Veränderung der Wohn- und Wirtschaftsbevölkerung der Großstädte, übrigen kreisfreien Städte 
und Landkreise 1957/61, 1961/64 und 1957/64 nach Ländern 

Zu- bzw. Abnahme der Wohn- und Wirtschaftsbevölkerung in 'lo 
Länder 

I I I a) Wohnbevölkerung Großstädte Obrige kreisfreie Städte Landkreise Land ingesamt 
b) Wirtschafts-

1957/1961 11961/196411957/196411957/1961 11961/196411957/1964[1957/1961 11961/196411957/196411957/1961 11961/196411957/1964 bevölkerung 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 . I 11 I 12 

Schleswig-
. Holstein 0 •••• a) 4,0 -0,1 3,9 4,5 -1,1 3,3 2,1 4,7 '6,9 2,7 3,2 6,0 

b) 6,8 -0,1 6,7 - 8,9 -1,1 7,6 -1,6 4,5 2,9 1,3 2,8 4,2 
Harnburg ...... a) 3,6 1,2 4,8 - - - - - - 3,6 1,2 4,8 

b) 4,6. 2,1 6,8 - - - - - - 4,6 2,1 6,8 
Niedersachsen a) 4,2 -0,3 3,9 7,8 4,2 12,4 1,2 3,4 4,7 2,3 2,8 5,1 

b) 10,3 -0,3 9,9 15,0 5,0 20,8 -4,4 3,2 -1,4 0,5 2,5 3,1 
Bremen ••• 0. 0 0 a) . 7,9 3,2 11,4 - - - - - - 7,9 3,2 11,4 

b) 10,1 3,2 13,6 - - - - - - 10,1 3,2 13,6 
Nordrhein-

Westfalen .... a) ' 5,1 1 '1 6,2 4,6 0,8 5,5 6,9 5,8 13,1 5,9 3,4 9,6 
b) 4,6 1,2 5,9 4,4 0,9 5,3 7,6 5,7 13,7 5,9 3,2 9,3 

Hessen ••••••• 0 a) 6,7 1,6 8,4 6,6 4,5 11,4 4,7 6,4 11,4 5,4 4,9 10,5 
b) 11,7 1,6 13,4 13,7 4,3 18,6 - 1,3 6,2 7,6 5,8 4,3 10,4 

Rheinland-Pfalz . a) 11,5 4,2 16,1 4,0 1 '1 5,2 2,9 3,5 6,5 4,0 3,3 7;4 
b) 1~,8 4,2 16,6 2,8 1,2 4,1 0,1 3,5 3,6 2,3 3,2 5,6 

Baden-
Württemberg . a) 5,8 1,5 7,3 6,0 3,0 9,3 7,9 6,8 15,2 7,4 5,6 13,4 

b) 5,0 1,5 6,6 4,6 3,1 7,8 9,2 6,6 . 16,5, 7,9 5,2. 13,5 
Bayern ••• 0 •••• a) 7,7 5,9 14,1 3,9· 2,7 6,7 2,9 4,3 7,3 4,0 4,4 8,6 

b) 10,3 5,4 16,3 11,4 1,9 13,5 -1,1 4,4 3,3 3,8 4,2 8,2 
Saarland a) 2,0 () - 4,0 3,7 ...... 

b) 2,0 - 3,9 3,5 
Berlin (West) ... a) -1,2 -0,3 -1,4 - - - - - - -1,2 -0,3 -1,4 

b) -1,6 -2,3 -3,8 - - - - - - -1,6 -2,3 -3,8 

Bundesgebiet 1) • a) 4,7 1,5 6,4 4,9 2,3 7,3 4,6 5,2 10,0 4,7 3,7 8,6 
b) 6,0 1,5 7,5 8,8 2,2 11,2 2,6 5,1 7,9 4,4 3,4 8,0 

'). Ohne Saarland. 

ZusarJimenfassung 

Im Zeitraum 1957/64 lag die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts in Hamburg. etwas unter dem Durchschnitt 
der Großstädte, obwohl die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung sich gün
stiger gestaltete als bei den übrigen Großstädten. Dagegen hielt die Entwicklung der Wirtschaftsbevölkerung in 
Hamburg mit der a,llgemeinen Entwicklung in den Großstädten jedoch nicht Schritt. 

Für die Großstädte insgesamt ist eine deutliche Veränderung der wirtschaftlichen Struktur vom sekundären zum 
tertiären Bereich hin zu beobachten, während bei den Landkreisen der sekundäre Sektor weiterhin ansteigt und 
die Landwirtschaft anteilmäßig noch weiter zurückgedrängt hat. 

Die höchsten Zuwachsraten im Bruttoinlandsprodukt überhaupt und je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung wiesen 
im allgemeinen die Reg_ionen mit einem relativ niedrigen Leistungsniveau je Kopf auf. Das Bruttoinlandsprodukt 
je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung lag 1964 in Hamburg um 27,8% über dem der Großstädte und um 51,5% 
über dem der. Länder. Die entsprechenden Werte für 1957 waren 27,2 und 56,9 %. · 

Erich Böhm 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Oktober November Sachgebiet Maßeinheit November 

1958 l966' 1967 1967 1966 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 

Luftdruck mm 2) 757,4 759,6 757,2 761,6 759,5 
Lufttemperatur oc 9,0 9,3 11,8 5,7: 3,8 
Relative Luftfeuchtigkeit 0/o 76,3 79 80 84 -88 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 4 3 3 
Bewölkung 4) 7,2 7 7 7 8 

Summenwerte s) 
Niederschlagshöhe mm 844 868 92 45 52 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 354 75 48 25 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 112 6 15 20 
Tage mit Niederschlägen . 271 259 27 20 22 

Bevölkerung 

1. Bi!V61kerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 284,3 275,5 r 275 p 282,6 r 

Altona 270,9 261,6 258,9 r 259 p 260,8 r 
Eimsbüttel 262.4 263,6 260,6 r 260 p 263,3 r 
Harnburg-Nord 433,5 391,9 379,8 r 380 P. 389,0 r 
Wandsbek 273,0 361,3 366,2 r 366 p 362,5 r 
Bergedorf 78,3 86,1 88,5 r 88 p 87,1 r· 
Harburg 191,2 202,4 206,6 r 207 p 204,8 r 

Harnburg insgesamt 1 797,9 1 851,2 1 836,1 r 1 835 p 1 850,1 r 
dav. männlich 828,5 , 860,3 851,1 r 851 p 860,2 r 

weiblich 969,4 990,9 985,0 r 984 p 989,9 r 
dar. Ausländer 6) 23,7 68,6 64,2 62 p . 72,9 

2. Natürliche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) AI)Zahl 1 454 1 495 1162 1130 p 1 085 r 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 9,7 9,7 7,5 7,5 p 7,1 r 

Ehescheidungen 289 350 380 p 420 p 423 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 1 837 2 285 2 078 1 980 p .2 021 

dar. unehelich . . 158 147 146 120 p 150 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 

12,3 14,8 je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
0fo 

13,3 13,1 p 13,3 
Unehelich Geborene in 'io der Geborenen 8,6 6,4 r 7,2 6,3 p 7,5 r 
Totgeborene in 'io der Geborenen 

Anzahl 
1,5 0,9 0,5 0,8 p 0,9 r 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2176 2 205 2150 p 2191 
• dar. im ersten Lebensjahr 52 42 28 50 p 41 
• · Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

12,2 14,1 je 1000 Einwohner und 1 Jahr. .14,1 14,3 p 14,4 r 
dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-

28,4 18,5 r geborene 8) 13,0 25,3 p 19,6 r 
70 und mehr Jahre alt 1 013 1 299 r 1 356 1 310 p 1 315 r 

Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß (-) + 8 + 109 -127 170 p 170 r 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr + 0,0 + 0,,7 r 0,8 1,1 p 1,1 r 

3. Wanderungen 
Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7084 6178 7 646 r 5 800 p 6 490 r 
Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs 5 335 6 872 . 7 838 7 000 p 7 057 r Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) + 1750 695 192 - 1200 p 567 r 

dav. männlich + 889· - 324 - 296 800 p 306 
weiblich + 861 - 371 + 104 400 p 261 Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

(Binnenwanderung) 14 534 14 092 16 793 15174 14 960 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein 1 738 1 568 2143 1 500 p 1 587 r 

dar. angrenzende Kreise 9) 816 905 1178 800 p 885 r 
Niedersachsen 1 356 1104 1 583 r 1100 p 1 254 r 

dar. angrenzende Kreise 10) 315 302 351 300 p 333 r 
übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 2 293 1 963 2 591 2100 p 2149 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung 783 88 76 100 p 101 
Ausland 819 1 380 1 206 900 p 1 329 r 
Unbekannt 95 75 47 10.0 p 70 r 

b) Fortgezogene nach: 
2 200 2184 . Schleswig-Holstein 1 435 2 391 2 581 p r 

dar. angrenzende Kreise 9) 813 1 690 1 893 r . 1 600 p 1 622 r 
Niedersachsen 928 1 230 1 557 1 300 p 1 317 r 

dar. angrenzende Kreise 10) 250 518 631 600 p 637 r 
übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 2 268 2 048 2 442 2 300 p 2 224 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937). 
z. Z. unter fremder Verwaltung 86' 8 16 6 
Ausland 558 1 161 1 211 1 200 p 1 281 
Unbekannt 60 34 31 45 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - s) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - 8) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen-
den 12 Monaten. - 9) Landkreise ·Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - •o) Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 
Oktober November November Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1967 1967 1966 1958 1966 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 11 949 11 486 11 214 11 222 11 315 
Pflegetage 

•i. 
326 016 268 540 286 774 277 147 276170 

Bettenausnutzung 3) 92,1 82,3 86,5 86,0 86,4 
b) Gemeinnützige Krankeminstallen 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 4 329 4 555 4 586 4 584 4 549 
Pflegetage · 

•i. 
114 534 123 497 131 232 128 753 127 941 

Bettenausnutzung 3) 87,6 88,7 91,3 92,6 93,1 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 765 824 782 765 
Pflegetage 

•i. 
10 869 19 480 21 579 20 850 21196 

Bettenausnutzung 3) 81,3 81,3 83,7 83,6 88,9 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Anzahl - 985 86.5 Bettenbestand 1) 2) 875 865 865 
Pflegetage 

•i. 
25 791 20 234 18 919 18 075 19186 

Bettenausnutzung 3) 86,4 79,5 77,7 76,7 76,0 
b) Tbc-Heilstätten 

Anzahl 1 278 1 070 Bettenbestand 1) 2) 1 070 1 003 1 003 
Pflegetage 

•i. 
34 269 25 266 23 982 23 254 25 395 

Bettenausnutzung 3) 88,0 82,0 82,0 81,9 85,0 

3. Anstalten für Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

1 743 Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1743 1 743 1 743 
Pflegetage 44 280 48 907 49 470 48161 49 332 
Bettenausnutzung 3) •i. 94,7 93,4 92,7 93,3 96,0 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 281 1 294 1 294 1 296 
Pflegetage 38 068 38 584 39 562 38 203 38 365 
Bettenausnutzung 3) •i. 97,9 99,0 98,6 98,4 98,7 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 475 1 437 1 437 1477 
Pflegetage 38 245 43.758 44156 42 672 42 497 
Bettenausnutzung 3) •i. 96,6 97,4 98,9 98,8 95,8 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen -.. 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2176 2 205 2150 p 21!!1 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 19 22 29 
Krebs . 372 433 r 456 496 
Gehirnblutungen . 242 247 r 217 293 
Herzkrankheiten . 432 486 r 513 540 
Lungenentzündung . 60 53 27 58 
Freitod . 43 45 57 61 
Verkehrsunfälle . 25 40 45 49 
Andere Verunglückungen . 51 66 76 71 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 91 81 81 89 
Plätze 1 000 93.6 49,5 44,0 44,0 48,3 
Besucher . 2 917,0 813,3 703,6 667,9 708,3 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunklei lnehmer 1 000 600:6 677;3 689,3 690,1 680,7 Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 495,8 538,5 542,9 508,7 

Öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung •) I Mitglieder 1 000 699,0 670,1 653,4 654,9 669,2 
dav. Pflichtmitglieder . 477,7 426,4 401,5 402,2 423,1 Rentner . 163,8 178,1 183,2 183,9 179,4 Freiwillige Mitglieder . 57,5 65,6 68,7 68,8 66,7 

Krankenstand der Pflichtmitglieder lnsges. . 29,7 27,3 23,9 25,4 27,1 
dav. männlich . 19,7 18,5 16,1 17,1 18,3 weiblich . 10,0 8,8 7,8 8,3 8,8 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten - 3) Ohne gesperrte Betten. - 4) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken
kasse. 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 

I 
Oktober November 

Sachgebiet Maßeinheit November 

1958 I 1966 
1967 1967 1966 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3 149 8 563 9 414 4 046 . dav. männlich . 9 968 2 099 5 840 6 358 2 537 
weiblich . 8 673 1 050 2 723 3 056 1 509 

Berufsgruppen insgesamt . 18 641 3149 8 563 9 414 4 046 

dar. Bauberufe . 2 420 118 111 160 67 
Metallerzeuger und -verarbeiter . 664 57 276 311 106 
Elektriker . 71 19 103 94 33 
Chemiewerker . 357 43 128 141 67 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 13 45 51 15 
Graphische Berufe . 203 49 168 201 71 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. . 118 8 30 35 14 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller . 616 61 180 211 80 
Kaufmännische Berufe . 3126 367 794 818 477 
Verkehrsberufe . 1 550 345 1 315 1 383 423 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2216 755 1 466 1 510 869 
Künstlerische Berufe . 717 131 184 220 176. 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 24 255 12 C62 10 389 15 428 

dav. männlich . 5178 11 306 4 220 3 723 6 046 
weiblich . 4 636 12 949 7 842 6 666 9 382 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
11 850 6 266 7 480 6 789 7 630 7 Tage 1) . 

dav. männlich . 7 483 4 484 s 285 4 717 5 427 
weiblich . 4 367 1 782 2195 2 072 2203 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
20 505 6 631 7 537 

.• 
7 253 2 966 7 Tagen . 

dav. männlich . 19 454 5 944 6 774 6 599 2408 
weiblich . 1 051 687 763 654 558 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23 889 8 346· 13 550 14 385 9 690 

dav. männlich .. 13 390 5130 8 321 8 761 5 596 
weiblich '' - 10 499 3 216 5 229 5 624 4 094 

Landwirtschaft und Fischerei 

-
1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung t 2 344 1 940 1283 1 511 1 480 . dar. an Molkereien geliefert % 80,0 87,6 83,3 83,7 84,0 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,0 7,1 8,7 8,5 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt t 11 234 10170 9 888 r 9 768 9 841 r 

dav. lose . 7445 3 286 2 846 2 783 3 033 
in Flaschen . 3 789 6 884 7 042 r 6985 6 808 

Mager- und Buttermilch . 608 429 267 237 229 r 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum Viehmarkt I 

(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 10,9 16,5 12,5 16,6 
Kälber . 3,4 2,6 2,3 1,5 2,1 
Schweine . 49,0 45,4 53,0 44,0 42,0 
Schafe . 3,6 2,6 . 2,5 2,3 2,5 

4. Schiaeillungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 9,7 13,1 12,1 13,8. . Kälber 3,4 2,5 2,2 1,4 2,1 . . Schweine 3) • 50,0 47,7 54,5 46,6. 48,9 . Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 
Schlachtungen 4) I 6 559 6 897 8 594 7 512 8 095 

dar. Rinder (ohne Kälber) - 1 884 . 2 394 3 366 3 008 3 439 . Schweine · 4 289 4 208 4 974 4 297 4 401 . 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,3 256,1 249,1 249,5 
Kälber . 58,4 73,0 76,9 74,9 69.2 
Schweine .. 87,0 88,1 91,2 92,2 89,9 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2 996 4115 5 632 4 828 5 714 r 
Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 18 664 17 404 17 390 20 567 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 6 752 7 920 5 822 6 022 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 267 5 441 4 410 3 810 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt t 5 651 2 013 2 267 2103 ·1 978 

dar. in HH angelandete Fische . 5 374 1 747 2 078 1 712 1 747 

1) Durch das Arbeitsam~ vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eme Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4l Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 
Oktober November November Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1967 1967 1966 

1958 1966 \ 

Industrie, Handwerk und öffentliche -
Energieversorgung 

1. Industrie •l 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische. Einheiten) Anzahl -1 834 1 664 1 586 1 587 1 644 

/ . Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 217 200 199 213 . dar. Arbeiter 2) ..- 173 148 134 133 145 . Geieistele Arbeiterstunden 3) .. 30 296 23 937 22 468. 22 229 23 999 
Mio DM 74 127 

-
116 127 134 

. Löhne (Bruttosumme) . Gehälter (Bruttosumme) .. 32 82 80 94 92 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 16 10 11 12 . Gasverbrauch 1 000 NmJ 6 018 6162 2 480 2 822 6 586 . Heizölverbrauch 1 000 I 42 72 66 . 75 80 . Stromverbrauch Mio kWh 81 117 126 128 126. 
Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) .. 11 . 16 19 19 18 . Umsatz 5) Mio DM 866 1 364 1 480 1 450 1 349 . dar. Auslandsumsatz 5) .. 115 174 204 '194 151 

Beschäillgte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 217 200 199 213 
dar. Mineralölverarbeitung .. 7· 8 8 \ 8 8 

NE-Metallindustrie .. 3 3 3 3 _3 
Chemische lndust[ie .. 16 17 16 16 17 
Gummi und Asbest .. 13 12 11 11 12 
Maschinenbau .. 28 29 28 28 28 
Schillbau 

" 
34 21 21 21 21 

Elektroindustrie .. .. 23 30 25 25 29 -
Druck und Vervielfältigung .. 11 13 11 11 13 
Ölmühlenindustrie .. 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie .. 2 3 3 3 .3 
Kaffee und Tee 3 4 4 4 4 

-
Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 364 -1 480 1 450 1 349 

dar. Mineralölverarbeitung .. 135 222 250 246 221 
NE-Metallindustrie .. 33 91 109 79 52 
Chemische Industrie .. 59 106 110 111 104 
Gummi· und Asbest .. 28 42 43 43 41 
Maschinenbau .. 53 90 101 105 97 
Schillbau .. 63 62 69 62 22 
Elektroindustrie .. 85 142 151 175 149 
.Druck und Vervielfältigung .. 24 42 37 35 49 
Ölmühlenindustrie .. 41 60 69 53 67 
Margarineindustrie .. 26 23 29 -·26 25 
Kaffee und Tee .. 43 74 70 82 86 
I 

2. Ollentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung ·- Mio cbm 10 11 12 11 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 478 510 55.1 . Gaserzeugung (brutto) Mlo Nml 38 61 76 82 

Vj.7Durchschn.' 6) 

I 2. Vj. 1967 

1-
3. Vj. 1967 3. Vj. 1966 

1961 1966 

I 
3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj .) Sept. 1962 89,1 87,2 87,2 90,7 = 100 . Umsatz Vj.-01962. 119,0 114,5 113,4 121,0 = 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1962 118,6 113,4 113,3 . '120,9 = 100 

-

') Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberlchterstattung); 'ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) "= 1 t 
Steinkohle, -koks oder -briketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 I Rohbraunkohle. - 5) Einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- urid 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren .. - 6) E!ei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. ' 
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z·a h 1 e n spie g e I 

I 'I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Oktober November Sachgebiet Maßeinheit November 

I 1967 1957 1966 
1958 1966 ; 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

' 
1. Bauhauptgewerbe 1) ., 

Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 48 591 45178 44 833 47 753 
dar. Inhaber . 1 364 1 316 1 300 1 294 1 302 

Angestellte - 3174 4 828 4 685 4 706 4 810 
Arbeiter 2) 37167 .42 447 39193 38 833 41 641 

Geleistete Arbeitsstunden 1 öoo 6 959 6 868 6 979 6 664 7 203 . dav. für Wohnungsbauten . 2 805 2 218 2 463 2 244 2 366 
Gewerbl. und industr. Bauten " 

1737 1 760 1 532 1 538 1 869 . Offentliehe und Verkehrsbauten 2 417 2 890 2 984 2 882 2 968 . Löhne (Bruttosumme) Mio.DM 20,9 47,7 47,9 48,9 51,3 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6.4 6,3 7,3 7,1 . Umsatz " 
60,6 133,1 148.4 146,6 148,4 

dav. im Wohnungsbau .. 22,3 42,8 50,6 48,0 46,8 
Gewerb!. und lndustr. Bau " 

17,9 36,5 33,9 35,7 42,0 
Offentliehen und Verkehrsbau " 

20,4 53,8 63,9 62,9 59,6 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 256 270 211 266 . Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 467 672 434 660 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 389 2166 1 344 2 095 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1 364 2149 1 325 2 059 
Bruttowohnfläche 1 OOÖ qm 120 98 147 91 147 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 56,5 84,9 52,1 75,8 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 146 89 92 99 97 . Umbauter Raum 1.000 cbm 438 397 296 438 393 
Nutzfläche 1 000 qm 77 . 70 99 79 . Wohnungen Anzahl · 15 17 8 I 7 17 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 40,6 19,6 31·,4 46,8 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 230 214 219 162 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 421 581 316 451 
Wohnungen Anzahl 1 733 1 286 1 968 878 1 437 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 50,7 73,5 40,2 54,3 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 126 87 101 105 89 
Umbauler Raum 1 000 cbm 398 387 318 289 490 
Wohnungen Anzahl 12 15 - 20 5 9 
Veranschlagte reine Baukosien Mio DM 37,3 .22,9 24,7 45,0 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 307 244 1'74 292 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 466 325 357 579 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 403 959 1'178 1 839 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 ooö qm 

1 361 1 347 863 1 093 1 758 
Bruttowohnfläche 88 . 96 54 70 124 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 29,7 56,2 42,9 45,1 68,5 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 95 90 122 127 
Umbauter Raum · 1 000 cbm 277 421 793 490 724 
Wohnungen Anzahl 23 21 10 10 37 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 17,3 38,1 101,4, 30,5 57.6 
Wohnungen 
Wohnungen insgesamt 3) Anzahl 1 456 1 424 969 1188 1 876 

dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert .. 1 062 955 608 724 1 446 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 4) 

Im Bau befindliche Wohnungen . Anzahl 18 229 17 621 22 700 22 400 19100 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

7142. ,Wohnungen . 5 893 5 000 5 400 9 600 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen s) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 177 177 174 Wohnungen . 504 657 658 647 Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) . 2 400 2 404 2 362 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen ' 
a) für Wohnungssuchemde mit hoher Dring-

Iiehkeii und für Sonderfälle Anzahl 428 373 262 457 740 
b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 

§§ 77-80 II. WoBauG. . 397 SOS 316 227 653 
c) für die Umschichtung . 219 77 30 40 53 Wiedervergaben, Wohnungen . 815 955 1 371 930 1 004 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen . . . 358 433 293 410 374 

1) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Einschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Elnschl. Wohnungen, die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind. - 4) Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der Stand vom 31. 12. an
gegeben. - s) Fortschreibung der bel der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963 s. 58/59) • 
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Z a h Le n s p i e g e I 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Oktober November Sachgebiet Maßeinheit November 

1958 I 1966 
1967 1967 1966 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel insgesamt 1962 = 100 129 142 167 161 

dav. Waren verschiedener Art . 172 245 339 300. r 
Nahrungs- und Genußmittel . 115 114 121 116. 
dar.1) Lebensmittel aller Art . 124 126 136 127 

· Gemüse und Obst . 96 78 88 85 
Milch, Fettwaren und Eier . 107 90 89 100 
Tabakwaren . 120 137 133 120 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 119 128 137 152 
dar.1) Textilwaren . 128 129 144 166 

Oberbekleidung . 128 148 156 168 
Herrenoberbekleidung . 106 105 121 130 
Damenoberbekleidung . 116 136 126 143 
Schuhe und Schuhwaren . 123 145 150 162 

Hausrat und Wohnbedarf . 126 134 151 150 
dar.1) Metall und Kunststoffwaren . 116 103 109 122 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . I 163 153 207 '198 
Möbel . 128 146 157 154 

Elektro- und optische Erzeugnisse, 
Uhren . ' 136 127 160 171 
dar.1).Rundfunk-, ,Fernseh-, . 

Phonogeräte . 143 161 177 181 
Uhren und Schmuck . 115 84 126 143 

Papierwaren und Druckerzeugnisse . 121 120 137 145 
dar.1) Bücher und Fachzeitschriften . 111 118 142 145 

Pharmazeut., kosmet. u.ä. Erzeugnisse . 132 135 142 140 
dar.1) Drogerien . 137 133 139 140 

Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 107 125 118 
dar.1) Brennstoffe . 112 94 113 111 

Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
elnrichtungen . 113 106 101 95 
dar.1) Kraftwagen und Krafträder . 112 103 94 84 

Sonstige Waren . 136 '133 141 138 
dar.1) Blumen und Pflanzen . 134 138 159 149 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 376 10 988 12 034 9 509 
Lieferungen Hamburgs . 7 470 22 342 16 494 

1
9133 16 809 

3. Handel mit Berlln (West) 2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 104 987 132 134 126181 119 480 . Lieferungen Hamburgs 87 087 . 144 716 153 880 167 057 158 017 

4. • Ausfuhr ln Harnburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen Mio DM 130 224 251 270 p 229 

dav. Waren der . Ernährungswirtschaft . 9 16 32 35 p 18 . Gewerblichen Wirtschaft 121 208 219 235 p 211 . . dav. Rohstoffe 2 4 2 2 p 4 .. . . Halbwaren . 26 74 75' 83 p 78 . Fertigwaren . 93 130 142 150 p 129 . dav. Vorerzeugnisse . 11 12 14 15 p 13 . Enderzeugnisse 82 118 128 135 p 116 . 
Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs· 
Iändern 

Europa . 86 152 162 154 . dar. EWG-Länder 28 58 72 66 . . EFTA-Länder 47 68 66 63 . 
Afrika . 7 14 12 13 
Amerika . 19 31 50 29 

dav. Nordamerika . 7 16 38 20 
' dar. USA . 6 15 36 17 

Mittelamerika . 2 3 4 2 
Südamerika . 10 12 8 7 

Asien . 17 25 24 30 
Australien und Ozeanien . 1 2 3, .. 3 

1) Darunter- Positionen nur Fachelnzelhandel. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

.I 
Oktober November Sachgebiet Maßeinheit . November 

1958 I 1966 
1967 1967 1966 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der hamburglschen Im· und 
Exporteure •) 

. 
Wareneinfuhr Mio DM 786 1 341 1 394 1 460 p 1 388 

WarengrupP.en: . 
375 562 541 570 p 634 dar. Ernahrungswirtschaft . 

Gewerbliche Wirtschaft . 409 779 853 890 p 754 
dav. Rohstoffe und Halbwaren . 299 532 624 655 p 514 

Fertigwaren . 110 247 229 235 p 240 
Ländergruppen: 

247 535 549 dar. Europa . 478 
dav. EWG-Länder 

" 
81 244 262 251 

EFTA-Länder 
" 

93 115 141 121 
Sonstige Länder . 73 119 132 177 

Außereuropa . 539 863 859 839 
dav. Amerika . 284 363 324 357 

dav. Nordamerika . 144 199 188 221 
Mittelamerika . 38 40 26 19 
Südamerika . 102 124 110 117 

Afrika . 87 220 229 205 
Asien 

" 
157 261 294 267 

Australien und OzeanJen " 
11 19 12 10 

Warenausfuhr MioDM 293 465 571 620 p 525 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft . 28 55 92 100 p 62 

Gewerbliche Wirtschaft . 264 410 477 518 p 462 
dav. Rohstoffe . 6 13 11 12 p 14 

Halbwaren 
" 

39 92 110 120 p 109 
Fertigwaren . 219 304 356 386 p 339 

dav. Vorerzeugnisse . 63 57 74 80 p 64 
Enderzeugnisse 

" 
156 247 282 306 p 275 

Ländergruppen: 
dar. Europa . 123 269 312 284 

dav. EWG-Länder . 41 101 139 118 
EFTA-Länder 

" 
61 121 126 117 

Sonstige Länder . 21 47 { 47 49 
Außereuropa 

" 
167 192 . 253 236 

dav. Amerika 
" 

69 77 100 83 
dav. Nordamerika . 24 35 52 41 

dar. USA 
" 

22 31 49 35 
Mittelamerika . 10 9 11 11 
Südamerika 

" 
35 33 37 31 

Afrika . I 29 38 51 48 
Asien . 67 73 92 100 
Australien und OzeanJen 

." 2 4 10 5 

6. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes • 
Gastgewerbe Insgesamt 1962 = 100 117 118. 112 116 

dav. Seherbergungsgewerbe . 131 141 127 128 
dav. Hotels . 129 141 128 130 

Gasthöfe 
" 

201 '190 179 177 
Fremdenheime und Pensionen 126 . 127 99 102 

" Gaststättengewerbe 
" ' 113 112 108 113 

dav. Gast- und Speisewirtschaften 
" 

111 111 106 112 
Bahnhofswirtschaften . 105 101 95 99 
Cafes . 98 94 97 99 
Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe . 138 139 134 134 

7 . Fremdenverkehr 2) 

. Fremdenmeldungen 1,000 96 121 128 105 105 . dar. von Auslandsgästen 36 42 41 30 29 " . Fremdenübernachtungen 204 234 246 205 207 " dar. von Auslandsgästen 
•!. 

75 80 78 60 58 
Bettenausnutzung 3) 57 55 56 48 49 

I 

I 

') Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. - J) ln 1/o der höchstmöglichen Be
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres.• 

L------------------------------------------------------------------------



S a c·h gebiet 

Verkehr 

1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 

dar. deutsche Schiffe 
Abgegangene Schiffe 
' dar. deutsche Schiffe 
· Raumgehalt der angekommenen Schiffe 

dar. deutsche Schiffe 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 

dar. deutsche Schiffe 

b) Linienschiffahrt ') 
dav. Europa 

Außereuropa 
Reisen (Abfahrten) . 

dar. nach' Europäischem Ausland 
Amerika 
Afrika 
Asien 
Australien 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt 

dar nach Häfen in 
Nord-Europa 

(einseht. Ostseegebiet) 
West-Europa · 

(einseht. Großbritannien 
und Irland) 

Nordamerika 
Südamerika 

Einreisende insgesamt 
dar. von Häfen in 

Nord-Europa 
(einseht. Ostseegebiet) 

West-Europa .. 
(einseht. Großbritannien 
und Irland) 

Nordamerika 
Südamerika 

\ 
d) Güterverkehr über See 

dav. Empfang 
dav. Massengut 

dar. Mineratöle 
Kohle 
Getreide 

Sack- und Stückgut 
dav. nach Verkehrsbezirken 

tntahd 
Europäisches Ausland 

dar. EWG-Länder 
EFTA-Länder 

Außereuropa 
dar. Nahost und 

Persischer Golf 
Vereinigte Staaten 
von Amerika" 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 
Sowjetzone 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr 
See-Umschlag 
übrige Bereiche 

Versand 
dav Massengut . 

Sack- und Stückgut 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 
Europäisches Ausland 

dar. EWG-Länder 
EFTA-Länder 

Außereuropa 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 
Sowjetzone 

2. Blnnenschlffahrt 

Güterempfang 
• Güterversand 

Land- und flußwärtige 
Durchfuhr 
See-Umschlag 
Obrige Bereiche 
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Zahlenspiegel 

Maßeinheit /---,:-o-8 n_a_ts_d_u,l_ r_ch_s_ch-~9-i:-~--~' 

Anzahl 

1 ooo"NRT 

Anzahl der 
Linien 

Anzahl 

Anzahl 

1·000 t brutto 

1 000 I 

1 586 
937 

1 697 
1044 
2 288 

663· 
2 298 

673 

224 
70 

154 
663 
300 
148 

68 
73 
12 

2 294 

192 

528. 
1 071 

159 
1 957 

184 

414 
794 
347 

2 263 
1 673 
1 252 

603 
337 
153 
421 

49 
276 
69 

123 
1·348 

405 

421 

1 351 
45 ' 

93 
95 
89 

610 
269 
341 

56 
304 
96 

175 
250 

301 
38 

72 
95 

104 

. 219 
257 

., 603 
892 

1 707 
1 000 
3 051 

785 
3 045 
. 810 

260 
. 75 
185 
727 
282 
171 
103 
94 
15 

1 519 

407 

249 
328 
297 
946 

88 

262 
253 
212 

3124 
2 362 
1m 
1125 

157 
186 
585 

37 
454 
125 
159 

1 871 

531 

388 

1 962 
66 

173 
96 
65 

762 
338 
424 

109 
325 

57 
210 
328 

388 
75 

81 
96 

122 

349 
333 

<) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 

Oktober 
1967 

1 580 
891 

1 649 
961 

3 068 
856 

2 958 
845 

272 
73 

199 
733 r 
279 r 
168 r 

99 r 
95 r 
14 

731 

63 

171 
113 
272 
726 

74 

234 
126 
183 

3127 r 
2 330 r·· 
1 784. r 
1 201 

208 r 
i14 r 
546 r 

27 
434 
76 

188 
1 869 

598 

368 

2 000 
19 

79 
133 
99 

797 · r 
318 
479 

101 
313 
30 

226 
383 

394 
71 

102 
133 

97 

439 
321 

November 
1967 

1 515 
850 p 

1 577 
900' p 

2 880 
700 p 

2 850 
690 p 

272 p 
73 p 

199 p 
720 p 

659 

32 

156 
73 

"233 
389 

38 

153 
14 

125 

3123 p 
2 320 p 
1 798 p 
1 059 p 

280 p 
159 p 

• 522 p 

803 p 
324 p 
479 p 

i -

375 
374 

November 
1966 

1573 
874 

1 706 
1 004 
2 985 

737 
2 986 

726 

260 
75 

185 
734 
304 
173 
104 

99 
15 

715 

52 

137 
86 

304 
607 

45 

246 
17 

191 

2 972 
2 210 
1 650 
1 089 

83 
161 
560 

31 
524 
186 
148 

1 655 

545 

370 

1 825 
13 

139 
94 

139 

762 
335 
427 

91 
348 
47 

237 I 

323 

425 
86 

79 
94 
78 

405 
339 
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Zahlenspiegel 

.I 
I 

Monatsdurchschnitt 
Oktober November Sachgebiet Maßeinheit November 

1958 I 1966 
1967 1967 1966 

Noch: Verkehr 
I 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 
: 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2179 2 350 1 806 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2191 2 355. 1 809 

Angekommene Fluggäste 26,2 76,1 98,0 63,8 
Abgereiste Fluggäste i 

24,6 76,3 94,7 63,9 
Angekommene Fracht 276 655 786 

,. 
698 

Abgegangene Fracht . 266 763 1139 711 
Angekommene Post " 59 204 207 188 
Abgegangene Post . . 57 253 270 248 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9167 p 
1s 808 

10117 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 13 853 p 15 531 p 14 624 
Straßenbahn . 21 248 8490 p 6 528 6 484 p 8 662 
Kraftomnibusse der HH:\ 1) . 4 046 9 676 p 10 756 11 297 p 9 992 
Alsterdampfer · . 225 

' 
145 p 158 149 p 106 

Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. . 1 880 1121 p 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1} . 1 475 695 p 751 782 p 740 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost " 69 20 11 12 p 16 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn " 297 442 p 503 
Private Kraftomnibusse 1) . 627 270 268 203 p 203 

s. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfeh rzeugen 
mit Fahrberechtigung 
(im Verkehr befindlich) Insgesamt 2). 1 000 169,4 377,2 395,1 393,2 378,0 

dar. Personenkraftwagen 3) . 121,5 336,2 353,7 352,0 336,5 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 4922 4 366 4 175' 3 821 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) . ' 135 9 11 2 2 . Personenkraftwagen . 2 251 4 015 3 496 3 280 2 991 . Kombinationskraftwagen . 199 463 414 377 430 . Lastkraftwagen . 302 370 344 421 357 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden •l Anzahl 927 936 1 085 1 037 1149 . Getötete Personen . 17 28 32 39 42 . Verletzte Personen " 1 090 1 210 1 391 1 359 1 477 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) . a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) Mlo DM 5 592,3 15 248,7 17 258,5 17 590,0 15 732,4 . dav. Kurzfristige Kredite . 3 004,8 4 934,1 5 213,1' 5 457,1 5 064,0 . dav. an Wirtschaft und Private " 2 517,2 4 918,0 5195,5 5 409,9 5 026,0 

an Offentl.-rechtl. . Körperschaften . 487,6 16,1 17,6 47,2 38,0 
Mittelfristige Kredite 5) . 462,6 2 007,2 2 559,6 2 592,3 2 094,9 . dav. an Wirtschaft und Private . 387,5 1 800,4 2147,2 2 162,5 1 880,6 

an Offentl.-rechtl. 

. Körperschaften . '75,1 206,8 412,4 429,8 . 214,3 
Langfristige Kredite 5) . 2124,9 8 307,4 9 485,8 9 540,6 8 573,5 . dav. an Wirtschaft und Private . 1 958,9 7 081,7 8 010,5 8 062,2 7 315,3 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 225,8 1 475,3 1 478,4 1 258,2 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende . 575,3 1133,5 1 341,7 1 364,8 1170,6 

b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am 
9 38s,s Monatsende) · . 4 604,5 10 787,1 10 907,9 9 778,6 

. dav. Sicht- und Termineinlagen . 3 035,1 4 658,6 5197,5 5 294,4 4 876,3 
dav. von Wirtschaft und Privaten 2 677,2 4 020,3 4 447,7 4 564,9 4 235,5 

von Offentl.-rechtl. 
. ' 

Körperschaften . 357,9 638,3 749,8 729,5 640,8 
Spareinlagen (am Monatsende) ;, 1 569,4 4 728,3 5 589,6 5 613,5 4 902,6 

dar. bei Sparkassen . . . 3 212,8 3 772,4' 3 783,7 3 320,4 
Kreditbanken . . . 1 223,5 1 470,5 1 482,0 1 279,8 

Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende . 1177,7 2 549,2 2 925,1. 3187,1 2 652,9 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 

' 

Spareinlagen am Monatsende. . 1 569,4 4 728,3 5 589,6 5 613,5 4 902,6 
dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -

prämienbegünstigt . - 515,5 643,0 653,5 538,3 
Gutschriften auf Sparkonten . 97,0 270,5 323,0 263,0 219,8 
Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 225,8 233,2 239,6 211,3 
Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 44,7 + 89,8 + 23,4 + 8,5 
Zinsen . 13,2 17,7 0,5 0,5 0,5 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersat.'11sen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinatlonskraftwagen. - •l Tellweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5} Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

'Oktober November Sachgebiet Maßeinhell November 
1958 I 1966 

1967 1967 1966 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
Anzahl 17 18 abgelehnte) I 17 18 13 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 - 1 1 . 

4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 220 1175 1 346 1 382 r 
Betrag 1 000 DM 732 1 850 1 980 1 856 2 095 

5. Mahn· und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 ' 22022 25 035 25 578 24 069 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2742 31n 3 518 3268 3 485 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1 226 1 670 des Offenbarun~seides . 1 449 1 329 
Abgeleistete 01 enbarungseide . 320 381 419 483 416 

6. Offentliehe Lelhhiluser 
Verpfändungen 1) Anzahl . 7 638 3 622 4 001 3 812 3 783 

Betrag 1000 DM 253 387 404 326 470 
Einlösungen Anzahl 7286 3 062 4 323 4 509 3 241 

Betrag 1 000 DM 246 364 411 392 396 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Hamburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 1&:':'1 157 158 161 

Grund-Kapital MioDM 2797 4 266,9 4 420 4 536 4 326. 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 4 079 4 342 4 362 4145 

Stamm-Kapital MloDM 986 3 170,7 3 326 3 325 3 247 

Steuern 

' 1. • Einnahmen fOr Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 658 386 718 542 m896 656157 . dav. Umsatzsteuer . 48945 85 320 100 554 109 614 89 623 . Umsatzausgleichsteuer . 14 828 37 628 35 818 74 596 37 898 . Beförderungsteuer " 1225 1 305 1 586 1 579 1 440. 

Notopfer Berlln " 1 047 143 0 - 0 21 . Zölle . 48 536 47 843 38 323 69 805 48 247 . Verbrauchsteuern " 124 035 400 057 478 812 4n411 428 037 . dav. Tabaksteuer " 62 921 66 549 71 239 75 850 64 099 
Kaffeesteuer . 12 076 24 820 27 372 ' 25 755 18 039 
Teesteuer " 

471 709 447 1114 591 
Branntweinmonopol 2) " 3 866 5304 3 481 8 597 4 408 
Mineralölsteuer " . 44 384 302 496 376144 365 970 340 804 
Sonstige Verbrauchsteuern " 317 179 129 125 97· .. Bundesanteil an den Steuern vom 

Einkommen 3) 
" 35 386 86 090 63 449 44 892 50 892 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8 547 4 258 3 315 12 632 13 477 
dav. Vermögensabgabe 

" 
. 5 798 3 081 260 12190 13 041 

Hypothekengewinnabgabe " . 2 231 862 2170 400 432 
Kreditgewinnabgabe . 517 314 885 41 4 

3. • Einnahmen !Ur Rechnung 
des Landes 1'000 DM 85 384 171106 139 864 138 245 130 907 . dav. Vermögensteuer 5 458 .11 894 1743 37193 31 560 . 

Erbschaftsteuer 
" 537 1 670 2309 3624 1163 

Grunderwerbsteuer 
" 786 1 898 1454 1 289 . 1 315 

Kapitalverkehrsteuer . 1 469 1 660 3 296 1744 1 083 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 8 419 10 522 7 552 7 238 " Versicherungsteuer 
" 2 732 4 720 4 799 5 782 4 857 

Rennwett- und Lotteriesteuer 
" 

1 446 2 460 2 343 2 608 2 294 
Wechselsteuer . . 6n 930 1 923 993 861 
Feuerschutzsteuer 

" 

I 

130 206 317 - 1495 - 1731 . Biersteuer 154 2597 3124 2 519 2 667 . Landesantell an den Steuern vom " 
Einkommen 4) 

" 66 858 134 653 108 034 76 437 79 600 

4. • Steuern vom Einkommen. •J 1 000 DM 102 403 220 743 171 483 121 328 130 493 
dav. Lohnsteuer . 35 713 1'02 042 113 710 109 340 107 797 . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 68 595 15 809 5 065 11 984 . " . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 

" 
4125 12 372 38 812 2 610 6 632 Körperschaftsteuer 31 624 37 733 3152 4 313 4 080 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM . 31180 .. 26 529 1134n • 116 961 . Realsteuern 30 068 25 846 113 046 116 483 . dav. Grundsteuer A " .. . 45 . . 18 243 203 . Grundsteuer B 4238 910 13 996 14 321 . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital " .. . 22 658 . . 6 528 98149 101 225 . Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 . . 18 391 658 735 Obrige Gemeindesteuern . 1113 .. 682 432 478 

1) Einseht. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bun~esmonopolverwallung für Branntwein. - 3) 1966 = 39 'lo, 1967 = 37 'lo. -.4) 1966 = 61 •to, 
1967 = 63 °/o. - s) ln den Bundes- und Landessteuern antellmaßlg enthalten .. 

\ 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Oktober November 

Sachgebiet Maßeinheit November 

1958 I 1966 
1967 1967 1966 

' Indexziffern 
' 

Preisindexziffern fDr die Lebenshaltung ') 
Im Bundesgebiet - Neue Systematik -

w 
Nahrungs- und Genußmittel 1962 = 100 112,0 110,3 110,8 111,9 
Kleidung, Schuhe " 

110,5 111,9 111,9 111,6 
ahnungsmiete .. 129,7 13&,8 140,3 132,9 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe " 
107,5 109,7 110,0 109,1 

übrige Waren und Dienstleistungen 
108,3 107,9 107,9 108,7 für die Haushaltsführung " Waren und Dienstleistungen für: 
111,2 115,1 115,0 112,0 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung " 

Kö~er- und Gesundheitspflege " 
115,2 118,1 118,1 116,5 

Bil ungs- und Unterhaltungszwecke " 
109,2 112,2 112,1 109,8 

Persönliche Ausstattung; 
113,4 119,4 '119,6 115,4 sonstige Waren und Dienstleistungen 

1962::.. 100 92,7 112,8 114,0 114,2 113,5 
Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 143,1 144,7 144,9 144,0 

Löhne und Gehälter 2) April Juli Juli 
1967 1967 1966 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 248 247 253 250 I . weiblich DM n 152 156 157 153 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,47 5,59 5,67 5,51 . weiblich DM 1,73 3,63 3,78 3,82 3,64 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,4 44,2 44,5 45,5 . weiblich Std. 44,4 41,9 41,1 41,0 42,0 . Geleistete Wochenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41,5 42,7 36,7 37,4 . weiblich Std. 40,4 37,6 39,5 31,0 32,3 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM, 646 1186 1 231 1 237 1186 . weiblich DM 434 814· 850 854 816 . Technische Angestellte männlich DM 744 1270 1 312 1 318 1 273 . weiblich DM 456 815 848 854 817 
Im Handel>) . Kaufmännische Angestellte männlich DM I 605 1130 1173 1181 1135 . ·weiblich DM 398 738 763 m 743 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 246 1 289 1 300 1 261 

weiblich DM 527 1 246 1 291 1 352 1 244 
ln Industrie und Handel3) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1145 1188 1195 1148 . weiblich DM 406 757 785 797 761 
Technische Angestellte männlich DM 723 1 268 1 311 1 317 1 272 

weiblich DM 470 912 968 986 914 

' 

öffentliche Ordnung und Sicherheit Oktober November November 
1967 1967 1966 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen Insgesamt Anzahl 2 886 5 293 6 742 5 237 5 337 

dav. Feueralarme 
" 207 292 252 275 235 dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen 
" 45 71 72 69 60 bekämpfte Brände Insgesamt . 162 221 180 206 175 

. dav. Großbrände . . 10 10 13 9 2 
Mittelbrände . 24 29 20 14 20 
Kleinbrände 

" 54 90 75 102 75 
Entstehungsbrände 

" 65 84 70 72 67 
Schornsteinbrände 

" 9 8 2 9 11 
Hilfeleistungen aller Art 

" 2680 5 001 6 490 4 962 5102 
dar. bel Straßen- und Verkehrs-

unfällen 
" 883 1153 1 300 1 216 1 297 

Betriebsunfällen 
" 493 390 405 351 392 

Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . 2490 4170 4 724 4 243 4 381 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausjjelührte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 288 4 340 4 342 4 382 
Belorderte Personen . 5 312 4 493 4 652 4 693 4 568 

•) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgabe~ von rd. 750 DM monatlich na·ch den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
2) Ellektivverdienste; ab 1964 neuer Berichtsflrmenkreis, daher mit friiheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Versich~rungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt · 

I 
Oktober, November November Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1967 1967 1966 1958 1966 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 
I 

Straftaten Anzahl 6 264 8 885 10 798 11113 10173 
dar. Sittlichkeitsdelikte . 168 240 213 216 271 

Mord und Totschlag . 3 4 3 5 4 
Fahrlässige Tötung 1) .. 7 1 1 - 1 
Körperverletzung 2) .. 47 93 119 I 119 95 
Einfacher Diebstahl 

" 2 927 3 559 4 562 4 838 3 882 
Schwerer Diebstahl . 767 2 226 2 538 2 927 2 615 
Diebstähle zusammen . 3 694 5 785 7100 7 765 6 497 
dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

diebstahl . 254 242 260 208 . 303 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 349 633 454 429 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdlebstahl . 121· 129 149 148 
Taschendiebstahl . 36 37 87 118 34 

Unterschlagung . 256 249 263 240 298 
Raub und Erpressung . 27 48 58 55 58 
Begünstigung und Hehlerei . 43 94 115 91 109 
Betrug.und Untreue 720 795 986 945 1 083 
Brandstiftung - 31 34 27 32 43 
Münzdelikte . 4 1 - 1 

I 
2 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 935 1 056 1102 - 1 090 . 
übertretungsanzeigen 3) . 10 328 17 364 17 300 12 283 
Ordnungswidrigkeitenberichte . 566 411 487 746 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •) . 26 722 33 044 32 837 36 497 39 515 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abg.li'urteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 897 2 050 2 292 1 753 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. . 1 370 1 564 1 530 2 001 1 479 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. . 148 114 165 90 78 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. . 152. 147 256 119 134 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. 

" 62 72 99 82 62' 
' dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt . 9 9 4 9 9 

Fahrerflucht . 35 72 42 61 56 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie . 36 54 48 76 61 
Verb rech. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit 

" 54 42 36 56 50 
Beleidigung, üble Nachrede .. 28 21 19 21 19 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Lebeh . 13 10 4 12 10. 
Körperverletzung . 128 128 113 147 105 
Einfacher Diebstahl . 248 •307 390 343 295 
Schwerer Diebstahl 

'· 83 82 120 140. 87 
Eint. u. schwerer Diebstahl im Rückfall . 56 51 69 67 62 
Unterschlagung . 90 50 53 41 46 
Raub und Erpressung . 8 11 22 14 3 
Begünstigung und Hehlerei . 46 34 33 25 25 
Betrug und Untreue . 182 134 140 126 152 
Urkundenfälschung . 12 13 8 16 8 
Vergehen I. Straßenverkehr §315c StGB. 

" 90 98 125 69 
· V~rgehen i. Straßenverkehr§ 316 StGB. . 304 368 465 267 

Vergehen gegen das StVG . 215 188 184 160 168 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und STGB. -:- 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrigkeitenrecht. . 
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7. Zusammenfassung 

1 .. TatermiHiungs- und Strafverfolgungsstatistik 

Im Rahmen der ,Diskussion über. Möglichkeiten und 
Erfolg präventiver Verbrechensbekämpfung, den 
Strafvollzug sowie die Strafgesetze und ihre mög
liche Reform sind Unterlagen, die Auskunft über Aus
maß und Entwicklung der Kriminalität sowie die Zu
.sammensetzung- des Täterkreises geben, unerläßlich. 
Alle Verbrechen und Vergehen werden daher sowohl 
von der Tat als auch, soweit möglich, von der Täter
seite statistisch erfaßf: alle polizeilich gemeldeten 
Fälle werden in der Tatermittlungsstatistik der Krimi
nalpolizei erfaßt, alle zur gerichtlichen Aburteilung 
gelangten Personen in der Strafverfolgungsstatistik 
der Statistischen Landesämter. 

38 

Wie der Blickpunkt, so ist auch der Aussagewert bei
der Statistiken unterschiedlich. Soziologisch inter
essante, differenzierte Aussagen über die Personen . 
der Täter sind lediglich mit Hilfe der Strafverfol
gungsstatistik möglich. Andererseits werden hier je
doch nur die überführten und auch abgeurteilten Tä
ter erfaßt, d. h. nur ein Teil aller Fälle - die aufge
klärten und auch zur gerichtlichen Verhandlung" ge
brachten - wird berücksichtigt. Außerdem wird je 
Täter nur eine •. die schwerste Straftat, erfaßt. Die Ge
samtzahl der begangenen Delikte muß - je nach 
Höhe de.r Aufklärungsquote - also höher liegen als 

. die Strafverfolgungsstatistik angibt. Es können je
doch sogar die Schwerpunkte -:- bei Unterschieden 
in Aufklärungschancen und Anklagehäufigkeit der 
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einzelnen Delikte - unterschiedlich gelagert sein. 
Deshalb werden im folgenden die Ergebnisse beider 
Statistiken als sich ergänzende Teilaussagen berück-

. sichtigt l Jedoch wird selbst die Tatermittlungssta
tistik nicht das wahre Bild der tatsächlichen Straf
fälligkeit vermitteln, da zahlreiche Straftaten nicht 
bekannt bzw. gemeldet werden. 

Neben diesen sachlichen müssen auch noch zeitliche· 
Einschränkungen geltend gemacht werden: die sta
tistischen Zahlen stehen in keinem klar abgegrenz
ten zeitlichen Zusammenhang. Kann schon die poii
zeiliche Meldung sowie die Aufklärung später als das 
Tatjahr liegen, so hängt erst recht das Jahr der Ab
urteilung von ·der unterschiedlichen Länge der Er
mittlungen und des gerichtlichen Instanzenzug-es ab. 
ln einer Auszählurig für das Jahr 1966 lag von den 
insgesamt 14 576 erwachsenen Verurteilten bei 6 282 
Personen (43,1 %) die Tat im Verurteilungsjahr, bei 
6 972 (47,8 %) im vorausgegangenen Jahr, bei 1 322 
Personen (9,1 '%) noch früher. Im Zeitablauf werden 
sich die Überschneidungen zwar in etwa ausgleichen, 
sie müssen jedoch bei der Wertung einzelner Jahres
ergebnisse berücksichtigt werden. 

Endlich muß auch noch eine Beme.rkung zu der regio
nalen Abgrenzung gemacht werden: Für die Erfas
sung der Straftäter ist der Tatort Hamburg, nicht 
aber der ständige Wohnsitz entscheidend. Das heißt 
aber, daß Nichthamburger, die in Harnburg eine straf
bare Handlung begehen, in Ham.burg erfaßt werden. 
Zumal bei einer Hafen- und Großstadt wie Harnburg 
wird also die Straffälligkeit, gemessen an der Bevöl
kerung, durch die Anziehungskraft auf das Umland 
künstlich erhöht sein. Eine Auszählung der in Harn
burg wegen Vergehen, Verbrechen und Übertretun
gen Verurteilten,für das Jahr 1965 ergab, daß von 
den insgesamt 16104 Verurteilten nur 13.631 (84,6 '%) 
ihren ständigen Wohn~itz in Ha.mburg hatten, 8,8% 
stammten aus Schleswig-Holstein und Niedersachsen, 
6,6 Ofo aus übrigen Gebieten. 

Hinsichtlich. der Interpretation des darzustellenden 
, Materials muß wohl letztlich auch deshalb Vorsicht 
geboten sein, weil sich zwar möglicherweise in und 
nach Krisenzeiten oder Zeiten gesellschaftlichen Um
bruchs eindeutige Wandlungen des gesellschaftlichen 
und moralischen Verhaltens denken lassen, wohl 
aber k~wm in den zu betrachtenden "normalen" Jah
ren von 1955 bis 1966; eine geänderte Straffälligkeit 
wird eher der Niederschlag einer geänderten Gesetz
gebung und Rechtsprechung sein (vgl. weiter unten 
die Trunkenheitsdelikte). Jedenfalls wird - gerade 
angesichts der oben aufgezeigten Mängel_ in der . 
sachlichen Vollständigkeit sowie zeitlichen und regio
nalen Zurechenbarkeit - eine statistisch signifikante 
Aussage über Änderungen in der Straffälligkeit 
sehr problematisch sein. 

Im folgenden wird,. einer Art Chronologie folgend, 
. die Darstellung ausgehen von der Tatermittlung und 
über Aufklärung, Aburteilung und. schließlich Verur
teilungen bis zu den Urteilssprüchen führen. Ange
sichts der Fülle der. in Zusammenhang stehenden 
Aspekte muß die Darstellung auf einige wichtige 
Punkte beschränkt bleiben. 

') Vgl.: Die Straffälligkeit im Spiegel der Tatermittlungs- und Straf
verfolgungsstatistik. lri: Wirtschaft und Statistik, 10. Jahrgang N. F .• 
l;left 4; Apri I 1958. . 
2) Diese Quote würde sich .allerdings erhöhen, wenn die Verkehrs· 
delikte mit ihrer sehr hohen Aufklärungsquote enthalten wären. 

2. Bekanntgewordene strafbare Handlungen und 
ihre Aufklärung 1955-1966 

. Tabelle 1 
Der. Hamburger Polizei bekanntgewordene strafbare 

Handlungen') 1955 bis 1966 

Ge-
Aufgeklärte Festgenommene oder überführte meldete 

Fälle Fälle Täter 
--

in 'lo 

Jahre 
der 

Er- Heran- Ju-ge- Kin- zusam-
absolut absolut mel- wach· wach- gend- der men 

deten sene sende liehe 
Fälle 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 I 7 i 8 

1955 67 988 44 372 65,3 35 040 3272 3 577 2 018 43 907 
1956 7:Mo3 44 045 60,4 33 587 3 762 4 209 2 205 43 763 
1957 72 131 37 824 52,4 29 506 3 928 4 848 2 511 40 793 
-1958 75167 38 611 51,4 28 421 4 245 4 694 1 835 39195 
1959 80 085 40 964 51,2 29105 4 649 4300 1 919 39 973 
1960 86 388 44 321 51,3 29170 4 986 4144 2121 40 421 
1961 90193 45 491 . 50,4 27 800 4 663 4 224 2110 38 797 
1962 87 565 43 999 50,2 26 513 4156 3 597 1 907 36173 
1963 90 565 45 849 50,6 26 442 3 366 ·2 970 1 898 34 676 
1964 94 385 47 866 50,7 27 570 3 357 3 412 2 004 36 343 
1965 97 225 48139 49,5 27 934 3 291 3 399 2 241 36 865 
1966 106 616 51 070 47,9 29 817 3 839 4 054 2 443 40153 

') Einschl. Fälle der Bundesbahn, ohne Verkehrsdelikte und Staats
sc~utzdelikte. 

. Eine Gesamtübe:rsicht aller der Hamburger Kriminal
polizei bekanntgewordenen strafbaren Handlungen 
von 1955 bis 1966 zeigt einen stetigen Anstieg der 
Meldungen von 67 988 (1955) auf 106 616 (1966), also 
um insgesamt 57%. Dabei sind die Verkehrsdelikte, 
die in den letzten Jahren besonders stark angestie
gen sind, in diesen Ergebnissen noch nicht einmal 
enthalten. 

Stellt man den gemeldeten Fällen die aufgeklärten 
Fälle gegenüber - wobei es sich allerdings nicht um 
im jeweiligen 'Jahr begangene oder gemeldete Taten 
zu handeln braucht -, so ist zwar die Zahl der auf
geklärten Fälle von 1955 auf 1966 um 15,1 '% gestie
gen, aber die sogenannte "Aufklärungsquote", d. h. 

. das Verhältnis .der je Jahr aufgeklärten zu den je 
Jahr gemeldeten Fällen, ständig gesunken. Während 
im Jahre 1955 noch 65,3 Ofo der gemeldeten Fälle auf
geklärt wurden, waren es 1966 nur mehr 47,9 %; 
wenn man einmal unberücksichtigt läßt, daß der zeit
liche Bezug v~>n Tatmeldungen und -aufklärungen je· 
Jahr nicht exakt ist, wurden damit 1966 weniger als 
die Hälfte aller Straftaten aufgeklärt 2). Auf die Auf
klärungsquoten für einzelne Arten von strafbaren 
Handlungen wird später näher eingegangen. 

Ein Blick auf die Gesamtzahl der Täte r, die nicht 
mit der Zahl der· aufgeklärten Fälle übereinstimmt, 
da sowohl auf einen Täter mehrere Delikte, wie auf 
ein Delikt mehrere Täter entfallen können, zeigt zwar 
Schwankungen im Laufe der Entwicklung, es läßt sich 
jedoch kaum eine eindeutige Aussage machen, ob 
der erneute. Anstieg im Jahr 1966 nur eine Unter
brechung oder das Ende einer leicht sinkenden Ten-
denz ist. · 

Ebensowenig zeigt die Aufteilung at.~f die strafrecht
lich relevanten Tätergruppen Erwachsene, Heran
wachsende, Jugendliche und Kinder eine eindeutige 
Entwicklungstendenz. Ob die unterschiedlichen An
teilsstärken der Altersgruppen nur von dem unter
schiedlichen -Anteil dieser Gruppen an der Gesamt
bevölkerung abhängen, bleibt noch zu untersuchen. 
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Tabelle 2 

Der Hamburger Polizei bekanntgewordene strafbare Handlungen 1955, 1957, 1960,1962, 1964 und 1966 
nach den häufigsten Delikten · 

1966 1964 1962 ' 

Gemeldete I Aufgeklärte Gemeld'!lte I Aufgeklärte Gem,eldete I Aufgeklärte 

Art der strafbaren §§ 
Handlungen des StGB Fälle Fälle Fälle 

abs. I in °/o I abs. I in °/o ') abs. I in °/o I abs. I in °/o ') · abs. I in 'lo I abs. I in °/o ') 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 I 8 9 I 10 I 11 I 12 

Straftaten insgesamt . . . . . .. 106616 100 51 070 47,9 94385 100 47 866 50,7 87 565 100 43999 50,2 
darunter: 

Sittlichkeitsdelikte , 
insgesamt • 0 •••• 0 ••••• 173-184b 2 880 2,7 2 216 76,9 2 474 2,6 1 879 75,9 2 427 2,8 1 833 75,5 
darunter: 

Unzüchtige Hand-
Iungen mit Kindern .. 176 I, Ziff. 3 776 0,7 510 65,7 738 0,8 488 66,1 682 0,8 486 71,3 

Gefährliche u. schwere 223a-225 
Körperverletzung ...... 227,229 1120 1 ,1 958 85,5 1 069 1 '1 929 86,9 790 0,9 679 85,9 
Einfacher Diebstahl .... 242 42717 40,1 16 205 37,9 40 991 43,4 15 681 38,3 39594 45,2 14 473 36,6 
Schwerer Diebstahl .... . 243 26707 25,0 5708 21,4 19 815 21,0 5594 28,2 15 480 17,7 4 515 29,2 
Einfacher und schwerer 
Diebstahl zus. . ........ 242-243 69424 65,1 21 913 31,6 60 806 64,4 21 275 35,0 55 074 62,9 18988 34,5 
Unterschlagung ....... 246 2 990 2,8 2 715 90,8 2685 2,8 2440 90,9 2 773 3,2 2 522 90,9 
Begünstigung und 
Hehlerei ............. 257-261 1 122 1,1 1 122 100,0 1 520 1,6 1 518 99,9. 907 1,0 906 99,9 
Betrug ••••••••••• 0 •• 0 263-265a 9405 8,8 9114 96,9 8595 9,1 8 243 95,9 8278 9,5 7955 96,1 
Alle Straftaten ohne / 

einfachen u. schweren 
Diebstahl ............. .. 37192 35,0 29157 78,2 33 579 35,6 26 591 79,2 32491 37,1 25011 77,0 

' 

1960 1957 1955. 

Gemeldete I Aufgeklärte Gemeldete I AufgGklärte Gemeldete I Aufgeklärte 

Art der strafbaren §§ 
Fälle Handlungen des StGB 

abs. I in 'lo I abs. 

13 I 14 I 15 

Straftaten insgesamt ..... . . 86388 100 44321 
darunter: 

Sittlichkeitsdelikte 
insgesamt ••••••••• 0 0. 173-184b 2139 2,5 1 516 
darunter: 

Unzüchtige Hand-
Iungen mit Kindern .. 176 I, Ziff. 3 537 0;6 369 

Gefährliche u. schwere 223a-225 
Körperverletzung ...... 227,229 751 0,9 649 . Einfacher Diebstahl . ... 242 39689 45,9 13 893 
Schwerer Diebstahl .... 243 12 410 14,4 .. 3 552 
Einfacher und schwerer 
Diebstahl zus .......... 242-243 52 099 60,3 17 445 
Unterschlagung • 0. 0 •• 0 246 3276 3,8 3057 
Begünstigung und 
Hehlerei ............. 257-261 1 042 1,2 1 035 
Betrug •••••••••••• 0. 0 263-265a 9261 10,7 8904 
Alle Straftaten ohne 
einfachen u. schweren 
Diebstahl ............. . . 34289 39,7 26 876 

') der gemeldeten Fälle ohne Verkehrs- und Staatsschutzdelikte. 

Um das zunächst alarmierend erscheinende Ergebnis 
der Tatermittlungsstatistik, nämlich den Anstieg der 
Delikte um 57%, das Absinken der Aufklärungsquote 
um 26,6 ()/o, näher zu untersuchen, müssen die Kom
ponenten der Gesamtzahl der Delikte gesondert be
trachtet werden. 

Aus der Tabelle 2 gehen die Anteile hervor, die die 
einzelnen Deliktsarten an den ·gesamten gemeldeten 
Straftaten hatten, sowie .die jeweiligen spezifischen 
Aufklärungsquoten. 

Die Sittlichkeitsdelikte sind absolut geringfügig 'ge
stiegen, ihr Anteil mit rd. 2,7% aller Fälle und ihre 
Aufklärungsquote von rd. 75% haben sich jedoch 

Fälle Fälle 

I in °/o ') abs. I in 'lo I abs. I in °/o ') abs. I in °/o I abs. I in °/o ') 

I 16 17 I 18 I 19 I 20 21 I 22 I 23 I 24 

51,3 72 131 100 37 824 52,4 67 ß88 100 44372 65,3 

70,9 2022 2,8 1 409 69,7 2 040 3,0 1 633 80,0 

68,7 551 0,8 371 67,3 652 1,0 527 80,8 

86,4 462 0,6 436 94,4 363 0,6 352 91,9 
35,0 ·33 542 46,5 11 470 34,2 29496 43,4 13 709 46,5 
28,6 8888 12,3 2 742 30,9 7148 10,5 2662 37,2 

33,5 42430 58,8 14 212 33,5 36644 53,9 16 371 44,7 
93,3 2 908 4,0 2697 92,7 4133 6,1 3966 96,0 

I 

9~,3 570 0,8 643 100 660 1,0 718 100 ' 
96,1 7786 10,8 7 296 93,7 9169 13,5 8949 97,6 

78,4 29 701 41,2 23 612- 79,5 31 344 46,1 28001 89,3 

nicht verändert; ähnliches gilt für die Anteile und 
Aufklärung von Begünstigung und Hehlerei (rd. 1 % 
und eine Aufklärungsquote von rd .. 100 %). Dagegen 
sind die Anteile von Unterschlagung und Betrug, de
ren Aufklärungsquoten über 90% liegen, von 6,1 % 
bzw. 13,5% im Jahre 1955 auf 2,8% bzw. 8,8% aller 
gemeldeten Delikte gesunken. Andererseits sind die 
Diebstahlsdelikte, die auch schon 1955 mit 36 644 
Fällen (53,9 %) an der Spitze aller Straftaten lagen, 
kontinuierlich auf 69 424 (65,1 %) -·also etwa zwei 
Drittel aller Straftaten - angestiegen. lnfolge der ge
ringen Aufklärungsquoten bei einfachem und schwe- . 
rem Diebstahl (rd. 33 %) wird bei steigendem Ge
wicht der Diebstahlsdelikte und sinkendem Gewicht 
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von Delikten mit hohem Aufklärungserfolg die durch
schnittliche Aufklärungsquote für alle Delikte sinken. 
So liegt dann auch die Aufklärungsquote für alle 
Straftaten o h n e ei.nfachen uhd schweren Diebstahl. 
(1966 nur noch 35% aller Straftaten) in allen betrach
teten Jahren gleichbleibend bei 75 bis 80 %. 

Öie aus Tabelle 1 entnommenen. Durchschnittszahlen 
geben also keineswegs ein genaues Abbild vom Er
folg oder Mißerfolg der kriminalpolizeiliehen Ermitt
lungen. Nicht die Erfolgsquote ist gesunken, sondern 
es sind die Delikte angestiegen, die einen Erfolg 
schwerer machen. 

3. Die Verurteilungen in Harnburg 1955-1966 

Mit der Angabe von Aufklärungsquoten für einzelne 
Deliktsgruppen ist die Aussagefähigkeit der Tatermitt
lungsstatistik erschöpft. Die gerichtliche Behandlung 
der aufgeklärten Fälle und der festgenommenen Tä
ter muß aus der Strafverfolgungsstatistik entnommen 
werde.n, die auch die Verkehrsdelikte enthält. 

Tabelle 3 

Rechtskräftig abgeschlossene Strafverfahren·•) 
in Harnburg 1955 bis 1966 

Rechts-
davon mit dem Ergebnis 

kräftige 

I 

I Einstellung Ab- Ver- Frei-
Jahre urteilungen urteilung spruch des 

Verfahrens 

1 2 I 3 I 4 

1955 ••• 0 •• 0 ••• 19 298 13 861 1165 4 272 
1956 . . . . . .. . . . 18 680 13 247 1 123 4 310 
1957 ••• 0 •••••• 19 627 13 578 1184 4865 
1958 • 0 0. 0 ••••• . 19 131 13 233 1 093 4805 
1959 0. 0 ••••••• 18 790 13 032 1 008 4 750 
1960 .......... 20167 13 960 1 045 5 162 
1961 .......... 20 315 13 926 1122 5 267 
1962 .......... 20 044 13 734 1 152 5158 
1963 ........... 19110 13192 1140 4 778 
1964 .......... 19 813 13 814 1102 4 897 
1965 .......... 20 451 14 388 1 027 5 036 
1966 0 0 •• 0 0 •••• 22 363 16 062 1 208 5 09.3 

1955-1966 237 789 166 027 13 369 58 393 ' 
in% .......... 100 69,8 5,6 24,6 

') Nur wegen Verbrechen und Vergehen abgeurteilt, einschließlich Ver-
kehrsdelikte. · 

Tabelle 3 gibt zunächst einen Überblick darüber, in 
welchem Maße in allen bei Gericht anhängig gewor
denen Verfahren verurteilt, freigesprochen bzw. das 
Verfahren eingestellt wurde. Von Schwankungen, die 
wohl innerhalb der statistischen Erfassungsgenauig
keit und· des Zufallsbereichs liegen, und vom Anstieg 
der Verurteilungen wegen Verbrechen und Vergehen 
im Jahre 1966 infolge der durch das 2. Verkehrs
sicherungsgesetz eingetretenen Änderungen abge
sehen, sind die Zahlen in den Jahren seit 1955 etwa 
konstant geblieben. Von ungefähr 19 000-20 000 Ab
urteilungen im Jahr wurden etwa 13 000-14 000 Ver
urteilungen (rd. 70 %), rd. 1100 Freisprüche (rd. 5 %) 
und rd. 5 000 Verfahrenseinstellungen (rd. 25 %) aus
gesprochen. 

'). Dabei sind allerdings in den Zahlen der Kriminalpolizei (gemeldete 
und aufgeklärte Straftaten sowie ermittelte Täter) die Verkehrsdelikte 
n i c h t enthalten, während sie in den Ab- und Verurteilungen ent
halten sind. Sonst wäre die Spanne zwischen ermittelten und abge
urteilten Tätern ·noch größer. 

Schaubild 1 
Bekanntgewordene und aufgeklärte Straftaten, 

ermittelte Täter sowie rechtskräftig Abgeurteilte und 
Verurteilte in Harnburg 1955 und 1966 

=~BekanntgewordeneStrattaten-.-------------7~ 

]..:o-AutgeklärteStrattaten-~j 

1905 

1966 

Stati5tisehuLandcsomtHamburg 

Im Schaubild Nr. 1 wurden für 1955 und 1966 die Ver
hältnisse von bekanntgewordenen und aufgeklärten 
Straftaten sowie ermittelten, abgeurteilten und 
schließlich verurteilten Tätern dargestellt 3). 

Gegen etwa die Hälfte der festgenommenen oder er
mittelten Täter wurde jeweils Anklage erhoben, von 
den Angeklagten wiederum wurden rd. 70% verur-
teilt. ' 

Diese Restgruppe der Verurteilten soll Ausgangs
punkt der weiteren Überlegungen werden. Ein Bild 
über die Anzahl und die Zusammensetzung der Ver
urteilten nach Altersgruppen und Geschlecht vermit
telt Tabelle 4 . 

Die Gesamtzahl der Verurteilten je Jahr lag bis 1965 
jährlich zwischen etwa ·13 000 und 14 000. Der größte 
Anteil an dieser Zahl entfiel naturgemäß auf die Er
wachsenen. Abgesehen vom Anstieg des Anteils der 
Erwachsenen seit 1964 hat sich in der Verteilung der 
Altersgruppen keine einheitliche Entwicklung gezeigt. 
Der Anteil der jugendlichen Verurteilten schwankte 
zwischen 3% und 5 %, der der Heranwachsenden 
zwischen 6 Ofo und 9%. 

Hinsichtlich der Zusammensetzung der Verurteilte'n 
nach dem Geschlecht ist zu sagen, daß nur eine ver
hältnismäßig geringe Anzahl der_ Verurteilten Frauen 
sind. Dieser Anteil, der schon 1955 gering war (1 980 
Verurteilte oder 14,3%) ist seit 1955 stetig weiter ge
sunken ·und lag 1966 nur noch bei 9% (1 444 Verur
teilte). Dieser sinkende Anteil der Frauen an den Ver
urteilten zieht sich durch alle Altersgruppen hin (bei 
den Jugendlichen von 11,4% auf 8,4%, bei den Her
anwachsenden von 13% auf 5,4 Ofo, bei den Erwach
senen von 14,5 ·Ofo auf 9,3 %). 

Aussagen, ob die Verurteilungen zugenommen ha
ben oder nicht, geben die sogenannten "Verurteilten
ziffern". Hier werden die Verurteilungen auf je 100000 
der entsprechenden Alterspruppe der Bevölkerung 
bezogen; damit sind diese Ziffern von Bevölkerungs
anteilen und d.eren Veränderung unabhängig. Nur 
aus den. Verurteiltenziffern kann abgelesen werden, 
ob die Verurteilungen sich relativ oder nur infolge 
von Bevölkerungsveränderungen (Änderung der Ge
samtzahl oder der Altersstruktur) geändert haben, 
d. h. nur sie können letztlich Aussagen über einen 
Wandel in der Kriminalität geben. 
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Tabelle 4 Verurteilte•) Jugendliche, Heranwachsende und Erwachsene in Hamburg 1955 bis 1966 

Verurteilte insgesamt davon waren zur Zeit der Tat: 

1 zusammen 
Jugendliche (14 bis u. 18) Heranwachsende (18 bis u. 21) Erwachsene (21 und älte~) 

Jahre männlich weiblich 
männlich I weibl. I zus. I weibl. I zusammen I zusammen 'männlich männlich weiblich 

--
3 4 I ·s I 6 7 I 8 I 9 10 11 12 

a) Grundzahlen 

1955 11 881 1 980 13 861 483 62 545 844 126 970 10 554 1 792 12 346 
1956 11 581 1 666 13 247 525 59 584 949 108 1 057 10 107 1 499 11 606 
1957 11 935 1 643 13 578 646 66 712 962 105 1 067 10 327 1 472 11 799 
1958 11 580 1 653 13 233 730 49 779 1 070 124 1 194 9780 1 480 11 260 
1959 11 342 1 690 13 032 620 46 666 1 101 121 1 222 9 621 1 523 11144 
1960 12 388 1 572 13960 633 49 682 1 247 122 1 369 10 508 1 401 11 909 
1961 12 376 1 550 13 926 636 60 696 1196 87. 1 283 10544 1 403 11 947 
1962 12 097 1 637 13 734 641 55 696 1 071 90 1161 10 385 1 492 11 877 
1963 11 625 1 567 13192 565 48 613 1 019 101 1 120 10 041 1 418 11 459 
1964 12 200 1 614 13 814 447 34 481 970 68 1 038 10 783 1 512 12 295 
1965 12 822 1 566 14 388 434 33 467 850 69 919 11 538 1 464 13002 
1966 14 618 1 444 16062 458 42 500 933 53 986 13 227 1 349 14 576 

b) Verurteiltenziffern 
Auf 100 000 der jeweiligen Altersgruppe 

1955 1 760 245 934 876 113 
1956 1 740 206 898 966 107 
1957 1 754 199 902 1187 122 
1958 1 682 198 868 1 345 93 
1959 1 627 200 845 1 223 93 
1960 1 760 185 899 1 341 106 
1961 1 760 182 894 1408 136 
1962 1 706 191 878 1 511 134 
1963 1 635 183 842 1 361 120 
1964 1 715 189 882 1 085 86 
1965 1 804 184 922 1 084 86 
1966 2 070 171 1 036 1189 114 

') Wegen Verbrechen und Vergehen: 

Was die Entwicklung der Bevölkerungszahlen betrifft, 
so ist bei ein.em leichten Anstieg der Gesamtzahl der 
'strafmündigen Bevölkerung um. 4,4% seit 1955 die 
Anzahl der 14-18jährigen um 31,5 %, die der 18...:21-
jährigen um 21,2% gesunken, die Anzahl der 21jäh
rigen und älteren um 9,1 % gestiegen. Das bedeutet, 
daß bei den etwa gleich gebliebenen absoluten Ver
urteiltenzahlen der Tabelle 4 sich Veränderungen in 
den relativen Verurteilungshäufigkeiten ergeben ha
ben müssen. Dies zeigen· die Verurteiltenziffern und 
ihre Darstellung in Schaubild 2. Zunächst ist festzu
stellen, daß die relative Verurteilungshäufigkeit bei 
den Heranwachsenden - im· Gegensatz zu der ab
soluten Anzahl der Verurteilungen - an der Spitze 
liegt, gefolgt von den Erwachsenen und den Jugend
lichen. Die Verurteilungsziffer für alle Verurteilten 
insgesamt ist nur in den letzten zwei Jahren ange
stiegen, dasselbe gilt für die Gruppe der verurteilten 
Männer insgesamt sowie für die männlichen Erwach
senen 4). Die Verurteilungsziffern der Frauen liegen 
weit unter denen der Mänher und sind - insbeson
dere bei den heranwachsenden und erwachsenen 
weiblichen Verurteilten - seit 1955 gesunken. Von 
100 000 Frauen wurden 1966 nur 171 verurteilt, ge
genüber 2 070 Verurteilungen auf 100 000 Männer. 
Bei den weiblichen Jugendlichen sind k~ine Tenden
zen sichtbar, bei den männlichen Jugendlichen sind 
die Verurteilungen zunächst gestiegen, seit 1962 je
doch wi.eder gesunken. 

Auffällig ist die Entwicklung schließlich bei den männ
lichen Heranwachsenden: obwohl diese Gruppe 
schon 1955 die relativ häufigsten Verurteilu~;~gen auf
wies (2 086 auf 100 000), ist die Verurteilungsziffer, 
wenn auch mit Schwankungen, seit 1955 tendenziell 

•) Vgl. Abschnitt 5. 

495 
535 
655 
727 
665 
731 
780 
833 
752 
596 
595 
663 

2 086 304 1184 1 822 251 955 
2 301. 254 1 263 1 773 210 905 
2 227 236 1 217 1 772 203 901 
2 327 265 1 288 1 662 201 850 
2 293 250 1 268 1 607 204 828 
2 598 259 1 438 1 726 186 873 
2 668 199 1 450 1 719 183 866 
2 487 216 1 370 1 665 193 850 
2 555 259 1 419 1 594 183 815 
2 677 1.89 1 436 1 701 194 870 
2 553 209 1 386 1 811 188 918 
2 871 165 1 527 2 082 174 1 034 

Schaubild 2 
Wegen Verbrechen und Vergehen Verurteilte 

in Hamburg 1955 bis 1966, bezogen auf jeweils 100000 
der gleichen Altersgruppe desselben Geschlechts 

Verurteilte 
auf 

100000 
3000 .------· --------~ 

Männlich 

2500 

ERWACHSENE 
121J.und älter I 

r·············~ r····· 
: ....... i i ...... .i 

500 fH-------------Iii 

1955 '56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 1966 

Statistisches Landesamt Harnburg 
® 
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Tabelle 5 
Rechtskräftig verurteilte Personen in Harnburg 1955, 1957, 1960, 1962, 1964 und 1966 · 

Die Zahl der rechtskräftig Verurteilten in den Jahren 

Art der §§ 1966 I 1964 I 1962 I 1960 I 1957 I 1955 
strafbaren Handlung StGB 

abs. I I I I I .,, abs. 'lo abs. 'lo I abs. I 'lo I abs. I 'lo I abs·. I 'lo 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

Verbrechen und Vergehen 
insges. (StGB und andere 
Gesetze) •••••••• 0 •• 0 ••• 16 062 100 13814 100 13 734 100 13 960 100 13 578 100 13 861 100 
darunter: 

Unzucht mit Kindern ... 176 50 0,3 53 
Mord und Totschlag .... 211-213 7 0,04 19 
Gefährl. und schwere 

· Körperverletzung ...... 223a-226 167 1,0 156 
Fahrlässige Körper-
verletzung ............ 230 657 4,1 784 
Einfacher Diebstahl 242 2125 13,2 2199 
Schw"erer Diebstahl .... . 243 810 5,0 821 
Rückfalldiebstahl 0 ••••• 244 545 3,4 640 
Unterschlagung ....... 246 388 2,4 397 
Begünstigung und 
Hehlerei .............. 257-261 243 '1,5 289 
Betrug ••••••• 0 0 ••••• 0 263-265a 936 5,8 1 088 

gestiegen. Ein Höhepunkt wurde 1966 erreicht, als 
auf 100 000 der männlichen Bevölkerung zwischen 18 
und 21 Jahren 2 87_1 Verurteilungen, das sind 2,9% 
dieser Altersgruppe, zu verzeichnen waren. 

Eine Übersicht über die Verteilung der Verurteilten 
auf einzelne Deliktsgruppen - analog zu Tabelle 2 -
gibt Tabelle 5. 

Auch bei den Verurteilungen gingen Unterschlagung 
.und Betrug sowohl in der abso.luten Zahl wie auch 
im Anteil von 1955 bis 1966 ständig zurück, während 
die Diebstahlsdelikte in Höhe und Anteil leicht an
stiegen. Der wesentlich geringere Anteil der Dieb
stahlsdelikte bei den Verurteilten (rd. 20 %) im Ver-

Tabelle 6 

0,4 71 0,5 80 0,6 74 0,5 131 0,9 
0,1 7 '0,05 7 0,05 11 0,08 7 0,05 

1 '1 153 1,1 148 1 '1 140 1,0 97 0,7 
I 

5,7 986 7,2 813 5,8 752 5,5 470 3,4 
15,9 2117 15,4 2 044 14,6 1 940 14,3 1 846 13,3 
5,9 885 6,4 785 5,6 728 5,4 563 4,1 
4,6 583 4,2 613 4,4 740 5,4 742 5,4 
2,8 456 3,3 647 4,6 708 5,2 743 5,4 

2,1 268 1,9 302 2,2 319 2,3 256 1,8 
7,9 1112 8,1 1 278 9,2 1 242 9,1 1 510 10,9 

hältnis zu den gemeldeten Delikten (rd. 65 %) erklärt 
sich zum einen aus der geringen Aufklärungsquote, 
zum anderen aber auch daraus, daß in den Meldun
gen nicht, wie bei den V~rurteilten, die Verkehrs
delikte enthalten sind. Bei den übrigen ausgewählten 
Deliktsgruppen sind über die relativ kurze Spanne 
von 10 Jahren keine Aussagen über eindeutige Ten-
denzen möglich. · 

Um neben der altersmäßigen Grobgliederung in die 
strafrechtlich relevanten Gruppen genaueren Auf
schluß zu erhalten, zu Lasten welcher Jahrgänge in 
den vergangenen Jahren die Mehrzahl der· begange.: 
nen Delikte geht, wurden in Tabelle 6 für einige Jahre 
weitere Altersgruppen gebildet. 

Die rechtskräftig verurteilten Personen in Harnburg 1955, 1957, 1960, 1962, 1964 und 1966 nach dem Alter 

Von den Verurteilten waren zur Zeit der .Tat im Alter von ... 'Jahren 

Jahre 
Ge- . 14 bis 

I 
18 bis 

I 
21 bis 

I 
25 bis 

I 
30 bis 

I 
40 bis 

I 
50 bis 

I 
60 und 

schlecht unter 18 unter 21 unter 25 unter 30 unter 40 unter 50 unter 60 älter 

1 I 2· I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 

a) absolute Zahlen 
1955 m 483 844 1 791 1 906 2 399 2 499 1 476 483 

w 62 126 249 301 462 419 246 115 
1957 m 646 962 2 240 2 054 2 385 2 029 1 234 385 

w 66 105 276 242 413 304 165 72 
1960 m 633 1 247 2 690 2222 2 537 1558 1127 374 

w 49 122 258 232 402 286 159 64 
1962 m 641 1 071 2 737 2334 2 5Hi 1 3~9 1 060 357 

w 55 90 292 273 377 274 189 87 
1964 m 447 970 2 863 2 706 2 668 1 261 945 340 

w 34 68 244 296 405 290 181 96 
1966 m· 458 933 3343 3593 3 434 1 472 1 018 369 

w 42 53 276 278 353 232 139 71 

b) Verurteiltenziffern 
Auf 100'000 der jeweiligen Altersgruppe 

1955 m 876 2086 4 234 3379 2 619 1 963 1195 350 
w 113 304 571 489 381 270· 168 62 

1957 m 1187 2 227 4284 3593 2 435 1 817 986 278 
w 122 236 529 410 320 215 111 37 

1960 m 1 341 2 599 4087 3 790 2 339 1 605 863 253 
w 106 258 411 401 299 224 102 30 

1962 m 1 511 2487 4093 3420 2.329 1 463 827 226 
w 134 216 451 412 299 215 120 38 

1964 .m 1 085 2677 4286 3356 2389 1 415 770 208 
w 86 189 387 392 338 236 116 40 

1966 m 1189 2 871 5 733 4119 2 842 1 621 914 221 
w 114 165 496 356 294 188 94 28 
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Aus den absoluten Zahlen der .Tabelle 6 ist ersicht
lich, daß es - neben der Gruppe der Heranwachsen
den - insbesondere die Männer zwischen 21 und 30 · 
Jahren sind, die den höchsten Anteil an den Verur
teilten ausmachen. Obwohl die Gruppen von 21 bis 
unter 25 und 25 bis unter 30 Jahren nur 4 bzw: 5 
Altersjahrgänge umfassen, weisen, sie jeweils etwa 
ebensoviele Verurteilte auf wie die Altersgruppe 
der 30-40jährigen. Mit steigendem Alter sinkt die 
Zahl der Verurteilten ab und liegt schließlich bei den 
60jährigen und älteren niedriger als bei den Jugend
lichen von 14-18 Jahren. 

Bei den verhältnismäßig wenigen verurteilten Frauen 
liegt zwar die Spitze auch bei den 21-30 jährigen, 
jedoch weniger stark ausgeprägt. Ebensowenig stark 
ist der Abfall der Verurteilungen mit dem Alter: wäh
rend die Männer über·60 Jahre weniger oft verurteilt 
worden sind als die 14-18jährigen, liegen die Ver
urteilungen der über 60jährigen Frauen weit über der 1 
der 14-18jährigen. Auch die 40-50jährigen weisen 
bei den Frauen noch etwa ebensoviele Verurteilun
gen auf wie die 21 bis unter 25jährigen und 25 bis 
unter 30jährigen, während bei den Männern in dieser 
Alterspruppe die Verurteilungen bereits deutlich ge
sunken sind. 

ln der Entwicklung seit 1955 hat sich, jeweils für die 
Altersgruppen gesondert betrachtet, insbesondere bei 
den 21- bis 40jährigen Mär:mern die Zahl der Verur
teilten wesentlich erhöht (um 86,7% bei den 21 bis 
unter 25jährigen, um 88,5 % be~ den 25 bis unter 30-

Tabelle 7 

jährigen, um 43,1 % bei den 30 bis unter 40jährigen). 
ln diese.in Zusammenhang muß wieder auf die Ver
kehrsdelikte verwiesen werden. 

I 

Um Fehlschlüsse, die sich aus der unterschiedlichen 
Stärke und Geschlechterzusammensetzung der Jahr
gänge ergeben können, auszuschließen, wurden auch 
hier Verurteiltenziffern errechnet. Es zeigt sich, daß 
die relative Verurteilungshäufigkeit bei den 21 bis 
unter 25jährigen Männern weit an der Spitze liegt. 
1966 wurden 5,7% dieser Gruppe gerichtlich verur
teilt. Andererseits erweist sich der starke Anstieg, 
den die 21 bis unter 25jährigen wie auch die 25 bis· 
unter 30jährigen seit 1955 zu verzeichnen hatten, im 
wesentlichen als Ergebnis der erhöhten Jahrgangs
stärken: relativ zeigen die Verurteiltenziffern bis 1965 
kaum eine Veränderung. 

, Bei den Frauen ist das im Vergleich zu den Männern 
geringe Absinken der Verurteilungen mit dem. Alter 
auf die mit zunehmendem Alter vorhandene Ge
schlechterdisproportion - Überwiegen der Frauen -

.in der Bevölkerung zurückzuführen. (So wurden z. B. 
1966 rd. 121 000 Männer und rd. 120 000 Frauen im 
Alter von 30 bis unter 40 Jahren gezählt, dagegen 
aber rd. 167 000 Männer gegenüber 250 000 Frauen 
im Alter von über 60 Jahren.) Für die Verurteilten
ziffern, die das starke Überwiegen der Frauen in den 
älteren Jahrgängen berücksichtigen, ergaben sich ab
sinkende Werte entsprechend den Ergebnissen bei 
den Männern. 

Abgeurteilte und Verurteilte in Harnburg 1966 

Abgeurteilte I Verurteilte I Von den Verurteilten waren: 

in °/o 
§§ darunter der Vor- Aus- Er- Heran- Jugend-Strafbare Handlungen StGB insgesamt weiblich insgesamt Abge- bestrafte Iänder wachsene wachsende liehe · urteil-

ten 
' 

1 2 I 3 I 4 5 I. 6. I 7 I 8 I 9 

Verbrechen und Vergehen 
insgesamt .............. 22 363 2 572 16062 71,8 7 658 672 14 576 986 500 
darunter') 
1. Einfacher Diebstahl .. 242 3685 1 063 2125 57,7 9Ö4 123 1 756 186 183 
2. Betrug ............. 263 1165 267 670 57,5 414 28 622 41 7 
3. Schwerer Diebstahl .. 243 889 24 810 81,9 466 30 418 250 142 
4. Verletzen der 

Unterhaltspflicht .... 170b 626 50 383 61,2 284 3 383 - -
5. Rückfalldiebstahl .... 244 607 44 545 89,8 545 5 542 3 -
6. Unterschlagung ..... 246 602 .111 388 64,5 244 4 364 9 15 
7. Leichte Körper-

verletzung .......... 223 452 28 306 67,7 178 10 260 29 17 
8. Sachhehlerei ....... 259 369 45 215 58,3 121 14 197 11 7 -
9. Gefährliche I 

Körperverletzung .... 223a 258 17 158 61,2 84 13 116 28 14 
10. Beleidigung ........ 185 227 28 143 63,0 58 10 135 6 2" 
11. Automatenmißbrauch, 

Erschleichen freien 
Eintritts •••.••.•.• 0. 265a 201 31 144 71,6 67 5 .130 ·9 5 

12. Sachbeschädigung .. 303 151 5 84 55,6 47 4 70 7 7 
13. Hausfriedensbruch .. 123 151 13 113 74,8 64 7 107 4 2 
14. Rückfallbetrug ••• 0 •• 264 146 15 121 82,9 121 - 121 - -
15. Urkundenfälschung .. 267 132 18 86 65,2 52 9 . 82 3 1 
Vergehen nach dem StVG .. 2251 172 1 674 74,4 771 86 . 1 585 71 18 
Vergehen nach dem WStG .. 77 - 67 87,0 22 -

' 
48 19 -

Verbrechen und Vergehen 
nach anderen Bundes-
gesetzen 2) ••••••••• 0 0 •• . . 1 616 196 1 025 63,4 489 111 1 008 13 4 
Vergehen nach Landes-
gesetzen ••••• 0 •• 0 •••••• . . 1 1 1 100,0 1 - 1 - -

') ln der Rangfolge nach Häufigkeit der Aburteilungen, jedoch ohne Verkehrsdelikte. - 2) ln erster Linie Abgabenordnung, Lebensmittelgesetz, 
Soz_ialversicherungsgesetz. 
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Nachdem bisher .die Gesamtzahlen, die Deliktsgrup
pen, die Alters" und Geschlechtsgliederung jeweils in 
zweidimensionaler Darstellung mit der zeitlichen Ent
wicklung betrachtet worden sind, sollen im nächsten 
Abschnitt Delikte und Personenmerkmale für das 
Jahr 1966 gegenübergestellt werden. 

4. Die Aburteilungen und Verurteilungen 
im Jahre 1966 

ln Tabelle 7 wurden die Delikte nach der Häufigkeit 
der Aburteilungen wegen Vergehen im Jahre 1966 

_ausgewählt und geordnet. Mit einem Anteil von 
16,5% aller wegen Verbrechen· und Vergehen Abge
urteilten führt der einfache Diebstahl vor Betrug 
(5,2 '%) und schwerem Diebstahl (4,4 %). Die Rang
ordnung der Schwerpunkte verläuft bei den weib
lichen Abgeurteilter' fast ebenso wie bei der Gesamt
zahl, jedoch liegt der Anteil der einfachen Diebstähle 
an den insgesamt begangenen Delikten bei Frauen 
mit 41,3% wesentlich höher als bei den Männern 

,(13 %). . 

Von den 22 363 Abgeurteilten wurden 1 208 freige-. 
sprachen und bei 5 093 wurde das Verfahren einge
stellt, so daß insgesamt 16 062 Personen verurteilt 
wurden. Die Rangordnung der Delikte bei den V e r
ur t e i I u n g e n weicht von der der Aburteilungen 
ab, da Freisprüche und Verfahrenseinstellungen in 
unterschiedlichem Maße erfolgen. Im Durchschnitt 
erfolgte in 71,8% aller Aburteilungen eine Verurtei
lung. Bei schwerem und Rückfalldiebstahl liegt die 
Zahl der Verurteilungen, gemessen an den Aburtei
lungen, naturgemäß besonders hoch mit 81,9% bzw. 
89,8% der Aburteilungen gegenüber z. B. nur 57,5% 
bei Betrug. 

Analysiert man die Personen der Verurteilten näher, 
so darf der Anteil der Vorbestraften nicht unerwähnt 
bleiben. Ohne daß die Probleme der wiederverurteil
ten Vorbestraften in diesem Zusammenhang ausführ
lich gewürdigt werden können, soll hier darauf hinge
wiesen werden, daß 1966 knapp die Hälfte aller Ver
urteilten vorbestraft war (47,7 %). Der Anteil der Vor
bestraften liegt besonders hoch bei den Eigentums
und Vermögensdelikten, z. B. Betrug (61 ,8 %), Unter
schlagung (62,9 %), bei Verletzung der Unterhalts
pflicht (74,2 %) und ex definitione bei den Rückfalls
delikten(§§ 244, 264 StGB) mit 100%. 

Tabelle 8 

Was nun letztlich die Verteilung der Delikte auf die 
Tätergruppen Jugendliche, Heranwachsende, Erwach
sene betrifft, so fällt der besonders hohe Anteil der 
Diebstähle bei den jüngeren Tätern auf. Während die 
Gruppe der Jugendlichen und Heranwachsenden zu
sammen mit insgesamt 1 486 Verurteilten nur 9,3% 
aller Verurteilten ausmachte, wurden gegen diese 
Gruppe 17,4% bzw: 48,4% aller Verurteilungen we
gen einfachen bzw. schweren Diebstahls ausgespro
chen, außerdem 26,6% aller Verurteilungen wegen 
gefährlicher Körperverletzung. Der Anteil an den Wirt
schaftsvergehen wie Betrug und Untersch.lagung kann 
bei diesen Verurteilten nicht groß sein (7,2% aller 
Betrugsfälle, 6,2% aller Unterschlagungen). Hier 
überwiegen die erwachsenen Täter. 

ln den bisherigen Darstellungen ausgewählter De
liktsarten wurden die Straßenverkehrsdelikte nicht 
gesondert ausgewiesen. Ein Vergleich mit früheren 
Jahren ist nur mit großen Einschränkungen durchzu
führen, weil sich im Jahre 1965 die gesetzlichen Be
stimmungen geändert haben und damit ein Bruch in 
der Entwicklung entstand, der einer besonderen Er
klärung bedarf. Im folgenden wird sich zeigen, welche 
Bedeutung diese Delikte heute haben. 

5. Die Verkehrsvergehen in Harnburg 

Die Entwicklung seit 1960 zeigt für die Vergehen im 
Straßenverkehr insgesamt einen Anstieg von 4 069 
Verurteilungen (1960) auf 7 212 Verurteilungen (1966) 
um 77,2 %. Diesem Gesamtanstieg liegt aber keines
wegs eine erhöhte Straffälligkeit bei a II e n Arten 
von Verkehrsdelikten zugrunde. So blieben z. B. die 
Vergehen gegen § 222 und § 230 StGB nahezu unver
ändert, während die Vergehen gegen das Straßen
verkehrsgesetz sogar sanken. Ursache für den An
stieg ist zunächst ein leichtes Anwachsen der Ver
kehrsunfallflucht (§ 142) und der Volltrunkenheit 
(§ 330a). Vor allem aber beruht der Anstieg der Ver
urteilungen wegen Vergehen darauf, daß mit dem ln
krafttre~en des 2. Gesetzes zur Sicherung des Stra
ßenverkehrsam 1. 1. 1965 die Verurteilungen wegen 
Straßenverkehrsgefährdung (§ 315c) und wegen Trun
kenheit im Verkehr (§ 316) angewachsen sind, weil 
der Anwendungsbereich des § 3i5c erheblich ausge
weitet und die früher nur als übertretu~Jg strafbare 
folgenlose Trunkenheit im Verkehr zu einem Ver-

.Die Vergehen im Straßenverkehr in Harnburg 1960 bis 1966 
(Jugendliche, Heranwacrsende, Erwachsene) 

Vergehen im Flucht nach Fahrlässige 
Fahrlässige 

Voll-
Vorsätz I iche Fahrlässige 

Vergehen Körper7 Gefährdung d. Gefährdung d. · 
Straßenverkehr Verkehrsunfall Tötung 1) verletzung ') trunkenheil ') Straßenverk. Straßenverk. gegen das 

insgesamt (§ 142 StGB) (§ 222 StGB) (§ 230 StGB) (§ 330a StG B) . (§ 315a ') StGB) (§ 316 Ii') StGB) StVG 
/ 

Jahre 

I I I I I I I I I I I I I 
Abge-~ Ver- I urteilte urteilte A V A V A V A V A V A V A V 

(A) (V). 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11' I 12 I 13 I 14 I '15 I 16 

1960 .... 5 288 4069 540 414 71 48 962 758 63 62 16 12 505 451 3131 2 324 
1961 .... 5 860 4 517 620 459 86 60 1 004 811 66 63 16 10 ' 488 451 3 580 2663 
1962 .... 6144 4657 795 555 71 49 1 072 913 82 80 3 1 508 472 3 613 2 587 
1963 .... 5 666 4 316 800 557 82 60 913 763 97 97 3 - 528 483 3 243 2 356 
1964 .... 5 950 4 701 884 654 84. 61 859 726 85 84 9 6•) 698 633 3331. 2 537 
1965 4) .. 6 917 5 574 971 685 90 66 871 740 95 95 748 644 1 391 1 217 2 751 2127 
1966 .... 8 794 7 212 860 572 79 54 731 613 112 112 1 112 975 3649 3212 2 251 1 674 

1) Nur i: V. mit Verkehrsunfall. - ') Ab 1965 § 315 a, b, c StGB. - 3) Ab 1965 § 316 StGB. ·- ') 2. Gesetz zur Sicherung des Straßenverkehrs. lnfolge des 
geänderten Gesetzesinhaltes sind die Zahlen vor und nach 1965 nicht vergleichbar. · 
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gehen aufgewertet wurde. Mit insgesamt 7 212 Ver
urteilungen wegen Vergehen im Straßenverkehr nimmt . 
diese Deliktsgruppe im Jahre 1966 44,9% aller über
haupt ausgesprochenen Verurteilungen ein. Selbst die 
Vergehen nach § 316 StGB allein (3 212 Verurteilun- . 
gen) liegen mit einem Anteil von 20% in ihrer Be
deutung weit vor den einfachen Diebstählen (2 125 
Verurteilungen = 13,2 %). Dabei erhöhten sich die 
Ab- und Verurteilungen nach§ 316 von 1965 auf 1966 
um mehr als das 11Mache 5). Diese wegen folgenlo
ser Trunkenheit Verurteilten machen, wie Tabelle 9a 
zeigt, in jeder Altersgruppe den größten Anteil aus. 

Tabelle 9a 

Die wegen Verstoß gegen § 316 StGB 1) Verurteilten 
in Harnburg 1966 nach Altersgruppen 

Alter 
Zahl der Verurteilten nach § 316 StGB 

.ldarunt. weiblich' 

in °/o aller 
von ... bis ... Verurteilten 

unter Jahre insgesamt dieser 
Altersgruppe 

14-18 12 ·2,4 
18-21 107 10,9 
21-25 666 17 18,4 
25-30 822 23 21,2 
30-40 823 13 21,7 
40-50 ........ 430 10 25,2 
50-60 ....... 277 2 23,9 
60 u. älter ..... 75 17,0 

Zusamm'en ..... I 3 212 65 20,0 

') Der Anstieg seit 1965 beruht auf den Auswirkungen des 2. Gesetzes 
zur Sicherung des Straßenverkehrs. 

Es sind in diesem Falle auch nicht die ganz· jungen 
Fahrer, sondern besonders die 40- bis unter. 50jähri
gen, . bei denen. der Anteil der Verurteilungen nach 
§ 316 mit 25,2% aller Delikte dieser Altersgruppe an 
der Spitze liegt. Der Anteil der Frauen ist mit insge
samt 65 Verurteilungen bei allen Altersgruppen be
sonders gering. 

ln Tabelle 9b wurden für die Jahre 1965 und 1966 alle 
Verkehrsdelikte, 'die· in Verbindung mit Trunkenheit 
begangen wurden, nochmals gesondert aufgeführt. 
Die Zahl der Trunkenheitsdelikte insgesamt hat sich 
von 1965 auf 1966 verdoppelt. 61,6:% aller Verkehrs
delikte ·wurden 1966 bei Trunkenheit verursacht. Von 
den insgesamt 14 618 wegen Verbrechen und Ver
gehen verurteilten Männern wurden 4 347 {29,7 %) 
wegen eines· Verkehrsdeliktes in Trunkenheit ver
urteilt. 

Inwieweit die verschärfte Gesetzgebung gegen Trun
kenheit am Steuer Auswirkungen auf das Verhalten 
der Verkehrsteilnehmer hat, geht aus diesen Zahlen 
nicht hervor. Ob für den starken Anstieg von 1965 
auf 1966 die Unvollständigkeit der Zahlen für 1965, 
verstärkte Kontrollen oder eine Abschwächung der 
Gesetzeswirkung verantwortlich sind, läßt sich nicht 
beurteilen. Eindeutige Aussagen werden erst nach 
einem mehrjährigen Vergleich möglich sein. 

') Wobei die Verurteiltenzahlen von 1965 infolge'-der zeitlichen Ver
zögerung keinen ganzen Jahrgang umfassen, somit also erst die Zah
len von 1966 voll aussagefähig sind. 

Tabelle 9b 

Die Verurteilungen infolge Trunkenheit im Verkehr 
in Harnburg 1965 und 1966 

Zahl der Verurteilten 

1965 1966 
Strafbare 

'Handlungen 
Männ-1 Weib·-~ Zusam- Männ-1 Weib- I Zusam-

lieh lieh man lieh I lieh men 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 

1. Flucht nach Ver-
kehrsunfall in 
Trunkenheit 
(§ 142 StGB) : . .. 195 4 199 96 - 96 

2. Fahr!. Tötung im 
Straßenverkehr 

• durch Trunken-
. heit (§ 222 StGB) 

3. Fahr!. Körper-
8 - 8 8 - 8 

verletzung im 
Straßeniterkeh r 
d. Trunkenheit 
(§ 230 StGB) .... 86 2 88 117 2 1J9 

4. Trunkenheit am 
Steuer mit 
Verkehrsunfall 
(§ .315c Abs. 1 
Nr. 1a) .......... 477 14 491 785 22 807 
- ohne Ver-
kehrsunfall 

5: Trunkenheit · d~~· 
108 3 111 .85 2 87 

Fahrzeugführers 
im Verkehr ohne 
Gefährdung einer 
Person o. Sache 

· (§ 316 StGB) .... 1 190 27 1 217 3147 65 3 212 
6. Volltrunkenheit 

in Verbindung . 
mit einem Ver-
kehrsunfall 
(§ 330a StGB) ... 92 3 95 '109 3 112 

Zusammen 
in% aller 
Verurteilten I ~ 156 

16,8 

53 2 209 .4 347 94 . 4 441 

3,4 15,4 29,7 6,5 27,6 

6. Die Urteilssprüche in Harnburg 1966 

Nach Betrachtung der Fallmeldungen und der Verur
teiltenzahlen soll als Schlußbetrachtung ein Blick auf 
die Zusammensetzung der 1966 ausgesprochenen 
Strafen - hier nur für Erwachsene - getan werden. 

Von den 14 576 erwachsenen Verurteilten wurden 
· 8 406 (57,7 %) mit Gefängnis, 5 998 (41 ,1 %) mit einer 

Geldstrafe und 136 (0,9 %) mit Zuchthaus bestraft. 

Innerhalb der ausgewählten Straftaten lag der 
Schwerpunkt der Geldstrafe bei Diebstahl sowie Fahr
lässiger Körperverletzung; die Zuchthausstrafen ent
fielen zu 63% auf Rückfalldiebstähle, die Gefängnis
strafen zu 45 % auf Vergehen nach den §§ 315 c, 31'6 
StGB, also auf Verkehrsdelikte. 

Die wegen der§§ 315c, 316 StGB Verurteilten erhiel
ten zu 93% eine Gefängnisstrafe von 1 bis 3 Mona
ten, wobei die. Anzahl der zur Bewährung ausgesetz
ten Urteilssprüche allerdings bei 61 % lag. (Insgesamt 
wurden 58,7% aller Gefängnisstrafen bis einschließ
lich 3 Monaten zur Bewährung ausgesetzt.) 

Insgesamt geht aus Tabelle 10 hervor, daß die in 
Harnburg ausgesprochenen Freiheitsstrafen im we
sentlichen einen Freiheitsentzug nicht über 9 Monate 
beinhalten (92 %·aller ausgesprochenen Gefängnis
strafen lauteten auf Freiheitsentzug bis einschließlich 
9 Monate). 

Auch bei Zuchthausstrafen wurde nur in 18 von 136 
Fällen eine Strafe von mehr als 5 Jahren ausge
sprochen. 



-38-

Tabelle 10 

Verurteilungen nach allgemeinem Strafrecht in Harnburg - Erwachsene (21 Jahre und älter) - 1966 
nach Art und Dauer der Strafen und ausgewählten Straftaten 

Verurteilte - Zuchthaus - I - Gefängnis - I - Haft -

Dauer der Strafe mehr als mehr als 

bis 1 Mo 1 Mo bis 3 Mo bis 
einschl. einschl. 

3 Mo 9 Mo 

m m CD m 
Art der ~ 

(!) (!) g (!) 

~u; :;ü5 ~rn "' ::;00 
strafbaren Handlung :§ .c ~ ~ :§ :0 ·- Q) 

"' ~g'J ~1!.1 ~FJ .o., ~1!.1 :;:; 
...., 

"' "' :§ :;:; 0~ .c "E 
"' 
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Q) 
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w 
~2 

Q) e2 Q) 
~2 

.,oo (/) 

~ 
Cl e2 "' E "' iii E E E E Cüi lii (/) 

(/) c E c 
"'~ oo.c E c E -.c E -.c E -.c c -.c 

Q) ·;; ~.c ~"' 
c rn,., rn,., rn,., 

~" .c J!! rn,., 
Cl :0 "' ., .. .,...., Q) "' 2 .. ,_;;: "' ,_;;: "' ...:3: .C(/) ~ ~ ,_;;: 
(/) :u (/) (/) .0 (/) "' (/) "' Q)C Q) 
c :0 :c .0...., .o." 2! :0 "' :0 

.,., 
" 

.,., 
" 

.,., 
E'iD ii5 

m<D 
"0 N :::Jl() :::J,- N "0 N "OC!I N "OC!I N "OC!I E J: "OC!I 

1 2 3 4 5 6 7 I 8 I 9 I 10. 11 12 13 I 14 15 16117 18 1 19 20 

Verbrechen und Vergehen 
insgesamt') ·················· 14 576 1 349 136 48 70 17 1 8 406 534 2 225 1 443 3923 2167 1 636 630 622 - 5 31 20 
darunter 
Unfallflucht ············· § 142 553 40 - - - - - 144 3 49 33 74 36 21 2 - - - 22 16 
Mord, Totschlag §§ 2J1, 212, 213 7 - 3 - - 2 1 4 - - - - - - - 4 - - - -
Fahrl. Tötung .•.•....•.• § 222 53 2 - - - - - 45 2 1 1 15 13 24· 22 5 - - - -
Leichte Körperverletzung § 223 260 14 ...,... - - - .;_ 102 2 14 7 53 33 34 7 1 - - - -
Gefährliche Körperverletzung 

Fahrl. Körp-erverletzung 
§ 223a 116 10 - - - - - 81 5 4 3 40 26 29 18 8 - - - -

§ 230 642 46 - - - - - 145 3 29 28 94 54 22 5 - - - - -
Einfacher Diebstahl ..... § 242 1 756 457 - - - - - 560 116 170 121 - 229 132 146 53 15 - - - -
Schwerer Diebstahl ..... § 243 418 7 5 2 2 1 - 411 7 8 3 68 45 206 113 129 ~ - - -
Einf. u. schwerer 
Rückfalldiebstahl ······· § 244 542 39 86 34 49 3 - 456 38 4 2 51 22 185 35 216 - - - -
Unterschlagung § 246 364 53 - - - - - 198 28 46 28 80 42 65 21 7 - - - -
Betrug . . . . . . . . . . §§ 263-265a 874 151 12 4 8 - - 551 91 98 58 164 96 211 83 78 - - - ·-
Vergehen im Straßenverkehr 

§ 315c Abs. 1 843 23 ·- - - - - 832 21 111 78 662 407 59 2 - - - - -
§ 316 3 092 65 - - - - - 2 946 64 1 213 819 1 666 928 65 5 2 - - 1 1 

') StGB und andere Gesetze. 

7. Zusammenfassung 

I 
Q) 

'§ 
iii 
"0 
ä; 
(!) 

I 

21 

5 998 

387 
-
8 

158 

35 
497 

1196 
2 

-
166 
311 

11 
145 

Die Ergebnisse dieser Betrachtung sollen - bei alle!1 im Abschnitt 1 gemachten Vorbehalten - am Schluß noch
mals zusammengefaßt werden. 

1. Die gemeldeten Straftaten -ohne Ver.kehrsdelikte- sind von 1955 auf 1966 um mehr als die Hälfte (57%) 
gestiegen. Auf je 100 000 der Gesamtbevölkerung entfielen im Jahre 1955 rd. 3 960, im Jahre 1966 rd . 

. 5 760 gemeldete Straftaten. 

2. Unter den einzelnen Delikten hat die Zahl der Diebstähle besonders zugenommen, auf sie entfielen 1966 
rd. 65% aller gemeldeten Delikte. Da diese Vergehen eine besonders geringe Aufklärungsquote (33 %) ha
ben, mußte mit steigendem Anteil der Diebstähle die durchschnittliche Aufklärungsquote sinken. 

' 3. Die Zahl der gerichtlichen Aburteilungen liegt seit 1955 unverändert bei 19 ooo.....:2o 000, die Zahl der Ver-
urteilungen bei 13 000-14 000, die der Freisprüche bei 1100 und die der Verfahrenseinstellungen bei rd. 
5000. 

4. Die Zahl der weiblichen Verurteilten ist bereits 1955 relativ gering und ist seitdem weiter, absolut und an
teilsmäßig, gesunken; dies geschah sowohl bei Jugendlichen wie bei den Heranwachsenden. Für die Ent
wicklung der Altersgruppen insgesamt ist keine einheitliche Tendenz erkennbar. 

5. Größere Aussagefähigkeit über die Entwicklung der Verurteilungen als die absoluten Zahlen haben die" Ver
urteiltenziffern", bei deren Berechnung die altersmäßige Zusammensetzung der Bevölkerung berücksichtigt 
wird. Diese Ziffern zeigen, daß sich die Verurteilungen der männlichen Heranwachsenden seit 1955 tenden
ziell erhöht haben, während bei allen anderen Gruppen Entwicklungsrichtungen schwer erkennbar sind. 
. . ' 

6. Die Verteilung der Verurteilungen nach kleineren Altersgruppen zeigt; daß insbesondere die Männ'er zwi
schen 21 und 30 Jahren straffällig werden. Die Zahl der zur Zeit der Tat 21 bis unter 30jährigen liegt doppelt 
so hoch wie die der 30 bis unter 40jährigen. 

7. 1966 war fast die Hälfte aller Verurteilten vorbestraft. 

8. Die Verteilung der Delikte auf Jug~ndliche, Heranwachsende und Erwachsene sowie Männer und Frauen 
'zeigt, daß auf die Diebstähle bei Jugendlichen und Heranwachsenden sowie bei den Frauen jeweils über
durchschnittliche Anteile entfallen. 
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9. Die Zahl der Verurteilungen bei Verkehrsdelikten ist seit 1965 stark gestiegen. Eine der Ursachen hierfür 
ist in der Erweiterung und Verschärfung der Verkehrsstraftatbestände seit 1965 zu erblicken. Auf den star
ken 'Anteil der Gefährdungsdelikte (§§ 315c, 316 StGB) ist die steigende Gesamtzahl der Verurteilungen 
wie der starke Anstieg bei den verurteilten 21-30jährigen Männern zurückzuführen. 
Fast 30% aller Verurteilungen wurden 1966 wegen Straßenverkehrsdelikten in Verbindung mit Trunkenheit 
ausgesprochen. 

10. Ein Blick auf die verhängten Strafen zeigt ein Überwiegen von Gefängnis- über Geldstrafen, wobei die Ge
fängnisstrafen allerdings zu 50% zur Bewährung ausgesetzt wurden und zu 92% 9 Monate nicht über
schritten. 45% aller Gefängnisstrafen wurden wegen Gefährdung des Straßenverkehrs mit Trunkenheit aus-
gesprochen. · 

Elke Bergmann. 
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1. Einleitung 
Im Steuerkonglomerat der Bundesrepublik Deutsch
land beansprucht die Lohnsteuer, wie die übrigen 
Steuern vom Einkommen, eine Sonderstellung, die 
zurückzuführen ist auf die Höhe ihres Aufkommens 
(BRD 1966: 19,1 Mrd. DM), die gleichzeitige Beteili
gung des Bundes und der Länder an ihrem Ertrag 
und ihren Charakter als Personalsteuer. Aus letzterem 
resultiert, daß sie mehr als andere Steuern dem 
Steuerpflichtigen als Belastung bewußt wird und des
halb sein wirtschaftliches Verhalten sowie sein staats
bürgerliches Verantwortungsgefühl entscheidend mit
bestimmt. Es ist daher erforderlich, die zeitgemäße 

Einordnung gerade der Lohnsteuer in das Steuer
system und in den Wirtschaftsprozeß laufend zu be
obachten und zu verbessern. 

Um die für eine optimale Abgabenpolitik notwendi
gen Daten zu beschaffen, ist als Ergänzung der Sta
tistik der veranlagten Einkommen- und Körperschaft
steuer die Durchführung von Lohnsteuerstatistiken 
unumgänglich. Diese tragen speziell mit ihren Anga
ben über die Einkommensschichtung der Lohnsteuer
pflichtigen zu einer besseren Kenntnis der wirtschaft
lichen und sozialen Situation der Arbeitnehmer bei 
und ermöglichen Steueraufkommen- und Steueraus
fallschätzungen. 
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Die Lohnsteuerstatistik 1965 ist die fünfte Lohnsteuer
statistik seit dem 2. Weltkrieg. Vorangegangen waren 
die Lohnsteuerstatistiken für 1950, 1955, 1957 und 
1961. Künftig schreibt das Gesetz über Steuerstatisti
ken vom 6. Dezember 1966 1

} eine dreijährige Perio
dizität vor. 

2. Änderungen des Lohnsteuerrechts seit 1961 

ln erster Linie determiniert die Entwicklung von Löh
nen und Gehältern die Höhe der Lohnsteuerschuld. 
Daneben wirken sich aber auch steuerrechtliche Ein
flüsse aus. Zum besseren Verständnis seien deshalb 
die wichtigsten Veränderungen des· Lohnsteuerrechts 
seit der Statistik des Jahres 1961 dargestellt. Im Rah
men des Steueränderungsgesetzes 1964 2) sind mit 
Wirkung ab 1. 1. 1965 .folgende Änderungen des die 
Lohnsteuer betreffenden Einkommensteuerrechts ge-
troffen worden: · 

Kernstück des StÄndG 1964 ist die Tarifsen
k u n g. Der neue Tarif sieht u. a. vor: Senkung des 
Steuersatzes iri der Proportionalzone von 20% auf 
19% für zu versteuernde Einkommensbeträge bis 
8 000· DM (bei Ehegatten: 16 000 DM), Beseitigung 
des sprunghaften Anstiegs des Spitzensteuersatzes 
an der Übergangsstelle von der Proportionalzone 
zum Progressionstarif und eine Abflachung der Pro
gression für zu versteuernde Einkommensbeträge bis 
78 opo DM (bei Ehegatten: 156 000 DM). 

Neu eingeführt' wurden die Steuer k I a s s e n V 
und V I. Die Steuerklasse V macht ein besonderes 
Lohnsteuerkartenmuster für die frühere Lohnsteuer
karte F entbehrlich. Die Funktionen der Lohnsteuer
karte F sind auf die Steuerklasse V übergegangen 
und praktisch unverändert geblieben. Allerdings kann 
die Steuerkarte mit der Steuerklasse V für die Ehe
frau oder den Ehemann ausgestellt werden, während 
die Steuerkarte F nur für die Ehefra·u ausgeschrieben. 
werden konnte. Die Steuerklasse VI substituiert das 
bisherige besondere Lohnsteuerkartenmuster für ein 
zweites oder weiteres Dienstverhältnis. 

Der S o n d e r a u s g a b e n - P a u s c h b e t r a g ist 
durch das StÄndG 1964 von 636 DM auf 936 DM an
gehoben worden. Die Erhöhung war notwendig ge
worden, weil der Pauschbetrag infolge der stark an
gestiegenen Sozialversicherungsbeiträge seinen 
Zweck, den Einzelnachweis von Sonderausgaben 
weitgehend entbehrlich zu machen, nur noch unzu
länglich erfüllte. Ein steuerfreier Betrag wegen erhöh
ter Sonderausgaben wird .nur noch insoweit gewährt, 
als die tatsächlichen Sonderausgaben den Pausch
betrag von 936 DM bzw. 1 872 DM ( = 2 x 936 DM) 
bei arbeitenden Ehegatten übersteigen: 

Um den Steuerpflichtigen, die erst in späteren Jah
ren ein entsprechendes Einkommen erzielen, den 
Aufbau einer angemessenen Altersversorgung. zu er
leichtern, bringt das StÄndG 1964 in § 10 EStG zwei 
Änderungen. Die Verdoppelung de·r ab zu g s f ä h i
gen Höchstbeträge für Personen über 
50 J a h r e war bisher auf solche Steuerpflichtige 
beschränkt, die vor dein 31. 12. 1964 das 50. Lebens
jahr vollendeten. Durch Streichung des bisherigen 
§ 10 Abs. 3 Ziff. 3 Buchst. b letzter Satz können nun-

1 ) BGBI. I, S. 665 I. 
') BGBI. I, S. 885 II. 
') Siehe: Harnburg in Zahlen, Jg. 1964, September-Heft, S. 272 f. 

mehr alle über 50 Jahre alten Personen die doppel
ten Höchstbeträge be·anspruchen. Außerdem wurden 
die vor Anwendung der Höchstbeträge bisher geson
dert a b zu g s f ä h i g e n V e r s i c h e r u n g s
b e i t r ä g e (500 DM bzw. 1 000 DM) verdoppelt. 

Des weiteren wurde ein A r b e i t n e h m e r:. F r e i ~ 
b e trag in Höhe von 240 DM jährlich geschaffen. 
Dieser Freibetrag soll nach der Gesetzesbegründung 
dazu dienen, den Arbeitnehmern einen Ausgleich 

·speziell dafür zu gewähren, daß sie im LSt-Verfahren 
ihre Steuer zeitnäher als die veranlagten Steuerpflich
tigen entrichten müssen. Der Freibetrag ist bei der 
Ermittlung der Einkünfte aus nichtselbständiger Ar
beit vor Abzug der Werbungskosten abzusetzen. Er 
darf nicht höher sein als die Einnahmen aus nicht
selbständiger Arbeit. 

Für die Gewährung von K i n derfrei b e trägen 
für über 18 Jahre alte Kinder, die sich in der Berufs
ausbildung befinden oder Wehrdienst ·leisten, ist 
durch das StÄndG 1964 die Altersgrenze mit Wirkung 
ab 1965 von 25 Jahren auf 27 Jahre heraufgesetzt 
worden. Die Gewährung wird davon abhängig ge
macht, daß die eigenen Einkünfte und Bezüge des 
Kindes, die zur Bestreitung. seines Unterhalts oder 
seiner Berufsausbildung geeignet sind, im Kalender
jahr nicht mehr als 7 200 DM betragen hal?en. - Der' 
Kinderfreibetrag für das erste Kind ist schon ab 1962 

· von 900 DM auf 1 200 DM angehoben worden (§ 52 
Abs. 4 EStG in der Fassung vom 15. August 1961). 

Schließlich wäre noch zu· erwähnen, daß das Steuer
änderungsgesetz 1965 die Steuerfreigrenze für g e
setz I i c h e oder t a r i f I i c h e Z u s c h I ä g e zur 
Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit ab 1. 1. 1965 
von 15 000 DM auf 24 000 DM Arbeitslohn und die 
Pauschbeträge wegen außergewöhnlicher Belastung 
für K ö r p e r b e h i n d e r t e um rd. 27 % heraufge
setzt hat. Letztere betragen jetzt je nach Grad der 
Erwerbsminderung 420 DM bis 1 920 DM im Kalen
derjahr. Blinde und besonders pflegebedürftige 
Körperbehinderte· erhalten ab 1. Januar 1965 einen 
Pauschbetrag von 4 800 DM. Für Hinterbliebene ist 
der Pauschbetrag vom gleichen Zeitpunkt ab auf 
720 DM erhöht worden. 

3. Erhebung und Aufbereitung 

Vorweg sei bemerkt, daß dieser Beitrag keinen ex
pliziten Abschnitt über Begriffsbestimmungen und 
Erläuterungen enthält. Eine Darstellung darüber be
findet sich in einem früheren Aufsatz 3}. 

Das Urmaterial der Lohnsteuerstatistik 1965 bestand 
fast ausschließlich aus Lohnsteuerkarten. Die Zahl 
der von den Arbeitgebern lediglich in besonders um
rissenen Fällen auszuschreibenden Lohnsteuerüber
weisungsblätter betrug 2 557. Wegen des unverhält
nismäßig hohen Arbeitsaufwandes. wurden diese 
zahlenmäßig unbedeutenden Fälle in die eigentliche 
Aufbereitung nicht einbezogen .. 

Die abgeschlossenen Lohnsteuerkarten 1965 waren 
nach Ablauf des Kalenderjahrs 1965 vom Arbeitgeber 
dem zuständigen Betriebsfinanzamt bzw. vom Arbeit
nehmer dem zuständigen Wohnsitzfinanzamt zurück
zugeben. Bei letzterem jeweils erfolgte, wenn nicht 
bereits vom Arbeitgeber vorgenommen, auf Antrag 
der Lohnsteuerjahresausgleich. Anschließend gingen 
die Lohnsteuerkarten an das Finanzamt für Körper~ 
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schatten, das g_ewisse Vorarbeiten für die Statistik 
zentral durchzuführen hatte. Den ·anderen Finanz
ämtern oblag die Vollständigkeitskontrolle der von 
den Arbeitgebern eingegangenen Lohnsteuerbelege. 
Zu diesem Zweck hatten sie an Hand der Arbeit: 
geberk~rtei festzustellen, ob von jedem Arbeitgeber 
Lohnsteuerbelege eingesandt worden waren. Um einen 
möglichst vollzähligen Rücklauf der Lohnsteuerkarten 
zu erzielen, wurden außerdem Bekanntmachungen 
zur Ausschreibung und Einsendung der Belege in 
den Finanz- und Arbeitsämtern ausgehängt und· auf 
Veranlassung der Oberfinanzdirektion in sämtlichen 
Tageszeitungen inseriert. Nach Verstreichen der Frist 
a111 15. Mai 1966 waren die Arbeitgeber, welche die 
Lohnsteuerbelege nicht eingesandt hatten, schriftlich 
zu mahnen. Dem Statistischen Landesamt mußten, so
weit vorhanden, die in Harnburg ausgeschriebenen 
Lohnsteuerbelege sämtlicher Arbeitnehmer zugeleitet 
werden, und zwar auch, wenn sie für das Kalender
jahr 1965 zur Einkommensteuer veranlagt wurden. 
Das Ergebnis der Einkommensteuerveranlagung 
selbst fand in diesen Fällen keinen Niederschlag in 
der Lohnsteuerstatistik. Nicht von der Freien und 
Hansestadt ausgestellte Lohnsteuerkarten waren den 
zuständigen Finanzämtern in den anderen Bundes
ländern . zu übersenden 4); lohnsteuerpflichtige Ein
pendler sind somit in der Hamburger Lohnsteuersta
tistik nicht miteinbegriffen. 

Von den Finanzämtern und auswärtigen Statistischen 
Landesämtern wurden insgesamt 914 415 Lohnsteuer
belege eingesandt. 911 858 davon waren Lohnsteuer
karten, der Rest Lohnsteuerüberweisungsblätter. Nicht 
alle Lohnsteuerkarten gelangten in die endgültige 
Aufbereitung; 27141 waren nicht verwertbare Karten 
(hauptsächlich Leerkarten), 24 524 Karten der Steuer
klasse VI; 4 319 Karten gingen zu spät ein und 20 587 
wurden an andere Bundesländer abgegeb.en. Somit 
verblieben zur Bearbeitung und Auswertung 835 287 
Lohnsteuerkarten. 

Die statistische Aufbereitung bediente sich wie bei 
den vorangegangenen Lohnsteuerstatistiken der 
Jahre 1957 und 1961 des sog. Stichprobenverfah
rens, einer Methode, bei der riicht die Grundge- . 
samtheit, sondern nur ein repräsentativer Teil von 
ihr aufbereitet wird, und zwar dergestalt, daß dessen 
Wesenseigentümlichkeiten als kennzeichnend für das 
Ganze angesehen werden können. Neu gegenüber 
den früheren Verfahren war die Zerlegung der Stich
probe in 2 Phasen, d. h. die Aufbereitungsmasse wurde 
zweimal systematisch verringert. Dabei gelangte das 
geschichtete Auswahlverfahren zur Anwendung, eine 
Kombination von bewußter Auswahl hinsichtlich der 
zu formierenden Schichten und zufälliger Auswahl 
hinsichtlich der dann aus jeder Schicht getrennt zu zie
henden Stichprobe. Etwas detaillierter betrachtet, ver
lief die Aufbereitung folgendermaßen: Nach gewissen 
Vorbereitungsarbeiten (z. B. die wechselseitige Über
tragung von Bruttolohn und Lohnsteuer sowie die 
Übernahme der Erstattungslisten-Nummer bei zusam
mengeführten Ehegattenkarten) wurde das Karten
material zunächst nach 6 Bruttolohnhauptgruppen 
vorsortiert Die· dabei herausfallenden Belege der 
Größenklasse 36 000 DM Bruttolohn und mehr waren 
grunds~tzlich total aufzubereiten und somit nicht der 

') Siehe hierzu auch Abschnitt 6 Abs. 2 des Erlasses der Finanzbe
hörde vom 6. 1. 1966- 54- S 2233- 5 -, BSIBI. 1966 II, S. 33 u. S. 38. 

Stichprobenprozedur zu unterwerfen. Aus allen ande
ren Belegen wurde die 1. Stichprobe gezogen; der 
durchschnittliche Auswahlsatz betrug 45,5 %. Die Auf
bereitungsmasse reduzierte sich daher in der 1. Phase 
auf 377 537 -Karten (ausschließlich der 5 208 Belege 
mit 36 000 DM Bruttolohn und'darüber). Nach Ausson
derung von Lohnsteuerkarten anderer Länder ohne 
Freibeträge und/oder Lohrsteuerjahresausgleich vom 
Finanzamt wurde das Kartenmaterial nach 14 Brutto
lohngrößenklassen und innerhalb derselben nach den 
folgenden drei Merkmalen weitersortiert: 

' 
a) Belege ohne eingetragene steuerfreie Abzugsbe-

träge bzw. Lohnsteuerjahresausgleich, 
b) Belege mit eingetragenen steuerfreien Abzugsbe

trägen, aber ohne Lohnsteuerjahresausgleich, 
c) Belege mit eingetragenem Lohnsteuerjahresaus

gleich (ggf. mit steuerfreien Abzugsbeträgen). 

Diese Unterteilung war notwendig, weil tiefere ·Er-
. kenntnisse über die Substanz der Jahresfreibeträge 

(Werbungskosten, Sonderausgaben usw.) und den 
Lohnsteuerjahresausgleich gewonnen werden sollten. 
Schließlich erfolgte noch eine Auffächerung in 17 
Steuerklassen. Am Schluß waren 714 Sortiergruppen 
vorhanden, jeweils mit einem Paginierstempellaufend 
durchnumeriert. Das sich daran anrei'hende Ziehen 
der Stichprobenfälle der 2. Phase ging nach deh 
Schlußziffern der Paginiernummern vor sich. · Der 
durchschnittliche Auswahlsatz, bezogen auf die 1. 
Stichprobenmasse, betrug 8,2 %; somi't verblieben 
nur noch· 28 807 Belege (ohne die 5 208 Totalfälle) 
zur weiteren Bearbeitung. Bezogen auf die Ausgangs
gesamtheit von 835 287 Steuerkarten ergab sich unter 

·Einschluß der Totalfälle letztlich ein durchschnittlicher 
Auswahlsatz von 4,1 %. Als nächstes wurden die in 
die Stichprobe ·gelangten Lohnsteuerkarten mit 
steuerfreien Abzugsbeträgen und/oder Lohnsteuer
jahresausgleich (Gruppen b und c) mit einem Zu
satzblatt versehen und dem jeweils zuständigen Fi
nanzamt· zur getrennten Eintragung der Iohnsteuer
Iichen Freibeträge wegen erhöhter 'Werbungskosten, 
Sonderausgaben und sonstiger Freibeträge sowie 
der erstatteten Lohnsteuer übersandt. Nach Rücksen
dung durch die Finanzämter stellte sich der Statistik 
die Aufgabe, aus dem auf dem Zusatzblatt angegebe
nen Gesamtfreibetrag für Sonderausgaben und son
stige Freibeträge der Ehegatten den Teil herauszu~ 
lösen, der effektiv auf die in der Stichprobe gezogene 
Lohnsteuerkarte eines Ehegatten entfiel. Bei den 
Werbungskosten -bestand dieses Proble·m nicht, da 
diese im Zusatzblatt getrennt nachgewiesen waren. 
Am Ende der manuellen Aufbereitungsarbeiten stand 
die Übertragung der für die Statistik relevanten Merk
malsangaben aus den Lohnsteuerkarten in Signier
blätter. Im Zuge der maschinellen Aufbereitung er
folgte sodann schichtweise die Hochrechnung der 
Stichprobenergebnisse; Hochrechnungsfaktoren wa
ren die Auswahlabstände der 1. und 2. Stichp'roben
phase. 

4. Ergebnisse 

4.1 Gesamtüberblick 

Als wichtigste Tatbestände wurden von der Lohn
steuerstatistikdie Zahl der Lohnsteuerpflichtigen, die 
Bruttolohn- und die Lohnsteuersumme ermittelt. Die 
Lohnsteuerstatistik 1965 zählte 835 287 in Harnburg 

,. 
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Tabelle 1 
Bruttolohn und Lohnsteuer der Lohnsteuerpflichtigen in Harnburg 1961 und 1965 nach Bruttolohngrößenklassen 

Lohnsteuerpflic::htige 

1961 I 1965 Ver-
' änderung 

Bruttolohngrößenklassen 1965 
in DM gegenüber 

Anzahl 1961 
in °/o 

. 1· I 2 I 3 

bis unter 1 200 ·········· 85 239 65 649 - 23,0 
1 200 bis unter 2 400 ·········· 73147 62 794 - 14,2 
2 400 bis unter 3 600 ·········· 66 767 47 989 - 28,1 
3 600 bis unter 4 800 ........... 74144 52 388 - 29,3 
4 800 bis unter 6 000 .......... 86 661 53 620 - 38,1 
6 ooo bis unter 7 200 .......... 96 777 55 409 - 42,7 
7 200 bis unter 8 400 .......... 101 926 62 751 - 38,4 
8 400 bis unter 9 600 .......... 74119 74172 + 0,1 
9 600 bis unter 12 000 .......... 81 204 145 555 + 79,2 

12 000 bis unter 16 000 .......... 47 083 132 872 + 182,2 
16 000 bis unter 20 000 ·········· 16 010 45 541 + 184,5 
20 000 bis unter 25 000 .......... 8 002 19 457 + 143,2 
25 000 bis unter 36 000 ·········· 4 629 11 882 + 156,7 
36 000 bis unter 50 000 .......... 1 445 3 067 + 112,2 
50 000 bis unter 75 000 .......... 694 1 374 + 98,0 
75 000 bis unter 100 000 ·········· 218 380 + 74,3 

100 ooo bis unter 150 000 .......... 161 245 + 52,2 
150 000 bis unter 200 000 .......... 35 79 + 125,7 
200 000 bis unter 300 000 .......... 33 36 + 9,1 
300 000 und mehr ················· 22 

I 
27 + 2p 

Insgesamt ························ 818 316 835 287 + 2,1 

wohnhafte Personen mit Einkünften aus nichtselb
ständiger Tätigkeit, die im Kalenderjahr 1965 dem 
Steuerabzug· vom Arbeitslohn unterlagen; im Ver
gleich zu 1961 waren das 16 971 erfaßte Steuerpflich
tige oder 2,1 % mehr. Ausgehend von einer Einwoh
nerzahl von 1 854 361 entfielen demnach auf je 1 000 
Einwohn.er 450 Lohnsteuerpflichtige. Der Anteil der. 
Lohnsteuerpflichtigen an der Wohnbevölkerung hatseit 
der letzten Erhebung (1961) um 1,4% zugenommen. 
Das aus der Gruppierung der Lohnsteuerpflichtigen 
nach Verdienstgrößenklassen resultierende· Vertei
lungsbild hat sich auf Grund der stark aufwärts ge
richteten Lohn~. und Gehaltsentwicklung gegenüber 
1961 substantiell geändert: ln den sieben Bruttolohn
größenklassen unter 8 400 DM ist die Besetzung 
signifikant zurückgegangen, in den höheren Bruttc
lohngrößenklassen dagegen fand der umgekehrte 
Prozeß statt; hier hat sich die ,Frequenz z. T. mehr 
als verdoppelt oder nahezu verdreifacht. 

Zusammengenommen erzielten die Lohnsteuerpflich
tigen 1965 eine Bruttolohnsumme in Höhe von 
7,6 Mrd. DM. Auf den einzelnen Steuerpflichtigen ent
fiel somit ein Durchschnittsverdienst von 9 080 DM. 
Seit 1961 ist der gesamte Bruttolohn um 37,5 %, der 
durchschnittliche Bruttolohn um 34,7 ·Ofo gewachsen. 

Die im Abzugsverfahren zurückbehaltene Lohnsteuer 
betrug nach Berücksichtigung des Lohnsteuerjahres
ausgleichs 1965 insgesamt 710 Mio DM, d. s. 47,7% 
mehr als 1961, womit die Besteuerung also stärker 
zugenommen hat als der Verdienst. Dieser Tatbe
stand findet seine Erklärung weitgehend darin, daß 
Steuerpflichtige die Steuerfreigrenze nach oben über
schritten haben bzw. aus der Proportional~ in die Pro
gressionszone des Steuertarifs gelangt sind. Ohne 
die zu Beginn des Jahres 1965 in Kraft getretene 
Tarifsenkung wäre die Abweichung zwischen der Zu
nahme des Bruttolohns und jener der Lohnsteuer 
noch ausgeprägter gewesen. 

I 
-

I 

Bruttolohn I Lohnsteuer 

1961 I 1965 Ver- 1961 I 1965 Ver-
änderung änderung 

1965 1965 

1000 DM 
gegenüber gegenüber 

1961 1000 DM 1961 
in °/o in °/o 

4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 

57 459 43 619 - 24,1 276 200 - 27,5 
127 209 110 699 _: 13,0 1 010 532 - 47,3 
200 461 143 875 - 28,2 2 706 1 975 - 27,0 
312 667 219 247 . - 29,9 12118 5 432 - 55,2 
467 471 288 642 - 38,3 28 587 11 949 - 58,2 
640 428 365107 - 43,0 47 772 21 970 - 54,0 
792 113 489 647 - 38,2 60 037 35 584 - 40,7 
663 966 669 459 + 0,8 . 53 468 54 754 + 2,4 
861 845- 1 562 017 + 81,2 77 489 136 862 + 76,6 
636 263 1 804 076 + 183,5 69 840 172 750 + 147,4 
282 735 807 027 + 185,4 36158 90 987 + 151,6 
176 643 430 639 --!- 143,8 24 856 53 651 + 115,8 
134 069 345 205 + 157,5 22 518 49 756 + 121,0 
60 005 126 997 + 111,6 12 456 22 972 + 84,4 
41 583 81 895 + 96,9 10 292 18 455 + 79,3 
18 489 32 551 + 76,1. 5 369 8 945 + 66,6 
19 610 29145 + 48,6 6 634 9 301 + 40,2 
5 954 13 655 + 129,3 2 262 4 862 + 114,9 
8 451 8 365 - 1,0 3 446 3 482 + 1,0 
8108 12 548 + 54,8 3 379 5 661 + 67,5 

5 515 531 7 584 415 + 37,5 480 672 710 080 + 47,7 

4.2 Entwicklung des durchschnittlichen Jahres
bruttolohns 

Wenn man die Veränderungen des Lohn- und Gehalt
niveaus verfolgen will, genügt eine isolierte Betrach
tung der Bruttolohnsumme nicht, da ja die Zahl der 
Verdienstträger nicht konstant bleibt. Man verbindet 
deshalb beide Größen miteinander, d. h. man divi
diert die Bruttolohnsumme durch die Zahl der Steuer
pflichtigen und erhält so den Verdienst jeLohnsteuer
pflichtigen, mit anderen Worten den durchschnitt
lichen Jahresbruttolohn. 

Innerhalb von 15 Jahren hat sich der mittlere Jah
resbruttolohn nominell mehr als verzweieinhalbfacht: 
er ist von 3 412 DM auf 9 080 DM gestiegen. Schema
tisch umgerechnet kam das einer jährlichen Zunahme 

· von 378 DM gleich. Das stärkste Wachstumstempo 
fiel in den Zeitabschnitt 1961/65. Erstaunliche Unter
schiede zeigen sich zwischen den Durchschnittsver
diensten derMännerund denen der Frauen: Der mitt
lere Bruttolohn der männlichen Steuerpflichtigen über
traf 1950 mit 3 789 DM den der weiblichen um 52,2% 
und 1965 gar mit 11 232 DM um 88,3 %. Welche Gründe· 
verursachen die Ungleichheit der Arbeitsentgelte zwi
schen den Geschlechtern? Davon ausgehend, daß der 
Gleichheitsgrundsatz des Grundgesetzes (Art. 3Abs. 2) 
"Männer und Frauen sind gleichberechtigt" überall 
erfüllt wird, d. h., daß für gleiche berufliche Tätigkeit 
auch das gleiche Entgelt bezahlt wird, müssen die 
Gründe für den Unterschied hauptsächlich im be
trächtlich größeren Anteil einfacherer und leichterer 
Berufstätigkeiten bei den Frauen zu suchen sein. Erst 
eine E:rweiterung des Anstellungsfeldes der Frauen 
in Richtung höherwertiger Beschäftigungen dürfte 
demnach die Durchschnittsverdienste der weiblichen 
Arbeitnehmer an die de(männlichen näher heranfüh
ren. Dann spielt aber auch eine Rolle, daß unter den 
Frauen mehr teilbeschäftigt sind als unter d~n Män
nern. Erwartungsgemäß liegt der durchschnittliche 
Bruttolohn bei, den ganzjährig beschäftigten Lohn-
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steuerpflichtigen durchweg um einiges höher als bei 
den Lohnsteuerpflichtigen insgesamt. Die Entwick-' 
lung verlief praktisch genauso wie bei der Gesamt
heit der Lohnsteuerpflichtigen. Auf eine zusätzliche 
vergleichende Aufteilung nach männlich/weiblich muß 
hier verzichtet werden, weil die Eigenschaften "Be
schäftigungsdauer" und "Geschlecht" nicht in allen 
früheren Lohnsteuerstatistiken kombiniert aufbereitet 
wurden. 

Tabelle 2 

Entwicklung des durchschnittlichen Jahresbruttolohns 
der Lohnsteuerpflichtigen in Harnburg seit 1950 

Jahre 
a=männlich 
b=weiblich 
c=zusammen 

DM I 
Meßzahlen 

Zunahme 1950=100 

0/o 

1. ·Von ganzjährig und nicht ganzjährig beschäftigten 
Lohnsteuerpflichtigen zusammen 

1950 a 3 789 100 
b 2490 100 
c 3 412 100 

1955 a 5347 41,1 141 
b 2 836 13,9 114 
c 4397 

' 
28,9 129 

1957 a 6246 16,8 165 
b 3253 14,7 131 
c 5 075 15,4 149 

1961 a 8326 33,3 220 
b 4 371 34,4 176 
c 6 740 32,8 198 

1965 a 11 232 34,9 296 
b 5 965 36,5 240 
c 9 080 34,7 266 

2. Von ganzjährig beschäftigten Lohnsteuerpflichtigen 

1950 c 3 821 100 
1955 c 4 996 30,8 131 
1957 c 5 763 1~,4 151 
1961 c 7 531 30;7 197 
1965 c 10 179 35,2 266 

Die geschilderten nominellen Ergebnisse sagen noch 
nichts über die echte (reale) Entwicklung der Arbeits
entgelte aus, da sie von den Geldwertschwankungen 
überdeckt sind. Es sind aber gerade die effektiven 
Verdienstzahlen, welche am meisten interessieren, 
weil nur sie Aufschluß über die Entfaltung des Le
bensstandards der · Arbeitnehmerschaft geben kön
nen. Nun bereitet es jedoch Schwierigkeiten, das Aus
maß der Geldwertänderung in ihrer Einwirkung auf 
den Reallohn festzustellen. Behelfsweise soll hier 
eine Methode angewendet werden, die relativ einfach 
ist und öfters benutzt wird, um zu einer Art Reallohn
index zu kommen. Danach deflationiert man die no
minellen Verdienstzahlen mit dem Preisindex für die 
Lebenshaltung, wodurch sich die Ausschaltung der 
Geldwertkomponente erreichen läßt. Mit den dabei 
gewonnenen Werten werden dann die realen Meß
zahlen berechnet. Die hier zu verwendende Kennzahl 
lautet: 

durchsch~ittlicher Bruttolohn (nominell) 

Bundespreisindex für die Lebenshaltung auf der Basis 1950 ') 

') Statistisches Bundesamt, Fachserie M, Reihe 6 (Preise und Preis
indices der Lebenshaltung), August 1967, S. 33. 
Zugrunde liegen 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem 
Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. 
Es wurde der Bundesindex mit der Basis 1950 herangezogen, da bei 
diesem der Warenkorb in gewissen Zeitabständen den veränderten 
Verbrauchsverhältnissen angepaßt worden ist. 

Bei allen Vorbehalten gegenüber der Aussagekraft 
des Index für die Lebenshaltung in Verbindung mit 
den durchschnittlichen Bruttolöhnen ergeben sich 
daraus folgende Entwicklungsreihen: 

Jahre 

Meßzahlen der realen 
durchschnittlichen 

Bruttolöhne 
1950 = 100 

1. Von ganzjährig und nicht ganzjährig beschäftigten 
Lohnsteuerpflichtigen zusammen 

1950 . . . . . . . . . . 100 
1955 .. .. .. .. .. 117 
1957 . . . .. .. . .. 129 
1961 .. .. .. .. .. 160 
1965 .......... 192 

2. Von ganzjährig beschäftigten Lohnsteuerpflichtigen 

1950 .. . . . .. .. . 100 
1955 .. .. .. .. .. . 119 
1957 .. .. . . .. .. 131 
1961 .. .. .. .. .. 160 
1965 . . . . . . . . . . 193 

Vergleicht man diese preisbereinigten Reihen mit den 
nicht preisbereinigten der Tai:)elle 2 (Spalte 3, c
Zeilen), erkennt man, daß die Erhöhung der Real
einkommen mit der nominellen Entwicklung keines
wegs Schritt gehalten hat. Während sich bis 1965 -
wie bereits festgestellt - das durchschnittliche no
minelle Lohn- und Gehaltsniveau mehr als verzwei
einhalbfacht hat; hat sich das reale, auf absolute 
Werte umgerechnet von 3 412 DM auf 6 565 DM 
steigend, nicht einmal verdoppelt. Schematisch aufge
teilt kam das einer jährlichen Zunahme von 210 DM 
gleich. Es zeigt sich also, daß ein von Erhebungsjahr 
zu Erhebungsjahr immer größer werdender Anteil am 
Wachstum des Bruttolohns inflationär bedingt war. 
Von einer zusätzlichen Berechnung realer Meßzahlen 
für die Entfaltung der durchschnittlich·en BruttoiQ.hne 
der Männer und Frauen nach der gleichen Methode 
wurde abgesehen, weil dabei verstärkte lnkompati
bilitätsprobleme' aufgetreten wären. 

4.3 Lohnsteuerpflichtige, Bruttolohn und Lohn
steuer nach dem Geschlecht und der Beschäf
tigungsdauer 

Seit 1961 hat sich die Zusammensetzung der Gesamt
heit der Lohnsteuerpflichtigen nach dem Geschlecht 
etwas verschoben: Von 100 Lohnsteuerpflichtigen wa
ren damals 60% männlich und 40% weiblich, 1965 
waren 59% männlich und 41 % weiblich. Die Zu
wachsrate der Frauen lag um mehr als das Vierfache 
höher als die der Männer, was auf eine verstärkte 
Eingliederung insbesondere verheirateter Frauen in 
den Wirtschaftsprozeß zurückzuführen ist. 

Die Summe der Bruttoeinkommen hat bei den Frauen 
gegenüber 1961 noch kräftiger zugenommen (+42%) 
als bei den Männern (+36%). Demzufolge ist der An
teil der weiblichen Arbeitnehmer an der gesamten 
Bruttolohnsumme auf gut ein -Viertel leicht gestiegen, 
während der der männlichen geringfügig zurückge
gangen ist; er macht· aber immer noch knapp drei 
Viertel aus. Auf die Unterschiede beim Durch
schnittslohn und die vermutlichen Gründe, die die 
Diskrepanz zwischen Männer- und Frauenverdiensten 
verursachen, ist schon im vorhergehenden Abschnitt 
kurz hingewiesen worden. 
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Tabelle 3 

Bruttolohn und Lohnsteuer der männlichen und weiblichen Lohnsteuerpflichtigen in Harnburg 1961 und 1965 

lohnsteuerpflichtige I 
Verän-

1961 1965 
derung 

1961 1965 
Geschlecht gegen-

über 
1961 

Anzahl I 0/o I Anzahl I 'Ia in '/o • 1000 DM I 0/o 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 

Männlich .• 490151 59,9 493 980 59,1 + 0,8 4 081180 74,0 

Weiblich .. 328 165 40,1 341 307 40,9 + 4,0 1 434 351 

Insgesamt • 818 316 100 835 287 100 + 2,1 5 515 531 

An der Aufbringung der Lohnsteuer partizipierten die 
männlichen Pflichtigen zu 78 %, die weiblichen zu 

· 22 %. ln den vergangenen vier Jahren ist die Lohn
steuer der ersteren um 46 %, die der letzteren sogar 
um 54% gewachsen. Die mittlere Lohnsteuerbela
stung betrug 1965 bei den Männern 1 116 DM (1961 
= 771 DM}, bei den Frauen 465 DM (1961 = 314 DM). 

26,0 

100 

Gruppiert man die Lohnsteuerpflichtige'n nach Bruttc
lohngrößenklassen und untersucht hierauf den Anteil 
der Arbeitnehmer weiblichen Geschlechts in de.n ein
zelnen Größenklassen, so findet man, ·daß die Quote 
der Frauen in den unteren Größenklassen gegenüber 
der der Männer bei weitem überwiegt. Allgemein 
wäre zur Besetzung der unteren Lohngruppen .zu be
merken, daß hier in erheblichem Maße Teilbeschäf
tigte zusammengefaßt sind; außerdem enthalten sie 
die Arbeitskräfte im Ausbildungsverhältnis und die im 
Laufe des Erhebungsjahrs erst hinzugekommenen 
oder während dieses Jahres aus dem Erwerbs- . 
prozeß ausgeschiedenen Personen. Zu letzterem sagt 
die weiter unten beschriebene Tabelle über die ganz
jährig und nicht ganzjährig beschäftigten Lohnsteuer-

Tabelle 4 

Bruttolohn I Lohnsteuer 

~ 

Verän- Verän-

1965 
derung 

1961 1965 
derung 

1965 1965 
gegen- gegen-

über über 

1000 DM I 1961 1 000 
I 1 ooo I 1961 

0/o in °/o DM 
0/o DM 'lo in °/o 

8 I 9 I 10 I 11 I 12 13 I 14 I 15 

5 548 594 73,2 + 36,0 377 740 78,6 551 433 77,7 + 46,0 

2 035 821 26,8 + 41,9 102 932 21,4 158 647 22,3 + 54,1 

7 584 415 100 + 37,5 480 672 100 710 080 100 + 47,7 

pflichtigeh em1ges aus. Die Unterteilung nach dem 
Geschlecht der Pflichtigen zeigt nun, daß in den Grö
ßenklassen bis unter 8 400 DM (Jahreslohn) die 
Frauen überwiegen, welche in vielen Fällen nur stun:.. 
denweise oder saisonal als Verkäuferinnen, Reine
machefrauen, Platzanweiserinnen usf. erwerbstätig 
gewesen sein dürften. Die entsprechenden Einkom
men waren meist solche, welche zusätzlich zu den 
tragenden Einkommen des Haushaltsvorstandes ver
dient wurden, d. h. mit denen nicht der volle Le-, 
bensunterhalt finanziert werden mußte. Die Vertei
lung des Bruttolohns auf Männer und Frauen über die 
Größenklassen hinweg entspricht der Aufteilung bei 
den Steuerpflichtigen. 

Die Gliederung der Lohnsteuerpflichtigen nach der 
Beschäftigungszeit differenzierte 1965, wie auch in 
den Lohnsteuerstatistiken älteren Datums, nur nach 
zwei großen Gruppen. Als ganzjährig beschäftigt wur
den alle Steuerpflichtigen erfaßt, die gemäß Eintra
gung in ihren Lohnsteuerkarten im Kalenderjahr 
1965 über elf Monate in einem Dienst- oder Arbeits
verhältnis gestanden hatten. Alle übrigen Lohnsteuer-

Bruttolohn der Lohnsteuerpflichtigen in Harnburg 1965 nach Bruttolohngrößenklassen und Geschlecht 

Männliche lohnsteuerpflichtige I Weibliche Lohnsteuerpflic~tige 

lohnsteuerpflichtige I Bruttolohn I lohnsteuerpflichtige I Bruttolohn 

in 'lo in 'lo 
der Ge-

in 'lo 
der Ge-

in 'lo samt- samt-
zahl der des ge- zahl der des ge-

\ Lohn- samten lohn- samten 
Bruttolohngrößenklassen steuer- Brutto- steuer- Brutto-

in DM pflich- Iohnes 
'lo pflich- Iohnes 

Anzahl 'lo Iigen 1000 DM 'lo der je- Anzahl Iigen 1000 DM 'lo der je-
der je- weili- der je- weili-
weili- gen weili- gen 
gen Grö- gen Grö-
Grö- ßen- Grö- ßen-

• ßen- klasse ßen- klasse 
klasse klasse 

1 I 2 I 3 
I 

4 I 5 I 6 I 7 ' II 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

bis unter 1 200 • 0 ••• 25 559 5,2 38,9 17 843 0,3 40,9 40090 11,7 61,1 25 776 1,3 59,1 
1 200 bis unter 2400 0 ••• 0 28072 5,7 44,7 48 908 0,9 44,2 34 722 10,2 55,3 61 791 3,0 55,8 
2 400 bis unter 3600 ..... 15 217 3,1 31,7 45365 0,8 31,5 32 772 9,6 68,3 98 510 4,8 68,5 
3 600 bis unter 4800 ..... 12 410 2,5 23,7 51 741 0,9· 23,6 39 978 11,7 76,3 167 506 8,2 76,4 
4 800 bis unter 6000 ..... 16 910 3,4 31,5 91123 1,6 31,6 36 710 10,8 68,5 197 519 9,7 68,4 
6 000 bis unter 7 200 ..... 19 298 3,9 34,8 127 398 2,3 34,9 36111 10,6 65,2 237 709 11,7 65,1 
7 200 bis unter 8400 0 0 0 0. 26678 5,4 42,5 209 374 3,8 42,8 36 073 10,6 57,5 280 273 13,8 57,2 
8 400 bis unter 9600 ..... 46 581 9,4 62,8 421 848 7,6' 63,0 27 591 8,1 37,2 247 611 12,2 37,0 
9 600 bis unter 12 000 ..... 111 076 22,5 76,3 1 195 487 21,6 76,5 34479 10,0 23,7 366 530 18,0 23,5 

12 000 bis unter 16 000 0 0 ••• 116 980 23,7 88,0 1 589 883 28,7 88,1 15 892 4,7 12,0 214193 10,5 11,9 
16 000 bis unter 20 000 ..... 40809 8,3 89,6 721 979 13,0 89,5 4 732 1,4 10,4 85048 4,2 10,5 
20 000 bis unter 25 000 00 ••• 17 862 3,6 91,8 395 326 7,1 91,8 1 595 0,5 8,2 35 313 1,7 8,2 
25 000 bis unter 36 000 ..... 11 425 2,3 96,2 332 299 6,0 96,3 457 0,1 3,8 12 906 0,6 3,7 
36 000 bis unter 50 000 ..... 2 993 0,6 97,6 123 987 2,2 97,6 74 0,0 2,4 3 010 0,2 2,4 
50 000 und mehr ........... 2110 0,4 98,6 176 033 3,2 98,8 31 0,0 1,4 2126 0,1 1,2 

Insgesamt ................. I 493 980 100 59,1 5548594 100 73,2 341 307 100 40,9 2 035 821 100 26,8 
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pflichtigen waren als nicht ganzjährig beschäftigt an
zusehen. Zu diesen gehörten neben den kurzfristig 
Arbeitslosen auch die Arbeitnehmer, die im Laufe des 
Jahres neu in den Erwerbsprozeß gelangt sind (Lehr
linge usw.) oder durch Ableben, wegen überschrei
tens der Altersgrenze, Verheiraturig oder anderer 
Gründe aus ihm ausgeschieden sind. Auch die Halb
tagsbeschäftigten sind, je nachdem ob sie länger 
oder nicht länger als 11 Monate gearbeitet haben, in 
der Zahl der ganzjährig bzw. nicht ganzjährig .Be
schäftigten enthalten. Aus dieser Struktur der nicht 
ganzjährig beschäftigten Arbeitnehmer resultiert, daß 
es unter den Lohnsteuerpflichtigen immer einen be
stimmten Prozentsatz geben wird, d.er nicht auf das 
gesamte Jahr bezogen lohnsteuerpflichtig erwerbs" 
tätig ist. Von den 1965 in Harnburg gezählten 835 287 
Lohnsteuerpflichtigen waren 698 493 bzw. 83,6% 
ganzjährig und 136 794 bzw. 16,4% nicht ganzjährig 
beschäftigte Lohnsteuerpflichtige. Rückblickend hat 
sich die Relation nur unwesentlich verschoben (1961 
= 84,0% zu 16,0 %). Mit einer Quote von 54,7% 
hatten die Frauen unter den nicht ganzjährig Be
schäftigten das Übergewicht. Während bei den Ar
beitnehmern männlichen Geschlechts der Anteil der 
nicht das volle Jahr über Tätigen nur 12,5% aus-

. machte, belief er sich bei denen weiblichen Ge
schleclits auf bald das Doppelte, nämlich 21,9 %. Aus 
der aus Platzgründen in Tabellenform hier nicht wie
dergegebenen Auffächerung nach Bruttolohngrößen
klassen geht hervor, daß es sich bei den nicht ganz
jährig Beschäftigten vorwiegend um Lohnsteuerpflich
tige mit verhältnismäßig niedrigen Einkünften han
delt. Nahezu drei Viertel aller nicht ganzjährig -Be
schäftigten verdienten nicht mehr als 4 800 DM auf 
das ganze Jahr 1965 umgerechnet. Bei den Männern, 
die nur einen Teil des Jahres über unselbständig tätig 
waren, bezogen 58,4% nicht mehr als 4 800 DM, bei 
den Frauen sogar 84,4 %. ln den höheren Lohngrup
pen nahm. der Prozentsatz dieser Steuerpflichtigen 
rapide ab. Auf diese unterschiedlichen Anteile an den 
Steuerpflichtigen in den niedrigeren und höheren · 
Bruttolohngrößenklassen ist auch die Tatsache zu
rückzuführen, daß die nicht ganzjährig Beschäftigten 
lediglich mit 6,3% ~m Bruttolohn und mit 3,5% an 
der Lohnsteuer partizipierten. Der durchschnittliche 
Verdienst betrug denn auch bei den nicht ganzjährig 
Beschäftigten 3 469 DM gegenüber 10179 DM bei den 

Tabelle 5 

ganzjährig Beschäftigten. Die Diskrepanz war bei der 
Lohnsteuer prozentual gesehen noch erheblicher: 
Bei den nicht ganzjährig Tätigen entfiel im Durch
schnitt auf den einzelnen ein Lohnsteuerbetrag von 
180 DM, bei den ganzjährig Beschäftigten ein solcher 
von 981 DM. 

4.4 Lohnsteuerbelastung 

Ein Viertel der 835 287 erfaßten Lohnsteuerpflichtigen 
entrichtete nach Berücksichtigung des Jahresaus-· 
gleichs 1965 überhaupt keine Lohnsteuer, weil ihr 
Jahresbruttolohn die Freigrenzen und eventuelle 
steuerfreie Abzugsbeträge nicht überstieg. Am Brutto
lohn waren diese Nichtsteuerbelasteten mit nur 7,6% 
beteiligt. Von 626136 oder 75,0% der Lahnsteuer
pflichtigen wurde dagegen 1965 Lohnsteuer in Höhe 
von 710 Mio DM einbehalten. Vom gesamten· Brutto
lohn entfielen auf die Steuerbelasteten 92,4 %. ln den 
Bruttolohngrößenklassen bis unter 3 600 DM sind die 
Steuerbelasteten .star-k in der Minderzahl. ln den an
schließenden Lohngruppen steigt ihr Anteil sehr 
schnell auf über 50% und erreicht mit der Größen
klasse 75 000 bis unter 100 000 · DM 100 °/~. Daß 
Steuerpflichtige mit relativ hohen Einkommen noch 
lohnsteuerfrei sein konnten, ist damit zu erklären, 
daß in diesen Fällen ein ganzes Bündel von Freibe
trägen ausgeschöpft wurde, z. B. für erhöhte Wer
bungskosten. und Sonderausgaben, für außergewöhn
liche Belastungen, Körperbeschädigung oder Verluste 
bei Einkünften aus Vermietung und. Verpachtung 
(§ 7 b EStG). Daß .sich andererseits trotz der 3 450 
DM-Besteuerungsgrenze für Ledige bzw. 1 800 DM 
für Steuerklasse V 1965 unter den Steuerpfli.chtigen 
mit einem Bruttolohn von weniger als 2 400 DM doch 
noch 9 365 Steuerbelastete befanden, deutet darauf 
hin, daß <;!er Lohnsteuerjahresausgleich von vielen 
dazu Berechtigten nicht wahrgenommen worden ist. 
Das ist jedoch nicht der alleinige Grund. 

Hihzu kommen noch Steuerpflichtige der Steuerklasse 
V, bei denen die Besteuerung bereits bei 1 800 DM 
einsetzt. Wie 1961 wurden vom gesamten Arbeitsent
gelt der Lohnsteuerbelasteten 10 ·Ofo als Abgabe an 
den Staat zurückbehalten. Mehr als die Hälfte der 
Lohnsteuer erbrachten die Steuerbelasteten der zu
sammengefaßten Größenklassen 9 600 ·bis unter 
20 000 DM. Im Mittel bezahlte 1965 jeder steuerbela-

Bruttolohn und Lohnsteuer der Lohnsteuerpflichtigen in Hamburg 1965 nach Geschlecht und Beschäftigungsdauer 

Ganzjährig Beschäftigte Nichtganzjährig Beschäftigte Zusammen 

~uer-1 Bruttolohn I Lohnsteuer Steuer- I I Lohnsteuer 
Steuer- I ~ohnsteuer Geschlecht pflichtige pflichtige Bruttolohn pflichtige Bruttolohn 

Anzahl I 1000 DM Anzahl I 1000 DM Anzahl 1000 DM 

2. 3 4 r 5 I 6 7 a· 9 

Grundzahlen 

Männlich •••••• 0 •• 432 044 5 277 565 535 093 61 936 271 029 16 340 493 980 5 548 594 551 433 
Weiblich 0 ••• 0 •• 0. 266 449 1 832 264 150 374 74 858 203 557 8 273 341 307 2 035 821 158 647 

Insgesamt ......... 698 493 7109 829 685 467 136 794 474 586 24 613 835 287 7 584 415 710 080 

Prozentzahlen der Zeilensummen 

Männlich ......... 87,5 . 95,1 97,0 12,5 4,9 3,0 100 100 100 
Weiblich ......... 78,1 90,0 94,8 21,9 10,0 5,2 100 100 100 

I nsges'amt ........ 83,6 93,7 96,5 16,4 6,3 3,5 100 100 100 
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Tabelle 6 
Bruttolohn und Lohnsteuer der lohnsteuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen in Hamburg 1965 nach Bruttolohngrößenklassen 

' 
ln °/o der 

Gesamtzahl 
Bruttolohn 

I 
i..ohnsteuer 

Lohnsteuer- .,, der Lohnsteuer-
Bruttolohngrößenklassen pflichtige pflichtigen der 

I I I I 

je Steuer-in DM jeweiligen 1000 DM % 1000 DM % belasteten Größenklasse in DM 

1 2 I 
bis unter 1 200 ...... 3 765 0,6 

1 200· bis unter 2 400 ...... 5 600 0,9 
2 400 bis unter· 3 600 ...... 11 569 1,8 
3 600 bis unter 4 800 ...... 29 404 4,7 
4 800 bis unter 6 000 ...... 41 634 6,6 
6 000 bis unter 7 200 ...... 49 459 7,9 
7 200 bis unter 8400 ...... 59 209 9,5 
8 400 bis unter 9600 ...... 71 631 11,4 
9 600 bis unter 12 000 ...... 140 599 22,5 

12 000 bis unter 16 000 ••• 0. 0 131 402 21,0 
Ü> 000 bis unter 20000 ••• 00. 45 345 7,2 
20 000 bis unter 25000 ...... 19 452 3,1 
25 000 bis unter 36000 ...... 11 866 1,9 
36 000 bis unter 50 000 • 0 ••• 0 3 063 0,5 
50 000 bis unter 75000 ...... 1 371 0,2 
75 000 bis unter 100 000 ...... 380 0,1 

100 000 bis unter 150 000 ...... 245 0,0 
150 000 bis unter 200 000 ...... 79 0,0 
200 000 bis unter 300 000 ...... 36 0,0 
300 000 und mehr ..... < ••••••• 27 0,0 

Insgesamt 626136 100 

stete Lohnste.uerpflichtige 1 134 DM Lohnsteuer. Die 
Spannweite von der untersten bis zur höchsten Grö
ßenklasse betrug hierbei jedoch fast 210 000 DM. In
teressant ist es auch, festzustellen, wie sich die als 
Anteil der Lohnsteuer am Bruttolohn ausgedrückte 
steuerliche Belastung der Lohnsteuerpflichtigen seit 
1961 entwickelt hat. ln den Spalten 1 und 2 der Ta
belle 7 ist der Anteil der Lohnsteuer am Bruttolohn 
aller Lohnsteuerpflichtigen dargestellt, in den Spal
ten 3 und 4 der gleichen Tabelle die Lohnsteuer zum 
Bruttolohn nur der Steuerbelasteten in Beziehung 
gesetzt. Neben der Relation der gesamten Lohn
steuer zum gesamten Bruttolohn ist vor allem die 
Belastung derjenigen· Lohnsteuerpflichtigen; die effek
tiv zur Lohnsteuer herangezogen worden sind, von 
Interesse. 'Im Durchschnitt stieg die Belastung bei 
sämtlichen Lohnsteuerpflichtigen von 8,7% 1961 auf 
9,4 Ofo 1965, bei den Lohnsteuerbelasteten von 9,7% 
auf 10,1 %. ln den meisten Größenklassen ist die Be
lastungsquote jedoch mehr oder minder stark zurück
gegangen, was weitgehend eine Folge der ab 1965 in 
Kraft getretenen allgemeinen Steuertarifsenkung sowie 
der Neueinführung von Steuerfreibeträgen bzw .. Erhö
hung schon bestehender Freibeträge ist. Daß denn
noch der Gesamtdurchschnitt angewachsen ist, geht 
auf die mehr als kompensierende Auswirkung des 
Aufsteigens der Pflichtigen in höhere Lohnstufen zu
rück. Wie aus Tabelle 7 zu entnehmen ist, wuchs die 
Lohnsteuerquote mit zunehmendem Verdienst bis zu 
rund 45% bei Jahreseinkommen von 300 000 DM 
und darüber. Von der Größenklasse 16 000 bis unter 
20 000 DM an gibt es praktisch keinen Unterschied 
mehr zwischen der steuerlichen Belastung aller Lohn
steuerpflichtigen und der der Steuerbelasteten, was 
natürlich daran liegt, daß in den hohen Verdienst
stufen Nichtsteuerbelastete kaum oder überhaupt 
nicht mehr vertreten· sind. Die mit der Höhe des 

3 

5,7 
8,9 

24,1 
56,1 
77,6 
89,3 
94,4 
96,6 
96,6 
98,9 
99,6 
99,9 
99,9 
99,9 
99,8 

100 
100 
100 
100 
100 

75,0 

I 4 I 5 I 6 1 7 I 8 

2 598 0,0 200 0,0 53 
10 372 0,1 532 0,1 95 
35 077 0,5 1 975 0,3 171 

124 337 1,8 5432 0,8. 185 
225 399 3,2 11 949 1,7 287 
326 421 4,7 21 970 3,1 444 
462 251 6,6 35 584 5,0 601 
646 476 9,2 54 754 7,7 764 

1 509 570 21,5 '136 862 19,3 973 
1 784 654 25,5 172 750 . 24,3 '1 315 

803 586 11,5 90 987 . 12,8 2007 
430 518 6,1 53 651 7,5 2 758 
344 738 4,9 49 756 7,0 4193 
126 840 1,8 22 972 3,2 7 500 

81 708 1,2 18 455 2,6 13 461 
32 551 0,5 8 945 1,3 23 539 
29145 0,4 9 301 1,3 37963 
13 655 0,2 4 862 0,7 61 544 
8365 0,1 3 482 0,5 96 722 

12 548 0,2 5 661 0,8 209667 

7010809 100 710 080 100 1134 

Bruttolohns größer werdende Steuerbelastung hängt 
mit der Konstruktion des Einkommensteuertarifs zu
sammen, der eine breite Progressionszone mit einem 
nach oben hin variablen Steuersatz enthält. 

Tabelle 7 
Die Belastung des Bruttolohns aller Lohnsteuerpflichtigen 
und der lohnsteuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen durch 
die Lohnsteuer in Hamburg 1961 und 1965 nach Bruttolohn-

größenklassen 

Bruttolohngrößenklassen 
in DM 

bis unter 1 200 .. . 
1 200 bis unter 2 400 .. . 
2 400 bis unter 3 600 .. . 
3 600 bis unter .4 800 .. . 
4 800 bis unter 6 000 .. . 
6 000 bis unter 7 200 .. . 
7 200 bis unter 8 400 .. . 
8 400 bis unter 9 600 .. . 
9 600 bis unter 12 000 .. . 

12 000 bis unter. 16 000 .· .. 
16 000 bis unter 20 000 .. . 
20 000 bis unter 25 000 .. . 
25 000 bis unter 36 000 .. . 
36 000 bis unter 50 000 .. . 
50 000 bis unter 75 000 .. . 
75 000 bis unter 100 000 .. . 

100000 bis unter -150000 .. . 
150 000 bis unter 200 000 .. . 
200 000 bis unter 300 000 .. . 
300 000 und mehr ......... . 

Lohnsteueranteil am Bruttolohn 

II 

I 

der Iohnstauer-
a er belasteten 

Lo~nst!luer- Lohnsteuer-
pliichligen pflichtigen 

~~I 1961 1 1965 

% 

1 I 2 I 3 I 4 

0,5 0,5 6,8 7,7 
0,8 0,5 5,6 5,1 
1,3 1,4 3,5 5,6 
3,9 2,5 5,2 .4,4 
6,1 4,1 6,9 5,3 
7,5 6,0 8,1 6,7 
7ß ~3 a1 ~7 
8,1 8,2 8,5 8,5 
9,0 8,8 9,2 9,1 

11,0 9,6 11,0 9,7 
12,8 11,3 12,8 11,3 
14,1 12,5 14,1 12,5 
16,8 14,4 16,8 14,4 
20,8 18,1 20,8 18,1 
24,8 22,5 24,8 22,6 
29,0 27,5 29,0 27,5 
33,8 31 ,9 33,8 31 ,9 
38,0 35,6 38,0 35,6 
40,8 41,6 40,8 41,6 
41,7 45,1 41,7 45,1 

Insgesamt ................. I 8,7 9,4 9,7 10,1 
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4.5 Lohnsteuerpflichtige, Bruttolohn und Lohn
steuer nach Steuerklassen sowie Kinder mit Kin
derfreibeträgen 
Die Steuerklassen sind technische Hilfsmittel für die 
einfache Handhabung der recht kompliziert gestalte
ten steuerlichen Tarifvorschriften. Sie berücksichtigen 
die Familienstände, die vom Arbeitnehmer zu unter
haltenden Kinder und darüber hinaus auch Umstände 
rein technischer Art. Hinter den Steuerklassen ver
bergen sich Steuerpräferenzen, insonderheit Freibe
träge, die zur praktischen Anwendung in die Lohn
steuertabeile eingearbeitet sind.· Es gibt aber auch 
Steuerklassen zur Vermeidung doppelter Berücksich
tigung solcher Vergünstigungen. 1965 gab es sechs 
Steuerklassen. Bis dahin exi.stierten nur vier Steuer
klassen. Die ersten beiden Steuerklassen können für 
Arbeitnehmer aller Familienstände in Betracht kom
men, die beiden folgenden nur für Arbeitnehmer, auf 
die das Splittingverfahren anzuwenden ist, und die 
letzten beiden neu gebildeten Steuerklassen haben 
die Funktionen der ehemaligen Lohnsteuerkarte F 
und der zweiten oder weiteren Lohnsteuerkarte über
no-mmen. Entsprechend § 7 LStDV sind die Steuer
pflichtigen in der Lohnsteuerstatistik 1965 nach den. 
Steuerklassen I bis V gegliedert worden. Die Steuer
karten der Steuerklasse VI wurden anzahlmäßig nicht 
mit aufbereitet, da das zu einer Doppelt- oder Mehr
fachzählung von Steuerpflichtigen geführt hätte. Die 
Beträge in diesen Karten hat man jedoch denen der 
Erstkarte zugeschlagen. ln den Steuerklassen II, 111 
und IV wurde außerdem nach der Zahl der Kinder dif
ferenziert, für die ein Kinderfreibetrag gewährt wurde. 

23,3% (194 682) aller Lohnsteuerpflichtigen entfielen 
auf die Steuerklasse I. Es handelte sicl) dabei über
wiegend um unverheiratete, unter 50 Jahre alte Ar
beitnehmer. 1961 waren es absolut (231 592) und re
lativ (28,3 %) mehr. ln die Steuerklasse II wurden im 
Berichtsjahr 121 770 {14,6 %) Pflichtige eingestuft, de
nen in rd. 20% der Fälle Kinderfreibeträge· zustan
den, darunter 1 925mal für 3 sowie 1 344mal für 4 und 

Tqbelle 8 

mehr Kinder. Diese Personengruppe setzte sich vor
wiegend aus unverheirateten {= ledigen, geschiede
nen, verwitweten) über 50 Jahre alten Arbeitnehmern 
zusammen. 1961 war die Steuerklasse II mit 109 074 
Personen etwas schwächer besetzt. Rund 33% der 
Lohnsteuerpflichtigen gehörten der Steuerklasse 111 
zu. Von diesen insgesamt 275 706 Personen hatten 
45,9% keinen, 26,9% für 1 Kind, 19,0% für 2 Kin
der, 6,0% für 3 Kinder und 2,2% für 4 und mehr 
Kinder Anspruch auf Steuerermäßigung. Die Pflichti
gen dieser· Kategorie. waren zur Hauptsache Verhei
ratete, bei denen der Ehegatte des Arbeitnehmers 
keinen Arbeitslohn bezog. Gegenüber 1961 hat sich 
die Zahl der Lohnsteuerpflichtigen in der Steuer
klasse 111 um 30 689 erhöht. Für Ehegatten, welche 
bejde berufstätig waren, wurde in erster Linie die 
Steuerklasse IV ausgestellt. Als statistische Merk
malsform wurde sie bei 22,4% aller Lohnsteuerpflich
tigen angetroffen, von denen wiederum 57,7% kei
nerlei, 28,6% für 1 Kind, 9,5% für 2 Kinder, 2,8% 
für 3 Kinder sowie 1,4 .Ofo für 4 und mehr Kinder 
Steuerermäßigung bezogen. Die Besetzung der Steu
erklasse IV ist im Vergleich zu 1961 um rd. 15 Ofo 

zurückgegangen, was mit der stärkeren Inanspruch
nahme der Steuerklasse V {früher Steuerkarte F) zu
sammenhängt. 

Die Steuerklasse V wurde für-55 908 zeitweise mitver
dienende Ehepartner, deren anderer Ehepartner in 
Steuerklasse 111 verblieb, bescheinigt. 1961 . wurden 
dagegen nur 13128 Inhaberinnen von Lohnsteuer
karten F gezählt. Die Lohnsteuerkarte F konnte nur 
f~r die Ehefrau ausgeschrieben werden, die sie er
setzende Steuerklasse V sowohl für den Ehemann 
wie für die Ehefrau. 

Der Anteil der Steuerklasse I an der Bruttolohn
summe ·von 7,6 Mrd. DM belief sich aut" 17,9 %, an 
der gesamten Lohnsteuer auf 19,5 %. Mit diesen 
Quoten blieb sie also nicht unerheblich unter ihrem 
Anteil an der ·Zahl der Lohnsteuerpflichtigen {23,3 %). 
Ähnlich verhielt es sich mit der Steuerklasse II. ln der 

Bruttolohn, Lohnsteuer U!ld Kinder, für die Kinderfreibeträge gewährt worden sind, der Lohnsteuerpflichtigen 
· in Harnburg 1965 nach Steuerklassen/Kinderzahl ' 

lohnsteuerpflichtige ' I Bruttolohn Lohnsteuer 
Anzahl der 

' 
Kinder, für die 

je je Kinder-
Steuerklasse/ Lohnsteuer- Lohnsteuer- Anteil am treibeträge 

Kinderzahl Anzahl 'lo 1000 DM 'lo pflichtigen 1000 DM 0/o pflichtigen Bruttolohn gewährt 
in DM in DM in 'lo worden sind 

1 .I 2 I 3. I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 10 

I ••• 0 •••• 194 682 23,3 1 361 066 17,9 6991 138 335. 19,5 711 10,2 -
11/0 ........ 97 671 11,7 628 699 8,3 6437 53199 7,5 545 8,5 -
11/1 ........ 15 324 1,8 137 337 1,8 8962 9 417 1,3 615 6,9 15324 
11/2 ........ 5 506 0,7 50576 0,7 9186 2 952 0,4 536 5,8 11 012 
11/3 ........ 1 925 0,2 16390 . 0,2 8 514 382 0,1 198 2,3 5 775 
11/4 u. mehr 1 344 0,2 . 11 618 0,1 8644 82 0,0 61 0,7 6076 

111/0 ........ 126 491 15,1 1 361 982 18,0 10 767 141 916 20,0 1 122 10,4 -
111/1 ........ 74052 8,9 1 036 041 13,7 13991 98165 13,8 1 326 9,5 74052 
111/2 ........ 52 368 6,3 803 822 10,6 15349 67674 9,5 1 292 8,4 104 736 
111/3 ........ 16 580 2,0 262 819 3,5 15 852 19 269 2,7 1162 7,3 49740 
111/4 u. mehr 6 215 0,8 93186 1,2 14 994 4 419 0,6 711 4,7 27 750 
IV/0 ........ 107 950 12,9 964 892 12,7 8938 104 796 14,8 971 10,9 -
IV/1 ........ 53 619 6,4 469 444 6,2 8 755 43 535 6,1 812 9;3 53619 
IV/2 ........ 17 780 2,1 160637 2,1 9 035 12 702 1,8 714 7,9 35560 
IV/3 ........ 5325 0,6 46371 0,6 8 708 2 713 0,4 509 5,9 15 975 
IV/4 u. mehr 2547 9,3 20404 .0,3 8 011 541 0,1 212 2,7 11 693 
V ••••• 0 •• 55 908 6,7 159131 2,1 2846 9985 1,4 179 6,3 -

Insgesamt .. I 835 287 100 7584415 100 9080 710080 1 100 850 9,4 411 312 
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Steuerklasse 111 war es umgekehrt: Hier verdienten 
33,1 % aller Pflichtigen 47 '% des gesamten Brutto
lohns und zahlten 46,6 Ofo der Lohnsteuer. ln der 
Steuerklasse IV lag die Quote der Lohnsteuerpflich
tigen etwa auf gleicher Höhe wie die Sätze des 
.Bruttolohns un·d der Lohnsteu'er. Das allgemeine 
Durchschnittseinkommen je Steuerpflichtigen von 

. 9 080 DM wurde in der Steuerklasse III (mit und ohne 
Kinderermäßigung) zum Teil ganz beträchtlich über
troffen. Im Mittel entfiel auf die verheirateten Pflich
tigen mit 3 Kindern wie 9chon 1961 der größte Betrag 
(15 852 DM). Am Ende der Skala rangierten die in 
1965 nur zeitweilig Beschäftigten mit der Steuer
~lasse V; sie verdienten auf den Monat umgerechnet 
im Durchschnitt 237 DM. Gegenüber 1961, als noch 
die Steuerkarte F galt, hat sich dieser Betrag weit 
mehr als verdoppelt. 

Relativ am meisten wurde auch 1965 vom Bruttoar
beitsentgelt weggesteuert in den Steuerklassen IV/0, 
111/0 und I, d. h~ also im wesentlichen bei Ledigen, 
Verheirateten, Verwitweten usw., die keine Kinderfrei
beträge beanspruchen konnten. Aus der Tabelle 8 
(Spalte 9) ist klar zu ersehen, daß die relative Steuer
belastung· um so geringer war, je mehr Kinderfreibe
träge zustanden. Ermäßigungen für Kinder, aber auch 
für vermehrte Werbungskosten und Sonderausgaben, 
drücken nämlich die Grenze, bis zu der keine Lohn
steuer zu entrichten ist, nach oben. 

Die Besteuerungsfreigrenzen nach dem Lohnsteuer
tarif lagen 1965 in d~n einzelnen Steuerklassen bei 

I 3 450 DM 

. 11/.0 4290 DM 

11/1 5 850 DM. 

11/2 7 530 DM 

11/3 9 330 DM 

11/4 11130 DM 

lil/0 5160 DM 

111/1 . 6 360 DM 

111/2 8040 DM 

111/3 9 840 DM 

111/4 11 640 DM 

IV/0· 3480 DM 

IV/1· .. 4080 DM 

IV/2 4920 DM 

I.V/3 5 820 DM 

IV/4 6 720 DM . V 1 800 DM 

Auch über die Anzahl äer Kinder, denen Kinderfrei; 
beträge gewährt worden sind, sagt die Lohnsteuer
statistik im Zusammenhang mit der Unterteilung nach 
Steuerklassen etwas aus. Zur Abgrenzung des er
faßten Kinderkreises, die sich nach dem Steuerrecht 
richtet, ist folgendes zu sagen: Nach§ 8 Abs, 1 LStDV 
stehen dem unbeschränkt lohnsteuerpflichtigen Ar
beitnehmer fü'r Kinder, die das 18. Lebensjahr noch ' . 

nicht vollendet haben, Kinderfreibeträge zu, und zwar 
auch dann, wenn die. Kinder eigene Einkünfte be
ziehen. Des weiteren werden dem unbeschränkt lohn
steuerpflichtigen Arbeitnehmer gemäß '§ 18 a LStDV 
Kinderfreibeträge für Kinder zwischen 18 und 27 Jah
ren auf Antrag gewährt, wenn sie überwiegend auf Ko
sten des Arbeitnehmers unterhalten und für einen Be
ruf ausgebildet werden oder Wehrdienst leisten, so-

. fern die Berufsausbildung durch die Einberufung zum 
Wehrdienst unterbrochen worden ist 'und der Arbeih 
nehmer vor der Einberufung die Kosten des Unterhalts 
und der Berufsausbildung überwiegend bestritten hat. 
Voraussetzung ist allerdings, daß die eigenen Ein
künfte und Bezüge des Kindes nicht mehr als 7 200 
DM im Kalenderjahr betragen. Nach § 8 Abs. 2 LStDV 
sind Kinder im steuerrechtliehen Sinne: 

1. eheliche Kinder, 

2. eheliche Stiefkinder, 

'3. für ehelich erklärte Kinder, 

4. Adoptivkinder, 

5. uneheliche· Kinder (jedoch nur im Verhältnis zur 
leiblichen Mutter) und 

6. Pflegekinder. 

.-· 
Das Steuerrecht enthält keine spezifischen Begriffs
bestimmungen für diese Kinderkategorien. Maßge
bend sind deshalb für das Steuerrecht die bürger
lich-rechtlichen Begriffe. 

ln insgesamt 411 312 Fällen wurden 1965 Kinderfrei
beträge gewährt. Die Gesamtzahl der Kinderfreibe
träge ist aber nicht identisch mit der Zahl der Kinder, 
für die sie·gewährt wurden, weil in der Steuerklasse IV 
jedem Ehegatten der Kinderfreibetrag nur zu Hälfte 
zusteht. Halbiert man die · Kinderfreibeträge der 
Steuerklasse IV, dann ergibt sich in dieser Klasse 
eine Kinderzahl von 58 423. Die Gesamtzahl der Kin
der mit. Kinderfreibeträgen belief sich danach 1965 
auf 352 889. Davon entfielen bald drei Viertel (72,6 Ofo) 
auf die Steuerklasse 111, 16,6'% auf die S~euerklasse 
IV und 10,8% auf die Steuerklasse II. Auch die Ver
teilung der Kinderfreibeträge· (Tab. 8, Sp. 10) zeigt, 
daß der überwiegende Teil, nämlich 256 278 oder 
62,3 %, den Steuerpflichtigen der Steuerklasse 111 zu
kam, an zweiter Stelle folgte die Steuerklasse IV mit 
einem Anteil von 116 847 Fällen oder 28,4 %, 
wobei zu bedenken ist, daß in dieser Steuerklasse je
weils halbe Freibeträge zählen. Mit nur 38187 Kin
derfreibeträgen oder 9,3 °/o partizipierte schließlich 
die Steuerklasse II an der Gesamtzahl. ' 

5. Hinweis auf den 2. Teil der Darstellung von 
Ergebnissen der Lohnsteuerstatistik-1965 

ln einem der nächsten Hefte "Hamburg in Zahlen" 
wird der Bericht über die Ergebnisse der Lohnsteuer
statistik 1965 und ihre Analyse fortgesetzt. Dieser 2. 
Teil wird sich eingehend befassen mit der Schichtung 
der Lohnsteuerpflichtigen und ihres Bruttolohns nach 
Bruttolohngrößenklassen in städtevergleichender ' 
Sicht. Außerdem soll auf Umfang und Struktur des 
Lohnsteuerjahresausgleichs sowie der steuerfreien 
Abzugbeträge eingegangen werden. 
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6. Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse 

Die Lohnsteuerstatistik 1965 zählte 835 287 in Harnburg wohnhafte Personen mit Einkünften aus nichtselbständi
ger Tätigkeit, die im Kalend!3rjahr 1965 dem Steuerabzyg vom Arbeitslohn L!nterlagen; im Vergleich zu 1961 
waren das 16 971 erfaßte Steuerpflichtige oder 2,1% mehr. Ausgehend von einer Einwohnerzahl von 1 854 361 
entfielen demnach auf je 1 000 Einwohner 450 Lohnsteuerpflichtige. Der Anteil der Lohnsteuerpflichtigen an der 
Wohnbevölkerung hat seit der letzten Erhebung geringfügig um 1,4% zugenommen. 

Auf Grund der· stark expansiven Lohn- und Gehalt~entwicklung hat sich das aus .der Gruppierung der Lohn
steuerpflichtigen nach Verdienstgrößenklassen resultierende Verteilungsbild gegenüber 1961 substantiell geän-

, dert: Es hat ein Umschichtungsprozeß zwischen den unteren und den oberen Bruttolohngrößenklassen stattge
funden. Demzufolge ist die Zahl der Lohnsteuerpflichtigen mit einem Bruttolohn unter 8 400 DM sigryifikant zu
rückgegangen (-32 %), während die Zahl der 8 400 DM oder mehr verdienenden Lohnsteuerpflichtigen ganz be
trächtlich gestiegen ist ( +86 %). Die Unterteilung nach dem Geschlecht der Pflichtigen demonstriert, daß 1965 in 
den Größenklassen bis unter 8 400 DM die Frauen überwogen haben (1961 bis unter 6 000 DM), welche aller
dings auch in vielen Fällen nur stundenweise oder saisonal als Verkäuferinnen, Raumpflegerinnen, Platzanweise
rinnen usw. beschäftigt gewesen sein dürften. Die entsprechenden Einkommen waren meist solche, welche zu
sätzlich zu den tragenden Einkommen des Haushaltsvorstandes verdient wurden, d. h. mit denen nicht der volle 
Lebensunterhalt finanziert werden mußte. 

Zusammengenommen erzielten die Lohnsteuerpflichtigen 1965 eine Bru~tolohnsumme in Höhe von 7,6 Mrd. DM. 
Auf den einzelnen Steuerpflichtigen entfiel somit ein Durchschnittsverdienst von 9 080 DM. Seit 1961 ist der ge
samte Bruttolohn um 38 %, der durchsc~nittliche um 35% gewachsen. Geht man noch weiter zurück, etwa bis 
1950, dem Jahr der ersten Lohnsteuerstatistik seit dem 2. Weltkrieg, so hat sich das durchschnittliche nor:ninelle 
Lohn- und Gehaltsniveau mehr als verzweieinhalbfacht Berücksichtigt man die inzwischen eingetretenen Kauf- ' 
kraftveränderungen, dann fällt der Zuwachs nicht ganz so spektakulär aus, es ergibt sich nur eine knappe Ver
doppelung. Erstaunliche Diskrepanzen zeigen sich zwischen deri Durchschnittsverdiensten der Männer und de
nen der Frauen: Der mittlere Bruttolohn der männlichen Steuerpflichtigen betrug 1950 3 789 DM, der. der weib
lichen 2 490 DM, was einen Unterschied von rd. 52% ausmachte. 1965 verdienten die Männer im Durchschnitt 
11 232 DM, die Frauen dagegen nur 5 965 DM; der Unterschied belief sich somit auf rd. 88 %. · 

Die im Abzugsverfahren zurückbehaltene Lohnsteuer betrug nach Ver.rechnung des Lohnsteuerjahr.esausgleichs 
1965 insgesamt 710 Mio DM, d. s. 48% mehr als 1961, womit die Besteuerung also relativ stärker zugenommen 
hat als der Verdienst. Ein Viertel der Lohnsteuerpflichtigen entrichtete nach Berücksichtigung des Jahresaus
gleichs 1965 überhaupt keine Lohnsteuer, weil ihr Jahresbruttolohn die Freigrenzen und eventuelle steuerfreie 
Abzugsbeträge nicht überstieg. Die durchs·chnittliche Steuerbelastung ·aller anderen Lohnsteuerpflichtigen, d. i. 
der Lohnsteueranteil am Bruttolohn der lohnsteuerbelasteten Lohnsteueq)flichtigen, lag bei Verdiensten bis unter 
16 000 DM zwischen minimal 4,4% in der Größenklasse 3 600 bis unter 4 800 DM und maximal 9,7 °/o' in der Grö
ßenklasse 12 000 bis unter 16 000 DM. Bei höheren Bruttolöhnen stieg dann die Steuerbelastung stark progressiv 
an und erreichte bei Spitzenverdiensten von 300 000 DM und mehr im Jahr 1965 durchschnittlich 45,1 %. 

59% der Lohnsteuerpflichtigen waren männlichen Geschlechts, 41 % weiblichen Geschlechts. Von· der Brutto
lohnsumme entfielen 73% auf die Männer und 27% auf die Frauen. An der Aufbringung der Lohnsfeuer parti-
zipierten die männlichen Pflichtigen zu 78%, die weiblichen zu 22 %. . · 

Die Gliederung der Lohnsteuerpflichtigen nach ihrer 'seschäftigungszeit ergab, daß 698 493 bzw. 84% ganzjährig 
und 136 794 bzw. 16% nicht ganzjährig beschäftigte Lohnsteuerpflichtige waren. 

Francisco Villalaz 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
November Dezember Sachgebiet Maßeinheft Dezember 

1958 1966 
1967 1967 1966 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm1) · 757,4 759,6 761,6 758,2 754,3 
Lufttemperatur oc 9,0 9,3 5,7 2,5 3,2 

· Relative Luftfeuchtigkeit '% 76,3 79 84 87 87 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 4 
Bewölkung .. •) 7,2 7 7 8 8 

Summenwerte 5) 
Niederschla\)shöhe mm 844 868 45 108 107 
Sonnenschamdauer Std. 1 430 1 354 48 33 17 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 112 15 18 18 
Tage mit Niederschlägen . 271 259 20 30 26 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 284,3 274,9 r 273 p 281,5 r 

Altona . 270,9 261,6 259,3 r 260 p 260,3 r 
Eimsbüttel " 

262,4 263,6 260,0 r 259 p 262,8 r 
Harnburg-Nord . 433,5 391,9 379,2 r 378 p 387,6 r 
Wandsbek . 273,0 361,3 366,2 r 366 p 362,6 r 
Bergedorf .. 78,3 86,1 88,6 r 89 p 87,4 r 
Herburg .. 191,2 202,4 206,6 r 207 p 205,1 r .. Harnburg ins11esamt . 1 797,9 1 851,2 1 834,8 r 1 832 p 1 847,3 r 

dav. männlich . 828,5 860,3 850,2 r 849 p 858,3 r 
weiblich .. 969,4 990,9 984,6 r 983 p 989,0 r 

dar. Ausländer 6) . 23,7 68,6 62 p 61,5 73,3 r 

2. NatUrliehe Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1454 1 495 1131 r 1 510 p 1 401 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 9,7 7,5 9,7 p 8,9 
Ehescheidungen . 289 350 392 r 490 p 530 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2 285 1 981 . r 2 080 p 2181 r 

dar. unehelich . 158 147 120 160 p 151 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

0io 
12,3 14,8 13,1 13,3 p, 13,9 r 

Unehelich Geborene in °/o der Geborenen 8,6 6,4 r 6,2 r 7,6 p 7,0 
Totgeborene in °/o der Geborenen 

Aniaht 
1.5 0,9 0,8 0,9 p .0,8 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2176 2150 2 550 p 2 482 r . dar. im ersten Lebensjahr . 52 42 51 r 47 p 44 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) ·. 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12,2 14,1 14,2 r 16,4 p 15,8 r . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend- • 28,4 18,5 r geborene e) " 25,4 r 22,6 D 19,7 r 
70 und mehr Jahre alt ( . 1 013 1 299 r 1 350 r 1 500 p 1 469 r . Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß -) . + 8 + 109 - 169 r - 470 p - 301 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,7 r - 1,1 - 3,0 p - 1,9 r 

3. Wanderungen . . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs · Anzahl 7084 6178 5 729 r 4 400 p 5 350 r 
Fortgezogene Personen 
über die Landes\lrenze Hamburgs . 5 335 6 872 6 815 r 6 800 p 7 833 r . Wanderungsgewmn (+) -verlust (-) + 1 750 - 695 - 1'086 r -2400 p -2483 r . 

dav. männlich 
' . + 889 - 324 ,- 779 r - 1600 p -1810 r 

weiblich . + 861 - 371 - 307 r - 800 p - 673 r 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

(Binnenwanderung) . 14 534 14 092 15174 14 762 16 344 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holsteln 

" 
1 738 1 568 1 646 r 1100 p 1 602 r 

dar. angrenzende Kreise 9) .. 816 905 1 0A3 r 800 p 921 r 
Niedersachsen . 1 356 1104 1105 r 800 p 1123 r 

dar. angrenzende Kreise 10) . 315 302 269 r 300 p 407 r 
. übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) . 2 293 1 963 1 873 r 1 650 p 1 575 r 

Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor vori Berlin und Ostgebiete des Deut- ' 
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937). ' 
z.- Z. unter fremder Verwaltung . 783 88 75 r 100 p 71 r 
Ausland . 819 1 380 944 r 650 p 920 r 
Unbekannt . 95 75 as· r 100 p 59 r 

b) Fortgezogene nach: 
2 500 2 415 Schleswlg-Holsteln . 1 435 2 391 2 356 r p r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 690 1 702 r 1 700 p 1 687 r 
Niedersachsen . 928 1 230 1 239 r . 1 200 p 1 252 r 

dar. angrenzende Kreise 10) . 250 518 468 r 600 p 627 r 
übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) . 2288 2 048 1 812 r 1 800 p 1 880 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 86 8 21 r . 8 r 
Ausland 1 . 558 1 161 1 360 r 1 300 p 2 256 r 
Unbekannt . 60 34 27 r 22 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - •) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg; - 7) Nach dem Ereignisort. - a) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung ln den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - 1o) Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
November Dezember Sach.gebiet ' Maßeinheit Dezember 

1958 '1966 
1967 1967 1966 

Gesundheitswesen 

I 1.\ Krankenanstalten ln Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Anzahl 11 949 11 486 11 222 11 222 11 315 Bettenbestand 1) z) 
Pflegetage 

•i. 
326 016 268 540 277147 247 071 249 304 

Bettenausnutzung 3) 92,1 82,3 86,0 73,8 76,1 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Anzahl 4 329 4 555 . 4 584 4 584 4 549 Bettenbestand 1) z) 
Pflegetage 

•i. 
114 534 123 497 128 753 121 231 115 016 

Bettenausnutzung 3) 87,6 88,7 92,6 84,8 81,3 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) z) Anzahl 441 765 782 782 765 
Pflegetage 

I 

10 869 19 480 20 850 15 436 15 659 
Bettenausnutzung 3) •7. 81,3 81,3 83,6 62,2 64,8 

2. Hambur~lsche Krankenanstalten 
außerha b Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) z) Anzahl 985 875 865 865 865 
Pflegetage 

•i. 
25 791 20 234 18 075 16 236 18 385 

Bettenausnutzung 3) 86,4 79,5 76,7 65,9 70,9 
b) Tbc-Hellstätten 

.1 278 1 070 Bettenbestand 1) z) Anzahl 1 070 1 003 1 003 
Pflegetage 

•7. 
34 269 25 266 23254 21 841 23 688 

Bettenausnutzung 3) 88,0 82,0 81,9 74,8 78,5 

3. Anstalten IDr Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Hamburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 1 743 1 743 1 743 
Pflegetage 44 280 48 907 48161 47 656 49 658 
Bettenausnutzung 3) •7. 94,7 93,4 ·93,3 89,3 92,5 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
ln Hamburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 281 1 294 1 294 1 296 
Pflegetage 38 068 38 584 38 203 39 540 39 535 
Bettenausnutzung 3) .,. 97,9, 99,0 98,4 98,6 98,4 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
1 437 1 447 Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 475 1 437 

Pflegetage 38 245 43 758 42 672 44149 44 059 
Bettenausnutzung 3) •i. 96,6 97,4 98,8 98,9 98,2 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2176 2150 2 550 p 2 482 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 19 23 
' 

27 
Krebs . 372 433 r 443 492 
'Gehirnblutungen . 242 247 r 219 312 
Herzkrankheiten . 432 486 r 521 558 
Lungenentzündung . 60 53 34 48 
Freitod . 43 45 44 46 
Verkehrsunfälle . 25 40 49 74 
Andere Verunglückungen . 51 66 54. 76 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 91 81 81 89 
Plätze 1 000 93,6 49,5 44,0 44,0 48.3 
Besucher . 2 917,0 813,3 667,9 609,3 694,7 

I 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 677,3 690,1 690,5 . 681,5 Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 495,8 542,9 546,9 513,2 

' 

Öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung •l 

I 
I 

·I Mitglieder · 1 000 699,0 670,1 654,9 655,0 668,1 
dav. Pflichtmitglieder . 477,7 426,4 402,2 402,1 . 420,9 

Rentner . 163,8 178,1 183,9 184,2 179,8 
Frelwllfige Mitglieder . 57,5 65,6 68,8 68,7 67,4 

Krankenstand der Pflichtmitglieder lnsges. . 29,7 27,3 25,4 23,5 25,1 
dav. männlich . 19,7 18,5 17,1 15,9 17.~ 

weiblich . 10,0 8,8 8,3 7,6 7,8 

1) Am Monatsende. - Z) Ohne Säuglingsbetten - 3) ·Ohne gesperrte Betten. - •l Nur Ortskrankenkasse: Betriebskrankenkassen, lnnungskral)ken
kasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
November Dezember Sachgebiet Maßeinheit Dezember 

1958 I 1966 
1967 1967 1966 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3 149 9 414 10 539 5 737 .. 
dav. männlich . 9 968 2 099 6 358 7 374 4140 

weiblich . 8 673 1 050 3 056 3165 1 597 
Berufsgruppen Insgesamt . 18 641 3149 9 414 10 533 5 737 

dar. Bauberufe . 2 420 118 160 607 598 
Metallerzeuger und -verarbeitet . 664 57 311 366 222 
Elektriker . 71 19 94 105 44 
Chemiewerker . 357 43 141 161 93 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 13 51 61 24 
Graphische Berufe . 203 49 201 205 77 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. . 118 8 35 44 20 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller . 616 61 211 211 103 
.Kaufmännische Berufe . 3126 367 818 807 484 
Verkehrsberufe . 1 550 345 1 383 1 426 636 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2216 755 1 510 1 479 903 
Künstlerische Berufe . 717 131 220 231 159 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 24 255 10 389 9 448 12 536 

dav. männlich . 5178 11 306 3 723 3 073 4 568 
weiblich . 4 636 12 949 6 666 6 375 7 968 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) . 11 850 6 266 6 789 4 842 5 815 

dav. männlich . 7,483 4 484 4 717 3 466 4124 
weiblich . 4 367 1782 2 072 1 376 1 691 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen . 20 505 6 631 7 253 10 805 3 859 

dav. männlich . 19 454 5 944 6 599 10 229 3 311 
weiblich . 1 051 687 654 576 546 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23 889 8 346 14 385 15 297 1,0 740 
dav. männlich " 13 390 5130 8 761 9 761 ·6 852 

weiblich 
" 

10 499 3 216 5 624 5 536 3 888 

' 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung -. Kuhmilcherzeugung t 2 344 1 940 1 511 1 782 1 790 . dar. an.Molkereien geliefert Ofo 80,0 87,6 83,7 83,6 85,0 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,0 8,7 9,9 10,0 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt t 11 234 10 170 9 768 9 265 10 004 

dav. lose . 7 445 3 286 2 783 2 613 3 017 
in Flaschen . 3 789 6884 6985 6 652 6 987 

Mager- und Buttermilch . 608 429 239 r 213 229 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 SI. 8,9 10,9 12,5 9,3 11,6 
Kälber . 3,4 2,6 1,5 2,0 2.2 
Schweine . ,49,0 45,4 44,0 43,2 41,2 
Schafe . 3,6 2,6 2,3 1,2 1,5 

4. · Schla"chtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 9,7 12,1. 9,2 12 0 
Kälber . 3,4 2,5 1,4 2.0 2.1 . Schweine 3) 50,0 47,7 ' 46,6 45,9 43,8 r . 
Gesamtschlacht~ewicht aus gewerblichen 

. 
Schlachtungen 4 I 6 559 6 897 7 512 6 504 6 921 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 2394 3 008 2 214 2 881 r . . Schweine 4289 4 208 4 297 4 094 3 812 . 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,3 249,1 240,8 241.0 
Kälber . 58,4 73,0 74,9 69,8 69,2 
Schweine . ' 87,0 88,1 _92,2 89,2 87,0 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland I 2 996 4115 ' 4 828 3 377 3 420 
Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 18 664 17120 r 26131 27 374 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 6 752 5 822 3 969 4 873 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 267 4 410 4 360 4 082 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt I 5 651 2 013 2103 1 879 1 723 

dar. in HH angelandete Fische . 5 374 1 747 1 712 1 346 1 460 

1) Durch das Arbeitsam! vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die,.ohne arbeitslos zu sein, eme Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4l Einschl. ·schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 

1 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

November Dezember Dezember 
Sachgebi.et Maßeinheit 

I 
1967 1967 1966 

1958 1966 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie •) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 664 1 587 1 579 1 642 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 217 199 197 210 . dar. Arbeiter>) . 173 148 133 132 142 . Geleistete Arbeiterstunden 3) .. 30 296 23 937 22 229 21 433 24 058 . Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 127 127 131 139 . . Gehälter (Bruttosumme) . ' 32 82 94 97 98 .. . Kohleverbrauch 1 000 I SKE 4) 28 16 '11 12 12 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6162 2 622 3 051 7 363 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 72 75 85 87 . Stromverbrauch Mio kWh 81 117 128 126 127 
Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) . 11 16 . 19 19 17 . Umsatz s) MioDM 866 1364 1 450 1 611 . 1 550 

dar. Auslandsumsatz s) .. 115 174 
I 

194 216 200 

' -
Beschäftigte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 217 199 197 210 

dar. Mineralölverarbeitung .. 7 8 8 8 8 
NE-Metallindustrie 

" 
3 3 3 3 3 

Chemische Industrie .. 16 17 16 16 16 
Gummi und Asbest .. 13 12 ~1 11 '12. 
Maschinenbau .. 28 29 28 28 28 
Schiffbau .. 34 21 21 20 21 
Elektroindustrie 

" 
23 30 25 25 28 

' Druck und Vervielf~ltigung .. 11 13 11 11 13 
Olmühlenindustrie .. 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie . 2 3 3· ·3 3. 
Kaffee und Tee 3 4 4 4 4 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 364 1 450 1 611 1 550 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 222 246 229 230. 

NE-Metallindustrie .. 33 91 79 131 103 
Chemische Industrie . 59 106 111 95 94 
Gummi und Asbest . 28 42 43 36 41 
Maschinenbau . 53 - 90 105 137 117 
Schiffbau . 63 62 6.2 112 175 
Elektroindustrie . 85 142 175 211 153 
Druck und Vervielfältigung .. 24 42 35 44 47. 
Olmühlenindustrie .. 41 60 5~ 62 67 
Margarineindustrie . 26 23 26 24 22 
Kaffee und Tee . 43 74 82 96 93 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 11 11 11 
Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 478 541 ·578 561 . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 61 87 105 66 

Vj.-Durchschn. 6) 

I 2. Vj. 1967 
1961 I 1966 

3. Vj. 1967 3. Vj. 1966 

I 
3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Sept. 1962 
= 100 

89,1 . 87,2 87,2 90,7 . Umsatz Vj.-0 1962 119,0 114,5 113,4 121,0 
= 100 

dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1962 . 118,6 113,4 113,3 120,9 = 100 

I 

') Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberlchterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
wer.ke und ohne Bauindus.trie. - 2) Einschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Stemkohle, -koks oder -bnketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - s) Elnschl. Verprauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 
November Dezember Dezember Sachgebiet Maßeinheit 1967 1967 1966 

1958 1966 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 48 591 44 833 43 939 46 239 

dar. Inhaber . 1 364 . 1 316 1 294 1 291 1 287 
Angestellte . 3174 4 828 4 706 4 718 4 829 
'Arbeiter 2) 

1 öoo 
37167 42 447 38 833 37 930 40123 . Geleistete Arbeitsstunden 6959 6 868 6 664 .4 879 6 086 

dav. für Wohnungsbauten . 2 805 2 218 2 244 1 703 1 998 
Gewerbl. und industr. Bauten " 

1737 1 760 1 538 1161 1 610 . Offentliehe und Verkehrsbauten 2417 2 890 2 882 2 015 2 478 
Löhne (Bruttosumme) Mio"DM 20,9 47,7 48,9 38,8 47,2 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,4 7,3 9,1 8,6 . Umsatz . 60,6 133,1 146,6 208,0 195,4 

dav. im Wohnungsbau . 22,3 42,8 48,0 74,7 61,6 
Gewerbl. und lndustr. Bau . 17,9 36,5 35,7 44,2 52,0 
Offentliehen und Verkehrsbau " 

·20,4 53,8 62,9 89,1 81,8 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl '524 256 211 213 237 . Umbauter Raum (ohne-Gebäudetelle) 1 000 cbm 566 467 434 459 569 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 389 1 344. 1 468 1737 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1364 1325 1 450 1 712 
Bruttowohnfläche 1 OOÖ qm 120 98 91 99 119 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 56,5 52,1 55.9 68,9 
Nichtwohnbauten . Nichtwohngebäude Anzahl 146 89 99 92 82 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 397 438 301 672 
Nutzfläche 1 ooo qm 77 99 70 129 . Wohnungen Anzahl 15 17 7 29 11 
Ve~anschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 40,6 31,4 37.6 90.6 

3. Baubeginne ) 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 483 230 219 459 656 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 421 316 990 1 045 
Wohnungen · Anzahl 1 733 1 286 878 3 119 2 936 
·veranschlagte reine Baukosten Mlo DM 50,7 40,2 121,5 123,1 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 126 87 105 185 144 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 387 289 566 817 

. Wohnungen Anzahl 12 15 5 22 36 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo DM 37,3 24,7 49,5 93,3 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 307 174 1 386 1 401 
Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 423 466 357 2 256 1 995 
Wohnungen Anzahl 1 433 1403 1178 6 910 sm 

dar. ln ganzen Wohngebäuden 
1 ooö qm 

1 361 1 347 1 093 6 781 5 634 
Bruttowohnfläche 88 96 - 70 468 402 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 
Nichtwohnbauten 

56,2 45,1 281,7 235,2 

Nichtwohngebäude Anzahl 121 95 122 383 377 
Umbauter Raum 1 000 cbm 277 421 490 1 766 2 092 
Wohnungen Anzahl 23 21 10 93 114 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 17,3 38,1 30,5 184,3 210,4 
Wohnungen 

Anzahl Wohnungen Insgesamt 3) 1 456 1 424 1188 7 003 5 891 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert " 

1 062 955 724 4 000 3 613 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berlchtszeitraumes) •l 
Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 621 22 400 18 500 p 16 200 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene · 

5 893 7142 5 400 3 800 Wohnungen . p 8 400 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 5) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 177 179 175 
Wohnungen . 504 658 665 648 
Wohnräumen über 6 qm 
(elnschl. Küchen) . 2404 2 429 2 368 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen ' 
a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-

Iiehkelt und für Sonderfälle 'Anzahl 428 373 457 2133 1209 
b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 

§§ 77-80 II. WoBauG. . 397 505 227 1 587 2140 
c) für die Umschichtung . 219 n 40 280 264 
Wiedervergaben, Wohnungen . 815 955 930 1 385 966 
Erstmalig bezogene unbewlrtschaftete 
Wohnungen . 358 433 410 2 961 2 247 

1) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Elnschl. Umschüler und 'Lehrlinge. - 3) Elnschl. Wohnungen, die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind. - •J Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der Stand vom 31. 12. an
gegeben. - 5) Fortschreibung der bel der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begrlffserläuterungen siehe März-Heft 1963, 
s. 58/59) 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
November Dezember Dezember 

S·a c h gebiet Maßeinheit 1967 1967 1966 
1958 1966 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 129 167 186 170 

dav. Waren verschiedener Art . 172 339 266 212 

Nahrungs- und Genußmlttel . 115 121 151 146 

dar.•) Lebensmittel aller Art . 124 136 170 158 

Gemüse und Obst -· 96 88 97 ' 99 

Milch, Fettwaren und Eier . 107 89 101 117 

Tabakwaren . 120 133 171 158 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 119 137 166 163 

dar.•) Textilwaren . 128 144 198 205 

Oberbek-leidung . 128 156 169 159 
I Herrenoberbekleidung 106 . 121 152 148 

Damenoberbekleidung . 116 126 122 128 

Schuhe und Schuhwaren . 123 150 170 157 

Hausrat und Wohnbedarf . 126 151 191 171 

dar.•) Metall und Kunststoffwaren . 116 109 157 171 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . 163 207 322 305 

Möbel . 128 157 
I 

166 142 
Elektro- und optische Erzeugnisse, 

' 
Uhren . 136 160 291 284 

dar.•) Rundfunk-, Fernseh-, 
Phonogeräte . 143 177 299 262 
Uhren und Schmuck . 115 126 315 315 

Papierwaren und Druckerzeugnisse . 121 137 203 205 
dar.•) Bücher und Fachzeltschriften . 111 142 216 206 

Pharmazeut., kosmet. u.ä. Erzeugnisse . 132 142 198 193 
dar.•) Drogerien . 137 139 230 230 

Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 125 136 113 
dar.•) Brennstoffe . 112 113 120 104 

Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
elnrlchtungen . 113 101 131 102 
dar.•) Kraftwagen und Krafträder . 112 94 98 81 

Sonstige Waren . 136 141 175 174 
dar.•) Blumen und Pflanzen . 134 159 226 226 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost z) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 376 12 034 17 448 19 556 
Lieferungen Hamburgs . 7 470 22342 9133 7 020 22117 

3. Handel mit Berlln (West) 2} 
126 181 . Bezüge Hamburgs 1000 DM 70290 104 987 144 171 130 845 

' . Lieferungen l;lamburgs 87 087 144 716 167 057 168 930 150 843 . 
' 4. • Ausfuhr ln Harnburg hergestellter Waren 

nach Warengruppen MioDM 130 224 260 r 273 p 248 
dav. Waren der . Ernährungswirtschaft 9 16 . 24 r 25 p 21 

Gewerblichen Wirtschaft . 121 208 236 r 248 p 227 
dav. Rohstoffe .. 2 4 3 r 4 p 4 . Halbwaren 26 74 ,n 74 r 76 p 80 . Fertigwaren . 93 130 159 r 168 p 143 . dav. Vorerzeugnisse 11 12 . 14 r 18 p 13 . Enderzeugnisse . 82 118 145 r 150 p 130 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

Europa . 86 152 133 136 p 154 
dar. EWG-Länder . 28 58 56 57 

EFTA-Länder . 47 68 51 69 
Afrika . 7 14 24 27 p 22 
Amerika . 19 31 78 83 p 48 

dav. Nordamerika . 7 16 54 24 
dar. USA . 6 15 53 23 

Mittelamerika . 2 3 16 3 
Südamerika . 10 12 8 21 

Asien . 17 25 23 25 p 22 
Australien und Ozeanlen .. 1 2 2 2 p 2 

') Darunter· - Positionen nur FacheinzelhandeL - ') Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
November Dezemb.er Sachgebiet Dezember - ., Maßeinheit I . 1966 

1967 1967 1 1966 
1958 

Noch: Handel, Qastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der hamburglschen Im- und 
Exporteure 1) 

Wareneinfuhr Mio DM 786 1 341 1 523 r 1 540 p 1 417 

Warengruppen: 
375 562 659 r 665 p 637 dar. Ernährungswirtschaft . 

Gewerbliche Wirtschaft " 
409 n9 863 r 875 p 780 

dav. Rohstoffe und Halbwaren " 299 532 629 r 635 p 560 
Fertigwaren " 

110 247 234 r 240 p 220 
Ländergruppen: 

247 478 dar. Europa 
" 608 615 p 529 

dav. EWG-Länder 
" 

81 244 289 251 
EFTA-Länder 

" 
93 115 147 112 

Sonstige Länder 
" 

73 119 172 166 
Außereuropa 

" 
539 863 915 925 p 888 

dav. Amerika 
" 

284 363 403 406 p 358 
dali. Nordamerika . 144 199 277 253 

Mittelamerika . 38 40 21 15 
Südamerika . 102 124 105 90 

Afrika . 87 220 .222 225 p 272 
Asien . 157 261 274 278 p 245 
Australien und OzeanJen . 11 19 16 16 p 12 

Warenausfuhr MioDM 293 465 531 r 560 p 500 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft . 28 55 66 r 70 p 63 

Gewerbliche Wirtschaft . 264 410 464 r 490 p 437 
dav. Rohstoffe . 6 13 9 r 10 p 14 

Halbwaren . 39 92 113 r 120 p 101 
Fertigwaren . 219 304 342 r 360 I) 322 

dav. Vorerzeugnisse 
" 63 57 80 r 85 p 61 

Enderzeugnisse . 156 247 262 r 275 p 261 
Ländergruppen: 

dar. Europa . 123 269 269 286 p 277 
dav. EWG-Länder . 41 101 114 102 

EFTA-Länder . 61 121 103 . 126 
Sonstige Länder . 21 47 ' 52 49 

Außereuropa . 167 192 258' 270 p I 218 
dav. Amerika . 69 n 115 123 p 87 

dav. Nordamerika . 24 35 67 38 
dar. USA 

" 22 31 64 35 
Mittelamerika . 10 9 23 11 
Südamerika . 35 33 25 38 

Afrika . 29 38 50 50 p 49 
Asien . 67 73 86 91 p 78 
Australien und Ozeanien . 2 4 7 6 p 4 

I 

I 
I 

I 
' 

6. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes I 

Gastgewerbe insgesamt 1962 = 100 117 ! 112 123 125 dav. Seherbergungsgewerbe 131 I 127 121 119 . 
'dav. Hotels . 129 128 122 119 Gasthöfe . 201 179 199 216 Fremdenheime und Pensionen . 126 99 92 89 Gaststättengewerbe 

" 113 108 I 124 127 dav. Gast- und Speisewirtschaften . 111 106 122 125 
/ Bahnhofswirtschaften . 105 95 112 110 Cafes . 98 97 129 128 Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe . 138 134 144 153 

I 
7. Fremd~nverkehr 2) 

r . Fremdenmeldungen 1 000 96 121 105 83 86 . dar. von Auslandsgästen 36 42 30 21 22 . . Fremdenübernachtungen 204 234 205 162 167 . . dar. von Auslandsgästen 75 80 60 45 46 
Bettenausnutzung l) •i. 57 55 48 37 38 

1) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen. Massen- und Privatquartiere. - 3) ln OJo der höchstmöglichen Be· 
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Z a-h I e n s p i e g e I 

I 
Monatsdurchschnitt 

November Dezember Dezember Sachgebiet Maßeinheit 
1958 I 1966 

1967 1967 1966 

Verkehr 

1. Seeschllfahrt . 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 603 1 515 1 617 p 1 530 

dar. deutsche Schiffe . ' 937 892 819 r 900 p 866 
Abgegangene Schiffe . 1 697 1 707 1 577 1 660 p 1 607 

dar. deutsche Schiffe 
1 Ooo'NRT 

1 044 1 000 897 r 1 000 p 943 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 2 288 3 051 2 880 3100 p 2983 

dar. deutsche Schiffe " 
683 785 717 r 800 p 784 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe . 2 298 3 045 2 850 3 200 p 3 056 
dar. deutsche Schiffe . 673 810 680 r 950 p 865 

b) Linlenschiffahrt 1) Anzahl der 224 260 272 r 272 p 260 
dav. Europa Linien 70 75 73 r 73 p 75 

Außereuropa 
Anzahl 

154 185 199 r 199 p 1e5 
Reisen (Abfahrten) 663 727 681 r 700 p 723 

dar. nach Europäischem Ausland . 300 282 ' 288. 290 p 290 
Amerika . 148 171 152 160 p 178 
Afrika . 68 103 102 105 p 110 
Asien .. 73 94 87 90 p 94 
Australien .. ' 

12 15 11. 11 p 11 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt 

dar nach Häfen in 
Anzahl 2 294 1 519 659 1169 770 

Nord-Europa 
192 407 32 50 (einschi. Ostseegebiet) . 290 p 

West-Europa 
(einschi. Großbritannien 

528 249 · und Irland) · . 156 260 p 149 
Nordamerika .. 1 071 328 73. ·9o p 87 
Südamerika .. 159 297 233 200 p 215 

Einreisende insgesamt .. 1 957 946 389 439 ' 404 
dar. von Häfen in 

Nord-Europa 
(einsch I. Ostseegebiet) . 184 88 38 90 p 36 

West-Europa · 
(einschi. Großbritannien 
und Irland) . 414 262 153 200 p 156 

Nordamerika " 794 253 14 40 p 14 
Südamerika . 347 212 125 70 p 122 

. , 
d) Güterverkehr über See 1 000 I brutto 2 283 3124 3121 r ' 3195 p 3 275 

dav, Empfang . 1 673 2 362 2 332 r 2 398 p 2 452 
dav. Massengut 

" 1 252 1m 1 790 r 1 864 p 1 949 
dar. Mineralöle . 603 1125 1 068 r 1179 p 1 230 

Kohle . 337 157 264 r 193 p 244 
Getreide 

" 153 186 175 r 152 p 98 
Sack- und Stückgut . 421 585 542 r 534 p 503 

dav. nach Verkehrsbezirken 
Inland " 49 37 39 3~ 
Europäisches Ausland . 276 454 554· . . 533 

dar. EWG-Länder .. 69 125 190 176 
EFTA·Länder . 123 159 183 134 

Außereuropa . 1 348 1 871 1 739 1 887 
dar. Nahost und . 

Persischer Golf . 405 531 514 479 
Vereinigte Staaten 
von Amerika . 421 388 482 448 

dav. nach Hinterlandsbereichen .. 
Bundesrepublik . 1 351 1 962 1 945 2142 
Sowjetzone . 45 66 29 52 45 
Land- und flußwärllge 
Durchfuhr . 93 173 105 111 125 
See-Umschlag ' . 95 96 122 96 105 
Dbrige Bereiche . 89 65 13;1 35 

Versand . 610 762 789 r 797 p' 823 
dav Massengut 269 338 

. 
316 r 301 '347 . p 

Sack- und Stückgut . 341 424 473 r 496 p 476 
dav: nach Verkehrsbezirken ' 

Inland . Ji 56 109 113 110 
Europäisches Ausland . 304 325 334 335 

dar. EWG-Länder . 96 57 •38 .. 43 - EFTA·Länder 175 210 237 229 . 
Außereuropa .. 250 328 342 _,378 

dav. nach Hinterlandsbereichen '. 
Bundesrepublik . 301 388 340 410 
Sowjetzone .. 38 75 99 88 86 
Land- und flußwärtige 
Durchfuhr . 72 81 86 84 84 
See-Umschlag. . 95 96 122 96 105 
übrige Bereiche . 104 122 142 138 

' 

2. Binnenschilfahrt 

. Güterempfang 1 000 I 219 349 ,375 371 386 . Güterversand, 257 333 374 372 349 . 

•) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

November Dezember Sachgebiet Maßeinheit Dezember 

1958 I 1966 
1967 1967 1966 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2179 1 963 1 744 1 803 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2191 . 1 962 1 745 1 809 

Angekommene Fluggäste 26,2 76,1 71,0 62,2 61,0 
Abgereiste Fluggäste i ' 24,6 76,3 72,0 61,9 60,4 
Angekommene Fracht 276 655 739 822 745 
Abgegangene Fracht . 266 763 1193 943 796 
Angekommene Post . 59 204 209 290 268 
Abgegangene Post . 57 253 289 326 301 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehismlttel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9167 p 9 295 9 238 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 13 853 p 15 531 p 15 309 p 14 773 
Straßenbahn . . 21 248 8490 p 6 484 p s 240 p 8 751 
Kraftomnibusse der HH.\ 1) . 4 046 9 676 p 11 297 p 11161 p 10 091 
Alsterdampfer . 225 145 p 149 p 141 p 106 
Schiffe' der Hafendampfschiffehrt AG. . 1 880 1121 p 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) . 1 475 695 p 782 p 768 p 740 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost .. 69 20 12 p 17 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn .. 297 442 p 
Private Kraftomnibusse 1) .. 627 270 203 p 204 206 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

377,2 (im Verkehr befindlich) Insgesamt 2) 1 000 169,4 377,2 393,2 395,2 
dar. Personenkraftwagen 3) . 121,5 336,2 352,0 354,2 336,2 

b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 4922 4175 3 983 3 419 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) " 

135 9 2 4 2 . Personenkraftwagen 2 251 4 015 3 280 2 935 2 619 .. . Kombinationskraftwagen 199 463 377 428 42?. 
" . Lastkraftwagen 302 370 421 544 309 
" 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden •l Anzahl 927 936 1 037 1 035 1 234 . Getötete Personen 17 28 I 39 50 54 . . Verletzte Personen .. 1 090 1 210 1 359 1 361 1 555 

I 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 
. a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 

Monatsende) MloDM 5 592,3 15 248,7 17 590,0 18 332,1 16 042,7 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 934,1 5 457,1 5 898,7 5 213.8 . 
dav. an Wirtschaft und Private . 2 517,2 4 918,0 5 409,9 5 862,0 5 158;3 

an Oflentl.-rechtl. 

. Körperschaften . 487,6 16,1 47,2 36,7 55,5 

. Mittelfristige Kredite 5) 
" 462,6 2 007,2 2 592,3 2 744,5 2144,7 

dav. an Wirtschaft und Private . 387,5 1 800,4. 2162,5 2 241,0 1 909,6 
·an Oflentl.-rechtl. 
Körperschaften . 75,1 206;8 429,8 503,5 235,1 

. Langfristige Kredite 5) . 2 124,9 8 307,4 9 540,6 9 688,6 8 684,2 
dav. an Wirtschaft und Private . 1 958,9 7 081,7 8 062,2 8168,7 7 375,2 

an Oflentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 225,8 1 478,4 1 520,2 1 309,0 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende . 575,3 1133,5 1 364,8 1 490,0 1 205,1 

b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am . Monatsende) . 4 604,5 9 386,9 10 907,9 11 747,4 10 356,3 

. dav. Sicht- und Termineinlagen . 3 035,1 4 658,6 5 294,4 5 910,8 5 212,7 
dav. von Wirtschaft und Privaten . 2 677,2 4 020,3 4 564,9 5151,0 4 564,5 

von Offentl.-rechtl. " Körperschaften . 357,9 638,3 729,5 759,8 648,2 

. Spareinlagen (am Monatsende) . 1 569,4 4 728,3 5 613,5 5 636,6 5143,6 
dar. bei Sparkassen . . . 3 212,8 3 783,7 3 937,7 3 475,9 

Kreditbanken . . . 1 223,5 1 482;0 .1 540,4 1 351,9 
Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende . 1177,7 2 549,2 3187,1 3 350,3 2 874,8 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569,4 4 728,3 5 613,5 5 636,6 5143,6 

dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -
prämienbegünstigt . - 515,5 653,5 704,5 586,4 

Gutschriften auf Sparkonten . 97,0 270,5 263,0 335,1 320,4 
Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 225,8 239,6 329,0 287,0 
Saldo der Gut- und Lastschriften I . + 20,2 + 44,7 + 23,4 + 6,1 + 33,4 
Zinsen . 13,2 17,7 0,5 217,3 207,1 

t) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niederseensen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinatlonskraftwagen. - 4) Teilwelse auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt I 

Sachgebiet Maßelnheli 
November Dezember Dezember 

1958 I 1966 
1967 1967 1966 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
Anzahl abgelehnte) 17 17 18 12 17 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 1 1 1 

4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 220 1346 1 235 1 226 
Betrag 1 000 DM 732 1 850 1 656 2134 2126 

' 
5. Mahn· und Offenbarungseidverfahren 

Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 22 022 25 578 22 786 29 898 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2742 3177 3 288 2 960 3 301 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1 226 1 449 des Offenbarungseides . 1 213 1 307 
Abgeleistete Offenbarungseide . 320 381 483 373 477 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 3 622 3 812 2 818 3 063 

Betrag 1 000 DM 253 387 326 28?. ' 375-
Einlösungen Anzahl 7 286 3 062 4 509 4 450 3 568 

Betrag 1 000 DM 246 364 392 424 411. 

7. Kaplialgesellschaflen mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 158 158 162 

Grund-Kapital Mio DM 2 797 4 266,9 4 536 4 538,7 4 330,5 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3004 4 079 4 362 4 389 4176 

Stamm-Kapital Mlo DM 986 3 170,7 3 325 3 328,9 3 278,7 

Steuern 
' 

1. • Einnahmen für Rechnung 
1 000 DM 274 003 des Bundes 658 386 m896 1 028 088 767 896 

dav. Umsatzsteuer . 48 945 85 320 109 614 109 441 89 201 . Umsatzausgleichsteuer .. 14 828 37 628 74 596 . 44 327 37 996 
Beförderungsteuer .. .1225 1 305 1 579 1 373 1 322 
Notopfer Berlin . 1 047 143 - 0 100 28. 
Zölle . 48 536 47 643 69805 55144 46134 
Verbrauchsteuern .. 124 035 400 057 477 411 650 059 429 571 

dav. Tabaksteuer . 62 921 66 549 75 850 109 077 66 017 
Kaffeesteuer 12 076 ' 24820 25 755 23 984 30 287 . 
Teesteuer . 471 709 1114 751 592 
Branntweinmonopol 2) . 3 866 5 304 8 597 4 268 3 968 
Mineralölsteuer . 44 384 302 496 365 970 511-803 328 513 
Sonstige Verbrauchsteuern . 317 179 125 176 194 . Bundesantell an den Steuern vom 

44 892 Einkommen 3) . 35 386 86 090 167 644 163 644 
I 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8547 4 258 12 632 978 1 205 
dav. Vermögensabgabe . 5 798 3 081 12190 434 514 

Hypothekengewinnabgabe . 2 231 862 400 543 537 
Kreditgewinnabgabe . 517 314 41 1 153 

3. • Einnahmen fllr Rechnung 
des Landes 1 000 DM 65384 171106 138 245 315 948 281 486 

dav. Vermögensteuer . 5 458 11 894 37193 4 000 3 280 
Erbschaftsteuer . 537 1 670 3 624 1 903 1 393 
Grunderwerbstauer · .. 786 1 898 1 289 2126 1118 
Kapitalverkehrsteuer . 1 469 1 660 1 744 2 825 1 275 
Kraftfahrzeugsteuer . 3 754 8 419 7 552 9166 8 559 
Versicherungsteuer . 2 732 4 720 5 782 4 750 4 238 
Rennwett- und Lotteriesteuer . 1 446 2 460 2608 2 301 2 347 
Wechselsteuer . 677 930 993 1 151 1 074 
Feuerschutzsteuer . 

I 
130 206 - 1495 - 335 - 325 

Biersteuer . 154 2597 2519 2 611 2 572 
Landesantell an den Steuern vom 
Einkommen 4) . 66 858 134 653 76 437 285 448 255 956 

4." Steuern vom Einkommen 5) 1 000 DM 102 403 220 743 121 328 453 093 419 600 
dav. Lohnsteuer ' 35 713 102 042 109 340 147 503 139 199 . 

Veranlagte Einkommensteuer. 
" 30 942 68 595 5 065 172 641 169 029 . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag . 4125 12372 2610 2 778 2 951 Körperschaftsteuer 31 624 37 733 I 4 313 130172 108 422 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 .. 113 477 8 681 10 981 . Realsteuern 30 068 113 046 8 471 10 784 . .. . dav. Grundsteuer A 45 243 3 15 . .. -. Grundsteuer B 4 238 13 996 I 243 2 089 . " .. 
Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital . 22 658 .. 98149 6 779 8 403 . Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 .. 658 453 277 übrige Gemeindesteuern . 1 113 .. 432 211 198 

1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) 1966 = 39 'lo, 1967 = 37 'lo. - 4) 1966 = 61 'lo 
1967 = 63 'lo. - 5) ln den Bundes- und Landessteuern anteilmäßig enthali~n. . ., ' 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
November Dezember 

Sachgebiet Dezember 
Maßeinheit 

I 1967 1967 1966 
1958 1966 

Indexziffern 

Preisindexziffern für die Lebenshaltung 1
) 

Im Bundesgebiet - Neue Systematik -
Nahrungs- und Genußmittel 1962 = 100 112,0 110,8 11G,7 112,4 
Kleidung, Schuhe " 

110,5 111,9 111,9 111,8 
Wohnungsmiete " 

129,7 140,3 140,5 133,1 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe " 

107,5 110,0 110,4 109,4 
übrige Waren und Dienstleistungen 

108,3 107,9 107,8 "108,7 für die Haushaltsführung " 
Waren und Dienstleistungen für: 

111,2 115,0. 115,1 112,2 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung " 
Körper~ und Gesundheitspflege " 

115,2 118,1 11C,3 116,7 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke " 

109,2 112,1 112,4 110,2 
Persönliche Ausstattung; 

113,4 119,6 119.6 115,4 sonstige Waren und Dienstleistungen 
1962 ·,:" 100 92,7 112,8 114,2 114,2 113,8 

Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 143,1 144,9 144,9 144.4 

I 

Löhne und Gehälter 2) Juli Oktober Oktober 
1967 1967 1966 

1. Arbeiter in der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM ·129 248 253 253 253 . weiblich DM n 152 157 157 155 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,47 5,67 5,67 5,57 . weiblich DM 1,73 3,63 3,82 3,83 3,70 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,4 44,5 44,6 45,5 . weiblich Std. 44,4 41,9 41,0 41,1 41,8 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41,5 36,7 43,5 44,4 . weiblich Std. 40,4 37,6 31,0 40,0 40,8 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1186 1 237 1 246 1 209 . weiblich DM 434 814 854 '861 830 . Technische Angestellte männlich DM 744 1 270 1 318 1 332 1 292 . weiblich DM 456 815 854 0~7 831 
Im Handell) 
Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1130 ' 1 181 1198 1152 . weiblich DM, 398 738 n1 '783 753 
Technische Angestellte männlich DM 611 1246 1 300 1 305 1 278 

weiblich DM 527 1 246 1 352 1 446 1 241 

: in Industrie und Handel 3) zusammen 
Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1145 1195 1 210 1167 . weiblich DM 406 757 797 802 773 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 268 1 317 .1 329 1 291 . weiblich DM 470 912 986 1 012 931 

. 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit November Dezember Dezember 
1967 1967 1966 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2 886 5 293 5 237 6 265 5 742 

ilav. Feueralarme . 207 292 275 340 330 
dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 71 . 69 99 74 
bekämpfte Brände Insgesamt . 162 221 206 241 256 

dav. Großbrände . 10 10 9 11 8 
Mittelbrände . 24 29 14 30 23 
Kleinbrände . 54 90 102 78 98 
Entstehungsbrände 

" 65 

I 
84 72 102 110 

Schornsteinbrände . 9 8 9 20 17 
Hilfeleistungen aller Art 

" 2680 5 001 4 962 s 925 5 412 
dar. bei Straßen- und Verkehrs-

unfällen . 883 1153 1 216' 1 436 1 380 
Betriebsunfällen . 493 390 351 336 341 

Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . 2 490 4170 4 243 5 062 4 586 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 288 4 342 4 445 4584 
Beförderte Personen . 5312 4493 4 693 5 393 4 758 

•l 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
2) Effektivverdienste; ab 1964 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit frGheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

November Dezember Dezember Sachgebiet· Maßeinheit 1967 1967 1966 
1958 1966 

• 
Noch: öffentliche Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 8885 11 113 9 378 10 039 

dar. Sittlichkeitsdelikte 168 240 216 221 261 

Mord und Totschlag 3 .4 5 7 

Fahrlässige Tötung •l 7 1 1 

Körperverletzung 2) 47 93 119 94 111 

Einfacher Diebstahl 2 927 3 559 4 838 3 852 3 678 

Schwerer Diebstahl 767 2 226 2 927 2 323 2 983 

Diebstähle zusammen 3 694 5 785 7 765 6175 6 661 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

diebstahl 254 242 208 212 313' 

Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl 533 349 454 294 315 

Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdlebstahl 121 149 90 109 

Taschendiebstahl 36 37 118 124 38 

Unterschlagung 256 249 240 196 360 

Raub und Erpressung 27 48 55 58 71 

Begünstigung und Hehlerei 43 94 91 101 121-

Betrug und Untreue 720 795 945 864 758 

Brandstiftung 31 34 32 41 29 
I 

Münzdelikte 4 2 1 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 935 1102 935 968 

übertretungsanzeigen 3) 10 328 17 300 14 654 9 457 

Ordnungswidrigkeitenberichte 566 487 604 588 

Gebührenpflichtige Verwarnungen 4) '26 722 33 044 36 497 28 738 351913 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 897 2 292 1 985 2 243 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. 1 370 1 564 2 001 1 653 1 745 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 148 114 90 112 201 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. 152 147 119 117 166 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. 62 72 82 103 131 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 9 9 9 2 10 
Fahrerflucht 35 72 61 55 77 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 36 54 76 48 43 
Verbrach. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit 54 42 56 42 49 
Beleidigung, üble Nachrede 28 21 21 17 12 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 13 10 12 9 11 
Körperverletzung 128 128 147 105 162 
Einfacher Diebstahl 248 307 343 278 352 

. Schwerer Diebstahl 83 82 140 116 101 
Ein!. u. schwerer Diebstahl im Rückfall 56 51 67 49 54 
Unterschlagung 90 50 41 41' 52 
Raub und Erpressung 8 11 14 15 22 
Begünstigung und Hehlerei 46 34 25 23 44 
Betrug und Untreue 182 134 126 123 126 
Urkundenfälschung 12 13 16 7 14 
Vergehen·i. Straßenverkehr §315c StGB. 90 125 102 122 
Vergehen i. Straßenverk_ehr § 316 StGB. 304 465 424 376 
Vergehen gegen das StVG 215 188 160 124 212 

•) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrig
keitenrecht. 
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HAMBURG -IN ZAHLE.N 

Jahrgang 1968 März-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

Das Einkaufsverhalten der Hamburger Haushalte 

Ergebnisse der Wohnungsstichprobe 1965 

1. Vorbemerkungen · 

Im Rahmen der Befragung Hamburger Haushalte 
über ihre Wohnsituation und Wohnabsichten in den 
Monaten Oktober/November 1965 wurden auch einige 
Fragen über das Einkaufsverhalten gestellt. Diese 
Feststellungen wurden in jedem 100., durch Zufalls
auswahl bestimmten Gebäude von Interviewern ge
troffen. Die rd. 7 600 befragten Hamburger Haushalte 
repräsentieren somit in ihrer soziologischen Zusam
mensetzung die Gesamtzahl der Hamburger Haus
halte. 

Da es· sich um Ergebnisse einer Repräsentativerhe
bung auf relativ schmaler Basis handelt, muß ein 
durch den zugehörigen Zufallsfehler bestimmter 
Schwankungsbereich berücksichtigt werden. Richt
werte über den Zufallsfehler sind im Dezemberheft 
1967 dieser Zeitschrift im Rahmen des Beitrags "Wie 
verbringt der Hamburger das Wochenende?" auf 
Seite 289 angegeben. ln diesem Beitrag ist ·auch die 
Struktur der Hamburger Haushalte nach soziologi
schen Gruppen (Haushaltstypen) beschrieben, so daß 
an dieser Stelle auf eine Wiederholung verzichtet 
werden kann. 

Das Einkaufsverhalten hängt nicht nur von diesen 
Haushaltstypen und der Haushaltsgröße ab, sondern 
wird auch wesentlich von den Verbrauchsgewohnhei-. 
ten der sozialen Gruppen beeinflußt. Aus diesem 
Grunde sind die Ergebnisse auch nach dem Haus
haltseinkommen und nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes gegliedert. Da die Einkaufsge
wohnheiten außerdem vom Vorhandensein eines 
Kraftfahrzeuges mitbestimmt sein können, wurden 
die Befragungsergebnisse entsprechend gegliedert, 
um evtl. Zusammenhänge aufzuzeigen. Schließlich 
ist eine großflächige, regionale Gliederung des Ham
burger Stadtgebietes in der Weise vorgenommen, 
daß Ergebnisse für die Gebietsteile westlich und öst
lich der Alster un'd südlich der Eibe jeweils nach den 

Kerngebieten und den übrigen Gebieten ausgewie
sen wurden. Wegen der geringen Fallzahlen ist Ber
gedorf als eine Einheit behandelt. 

Die Interviewer hatten außerdem den Auftrag, die 
Haushaltsvorstände, bzw. die Ehefrauen der Haus
haltsvorstände zu fragen, ob in der Nähe der Woh
nung ein Einkaufszehtrum oder ein Geschäftsviertel 
vorhanden sei, da dies eventuell das Einkaufsverhal
ten beeinflußt. 

Ähnliche Fragen über die Einkaufsgewohnheiten wur
den bei der ein Jahr später von der Gesellschaft für 
Wohnungs- und Siedlungswesen durchgeführten 
Hamburger Umlanderhebung gestellt, so daß nach 
Vorliegen dieser Ergebnisse gewisse Zusammenfas~ 

· sungen für den Raum Harnburg im Umkreis von 
40 km möglich sind. 

Im folgenden Beitrag werden zunächst die Häufigkeit 
der Einkäufe für den täglichen Bedarf dargestellt, so
wie die größeren Einkäufe nach Einkaufsgegend und 
benutzten Verkehrsmitteln. ln einem der nächsten 
Hefte von "Hamburg in Zahlen" werden sodann spe
ziell die Innenstadtkäufe nach der Häufigkeit, nach 
Art der vorzugsweise eingekauften Artikel und nach 
dem Zweck sonstiger Innenstadtbesuche dargestellt. 

2. Die Häufigkeit der Einkäufe für den täglichen 
Bedarf nach Haushaltstyp und Haushaltsgröße 

Die Haushalte wurden darüber befragt, ob sie ihre 
Einkäufe für den täglichen Bedarf überwiegend am 
Wochenende, mehrmals in der Woche oder täglich 
tätigen. Dabei stellte sich heraus, daß 43,5% aller 
Haushalte täglich einkaufen; gut ein Drittel der Haus
halte deckte im Herbst 1965 den Bedarf nicht täglich, 
sondern mehrmals in der Woche, und 22,6 <lJo kauf
ten überwiegend am Wochenende ein (vgl. Tabelle 1). 

Diese Einkaufsgewohnheiten sind bei den Haushalts
typen recht unterschiedlich; sie hängen - wie nicht 
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Tabelle 
Häufigkeit der Einkäufe für den täglichen Bedarf in Hamburg im Oktober/November 1965 

nach Haushaltsgruppen, Wohngebieten der Haushalte, 
Vorhandensein eines nahegelegenen Einkaufszentrums und Pkw-Besitz 

- nicht hochgerechnete Ergebnisse der Wohnungsstichprobe -

davon nach der Häufigkeit der Einkäufe 
Haushalte 
zusammen 

I I 
') täglich 

mehrmals überwiegend 
in der Woche am Wochenende 

Gliederung I 

Anzahl Anzahl I in 'lo I Anzahl 

I 
in 'lo 

I 
Anzahl 

I 
in °/o 

Sp. 1 Sp. 1 Sp. 1 

1 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 

Alle Haushalte .......... 7 405 3 224 43,5 2 512 33,9 1 669 22,6 
Haushaltstypen 

Alleinstehende Männer 567 158 27,9 219 38,6 190 33,5 
Alleinstehende Frauen 1 665 564 33,9 688 41,3 413 24.8 
Ehepaare ohne Kinder 1 891 774 40,9 690 36,5 427 22,6 
dar. mit berufstätiger 

Ehefrau •••• 0 •• 0 ••• 618 231 37,4 200 32,4 187 30,2 
Ehepaare mit Kindern 
unter 18 J. ........... 1 595 869 54,5 418 26,2 308 19,3 
dar. mit berufstätiger 

Ehefrau • 0 •••••••• 381 187 49,1 94 24,7 100 26,2 
Sonstige Ehepaare .... 972 538 55,3 264 27,2 170 17,5 
dar. mit berufstätiger 

Ehefrau . 264 132 50,0 54 20,5 78 29,5 
Elternteile mit Kindern 603 276 45,8 186 30,8 141 23,4 
Haushaltsgemeinschaften 
Alleinstehender ...... 112 (45) (40,2) (47) (42,0) (20) (17,8) 

Haushaltsgröße 
1 Person ............ 2 232 722 32,3 907 40,6 603 27,1 
2 Personen ••••• 0 0 ••• 2404 982 . 40,8 875 36,4 547 22,8 
3 Personen 0. 0 •• 0. 0 •• 1 451 762 52,5 404 27,8 285 19,7 
4 Personen .......... 878 499 56,8 223 25,4 156 17,8 
5 und mehr Personen .. 440 259 58,9 103 23,4 78 17,7 

Soz.iale Stellung des HV 
Selbständige ......... 702 348 49,6 220 31,3' 134 19,1 
Angestellte und Beamte 2 376 1 017 42.8 790 33.3 569 23,9 
Arbeiter • 0 0 ••••••• 0 •• 1 983 867 43,7 566 28,6 550 27,7 
Nichterwerbstätige 2344 992 42,3 936 39,9 416 17,7 

Haushaltseinkommen 2} 

(netto - monatl. - in 'DM) 
unter 600 ... 1 895 718 37,9 768 40,5 409 21,6 

600 bis unter 1 000 ... 2440 1 095 44,9 792 32,4 553 . 22,7 
1 000 bis unter 1 500 ... 1 602 725 45,3 499 31,1 378 23,6 
1 500 und ·mehr ...... 974 477 49,0 287 29,5 210 21,5 

Gebietsteile 
Westlich der Alster .... 3112 1 446 46,5 1 oo? 32,3 659 21,2 
davon Kerngebiet ..... 2070 959 46,3 671 32,4 440 21,3 

Übrige Gebiete .. 1 042 487 46,7 336 32,3 219 21,0 
östlich der Alster ..... 3 214 1 384 43,1 1105 34,4 725 22,5 
davon Kerngebiet ..... 1 960 860 43,9 648 33,1 452 23,0 

Übrige Gebiete .. 1 254 524 41,8 457 36,4 273 21,8 
Bergedorf ............ 296 120 40,5 124 41,9 52 17,6 
Südlich der Eibe ... : . . 783 274 35,0 276 35,2 233 29,8 
davon Kerngebiet ..... 450 157 34,9 163 36,2 130 28,9 

Üb~ige Gebiete .. 333 117 35,1 113 33,9 103 31,0 
Kerngebiete zusammen 4480 1 976 44,1 1 482 33,1 1 022 22,8 
Übrige Gebiete 
zusammen •• 0 •••••••• 2925 1 248 42,7 1 030 35,2 647 22,1 

Einkaufszentrum in der 
Nähe der Wohnung 

vorhanden ••••••• 0 0 •• 5540 2 453 44,3 1 890 34,1 1197 21,6 
nicht vorhanden ..•• 0. 1 865 771 41,3 622 33,4 472 25,3 

Haushalte 
mit Personenkraftwagen 2346 1 094 46,6 704 30,0 548 23,4 
ohne Personenkraftwagen 5 059 2130 42,1 1 808 35,7 1 121 22,2 

') Nur Haushalte mit Angaben über Einkäufe für den täglichen Bedarf (150 Haushalte machten keine Angaben). 
') Nur Haushalte, die sowohl Angaben über Einkäufe für dtln täglichen Bedarf als auch Angaben über das 

Haushaltseinkommen gemacht haben. 

anders zu erwarten - von der Familiengröße, vor 
allem von der Versorgung von Kindern ab. Auch 
spielt eine Rolle, welche örtlichen Einkaufsmöglich
keiten (Einkaufszentrum) vorhanden sind, ob die Ehe
frau berufstätig ist, und auch die soziale Stellung des 
Haushaltsvörstandes, die Einkommenshöhe und zahl
reiche weitere Faktoren beeinflussen das Einkaufs
verhalten. 

Wie aus Tabelle 1 ersichtlich, haben E i n p e r so
n e n - H a u s h a I t e einen anderen Einkaufsrhyth, 
mus als Ehepaare bzw. Mehrpersonenhaushalte, und 
alleinstehende Frauen wiederum pflegen ihre Ein
käufe für den täglichen Bedarf anders vorzunehmen 
als alleinstehende Männer. Zunächst zeigen die vor
liegenden Ergebnisse, daß unter den Einzelpersonen 
die täglichen Einkäufe weniger häufig sind als in Fami-
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Iien, und zwar gilt dies besonders für die alleinstehen
den Männer, von denen nur etwa 28 Pfo täglich ein
kaufen; der entsp-rechende Anteil unter den Frauen 
betrug rd. 34 "% (bei einem Gesamtdurchschnitt von 
43,5 %). 

' 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Alleinstehen-
den - und dies gilt wiederum speziell für die Män
ner, unter welchen die jüngeren überwiegen - in der 
Regel. die Mittagskost in Kantinen oder Gaststätten 
einnehmen und ihre Einkäufe daher primär für die 
Abendverpflegung und das Frühstück bestimmt sind. 
Ein großer Teil unter den alleinstehenden Männern 
kauft daher nur unregelmäßig in der Woche ein (rd. 
39 %); jeder dritte überwiegend am Wochenende. Die 
alleinstehenden Frauen, unter ihnen zahlreiche ältere, 
bevorzugen in noch stärkerem Maße das mehrmalige 
Einkaufen in der Woche (41 %). Jede Vierte tätigte 
ihre Einkäufe überwiegend am Wochenende. 

Es überrascht nicht, daß unter den E h e paare n 
mit unter 18jährigen Kindern im Haushalt die täg
lichen Käufe dominierten (rd. 55%), und die.Einkäufe 
zum Wochenende seltener waren (19 %) als Einkäufe 
mehrmals in der Woche (26 %). Bemerkenswert ist, 
daß bei fast jedem vierten Ehepaar mit unter 18jähri
gen Kindern die Ehefrau berufstätig war. Hier zeigt 
sich wegen der Zeitnot deutlich die Tendenz einer 
Verschiebung von täglichen Einkäufen zu denjenigen 
überwiegend am Wochenende. 

Einen relativ hohen Anteil dieser Vorratskäufe am 
Wochenende wiesen die Ehepaare ohne Kinder mit be
rufstätiger Ehefrau auf (30 %). Auch bei dieser Gruppe 
trifft zu, daß ein verhältnismäßig großer Teil der Mahl
zeiten von den beiden berufstätigen Partnern außer 
Hause eingenommen wird, so daß die Notwendig
keit der täglichen Einkäufe nicht so dringlich ist wie 
in einer Familie mit Kindern. 

Daß die Berufstätigkeit der Ehefrau das Einkaufsver
halten deutlich beeinflußt, zeigt sich auch beim Haus
haltstyp der "Sonstigen Ehepaare", unter denen 
solche mit über 18jährigen Kindern und teils familien-

. fremden . oder auch verwandten Haushaltsangehöri
gen sind; in jedem zweiten Haushalt wurde täglich 
eingekauft, die Wochenendeinkäufe waren aber häu
figer als die während der Woche getätigten Einkäufe. 

Besonders deutlich ist der Zusammenhang zwischen 
Einkaufshäufigkeit und HaushaI t s g r ö ß e, wie 
er im Schaubild 1 und in Tabelle 1 dargestellt ist. Mit 
steigender Personenzahl nimmt die Häufigkeit der 
Tageseinkäufe für den täglichen Bedarf zu, die mehr
mals in der Woche und überwiegend am Wochenende 
getätigten Einkäufe verringern sich entsprechend. 
Bemerkenswert sind dabei vor allem folgende Er-
gebnisse: . 
a) Die Quote .der Tageseinkäufe steigt von rund einem 

Drittel bei den Einpersonenhaushalten auf 59% 
unter den aus fünf Personen bestehe.nden Haus
halten an, wobei der ausgeprägtaste Unterschied 
im Einkaufsverhalten zwischen den Zwei- und 
Dreipersonenhaushalten zutage tritt. Von den erst
genannten - in der Regel Ehepaare - kauften 
41 "%täglich ein, während Dreipersonenhaushalte, 
ganz überwiegend aus Ehepaaren und einem Kind 
bestehend, zu 53% täglich einkauften. Auch hier 
zeigt sich die enge Korrelation zwischen Einkaufs
häufigkeit und Haushaltsgröße bzw. Familientyp. 

b) Nur bei denAlleinstehenden dominieren die mehr
mals in der Woche vorgenommenen Einkäufe für 
den täglichen Bedarf (41 "%), bei den Zweiper
sonenhaushalten überwogen bereits die Tagesein
käufe die mehrmals in der Woche vorgenomme
nen Einkäufe. Wiederum ein prägnanter Unter
schied gegenüber den Dreipersonenhaushalten: 
letztere tätigten zu 28% Käufe mehrmals in der 
Woche, bei Ehepaaren traf dies in gut 36% der 
Fälle zu. 

c) Die zunehmende Ausstattung der Haushalte mit 
Kühlschränken, Kühltruhen u. dgl. ermöglicht auch 
Familien mit Kindern, Einkäufe für den täglichen 
Bedarf in beachtlichem Umfange überwiegend 
zum Wochenende einzuplanen, wobei der vor
handene Kraftwagen die Transportmöglichkeit er
leichtert und auch die Chance, von örtlich wech
selnden, preisgünstigen Sonderangeboten Ge• 
brauch zu machen. Es ist beachtenswert, daß be
reits rd. 18% der Haushalte mit vier oder fünf 
Personen überwiegend zum Wochenende einkauf
ten; sieht man von den relativ hohen Quoten die
ser Wochenendeinkäufe bei Alleinstehenden und 
Zweipersonenhaushalten mit 27% bzw. 23% ab, 
so scheinen bei den übrigen Mehrpersonenhaus
halten ähnliche Verhaltensweisen vorzuherrschen, 
die Unterschiede waren ·bei weitem nicht so aus
geprägt wie bei den Tageseinkäufen und den un
periodischen Wocheneinkäufen. 

3 .. Die Einkaufshäufigkeit nach der sozialen Stel
lung des Haushaltsvorstandes und Einkommens
gruppen 

Wenn auch die Familiengröße bzw. Haushaltsstruktur 
die Häufigkeit der Einkäufe für den täglichen Bedarf 
maßgeblich beeinflußt, so treten bei den sozialen 
Gruppen noch zusätzliche charakteristische Unter
schiede im Einkaufsverhalten hervor. 

Arbeiterhaushalte verzeichneten z. B. mit einem An
teil von fast 28% Einkäufen überwiegend zum Wo
chenende die höchste Quote unter den sozialen Grup
pen, die unregelmäßigen Wocheneinkäufe waren 
demgegenüber relativ niedrig (29% gegen 34% ins
gesamt), während die Tageseinkäufe dem Gesamt
durchschnitt aller Haushalte entsprachen. Ob der of
fenbar bevorzugte Wochenendeinkauf mit dem wö
chentlichen Lohnzahlungstermin und traditionellen 
Einkaufsgewohnheiten zusammenhängt, kann mit den 
vorliegenden Ergebnissen nicht belegt werden. Der 
Einkaufsrhythmus der Gruppe der Angestellten- und 
Beamtenhaushalte weicht von den Gesamtdurch
schnitten (die er allerdings von der Größenordnung 
her maßgeblich mitbestimmt) nur wenig ab, dagegen 
scheinen die Nichterwerbstätigen - meist kleine 
Haushalte von Rentnern und Pensionären - und die 
Haushalte der Selbständigen spezifische Einkaufsge-
wohnheiten zu haben. · 

Kennzeichnend für die Nichterwerbstätigen war, daß 
fast ebensoviele Haushalte ihre Einkäufe mehrmals in 
der Woche tätigten, wie Tageseinkäufer registriert wur
den; die unperiodischen Wocheneinkäufe waren also 
weit häufiger als bei den anderen Gruppen. Nur etwa 
jeder sechste Haushalt kaufte überwiegend zum Wo
chenende ein; dies traf übrigens auch für die Selb
ständigen zu, jedoch war dies die Schicht, we.lche 
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mit Abstand am meisten Haushalte aufwies, die täg
lich ihren Bedarf deckte (50:0/o). Dies leitet zur Frage
stellung über, inwieweit die Einkaufshäufigkeit für 
Tagesartikel mit der Einkommenshöhe korrespon
cliert; zugrundegelegt wurden die monatlichen Netto
einkommen der Haushalte. 

Schaubild 1 

Häufigkelt der Einkäufe Hamburger Haushalte für den 
täglichen Bedarf nach Haushaltsgröße und Einkommen 

Im Oktober/November 1965 

Haushalte 
in •to 

f 
50 

l 

unter 600 100 0 1500 DM 
600 bis unter bis unter oder 
DM 1DOD DM 1500 DM mehr 

Mtl.Haushaltseinkommen /netto 

c::J überwiegend am Wochenende 

~ mehrmals in der Woche 

- tägli'h 

@ Slalistisch.s Land•samt Hamburg 

Schaubild 1 und die Ergebnisse der Tabelle 1 zeigen 
zunächst, daß zwischen den Häufigkeilen von Tages
einkäufen und Mehrfachkäufen während der Woche 
ein Zusammenhang mit der Einkommenshöhe in der 
Weise besteht, daß mit wachsendem Einkommen die 
Häufigkeit der Tageseinkäufe zunimmt, während die
jenige der unperiodischen Wocheneinkäufe sich ver
ringert. 

Diese Ergebnisse stimmen weitgehend mit den vor
stehend besprochenen für die sozialen Gruppen 
überein, denn in der untersten Einkommensschicht 
sind ganz überwiegend Nichterwerbstätige enthalten, 
in der Gruppe über 1 500 DM Monatseinkommen die 
meisten Selbständigen. Überwiegen bei den Haushal
ten, welchen monatlich weniger als 600 DM zur Ver
fügung stehen, die mehrmals in der Woche getätigten 
Einkäufe, so ist dies vielfach auf die Einkaufsge-

wohnheiten der älteren Alleinstehenden und nicht 
mehr Erwerbstätigen zurückzuführen. ln diesem 
Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß die vor
liegenden Ergebnisse lediglich über die Häufigkeit 
der Käufe informieren, nicht aber über die dabei ge
tätigten Umsätze. Über die Verbrauchsausgaben der 
privaten Haushalte stehen statistische Unterlagen aus 
den laufenden Wirtschaftsrechnungen bzw. aus der 
sogenannten Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1962/63 zur Verfügung. 

4. Die Abhängigkeit der Einkaufshäufigkeit von 
der Nähe eines Einkaufszentrums und dem Vor
handensein eines Personenkraftwagens 

Die Frage der Interviewer, ob in der Nähe der Woh
nung ein Einkaufszentrum oder ein Geschäftsviertel 
vorhanden sei, wurde von drei Viertel aller Haushalte 
mit ja beantwortet. Offensichtlich wird davon die 
Häufigkeit der Einkäufe für den t ä g I i c h e n Be
darf nicht wesentlich beeinflußt; gaben von den Haus
halten mit Einkaufszentrum in Wohnungsnähe 44% 
an, täglich einzukaufen, traf dies bei den übrigen in 
41% der Fälle zu. Soweit kein nahegelegenes Ein
kaufszentrum vorhanden war, kauften gut 25% über
wiegend am Wochenende ein; unter den Haushalten 
mit größerem Einkaufsangebot waren es knapp 22 %. 
Die Häufigkeit der 'mehrmals in der Woche getätigten 
Einkäufe unterschied sich bei den beiden Gruppen 
von Haushalten - mit bzw. ohne Einkaufszentrum in 
der Nähe der Wohnung - kaum (jeweils gut ein Drit
tel der Haushalte). 

Ein bemerkenswertes Ergebnis der Umfrage stellt die 
Tatsache dar, daß auch das Vorhandensein eines Per
sonenkraftwagens die Einkaufsgewohnheiten für den 
Tagesbedarf nicht entscheidend verändert. Die über
wiegend zum Wochenende vorgenommenen Einkäufe 
sind nämlich bei den Haushalten mit Pkw nur gering-

. fügig höher als unter den anderen Haushalten. 

Der vergleichsweise hohe Anteil von Käufen während 
der Woche unter den Haushalten ohne Pkw und ihr 
niedriger Anteil von Tageseinkäufen - beides im Ver
gleich zu den Haushalten mit Pkw- ist eindeutig dar
auf zurückzuführen, daß hier die bereits vorstehend be
schriebenen Einkaufsgewohnheiten der Nichterwerbs
tätigen, cfer Bezieher von niedrigen Einkommen, von 
Alleinstehenden usw. · - die unter den Haushalten 
ohne Pkw relativ stark vertreten sind - zum Aus
druck kommen. 

5. Regionale Unterschiede bei der Einkaufshäu
figkeit für den täglichen Bedarf 
Im Schaubild 2 ist der Versuch unternommen,, die 
Häufigkeit der Einkäufe für größere Hamburger Ge
bietsteile darzustellen, wobei die mit zahlreichen zen
tralen Einkaufsmöglichkeiten ausgestatteten Wohn
viertel in den Kerngebieten beiderseits der Alster 
einerseits und die übrigen Wohn- und Geschäftsge
biete getrennt wurden. Der Bezirk Bergedorf mußte 
als Einheit ausgewiesen werden. Südlich der Eibe 
wurde ebenfalls zwischen dem Kerngebiet von Har
burg und dem übrigen Gebiet unterschieden. Eine 
tiefergehende Regionalisierung verbot sich durch den 
kleinen Umfang der Stichprobe. 

Als wichtigstes Ergebnis sei vorangestellt, daß in den 
Gebietsteilen nördlich der Eibe - klammert man 
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Schaubild 2 

Häufigkeit der Einkäufe Hamburger Haushalte für den täglichen Bedarf 
nach Kerngebieten und übrigen Gebieten Im Oktober/November 1965 

übrige Gebiete 

Haushalte in% . mehrmals in der Woche 

täglich Statistisches Landesamt Hamburg @ 

Art der Einkäufe, Einkaufsgegend und benutzte Verkehrsmittel in Harnburg Im Oktober/November 1965 
- nicht hochgerechnete Ergebnisse der Wohnungsstichprobe -

davon nach Einkaufsgegend 

Haushalte 
außerhalb des zusammen Im in der 

Wohn-Stadttel ls 
Verkehrsmittel Wohn-Stadtteil 

(ohne Innenstadt) 
Innenstadt 

Anzahl I % Anzahl I % Anzahl I .,, Anzahl I % 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 

Einkäufe für den täglichen Bedarf 1) 

Öffentl. Verkehrsmittel ... 129 2,2 57 1,0 (42) (31,6) (30) (30,3) 
Personenkraftwagen .... 149 2,5 106 1,9 (33) (24,8) (10) (10,1) 
Zweiradverkehr •• 0 ••• ••• 135 2,3 123 2,2 (12) (9,0) 
Fußgänger 0 •••••• 0 ••••• 5493 93,0 5 388 94,9 (46) (34,6) 59 59,6 

Zusammen 
Anzahl 5906 100 5 674 100 133 100 99 100 

0/o 100 96,1 2,2 1,7 

Größere Einkäufe 2) 

Öffentl. Verkehrsmittel ... 3184 58,2 114 7,9 286 56,3 2 784 79,0 
Personen krattwagen .... 817 14,9 81 5,6 97 19,1 639 18,1 
Zweiradverkehr •••••••• 0 (30) (0,5) (15) (1,0) (9) (1,8) (6) (0,2) 
Fußgänger • 0 •••• 0 ••• 0 •• 1 443 26,4 1 233 85,5 116 22,8 94 2,7 

Zusammen 
Anzahl 5474 100 1 443 100 508 100 3523 100 

0/o 100 26,4 9,3 64,3 

') Nur Haushalte mit Angaben über Einkäufe für den täglichen Bedarf. - ') Nur Haushalte mit Angaben über größere Einkäufe. 
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Bergedorf aus - verhältnismäßig gleichartige Ein
kaufsgewohnheiten bestehen, und zwar sowohl in 
den Kern- wie in den übrigen Gebieten. Von ihnen 
unterschieden sich jedoch die Einkaufshäufigkeiten 
in Bergedorf und in den Gebietsteilen südlich der 
Eibe erheblich. Im gesamten Gebiet südlich der Eibe 
lagen die Tageskäufe mit 35% beträchtlich niedriger 
als in den anderen Hamburger Gebietsteilen. Die 
Haushalte, die mehrmals in der Woche einkaufen, 
entsprachen etwa den Hamburger Quoten (Aus
nahme Bergedorf), die Wochenendeinkäufe dagegen 
waren südlich der Eibe beträchtlich höher. Bergedorf 
unterschied sich von. den übrigen nördlich der Eibe 
ausgewiesenen Einheiten vor allem durch einen sehr 
niedrigen Anteil von Wochenendeinkäufen, aber auch 
einen bemerkenswert hohen Anteil von Einkäufen 
mehrmals in der Woche. 

Die hier auftretenden Besonderheiten sind offensicht
lich nicht primär bedingt durch den lokalen Ausstat
tungsgrad an .Geschäften mit Artikeln des täglichen 
Bedarfs, sondern durch Unterschiede der Haushalts
und Siedlungsstruktur. ln Bergedorf fällt eine über
durchschnittliche Quote der unperiodischen Wochen
einkäufe auf; die Häufigkeit dieser Einkäufe könnte auf 
einen überdurchschnittlichen Anteil von Nichterwerbs-

1) Eine Oberprüfung dieser Relation ist aufgrund des z. Z. vorhandenen 
Zahlenmaterials nicht möglich; die Ergebnisse von 1961 sind wegen der 
zwischenzeitlich eingetretenen Veränderungen nicht verwendbar. D.a 
die Zahl der Interviews in Bergedorf relativ klein war, sind einer Inter
pretation ohnehin enge Grenzen gesetzt. 

tätigen schließen lassen l Im Bezirk Harburg dürfte 
die Häufigkeit der täglichen Einkäufe vor allem den 
hohen Anteil an Arbeiterhaushalten widerspiegeln. 

Ergebnisse über das Einkaufsverhalten der Haus
haltstypen und sozialen Schichten können - wenn 
sie auf statistisch ausreichend gesicherter Basis ge
wonnen werden - zweifellos als Hilfsmittel für die 
Analyse regionaler Verbraucher-Teilmärkte Verwen
dung finden. 

6. Art der Einkäufe, Einkaufsgegend und be
nutzte Verkehrsmittel 

ln Tabelle 2 wurden die Einkäufe für den täglichen 
Bedarf danach gegliedert, ob sie .innerhalb oder 
außerhalb des Wohnstadtteils bzw. in der Innen
stadt getätigt wurden und welche Verkehrsmittel be
nutzt worden sind. Die Ergebnisse zeigen, daß 96% 
der Einkäufe für den täglichen Bedarf im Wohnstadt
teil vorgenommen wurden und daß nur in ganz selte
nen Fällen dazu Verkehrsmittel benötigt wurden. 

Ein wesentlich anderes Bild ergab sich bei den g r ö
ß e r e n . E i n k ä u f e n , welche die Haushalte zu 
fast zwei Dritteln in der Innenstadt vornahmen und 
dazu ganz überwiegend (79 %) öffentliche Verkehrs
mittel benutzten. Auf die Art dieser Innenstadteinkäufe 
wird in dem bereits erwähnten anschließenden Bei
trag in "Hamburg in Zahlen" eingegangen werden. 

Werner Matti 

Straßenverkehrsunfälle von Fußgängern in Harnburg 1966 

Im Januar-Heft 1967 dieser Zeitschrift ist ausführlich 
über die Gesamtentwicklung der Straßenverkehrsun
fälle mit Personenschaden in der Nachkriegszeit in 
Harnburg berichtet worden 1}. ln diesem Beitrag soll 
das vorhandene statistische Material über Fußgän
gerunfälle, ihre Folgen und ihre Ursachen gesondert 
dargestellt werden. 

Fußgängerunfälle stehen. immer wieder im Blickpunkt 
der Öffentlichkeit und der mit Verkehrsregelu_ng und 
Unfallverhütung befaßten Stellen, und zwar nicht nur 
weil sie in einer Großstadt wie Harnburg Jahr für Jahr 
sehr zahlreich sind, sondern vor allem weil bei Kol
lisionen zwischen Fahrzeugen und Fußgängern im 
Regelfall besonders schwere Unfallfolgen entstehen. 
Schon frühzeitig haben daher die Versuche einge
setzt, neben den Kraftfahrern auch die Fußgänger -
und hier besonders die Kinder und die alten Leute -
durch speziellen Verkehrsunterricht oder durch auf
klärende Berichte in Zeitung, Rundfunk und Fern
sehen zu verkehrsgerechtem' Verhalten zu erziehen. 
Hinzu kommen die Maßnahmen der Polizei und 
der Baubehörde, die den Passanten ein möglichst 
gefahrloses Überqueren der Fahrbahn ermöglichen 

1) Vgl. Stegen, Hans-Eckhard: Die Entwicklung der Straßenverkehrs
unfälle mit Personenschaden in Harnburg bis 1965. - ln: Harnburg in 
Zahlen, Jahrgang 1967, Januar-Heft, S. 1 ff. 
') Gemessen amBestand der in Harnburg zugelassenen Kraftfahrzeuge. 

sollen. Zu erwähnen ist hier der Umbau gefährlicher 
Kreuzungen, die Anlage besonderer Fußgängerüber
wege (Zebrastreifen) sowie ihre zusätzliche Siche
rung durch Hinweisschilder, Lichtschleusen und ver
mehrte Aufstellung von Verkehrsampeln, z. T. mit 
Selbstbedienung für Fußgänger. Nicht zuletzt seien 
auch die nicht unumstrittenen Regelungen des Ge
setzgebers zum Schutz der Fußgänger erwähnt. So 
stattet die ab 1. Juni 1964 gültige sogenannte "Lex 
Zebra" den Fußgänger an allen Zebrastreifen mit 
weitgehenden Vorrechten gegenüber dem fließenden 
Verkehr aus, und in dem am 1. Januar 1965 in Kraft 
getretenen Zweiten Gesetz zur Sicherung des Stra
ßenverkehrs wird das Fehlverhalten des Fahrzeug
führers an Fußgängerüberwegen unter erhebliche 
Strafen gestellt. 

Wenn im folgenden sichtbar wird, daß alle diese Maß
nahmen es nicht vermocht haben, die Zahl der Fuß
gängerunfälle wesentlich zu vermindern, so wird 
man daraus trotzdem nicht ohne weiteres auf ein 
Versagen dieser Bemühungen schließen dürfen. Man 
muß sich vor Augen halten, daß sich die Verkehrs
dichte2} seit 1955 etwa verdreifacht hat und daß 
ohne die angedeuteten Maßnahmen die Zahl der 
Fußgängerunfälle ebenso wie die Zahl der verun
glückten Passanten mit Sicherheit wesentlich stärker 
gestiegen wäre. 
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Dieser Beitrag soll versuchen, die Entwicklung der 
FußgängeruQfälle seit 1955 nachzuzeichnen und auf
grund des Zahlenmaterials einer Sonderuntersuchung 
für 1966 nähere Einblicke in ihre Struktur zu ermög
lichen. Wie bei anderen Untersuchungen aus dem Be
reich der Straßenverkehrsunfallstatistik auch, können 
für diese Arbeit lediglich Unfälle mit Personen
s c h a d e n herangezogen werden, da man nur für 
diese Teilmasse Gleichartigkeit und Vollständigkeit 
der Erfassung unterstellen kann. 

1. Die Entwicklung der Fußgängerunfälle 
seit 1955 

ln eine Analyse der Fußgängerunfälle müßten an 
sich sämtliche Straßenverkehrsunfälle einbezogen 
werden, bei denen mindestens einer der Unfallbe
teiligten ein Fußgänger war. Leider läßt sich eine 
solche Abgrenzung aus dem laufend zur Verfügung 
stehenden statistischen Material nicht ganz exakt 
durchführen. So konnten grundsätzlich solche Un
fälle nicht in die Untersuchung eingehen, bei denen 
ein Fußgänger dadurch verunglückt, daß er im An
schluß an eine Kollision zweier Fahrzeuge auf der · 
Fahrbahn - sozusagen in der zweiten Phase des 
Unfallablaufs - durch ein abprallendes oder schleu
derndes Fahrzeug auf dem Bürgersteig angefahren 
wurde, da dieser Unfalltyp in der Statistik als Zu
sammenstoß zwischen Fahrzeugen eingeordnet wird. 
Die Zahl dieser Unfälle ist aber relativ gering, so daß 
man sie getrost yernachlässigen darf. Bedeutsamer 
ist schon, daß für eine Reihe von Jahren entweder 
überhaupt kein oder nur sehr unvollständiges Zah
lenmaterial über Fußgängerunfälle vorliegt oder 

') So beziehen sich die Zahlenreihen der Unfälle zwischen Fußgängern 
und Mopeds, Fahrrädern und sonstigen Fahrzeugen nur auf Unfälle 
mit zwei Unfallbeteiligten. Die dadurch entstehende Erfassungslücke 
ist jedoch gering und betrug in den letzten 3 Jahren jeweils weniger 
als 20 Unfälle. 

Tabelle 1 

daß vorhandene Angaben im Zeitablauf nicht völlig 
gleichartig waren. Datier konnten in Tabelle 1, in 
der die zeitliche Entwicklung der Fußgängerunfälle 
dargestellt wird, keinerlei Angaben für die Jahre 
von 1957 bis 1960 gemacht werden. Um Vergleichs
störungen weitgehend auszuschalten, wurden ferner 
auch in den letzten Jahren, für die an sich genaue
res Zahlenmaterial zur Verfügung steht, jeweils die 
den Anfangsjahren entsprechenden Werte verwen
det, woraus allerdings durchgehend eine gering
fügige Mindererfassung resultierP). Insgesamt gese
hen wird man jedoch - ohne der Gefahr einer Fehl
interpretation zu erliegen - die angedeuteten metho
dischen Vorbehalte in Kauf nehmen können. 

Tabelle 1 zeigt zunächst einmal, welche quantitative 
Bedeutung die Fußgängerunfälle im Unfallgeschehen 
einer Großstadt wie Harnburg haben. Von den etwas 
mehr als 11 200 Personenschadensunfällen des Jah
res 1966 entfielen allein 3 460 oder ein knappes Drit
tel auf diese Unfallart Auch ·von den insgesamt 
knapp 15 000 im Straßenverkehr Verunglückten stell
ten die Fußgänger 1966 mit rund 25% einen hohen 
Anteil. Noch wesentlich schlechter sieht die Bilanz 
für die Fußgänger aus, wenn man nach der Schwere 
des Personenschadens differenziert. Wegen der be
sonderen Verletzungsgefahr der nicht durch feste 
Fahrgastkabinen geschützten Passanten entfielen 
nicht weniger als zwei Drittel aller 1966 in HarnbUrg 
Getöteten und 38 °/o aller Schwerverletzten im Stra-

, Benverkehr ·auf Fußgänger, während ihr Anteil an 
den Leichtverletzten nur 17% betrug. Durcti diese 

I 'zahlen wird deutlich, welch schwere Folgen Fußgän
gerunfälle im allgemeinen aufweisen und wie drin
gend erforderlich die Anstrengungen aller am Stra
ßenverkehr Beteiligten sind, um Zusammenstöße zwi
schen Fußgängern und Kraftfahrzeugen verringern zu 
helfen. 

Die Entwicklung der Fußgängerunfälle mit Personenschaden und der verunglückten Fußgänger in Harnburg seit 1955 

Unfälle mit Personenschaden 
Bei Personenschadensunfällen 

I darunter: Zwischen Fußgängern und Verunglückte 

Jahre' insgesamt Fahrzeugen davon darunter 
~ insgesamt 

Kfz I j Fahrräder I insgesamt 
Fußgänger · 

Mopeds Sonst. 
absolut I% V. Sp. 1 absolut I % v. Sp. 1 Fahrz.') absolut I 0/o v. Sp. 9 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

a) Grundzahlen 

1955 11 225 3530 31,4 2 672 23,8 188 460 210 13 609 3555 26,1 
1956 .... 11 995 3803 31,7 2 877 24,0 232 460 234 14.551 3 746 25,7 
1961 12 604 3 712 . 29,5 3044 24,2 233 270 165 15 649 3 759 24,0 
1962 12 745 3896 30,6 3445 27,0 134 197 120 16 285 4028 24,7 
1963 11 750 3 583 30,5 3 222 27,5 98 158 105 15272 3 875 25,4 
1964 11 015 3475 31,5 3182 28,9 76 123 94 14 565 3 663 25,1 
1965 10 312 3138 30,4 2907 28,2 39 121 71 13 591 3390 24,9 
1966 11 226 3460 30,8 3 221 28,7 46 121 72 14 850 3 735 25,2 

b) 1955 = 100 

1955 100 100 100 100 100 100 100 . 100 
1956 106,9 107,7 107,7 123,4 100 111,4 106,9 105,4 
1961 112,2 105,2 113,9 123,9 58,7 78,6 115,0 105,7 
1962 113,5 110,4 128,9 71,3 42,8 57,1 119,7 113,3 
1963 104,7 101,5 120,6 52,1 34,3 50,0 112,2 109,0 
1964 98,1 98,4 119,1 40,4 26,7 44,8 107,0 103,0 
1965 91,9 88,9 108,8 20,7 26,3 33,8 99,9 95,4 
1966 100,0 98,0 120,5 24,5 . 26,3 34,2 109,1 105,1 

') Oberwiegend Straßenbahnen. 
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Im Beobachtungszeitraum zwischen 1955 und 1966 
ist die Zahl der Fußgängerunfälle von 3 530 auf 
3 460, d. h. um rund 2% geringfügig gesunken. Die 
Entwicklung ist aber keineswegs einheitlich, sondern 
z. T. mit erheblichen Schwankungen verlaufen. So 
wird der Höchststand mit 3 900 Fußgängerunfällen im 
Jahre 1962 erreicht. ln den darauffolgende-n Jahren' 
sinken die Zahlen beträchtlich ab, wozu nicht zuletzt 
die Auswirkungen der sogenannten "Lex Zebra" (ab 
1. 6. 1964) und des Zweiten Gesetzes zur Sicherung 
des Straßenverkehrs (ab 1. 1. 1965) beigetragen ha
ben dürften. So wird die mit Abstand niedrigste Zahl 
von Fußgängerunfällen für das Jahr 1965 mit nur 
wenig mehr als 3100 registriert, was gegenüber 
1955 einen erfreulichen Rückgang von rund 11 % 
bedeutet. Leider zeigt das Jahr 1966 mit einer Zu
nahme von 10% gegenüber 1965, daß die vom Ge
setzgeber erhoffte nachhaltige Dauerwirkung ausge
blieben ist. Durch eine Art Schockwirkung in den er
sten' Monaten nach dem jeweiligen lnkrafttreten der 
gesetzlicheo Bestimmungen ist zwar ·ein spürbarer 
Rückgang der Fußgängerunfälle zu verzeichnen ge
wesen, der sich auch im gesamten Jahresergebnis 
noch niederschlägt. Mit zunehmendem Zeitabstand 
haben die Gesetzesmaßnahmen jedoch an Wirkung 
verloren. 

Vergleicht man die Entwicklung der Fußgängerunfälle 
mit der der Personenschadensunfälle· insgesamt, so 
zeigen beide Zeitreihen - von relativ unbedeutenden 
Schwankungen abgesehen - in etwa die gleichen 
Tendenzen. Dadurch bleibt der Anteil der Fußgän
gerunfälle mit Werten zwischen 30% und. 32 °/o , 
ziemlich konstant (Tabelle 1, Sp. 3). Interessante 
Aufschlüsse ergeben sich jedoch, wenn man die in 
Fußgängerunfälle verwickelten Fahrzeuge nach ihrer 
Art aufgliedert und die zeitliche Entwicklung dieser 
Teilmassen untersucht. So sind die Unfälle zwischen 
Fußgängern und Mopeds bzw. Fahrrädern von 1955 bis 
1966 um jeweils rund 75% gesunken. Auch die Un
fälle mit sonstigen Fahrzeugen (überwiegend Stra
ßenbahnen) betrugen 1966 nur noch gut ein Drittel 
des Standes von 1955. Die Unfälle zwischen Fuß
gängern und Kraftfahrzeugen dagegen sind im glei
chen Zeitraum um mehr als 20 fl/o gestiegen. Würde. 
man nur die Zusammenstöße von Pkw mit Fußgän
gern auswählen, so beträgt der Anstieg seit 1955 
sogar 86 % 4). Diese unterschiedliche Entwicklung 
entspricht der völligen Umstrukturierung des· Fahr
zeugbestandes im Beobachtungszeitraum. Dem star
ken Rückgang im Einsatz von Zweiradfahrzeugen 
aller Art und dem Abbau des Straßenbahnverkehrs 
steht das rapide Anwachsen des Pkw-Bestandes ge
genüber. 

Die relativ günstige Entwicklung der Fußgängerun
fälle insgesamt resultiert also aus einem starken 
Rückgang der Kollisionen mit Zweiradfahrzeugen 
und Straßenbahnen und einem ebenso starken An
steigen der Unfälle· zwischen Fußgängern und Kraft
wagen. Mit dem absehbaren Ende des angedeute-

') Hierfür stehen jedoch nur Zahlenangaben für Unfälle mit zwei Un
fallbeteiligten zur Verfügung. Unfälle mit 3 und mehr Unfallbeteiligten 
sind jedoch nicht allzu häufig und können das Ergebnis kaum beein-
flussen. _ 
') Mißt man die Schwere der Personenschäden an dem Verhältnis der 
Getöteten und Schwerverletzten zu den leichtverletzten, so entfielen 
1960 auf 100 leichtverletzte 102 Getötete und Schwerverletzte, 1966 jec 
doch bereits 129. · 
') Am 31. 12. 1966 bestanden in Harnburg 3 292 Fußgängerüberwege, 
darunter 1 640 mit lichtzeichenanlage. 

I 

ten Umschichtungsprozesses im Fahrzeugbestand ist 
zu befürchten, daß sich die negativen Entwicklungs
tendenzen der Zusammenstöße zwischen Pkw und 
Fußgängern verstärkt durchsetzen werden. Da diese 
Unfälle im allgemeinen auch folgenschwerer verlau
fen als die mit Zweiradfahrzeugen, lassen die zur 
Zeit vorliegenden Zahlen nur die pessimistische Pro
gnose zu, daß in Zukunft nicht nur mit einer Erhö
hung der Zahl der Fußgängerunfälle zu rechnen ist, 
sondern daß auch die Schwere der Unfallfolgen ver
mutlich zunehmen wird 5}. 

Abschließend zu diesem Kapitel sei noch kurz die 
Entwicklung der Zahlen über verunglückte Fußgän
ger betrachtet. Wenn sich auch diese Zahlenreihe 
aus methodischen Gründen nur eingeschränkt mit 
der der Fußgängerunfälle vergleichen läßt, so kann 
man doch feststellen, daß sich zwar die Grundzüge 
der Entwicklung ähneln, daß sich aber die Zahl der 
getöteten und verletzten Fußgänger insgesamt doch 
merklich ungünstiger entwickelt hat, ein Zeichen da
für, daß die Fußgängerunfälle in den letzten Jahren 
schwerwiegender verlaufen sind. So steht der Ab
nahme der Fußgängerunfälle um 2% im Beobach
tungszeitraum ein Anstieg der verunglückten Fußgän
ger von 5% gegenüber. Auch hier zeigt sich, daß un
ter dem Einfluß der obengenannten Gesetzesmaß
nahmen der niedrigste Wert mit 3 390 verunglückten 
Fußgängern im Jahre 1965 erreicht wurde, daß aber 
danach für 1966 wiederum ein erheblicher Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr (um 1Q:0/o) zu verzeichnen 
ist. 

2. Die Fußgängerunfälle 1966 

Für das Jahr 1966 wurde erstmalig eine Sonderun
tersuchung über die Personenschadensunfälle zwi
schen Fußgängern und Fahrzeugen durchgeführt, wo
bei insbesondere Angaben über das Unfallgeschehen 
auf Fußgängerüberwegen gewonnen werden sollten. 
.Oas dabei erarbeitete Zahlenmaterial wird im folgen
den dargestellt. Geringfügige Abweichungen zu den 

. im ersten Abschnitt genannten Zahlen ergeben sich 
aus etwas anderen methodischen Abgrenzungen. Lei
der stehen die Ergebnisse der Sonderut:~tersuchung 
vorerst noch ziemlich isoliert, weil einmal Vergleiche 
zu den Vorjahren noch nicht möglich sind und zum 
anderen brauchbare Bezugsgrößen, wie etwa über 
den Umfang des Fußgängerverkehrs, nicht zur Ver
fügung stehen. 

2.1 Unfallort 

Wie Tabelle 2 ausweist, wurden 1966 in Harnburg 
3 469 Fußgängerunfälle registriert, was etwa 10 .Un
fällen im Tagesdurchschnitt ~ntspricht. Davon entfal
len 733 oder etwas mehr als 21 °/o auf die zum 
Schutz des Fußgängers geschaffenen und mit beson
deren Vorrechten ausgestatteten Fußgängerüber
wege6}. Die weitaus überwiegende Zahl der Fuß-

. gängerunfälle (79 %) ereignete sich jedoch an ~n
deren, nicht besonders gesicherten Stellen. Zwar 
handelt es sich hierbei häufig auch um Unfälle auf 
Straßenabschnitten oder Kreuzungen, die wegen ih
rer geringeren Verkehrsfrequenz nicht mit Fußgän
gerüberwegen ausgestattet sind, man wird hierin 

·jedoch trotzdem ein Indiz dafür sehen können, daß 
viele Fußgänger oft nur geringe Umwege zu den er
heblich weniger gefährlichen Fußgängerüberwegen 
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Tabelle 2 

Fußgängerunfälle und dabei Verunglückte in Harnburg 1966 nach dem Unfallort 

Fußgängerunfälle 

Unfallorte 

Anzahl I 'lo 

1 I 2 

Zebrastreifen 1) ....•.••.............. 363 10,5 
Fußgängerüberweg 2 ) 

Freigegeben für Fußgänger 0 0 •••••• 202 5,8 
Nicht freigegeben für Fußgänger .... : 168 4,8 

Andere Stellen ...................... 2 736 78,9 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I 3 469 100 

') Ohne Verkehrsregelung. - ') Mit Verkehrsregelung. 

scheuen und die Straßen selbst bei zügig fließendem 
Verkehr außerhalb ·des Sicherheitsbereiches über
queren, eine Erfahrung, die täglich erneut bestätigt 
wird. 

Von den 733 Unfällen auf Fußgängerüberwegen er
eigneten sich 363 oder etwa die Hälfte auf Zebra
streifen (ohne Verkehrsregelung), 202 auf Überwegen 
mit Verkehrsregelung (durch Polizeibeamte oder 
Ampeln), die zur Zeit des Unfalls für die Fußgänger 
freigegeben waren, und 168 auf Überwegen, die zur 
Unfallzeit für die Fußgänger gesperrt waren. 

Bei den 3 469 Fußgängerunfällen verunglückten ins
gesamt 3 807 Personen. Davon waren 94% Fußgän-. 
ger und nur knapp 6% Fahrer oder Mitfahrer von 
Fahrzeugen, ein Zeichen dafür, daß bei Zusammen
stößen von Fahrzeugen und Passanten fast aus
schließlich der Fußgänger der Leidtragende ist. Auf 
100 Fußgängerunfälle entfielen im Durchschnitt 110 
Verunglückte, davon allein 103 Fußgänger. Betrachtet 
man die Aufgliederung der Verunglückten nach dem 
Unfallort, so zeigt sich keine wesentlich andere Ver~ 
teilung als bei den Fußgängerunfällen selbst. Zwar 
liegen die Anteilwerte für die verunglückten Fußgän
ger bei Unfällen auf Zebrastreifen und auf den für 
Fußgänger freigegebenen Überwegen mit Verkehrs
regelung geringfügig höher, was darauf" hindeuten 
könnte, daß· bei diesen Unfällen häufiger als im 
Durchschnitt mehrere Fußgänger gleichzeitig ange
fahren wurden; jedoch sind die Unterschiede so ge
ring, daß zufällige Einflüsse durchaus eine Rolle 
spielen können. 

2.2 Unfallzeit 

Untersucht man die Fußgängerunfälle nach ihrem ta
geszeitlichen Ablauf, so zeigt sich erwartungsgemäß, 

, daß die Ballungszeiten des Verkehrs auch bestim
mend sind für die ausgeprägten Häufungen der Fuß
gängerunfälle. Die nachfolgende Grafik macht diesen 
Tagesrhythmus sehr deutlich. 
Zunächst einmal ist festzustellen, daß sich 77 {)/o aller 
Fußgängerunfälle in der Zeit zwischen 7 Uhr mor
gens und 19 Uhr ereignen, während nur 23% auf die 
Abend- und Nachtstunden entfallen. Die geringste 
Unfallhäufigkeit ist zwischen Mitternacht und 6 Uhr 
morgens zu verzeichnen. ln diesen 6 Stunden er
eigneten sich im gesamten Jahr 1966 nur 154 Un
fälle zwischen Fahrzeugen und Fußgängern (4 %). 
Da dieser Wert nur wenig über dem Durchschnitt 

I 

I 

I davon 

Verunglü~kte Fahrzeugführer 
Fußgänger und Mitfahrer 

Anzahl I 0/o Anzahl I 'lo Anzahl I 'lo 

3 I 4 5 I 6 7 I B 

405 10,7 389 10,9 16 7,2 

222 5,8 217 6,0 5 2,2 
184 4,8 171 4,8 13 5,8 

2 996 78,7 2 806. 78,3 190 84,8 

3 807 100 3 583 100 224 100 

einer einzigen Tagesstunde liegt (145 Unfälle), zeigt 
sich an diesem Beispiel - ebenso wie an dem bei
gefügten Schaubild -, wie ungleichmäßig die Vertei
lung der Fußgängerunfälle nach Tagesstunden ist. 
Stellt man den geringsten Wert (3-4 Uhr morgens: 
17 Unfälle) dem Höchstwert (17 -:- 18 Uhr: 415 Un
fälle) gegenüber, so ist letzterer fast 25mal so hoch. 

Schaubild 

Fußgängerunfälle in Harnburg 1966 
nach Tagesstunden 

3 4 5 6 7 8 9 10 11 11 13 14 15 16 17 18 19 10 11 11 13 .14 1 1 3 Uhr 

f-------'- hgeszeit ------------i 
® Statlstl.chcs landuomt Hcur)burg 

Die erste Unfallspitze ist in der Zeit zwischen. 7 und 
8 Uhr morgens festzustellen, der Zeit des zur Ar
beitsstätte fließenden Berufsverkehrs und des Schul
wegs, der meisten Kinder. Die zweite, ·noch ausge-

. prägtere Unfallhäufung liegt in der Mittagszeit zwi

.schen 11 und 13 Uhr. Hier fällt die mittägliche Ein
kaufszeit mit dem Schulschluß und einem vermehrt 
einsetzenden Fahrverkehr zusammen. 

Die mit Abstand höchste Unfallgefährdung für Fuß
gänger wird jedoch erst im Nachmittagsverkehr zwi-
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sehen 15 und 19 Uhr erreicht, und zwar mit einer 
extrem hohen Spitze zwischen 16 und 18 Uhr. Allein. 
in diesen beiden ·Stunden ereigneten sich mehr als 
800 oder ein knappes Viertel aller Fußgängerunfälle. 
Diese Unfallspitze ist daniit doppelt so hoch wie die 
Höchstwerte der morgendlichen und mittäglichen · 
Häufung von Fußgängerunfällen. Der Grund für diese 
hohen Unfallzahlen ist darin zu suchen,. daß in die-

. ser Zeit einmal ein sehr starker Fußgängerverkehr zu 
verzeichnen ist. Nach Betriebsschluß beginnt - ins
besondere in der Innenstadt - die Haupteinkaufs
zeit, die anderen Arbeitnehmer streben ihren Woh
nungen zu. Gleichzeitig erreicht auch der Fahrver
kehr seinen Höhepunkt. Der Rückstrom der motori
sierten Arbeitnehmer fällt mit der Zeit zusammen, in 
der auch Straßenbahnen und Omnibusse vermehrt 
eingesetzt werden und die im Wirtschaftsverkehr tä
tigen gewerblichen Fahrzeuge zu ihren Standorten 
rückgeführt werden. Hinzu' kommt, daß die Beanspru
chung dieses Spitzenverkehrs alle Verkehrsteilneh
mer am Ende eines anstrengenden Arbeitstages t~ifft 
und daher in verstärktem Maße mit Ermüdung und 
längeren Reaktionszeiten zu rechnen ist. 

2.3 Unfallbeteil.igte und Hauptverursacher 
Bei den 3 469 Fußgängerunfällen wurden insgesamt 
7 206 Unfallbeteiligte gezählt, und zwar 3 637 Fuß
gänger und 3 569 Fahrzeugführer. Zwar ist der Unfall . 
zwischen e i n e m Fahrzeug und ~ i n e m Fußgänger 
weitaus am häufigsten, aber immerhin übersteigt die 
Zahl der unfallbeteiligten Fußgänger die der Unfälle 
um rund 170, während die Zahl beteiligter Fahrzeug
führer um genau 100 höher lag. Es hat also eine 
Reihe von Unfällen gegeben, an denen jeweils meh
rere Fußgänger und/oder mehrere Fahrzeuge betei
ligt waren. 
Immer wieder stellt sich in diesem Zusammenhang 
die Frage, welche Verkehrsteilnehmergruppe eigent
lich die hauptsächliche Schuld am Zustandekommen 
der Fußgängerunfälle. trägt. Um Mißverständnissen 
vorzubeugen, sei darauf hingewiesen, daß in dieser 
Untersuchung als Hauptverursacher derjenige be
zeichnet werden soll, dem bei der Unfallaufnahme 
durch die Polizei die für das Zustandekommen des 
Unfalls entscheidende Unfallursache angelastet 
wurde. Die Ursachenfeststellung hat zweifellos nur 
vorläufigen Charakter, die endgültige Klärung erfolgt 
erst durch das Gericht, das sicherlich in Einzelfällen 
zu anderer Auffassung gelangt. Es besteht jedoch 
kein Grund zu der Vermutung, daß durch die end
gültigen Feststellungen der Gerichte wesentliche 
Verschiebungen zu erwarten sind. 
Wie aus Tabelle 3 ersichtlich ist, tragen an den Fuß
gängerunfällen in Harnburg weit überwiegend die 
Fußgänger selbst die Schuld. ln 2 367 Fällen, das 
sind mehr als 68%, wurde der Fußgänger als Haupt
verursacher ausgewiesen, während die Fahrzeugfüh
rer nur bei 1 102 Fußgängerunfällen (32 %) mit den 
entscheidenden Ursachen belastet wurden. Aller
dings ist das Schuldverhalten an den einzelnen Un
fallorteri sehr unterschiedlich. So ist erwartungsge
mäß bei Unfällen auf Zebrastreifen und an Über-

7) Anteil der Hauptverursacher an den Unfallbeteiligten. 
') Mitverschulden bleibt unberücksichtigt. 
') Es gibt eine Reihe von Fällen. bei denen mehrere Fußgänger gleich
zeitig am Zustandekommen eines Unfalls Schuld tragen (z. B. bei 
spielenden Kindern). Es ist jedoch vergleichsweise selten, daß meh
rere Fahrzeugführer an einem Fußgängerunfall schuldig sind. 

Tabelle 3 

Verursacher von Fußgängerunfällen in Hamburg 1966 
nach der Art der Verkehrsbeteiligung und dem Unfallort 

Unfallorte 

Zebrastreifen') 
Fußgänger
überweg 2) 

Freigegeben für 
Fußgänger ..... 
Nicht freigegeben 
für Fußgänger .. 

Andere Stellen ... · 

Insgesamt ........ I 

Fuß- I 
gänger-
unfälle 

Anzahl 

I 
363 

202 

168 
2 736 

3469 

dabei wurden als Haupt-
verursacher festgestellt ... 

Fußgänger I Fahrzeugführer 

I % I % Anzahl v. Sp. 1 Anzahl v. Sp. 1 

2 I 3 I 4 I 5 

32 8,8 331 91,2 

7 3,5 195 96,5 

162 96,4 6 3,6 
2166 79,2 570 20,8 

2367 68,2 1102 31,8 
') Ohne Verkehrsregelung. - ') Mit Verkehrsregelung. 

wegen mit Verkehrsregelung, die zur Unfallzeit für 
den Fußgänger freigegeben waren, der Fahrzeug
führer mit 91 % bzw. 97% ebenso eindeutig der 
Hauptschuldige, wie umgekehrt der Fußgänger an 
einem Überweg, der beim Unfall für ihn gesperrt 
war (96%). ln diesen Fällen ist die Lage im Regel
falle auch immer sehr eindeutig, und es muß schon 
ein hohes Maß an grober Fahrlässigkeit des an sich 
Bevorrechtigten vorliegen, damit er trotzdem mit der 
Hauptschuld belastet wird. Die große Mehrzahl der 
Fußgängerunfälle ereignet sich jedoch außerhalb der 
gesicherten Überwege. Bei diesen Unfällen war zu 
fast vier Fünftein (79 %) ein Fußgänger der Unfall
verursacher. 

Tabelle 4 
Beteiligte und Hauptverursacher bei Fußgängerunfällen 
in Hamburg 1966 und die Art ihrer Verkehrsbeteiligung 

Anteil der 
Art d~r Verkehrsbeteiligung 

Haupt- Haupt-
Beteiligte verursacher 

Lebensalter 
verursscher an den 

Beteiligten 

Fußgänger insgesamt .... 3637 2367 65,1 
darunter 

unter 6 Jahren .. 341 279 81,8 
6 bis unter 15 Jahre ... 823 619 75,2 

15 bis unter 55 Jahre ... 1183 711 60,1 
55 bis unter 65 ·Jahre ... 469 252 53,7 
65 und mehr Jahre .... 775 . 472 60,9 . 

Fahrzeugführer insgesamt 3 ?69 1102 30,9 
davon Führer von 
Mopeds. Krafträdern .. 143 58 . 40,6 
Personenkraftwagen .. 2 812 831 29,6 

·darunter 
unter 21 Jahren 174 63 36,2 

21 bis unter 25 Jahre. 441 99 22,4 
25 und mehr Jahre .. 2 020 537 26,6 

Omnibussen, Lkw, Zug-
maschinen •••••• 0 •••• 403 135 33,5 
sonstigen Fahrzeugen .. 211 78 37,0 

Um das Schuldverhalten der einzelnen Verkehrsteil
nehmergruppen und innerhalb dieser auch wichtiger 
Altersgruppen noch genauer untersuchen zu können, 
sind in Tabelle 4 den Unfallbeteiligten der so ausge
gliederten Gruppen die Hauptverursacher gegen-

. übergestellt und jeweils Schuldquoten 7) berechnet. 
Da jedoch je Unfall nur ein Hauptve'rursacher ange
geben werden kann 8}, sind insbesondere die Schuld
quoten der Fußgänger etwas zu niedrig ausgewie
sen 9). 
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Tabelle 5 

Unfallursachen bei Fußgängerunfällen. in Harnburg 1966 

I davon bei Unfällen auf 

Insgesamt 
Fußgänger-
überweg ') 

Ursachen Zebra- frei- I nicht frei- anderen 
streifen') gegeben gegeben Stellen 

für . für 

.. absolut I % Fußgänger 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bei Fußgängern insgesamt 
, 

3088 100 72 14 208 2 794 0 •••••••••• 0 ••• ••••••• 0 •••••••••• 

darunter Alkoholeinfluß 0 ••••••••••••••••••••• 0 •• 0 •••••• 443 14,3 17 3 36 387 
Falsches Verhalten beim Überschreiten 
der Fahrbahn I 

auf Fußgängerüberwegen 
mit Verkehrsampeln •••••••••••• 0 ••••• ••••••• 187 6,1 - 11 171 5 

an anderen Stellen durch 
·plötzliches Hervortreten hinter 
Sichthindernissen • 0 ••••••••••••••••••••••••• 555 18,0 1 - - 554 
Überschreiten der Fahrbahn, 
ohne auf den Fahrzeugverkehr zu achten ...... 1 525 49,4 - - - 1 525 
sonstiges falsches Verhalten .................. 150 4,9 - - - 150 

Spielen auf oder neben der Fahrbahn • 0 •• 0 •••••• 94 3,0 - - - 94 
Bei Fahrzeugführern und Fahrzeugen insgesamt 0 ••••••••••• 1 672 100 380 332 15 945 

darunter Alkoholeinfluß •• 0 •••••••••••••••••••••• 0 ••••••• 112 6,7 13 13 3 83 
Nichtbeachten der Verkehrsregelung durch Polizei-
beamte, Verkehrsampeln oder Verkehrszeichen .. 139 8,3 1 111 5 22 
Zu schnelles Fahren • 0 ••••••••••••••••••••••••• 172 10,3 21 9 7 135 
Falsches Verhalten gegenüber F.ußgängern ••• 0 •• 1 085 64,9• 337 192 4 552 

Allgemeine Ursachen ••••••• 0 ••••••••• 0 ••••••• 0 ••••••• ·~ ••• 90 100 9 8 3 70 

Ursachen insgesamt ...................................... I · 4 850 461 354 226 3809 

') Ohne Verketi'rsregelung. - ') Mit Verkehrsregelung. 

Von ~en unfallbeteiligten Fußgängern insgesamt wa
ren 65 '0/o als hauptsächliche Verursacher anzusehen. 
Noch wesentlich über dieser schon sehr hohen 
Schuldquote liegen die Kinder unter 6 Jahren (82 %) 
und die schulpflichtigen Kinder von 6 bis unter 15 
Jahren (75 %). Von den Fahrzeugführern sind ledig
lich knapp 31 % durch eigene Schuld in einen Fuß
gängerunfall verwickelt. Unter diesem durchschnitt
lichen Schuldanteil liegen nur die Pkw-Fahrer (knapp 
30 %). Allerdings sind die jungen Pkw-Fahrer unter 
21 Jahren in stärkerem Ausmaß (36 '%) am Zustan
dekommen von Fußgängerunfällen schuldig als die 
älteren. Jedoch dürfte hierbei auch eine Rolle spie
len, daß die jungen Leute in stärkerem Ausmaß als 
andere Altersgruppen als Anfänger im motorisierten 
Straßenverkehr auftreten. Die höchste Schuldquote 
bei den Fahrzeugführern weisen die Moped- und 
Motorradfahrer auf (41 %). 

2.4 Unfallursachen 

Einen weiteren Einblick in die StruktL.Jr der Fußgän
gerunfälle vermittelt eine Darstellung <;ler Unfallur
sachen (Tabelle 5). Da zu einem Unfall mehrere Ursa
chen beigetragen haben können, übersteigt die Zahl 
der ermittelten Unfallursachen die der Fußgänger
unfälle beträchtlich. Insgesamt wurden 4 850 Ursa
chen gezählt, das entspricht ziemlich genau 1,4 Lir~ 
sachen je Unfall. Auch aus der Zusammensetzung 
der .von der Polizei festgestellten unmittelbaren Un
fallursachen bestätigt sich das im vorigen Abschnitt 
gewonnene Bild. Rund 64% aller Ursachen wurden 
Fußgängern und 34% Fahrzeugführern angelastet, 
während nur 2% auf allgemeine Ursacben (schlechte 
Straßenverhältnisse, Witterung u. ä.) entfielen. 

Unter den bei Fußgängern festgestellten Ursachen 
überwiegt mit 49% das "überschreiten der Fahrbahn, 
ohne auf den Fahrzeugverkehr zu achten", ge
folgt von dem "plötzlichen Hervortreten hinter Sicht
hindernissen" (18%). An dritter Stelle liegt jedoch 
schon die Ursache "Aikoholeinfluß", die in nicht we
niger als 14% aller Fälle den Unfall herbeiführte. 
Das "Spielen auf oder neben der Fahrbahn" - eine 
typische Unfallursache bei Kindern - ist in den letz
ten Jahren vermutlich infolge der laufenden Aufklä
rungsarbeit, vielleicht aber auch durch die Schaffung 
von neuen Spielplätzen, zurückgegangen und betrug 
1966 nur noch 3% aller Fußgängerursachen. 

Bei den den FahrzeUgführern zur Last gelegten Ur
sachen dominiert mit großem Abstand das "falsche 
Verhalten gegenüber Fußgängern" (65%). Zu schnel
les Fahren hat in 10%, Nichtbeachtung der Ver
kehrsregelung in 8% der Fälle zum Unfall beige
tragen .. Erfreulicherweise ist der Anteil der Ursache 
"Aikoholeinfluß" (knapp 7 %) beim Fahrzeugführer 
nur etwa halb so groß wie beim FußgänQer. · 

Die· Verteilung der einzelnen Ursachen nach Unfällen 
auf Fußgängerüberwegen und im ungesicherten 
Straßenbereich ergibt sich aus Tabelle 5, soll hier 
aber nicht besonders abgehandelt werden. 

2.5 Unfallfolgen 

Wie bereits eingangs erwähnt, hat bei einem Unfall 
zwischen einem Fahrzeug und einem Fußgänger fast 
ausschließlich der Fußgänger die Folgen zu tragen, 
zumindest was die Körperschäden anbelangt. Das 
spiegelt sich nicht nur darin wider, daß von den 3 807 
bei Fußgängerunfällen Verunglückten 94% Fußgän-
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ger und nur 6% Fahrzeugführer und Mitfahrer wa
ren, sondern mehr noch, daß von 217 Getöteten nur 
einer kein Fußgänger war und daß der Anteil der 
F~hrer und Mitfahrer bei den Schwerverletzten 10} nur 
bei 2% lag. Mißt man die Schwere der bei Fußgän
gen.infällen erlittenen Körperschäden an dem Ver
hältnis der Getöteten und Schwerverletzten zu den 
Leichtverletzten, so kamen auf je 100 Leichtverletzte 
"nur" 22 getötete oder schwerverletzte Insassen von 
Fahrzeugen, aber nicht weniger als 134 Fußgänger. 
Die Maßzahl für die Schwere der Unfallschäden ist bei 
den Fußgängern also 6mal so hoch (vgl. Tabelle 6). 

Tabelle 6' 

Bei Fußgängerunfällen mit Personenschaden Verunglückte 
in Harnburg 1966 nach dem Unfallort 

davon Auf 
100 

Leicht-
ver-

letzte 
Art der Verkehrs- . Verun- ent-

beteiligung glückte fielen 
ins- Schwer- Leicht- •• 0 

gesamt Ge- ver- ver- Ge-
Unfallorte tötete letzte letzte tötete 

und 
Schwer-

ver-
letzte 

1 2 3 4 5 

Fußgänger •••••• 0 ••• 3583 216 1 835 1 532 134 
dav. bei Unfällen auf 

Zebrastreifen 1) .. 389 24 178 187 '108 
Fußgänger-
überwegen 2) 

Freigegeben 
für Fußgänger .. 217 6 82 129 68 
Nicht 
freigegeben 

·für Fußgänger .. 171 9 92 70 144 
anderen Stellen .. 2806 177 1 483 1146 145 

Fahrzeugführer und 
Mitfahrer ••••••• 0 0 •• 224 1 40 183 22 

Insgesamt .......... 13 807 217 1 875 1' 715 122 

') Ohne Verkehrsregelung. - 2) Mit Verkehrsregelung. 

Der Tabelle 6 läßt sich jedoch noch ein weiterer in
teressanter Aufschluß entnehmen. Es zeigt sich näm
lich, daß die Schwere der von den Fußgängern er-

") Als Schwerverletzter gilt, wer einer stationären Krankenhausbe
handlung zugeführt werden muß. 

littenen Unfallschäden besonders hoch ist im unge" 
sicherten Straßenbereich und an nicht freigegebenen 
Fußgängerüberwegen mit Verkehrsregelung. An die
sen Unfallorten entfielen 145 bzw. 144 Getötete oder 
Schwerverletzte auf 100 Leichtverletzte. Wie wir wei
ter oben gesehen haben, trägt an diesen Unfällen 
weit überwiegend der Fußgänger selb.st die Unfall
schuld. Es ist daher zu vermuten, daß die Unfallfol
gen deshalb so schwer sind, weil der Fahrzeugfüh
rer in diesen Situationen vom Fehlverhalten des Fuß
gängers überrascht wird und ihm im Regelfall wenig 
Zeit für Ausweichreaktionen oder eine wesentliche 
Herabsetzung seiner Fahrgeschwindigkeit bleibt. Um
gekehrt zeigt es sich deutlich, daß bei den Unfällen, 
in denen der Fahrzeugführer fast ausschließlich am 
Zustandekommen der Kollision' schuldig ist, nämlich 
auf Zebrastreifen und auf für den Fußgänger freige
gebenen Überwegen mit Verkehrsregelung, weit ge
ringere Unfallschäden auftreten. Die Kennziffer für 
die Unfallschwere liegt hier "nur" bei 108 bzw. 68 
Getöteten und schwer Verunglückten je 100 Leicht
verletzten. 1!1 diesen Fällen erkennt der Fahrzeugfüh
rer sein Fehlverhalten und damit die drohende Un
fallsituation ·früher. Er kann zwar häufig den Unfall 
nicht mehr verhindern, aber die Unfallfolgen werden 
oft noch wesentlich gemildert. 

Abschließend soll noch kurz auf die Altersstruktur 
der verunglückten Fußgänger eingegangen werden. 
Tabelle 7 zeigt, daß etwa je ein Drittel all.er Verun
glückten Kinder unter 15 Jahren bzw. ältere Leute 
über 55 Jahre sind. Die höchsten Anteile nach den 
ausgewiesenen Altersgrößenklassen entfallen dabei 
auf die schulpflichtigen Kinder (23 %) und die über 
65jährigen (22 %). Die· mittleren Jahrgänge zwischen 
15 und 55 Jahren sind dagegen nur mit vergleichs
weise geringen Anteilsätzen vertreten. Das so ge
wonnene Bild verändert sich jedoch erheblich zu La
sten der. älteren Jahrgänge, wenn man nur die ge
töteten Fußgänger zugrundefegt So waren fast drei 
Viertel aller Getöteten mehr als 55 Jahre alt; allein 
61% gehörten der Altersgruppe "65 Jahre und älter" 
an. Dagegen entfielen - trotz der hohen allgemei
nen Verunglücktenquote - nur 7% der Getöteten 
auf Kinder unter 15 Jahren. Hier spiegelt sich der 
Umstand wider, daß Kinder auch schwere Unfälle zu
meist lebend überstehen, während gleiche Unfall
schäden bei älteren Leuten häufig zum Tode führen. 

Bei Fußgängerunfällen verunglückte Fußgänger in Harnburg im Jahre ~966 
nach Lebensalter und Unfallfolgen 

Verunglückte I 
davon 

I Auf 100 ooo 
Fußgänger 

I I 

der 
insgesamt Getötete Schwerverletzte Leichtverletzte 

Bevölkerung 
Lebensalter entfielen ... 

verunglückte 

Anzahl I % Anzahl · I % I Anzahl I % I Anzahl I % 
Fußgänger 

1 I 2 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 

unter 6 Jahren ... 335 9,4 6 2,8 192 10,5 137 9,0 223 
6 bis unter 15 Jahre .... 818 22,8 9 4,2 416 22,7 393 25,7 485 

15 bis unter 18 Jahre .... 100 2,8 1 0,4 52 2,8 47 3,1 173 
18 bis unter 25 .Jahre ... .' 262 7,3 4 1,9 122 6,6 136 8,9 147 
25 bis unter 35 Jahre .... 339 9,5 13 . 6,0 163 8,9 163 10,6 117 
35 bis Unter 45 Jahre .... 206 5,7 11 5,1 101 5,5 94 6,1 88 
45 bis unter 55 Jahre .... 255 7,1 11 5,1 126 6,9 118 7,7 118 
55 bis unter 65 Jahre .... 461 "12,9 28 13,0 255 13,9 178 11,6 171 
65 und älter ............ 771 21,5 132 61,1 401 21,8 238 15,5 269 
Ohne Angabe ........... 36 1,0 1 0,4 7 0,4 28 1,8 

Insgesamt oo o o o o o o o o'o o o 3 583 100 216 100 1 835 100 1 532 100 194 
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Die Altersschichtung der verunglückten Fußgänger 
wird natürlich stark beeinflußt vom Altersaufbau der 
Hamburger Wohnbevölkerung, da die Besetzung der 
einzelnen Altersgruppen und damit die Zahl der po
tentiellen Fußgänger sehr unterschiedlich ist. Bezieht 
man daher-die verunglückten Fußgänger in den ein
zelnen Altersgrößenklassen auf die Gesamtbevölke
rung gleichen Alters, so erfahren die bisherigen Aus
sagen gewisse Modifikationen. Danach verunglückten 
am häufigsten die schulpflichtigen Kinder von 6 bis 
unter 15 Jahren (485 auf 100 000 der Bevölkerung). 
Wie eine Sonderauszählung nach einzelnen Alters
jahren zeigt, sind hierunter besonders die Kinder der 
ersten drei Schuljahre gefährdet 11). Aber auch die 
kleinen Kinder unter 6 Jahren werden vom Unfall
geschehen auf der Straße weit überdurchschnittlich 
oft betroffen. Tabelle 7 weist aus, daß aus dieser 
Altersgruppe 223 Ki11der, bezogen auf 100.000 Ein
wohner, verunglückten, was schon erheblich über 
dem Durchschnitt aller Altersklassen (194) liegt. Da-. 
bei muß aber berücksichtigt werden, daß Kinder un
ter 2 Jahren bei einer möglichen Gefährdung durch 
Kraftfahrzeuge fast ausschließlich unter Aufsicht ihrer 
Eltern spielen und somit selbständig kaum am 
Straßenverkehr teilnehmen. Ihre Verunglückungshäu
figkeit liegt daher auch nur bei 8, wodurch das Mit
tel der gesamten Altersklasse zu günstig dargestellt 
wird. Von den 2- bis unter 6jätirigen Kindern wurden 
nämlich 338 je 100 000 der Bevölkerung bei Fußgän
gerunfällen getötet oder verletzt. 

Ab 15 Jahre sinkt das Risiko, bei einem Fußgänger
unfall zu verunglücken, ständig, was sicherlich der 

") So betrug die Kennziffer für die Verunglückungshäufigkeit bei den 
6jährigen 740, bei den ?jährigen 883 und bei den 8jährigen 719 je 
100 000 Einwohner dieses Alters. Der Durchschnitt dieser drei Alters
jahre lall mit 781 etwa zweieinhalbmal so hoch wie. der der 9- bis 
unter 15jahrigen (311). 
") Wie z. B. die in Harnburg Ende 1967 angelaufene Fußgängeraktion 
.,Der Stärkere gibt nach". 

größeren allgemeinen Lebenserfahrung und der spe
ziellen Verkehrserfahrung zuzuschreiben ist. Der 
niedrigste Stand wurde bei den 35- bis 45jährigen mit 
88 Verunglückten auf 100 000 Einwohner festgestellt. 
Die folgenden Altersgruppen sind wieder relativ häu
figer das Opfer von Fußgängerunfällen, wobei insbe
sondere die über 65jährigen mit 269 weit über dem 
Durchschnitt liegen. 

Auch diese Untersuchung bestätigt die bisherigen 
Erfahrungen, daß Kinder unter 15 Jahren und die 
ganz alten Leute durch den Straßenverkehr beson
ders gefährdet sind. Neben den technischen Siche
rungen besonders frequentierter Straßenübergänge 
wird daher das Schwergewicht der Maßnahmen zur 
Sicherung des Fußgängerverkehrs nach wie vor bei 
der Aufklärung und Verkehrserziehung der Kinder 
im Elternhaus und in der Schule sowie aller Fußgän
ger durch die Polizei und insbesondere .durch die 
Mass·enmedien Presse, Rundfunk und Fernsehen 
liegen, die unter Umständen das einzige Mittel sind, 
z. B. ältere Leute überhaupt anzusprechen. Daneben 
sollte aber auch auf alle Kraftfahrer immer wieder 
Einfluß genommen werden, dem Fußgängerverkehr 
auf und auch neben der Fahrbahn jederzeit erhöhte 
Aufmerksamkeit zu widmen. Hinweise darauf, daß 
der Fußgänger überwiegend selbst die Schuld trägt, 
bringen keine Lösung des Problems. Es sind daher 
alle Maßnahmen 12) zu begrüßen, die an den Kraft
fahrer als den Stärkeren und von den möglichen Un
fallfolgen weit weniger Betroffenen appellieren, dem 
Fußgänger gegenüber rücksichtsvoll zu fahren und 
so weit wie möglich ein eventuelles Fehlverhalten 
einzukalkulieren, insbe·sondere von Kindern und 
nicht mehr verkehrssicheren alten Leuten. Eine 
durchschlagende Besserung der Unfallsituation wird 
allein durch technische Sicherungsmaßnahmen ver
mutlich nicht zu erzielen sein . 

3. Zusammenfassung ., 

Von den rund 11 200 Unfällen mit Personenschaden in Harnburg 1966 waren ein knappes Drittel Unfälle zwi
schen Fahrzeugen und Fußgängern. Fußgängerunfälle sind aber nicht nur sehr zahlreich, sondern werden auch 
durch besonders schwere Unfallfolgen charakterisiert. So waren rund 25% der 15 000 im Straßenverkehr Ver
unglückten Fußgänger. Bei den Getöteten entfielen dagegen nicht weniger als zwei Drittel und bei den Schwer
verletzten 38% auf diese Verkehrsteilnehmergruppe. 

Zwischen 1955 und 1966 hat die Zahl der Fußgängerunfälle um 2% geringfügig abgenommen, jedoch verlief 
die Entwicklung keineswegs einheitlich. Der Höchststand wurde mit 3 900 Unfällen 1962 erreicht. Nicht zuletzt 
unter der Einwirkung der "Lex Zebra" und des Zweiten Gesetzes zur Sicherung des Straßenverkehrs sank die. 
Zahl der Fußgängerunfälle bis 1965 auf 3100 ab. Allerdings ist die vom Gesetzgeber erhoffte Dauerwirkung 
ausgeblieben; so daß 1966 gegenüber dem Vorjahr sowohl die Zahl der Fußgängerunfälle als auch die der 
verunglückten Fußgänger um je 10% wieder besorgniserregend anstieg. Sollten die sich abzeichnenden Ten
denzverschlechterungen anhalten, so muß damit gerechnet werden, daß nicht nur die Unfallzahlen, sondern 
auch die Schwere der Fußgängerunfälle in Zukunft vermutlich zunehmen wird. 

Eine Sonderauswertung für das Jahr 1966 ergab, daß von den 3 469 Unfällen zwischen Fußgängern und Fahr
zeugen sich 21 % an Fußgängerüberwegen ereigneten, und zwar 10% auf Zebrastreifen, 6% auf Überwegen 
mit Verkehrsregelung, die zur Unfallzeit für den Fußgänger freigegeben waren, und 5% auf Überwegen, die 
zur Zeit des Unfalls für Passanten gesperrt waren. Die weit überwiegende Zahl aller Fußgängerunfälle (79 %) 
geschah jedoch außerhalb des Sicherheitsbereiches. 



-78-

Die tageszeitliche Verteilung der Fußgängerunfälle zeigt erwartungsgemäß, daß in den üblichen Ballungszeiten 
des Verkehrs auch ausgeprägte Häufungen von Fußgängerunfällen zu verzeichnen sind. So ergeben sich be
sondere Unfallspitzen morgens zur Zeit des Arbeits- und Schulbeginns, mittags zwischen 11 und 13 Uhr 
(l;inkaufszeit, Schulschluß) und vor allem im Nachmittagsverkehr zwischen 15 und 19 Uhr. Besonders kritisch 
sind dabei die "rush-hours" zwischen 16 und 18 Uhr, in denen fast 25% aller Fußgängerunfälle passieren. Zu 
dieser Zeit ist sowohl ein massierter Fahrverkehr als auch ein· besonders starker Fußgängerverkehr festzu
stellen. 

Nach den vorläufigen Feststellungen der Polizei haben bei 68% aller Fußgängerunfälle die Fußgänger selbst 
den Unfall verursacht und nur in 32% aller Fälle die Fahrzeugführer. Noch höher ist der Schuldanteil der 
Fußgänger, wenn man nur die Unfälle im ungesicherten Straßenbereich zugrundelegt (79 %). Die Berechnung 
von altersspezifischen Schuldquoten zeigt, daß von den unfallbeteiligten Fußgängern besonders häufig Kinder 
unter 6 Jahren (82 %) und schulpflichtige Kinder zwischen 6 und 15 Jahren (75 %) mit den entscheidenden 
Unfallursachen belastet wurden. 

Als typische Unfallursache des Fußgängers erwies sich das Überschreiten der Fahrbahn ohne Berücksichtigung 
des Fahrverkehrs und das plötzliche Hervortreten hinter Sichthindernissen; beim Fahrzeugführer war es ganz 
überwiegend das falsche Verhalten gegenüber dem Fußgänger sowie zu schnelles Fahren .. Alkoholeinfluß 
wurde insgesamt 555mal registriert, also in etwa 16% aller Fußgängerunfälle. ln 443 Fällen war dabei der Fuß
gänger angetrunken und nur 20% aller Alkoholursachen waren Fahrzeugführern anzulasten. 

Was die Folgen von Fußgängerunfällen anbelangt, so ist fast immer der Fußgänger der Leidtragende. Von d.en 
3 8.00 Verunglückten waren 94% Fußgänger und 6% Fahrer oder Mitfahrer von Fahrzeugen. Differenziert man 
nach der Schwere der Unfallfolgen, so er)tfielen auf je 100 Leichtverletzte "nur" 22 getötete oder schwerver
letzte Fahrzeuginsassen, aber nicht weniger als 134 Fußgänger. Besonders aufschlußreich ist, daß Fußgänger
unfälle im ungesicherten Straßenbereich und auf Überwegen mit Verkehrsregelung, die zur Unfallzeit für den 
Fußgänger gesperrt waren, wesentlich schwerere Folgen hatten. Dies sollte eine Mahnung an alle Fußgänger 
sein, möglichst Fußgängerüberwege zu benutzen und dabei die Verkehrsregelung zu beachten. 

Eine Untersuchung der verunglückten Fußgänger nach ihrem Alter bestätigt die bisherigen Erfahrungen, daß 
sowohl absolut als auch in Relation zur Altersschichtung der Gesamtbevölkerung vor allem Kinder und alte 
Leute über 65 Jahre betroffen sind. Ein knappes Drittel aller Verunglückten waren Kinder unter 15 Jahren und 
22% 65 Jahre und älter. Legt man jedoch nur die getöteten Fußgänger zu Grunde, so entfielen nicht weni
ger als 61 % auf die Gruppe der alten Leute. Erfreulicherweise waren dagegen nur 7% der Getöteten Kinder, 
was den Umstand widerspiegelt, daß Kinder selbst schwere Unfälle meist lebend überstehen, während schwere 
Unfallschäden bei älteren Personen ungleich häufiger tödliche Folgen haben. · 

Hans-Eckhard Stegen 
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lahlenspiegel 

I I 
· Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 

I 1967 .1968 1967 
1958 1966 

Meteorologische Beobachtungen 
\ 

Mittelwerte 1) 

Luftdruck mm 2) 757,4 759,6 758,2 759,0 762,2 
Lufttemperatur oc 9,0 9,3 2,5 0,5 2,5 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 79 87 87 87 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung .. 4) 7,2 7 8 8 8 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 868 108 72 100 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 354 33 51 26 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 112 18 11 18 
Tage mit Niederschlägen . 271 259 30 / 30 27 

Bevölkerung 

1. Bevlllkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Hamb.urg-Mitte 1000 288,6 284,3 273,8 r 273 p 281,0 r 

Altona . 270,9 261,6 259,5 r 260 p 260,0 r 
Eimsbüttel . 262,4 263,6 259,7 r 259 p 262,6 r 
Harnburg-Nord . 433,5 391,9 378,3 r 378 p 386,7 r 
Wandsbek . 273,0 361,3 366,0 r 366 p I 363,1 r 
Bergedorf .. 78,3 86,1 88,9 r 89 p 87,5 r 
Harburg . . 191,2 202,4 206,4 r 206 p 205,5 r . Harnburg ins~esamt . 1 797,9 1 851,2 1 832,6 r 1 831 p 1 846,4 r 

dav. männl eh . 828,5 860,3 848,9 r 848 p 857,6 r 
weiblich . 969,4 990,9 983,7 r 983 p 988,8 r 

dar. Ausländer 6) . 23,7 68,6 61,5 61,9 73,0 

2. Na!Orllche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 495 1 515 r 840 p 1 011 . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 9,7 9,7 5,4 p 6,4 
Ehescheidungen . 289 350 465 r 382 p 329 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2 285 2 076 r 2130 p 2133 

dar. unehelich . 158 147 158 r 165 p 138 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 

12,3 14,8 13,3 13,7 p ·13,6 
Unehelich Geborene in 'lo der Geborenen 8,6 6,4 r 7,7 r 7,9 p 6,4 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzahl 
1,5 0,9 0,9 1,0 p 1,2 . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1829 2176 2 555 r 2 700 p 2178 . dar. im ersten Lebensjahr . 52 42 47 33 p 28 . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr · . 12,"2 . 14,1 16,4 17,4 p 13,9 . . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene 8) . 28,4 18,5 r 22,4 r 15,5 p 12,7 
70 und mehr Jahre alt . 1 013 1 299 r 1 556 r 1 650 p 1 344 . Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß (-) . + 8 + 109 . - 479 r - 570 p - 45 . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,7 r - 3,1 r - 3,7 p -' 0,3 

3 Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 6178 4 597 r 5 600 p 6100 r . Fortgezogene Personen • 

. über die Landes9renze Hamburgs . 5335 6 872 6 402 r 6 800 p 6 969 r 
Wanderungsgewmn (+) -verlust (-) .. + 1 750 - 695 - 1805 r - 1200 p - 869 r 

dav. männlich . + 889 - 324 '-' 1 139 r - 800 p - 620 r 
weiblich . + 861 - 371 - 666 r - 400 p - 249 r 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) . 14 534 14 092 14 762 16 814 16 009 

I 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: I 

Schleswlg-Holstein . 1 738 1 568 1 610 r 1 800 p 1 854 r 
dar. angrenzende Kreise 9) . 816 905 817 r 1 000 p 1 037 r. 

Niedersachsen . 1 356 1104 830 r 1100 p 1 072 r 
dar. angrenzende Kreise 10) . 315 302 252 r 250 p 270 r 

Obrige Bundesländer elnschl. Berlln (West) . 2 293 1 963 1 408 r 1 600 p 2 058 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937): 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 88 52 r 100 p . 60 r 
Ausland . 819 1 380 623 r 900 p 970 r 
Unbekannt . 95 75 74 r 100 p 86 r 

b) Fortgezogene nach: 
2165 2 350 Schleswlg-Holsteln . 1 435 2 391 r 2 200 p r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 690 1 633 r 1 700 p 1 724 r 
Niedersachsen . 928 1230 1 215 r 1 400 p 1 342 r 

dar. angrenzende Kreise 10) . 250 518 546 r 550 p 584 r 
Obrl(le Bundesländer einseht. Berlin (West) . 2 268 2 048 1 684 r 1 900 p 1 914 r 
SOWJetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 86 8 4 r 8 r 
Ausland . 558 1161 1 300 r 1 200 p 1 338 r 
Unbekannt . 60 34 34 r 19 r 

\ 
1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3} Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Erelgnlsort. - 8) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Plnneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - 1o) Landkreise Herburg urid Stade. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 

I 1967 1968 1967 
1958 1966 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten in Harnburg 
a) Offanti iche Krankenanstalten 

Anzahl 11 949 11 222 11 309 Bettenbestand 1) 2) 11 486 11 222 
Pflegetage 

•i. 
326 016 268 540 247 071 284 278 278 821 

Bettenausnutzung 3) 92,1 82,3 73,8 '84,8 84,8 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
4 329 Bettenbestand 1) 2) Anzahl 4 555 4584 4 584 4 549 

Pflegetage 
•i. 

114 534 123 497 121 231 129 874 127 667 
Bettenausnutzung 3) 87,6 88,7 84,8 90,2 89,8 

c) Privatkrankenanstalten 
441 782 Bettenbestand 1) 2) Anzahl 765 782 765 

Pflegetage 
•i. 

10 869 19 480 15 436 20160 20 818 
Bettenausnutzung 3) 81,3 81,3 62,2 80,0 84,8 

2. Hambur~lsche Krankenanstalten 
außerha b Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

985 865 Bettenbestand 1) 2) Anzahl 875 865 865 
Pflegetage . •i. 

25 791 20 234 16 236 19 057 21137 
Bettenausnutzung 3) 86,4 79,5 65,9 76,8 81,5 

b) Tbc-Hellstätten 
Anzahl 1 278 1 002 Bettenbestand 1) 2) 1 070 1 003 1 003 

Pflegetage •i. 
34 269 25 266 21 841 22633 24 326 

Bettenausnutzung 3) 68,0 82,0 74,8 77,2 85,1 

3. Anstalten fDr Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten ln Harnburg 

1 743 1 743 1 743 Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 
Pflegetage 44280 48 907 47 656 49 070 50 050 
Bettenausnutzung 3) •i. 94,7 93,4 89,3 92,0 93,3 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1279 1 281 1 294 1 294 1 296 
Pflegetage 38 068 38 584 39 540 39 501 39 510 
Bettenausnutzung 3) .,. 97,9 99,0 98,6 97,1 98,3 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
' 1 437 Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 475 1 437 1 447 

Pflegetage 38 245 43 758 44149 44 059 43 988 
Bettenausnutzung 3) •i. 96,6 97,4 98,9 98,6 98,0 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2176 2555 r 2 700 p 2178 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 19 13 16 
Krebs . 372 433 r . 432 422 
Gehirnblutungen . 242 247 r 264 257 
Herzkrankheiten . 432 486 r 600 502 
Lungenentzündung . 60 53 44 43 
Freitod . 43 45 57 46 
Verkehrsunfälle . 25 40 69 35 
Andere Verunglückungen . 51 66 n 70 

' 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater· Anzahl 176 91 81 80 87 
Plätze 1 000 93,6 49,5 44,0 43,4 47,8 
Besucher . 2 917,0 813,3 609,3 743,6 932,1 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 6n,3 690,5 690,7 684,1 
Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 495,8 546,9 552,3 520,0 

öffentliche Sozialleistungen 
\ 

1. Soziale Krankenversicherung •> 
Mitglieder 1 000 699,0 670,1 655,0 654,4 660,0 

dav .. Pflichtmltglieder . 4n,7 426,4 402,1 400,8 448,0 
Rentner . 163,8 178,1 184,2 198,9 152,0 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 65,6 68,7 54,7 60,0 

Krankenstand der Pflichtmitglieder lnsges. . 29,7 27,3 23,5 22,5 23,7 
dav. männlich . 19,7 18,5 15,9 15,6 16,3 

weiblich . 10,0 8,8 7,6 6,9 7,4 

' 

1)· Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten - 3) Ohne gesperrte Be.tten. - •> Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken-
kasse. ' 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 

I 1967 1968 1967 
1958 1966 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3149 10 539 11 291 10 229 . dav. männlich . .9 968 2 099. 7 374 8 060 7 893 
weiblich . 8 673 1 050 3165 3 231 2 336 

Berufsgruppen insgesamt . 18 641 3149 10 539 11 291 10 229 
dar. Bauberufe . 2 420 118 607 1182 1708 

Metallerzeuger und -verarbeiter . 664 57 366 342 386 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker " 75 543 574 494 
Elektriker . 71 19 105 96 110 
Chemiewerker . 357 43 161 130 . 205 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 13 61 68 47 
Graphische Berufe · . 203 49 205 180 122 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. . 118 8 44 52 48 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller . 616 61 211 166 141 
Warennachseher, Versandarbeiter 
und Lagerverwalter . 136 589 518 406 
Ingenieure, Techniker u. verwandte 

162 85 234 269 Berufe . 207 
Kaufmännische Berufe . 3126 367 807 921 744 
Verkehrsberufe . 1 550 345 1 426 1 424 1 370 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2216 755 1 479 1 435 1 087 
Künstlerische Berufe . 717 131 231 285 190 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 24255 9 448 11 n5 13 042 

dav. männlich . 5178 11 306 3 073 3 928 4 151 
weiblich . 4 636 . 12 949 6 375 7 847 8 891 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) . 11 850 6 266 4 842 6196 6 023 

dav. männlich . 7 483 4 484 3 466 4115 4 021 
weiblich . 4 367 1 782 1 376 2 081 2 002 

Steilemvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen . 20 505 6 631 10 805 14 887 4 078 

dav. männlich . 19 454 5 944 10 229 14 317 3 595 
weiblich . 1 051 687 576 570- 483 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23 889 8 346 15 297 16 672 14834 
dav. männlich . 13 390 5130 9 761 10 562 10 230 

weiblich . 10 499 3 216 5 536 6110 4 604 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung t 2 344 1 940 1 782 1 609 1929 . dar. an Molkereien geliefert Ofo 80,0 87,6 83,6 80,3 84,3 . Milchle.istung je Kuh und Tag kg 10,9 11,0 9,9 9,5 10,7 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch Insgesamt I ' 11 234 10170 9 265 9 810 

dav. lose . 7445 3 286 2 613 2 979 
in Flaschen . 3 789 6 884 6.652 6 831 

Mager- und Buttermilch . 608 429 213 238 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) -
Rinder 1 000 St. 8,9 10,9 9,3 10,6 10,2 
Kälber . 3,4 2,6 2,0 2,8 2,7 
Schweine . 49,0 45,4 43,2 50,7 51,9 
Schafe . 3,6 2,6 1,2 2,3 2,3 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 7,7 9,7 9,2 9,0 9,2 . Kälber 3,4 2,5 2,0 2,7 2,7 . . Schweine 3) 50,0 47,7 45,9 52,8 52,9 . Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 
. 

Schlachtungen 4) t 6 559 .6 897 6 504 7 392 7 307 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 2394 2 214 2241 2 230 . 
Schweine . 4 289 4 208 4'094 4 856 4 795 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,3 240,8 249,9 243,5 
Kälber . 58,4 73,0 69,8 73,8 72,2 
Schweine . 87,0 88,1 89,2 91,9 90,6 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2 996 4115 3 377 3 411 3 064 
Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 18664 26131 22 894 20"005 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6680 6 752 3 969 4 938 4 336 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6267 4 360 5 517 5 354 

6. Fischmarkt 
Verste'igerte Mengen Insgesamt t 5 651 2 013 1 879 2171 2533 

dar. ln HH angelandete Fische . 5 374 1 747 1 346 1 827 2127 

1) Durch das Arbeitsam! vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose elnschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eme Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, Jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 

I 1967 1968 1967 1958 1966 
' 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 664 1 579 1627 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 217 197 206 . dar. Arbeiter 2) .. 173 148. 132 139 . Geleistete.Arbeiterstunden 3) . 30 296 23 937 21 433 22 659 . Löhne (Bruttosumme) MioDM 74 127 131 115 . Gehälter (Bruttosumme) . 32 82 97 82 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE •l 28 16 12 12 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6162 3 051 6 730 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 72 85 95 . Stromverbrauch Mio kWh 81 117 126 128 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) . 11 16 19 18 . uinsatz 5) MioDM 886 1 364 1 611 1234 . dar. Auslandsumsatz 5) . 115 174 218 157 

Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 217 . 197 206 
dar. Mineralölverarbeitung . 7 8 8 8 

NE-Metallindustrie . 3 3 3 3 
Chemische Industrie . 16 17 

' 
16 17 

Gummi und Asbest 
" 

13 ,12 11 11 
Maschinenbau . 28 29 28 29 
Schillbau . .34 21 20 21 
Elektroindustrie . 23 30 25 27 
Druck und Vervieifäitigung 

" 
11 13 11 11 

Oimühlenindustrie . 3 2 2 2 
Margarineindustrie . 2 3 3 3 
Kaffee und Tee . 3 4 4 3 

' Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1364 1 611 1 234 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 222 229 213 

NE-Metallindustrle ' 33 91 131 63 . 
Chemische Industrie . 59 106 95 .. 107 
Gummi und Asbest . 28 42 38 32 
Maschinenbau . 53 90 137 76 
Schillbau . 83 62 112 56 
Elektroindustrie . 85 142 211 132 
Druck und Vervielfältigung . 24 42 44 34 
Olmühienindustrie . 41 60 62 71 
Margarineindustrie . 26 23 24 25 
Kaffee und Tee 

" 
43 74 98 67 

~ 

\ 
2. Ollentliehe Energieversorgung 

Wasserförderung Mio cbm 10 11 11 12 12 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 478 578 554 583 . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 61 105 117 90 

' 

Vj.-Durchschn. 6) 

I 3. Vj. 1967 4. Vj. 1967 4. Vj. 1966 
1961 ·I 1966 

3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Sept. 1962 89,1 87,2 86,0 88,3 
= 100 . Umsatz Vj.-01962 119,0 113,4 141',9 137,7 
= 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1962 118,6 113,3 142,4 139,4 . 
= 100 

\ 

1) Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrleberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Eiektrizäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrllngsstunden. - •l Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -briketts; = 1,5 t Braunkohienbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) 8ei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1967 1968 1967 

1958 1966 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 48 591 43 939 41 771 43 255 

dar. Inhaber . 1 364 1 316 1 291 1 253 1 290 
Angestellte . 3174 4 828 4 718 4 626 4 773 
Arbeiter 2) 

1ÖOO 
37167 42 447 37 930 35 892 37192 . Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 868 4 879 4 558 5 308 . dav. für Wohnungsbauten . 2 805 2218 1 703 1 528 1 690 

Gewerbl. und industr. Bauten .. 1 737 1 760 1161 1197 1 556 . Offentliehe und Verkehrsbauten 2 417 2 890 2 015 1 833 2 062 . Löhne (Bruttosumme) Mio'DM 20,9 47,7 38.8 30,9 35,1 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,4 9,1 6,2 6,1 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer)J) ... 60,6 I 133,1 208,0 77,0 91,4 
dav. im Wohnungsbau . 22,3 42,8 74,7 22,3 26,9 

Gewerbl. und lndustr. Bau . 17,9 36,5 44,2 22,0 29,7 
Offentliehen und Verkehrsbau . 20,4 53,8. 89,1 32,7 34,8 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten I . Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 524 256 213 166 223 . Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 566 467 459 244 435 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 389 1 468 692 1 229 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1364 1 450 671 1 211 
Bruttowohnfläche 1 OOÖ qm 120 98 99 53 91 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 56,5 55 9 33,1 54,"3 
Nichtwohnbauten . Nichtwohngebäude Anzahl 146 89 92 73 86 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 397 301 200 365 
Nutzfläche 1 ooo qm n 70 50 74 . Wohnungen Anzahl 15 17 29 6 16 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 40,6 37.6 15,8 48,7 

3. Baubeginne 
~ 

Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 483 230 459 61 88 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 421 990 94 233 
Wohnungen Anzahl 1 733 1 286 3119 262 817 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo DM 50,7 121,5 12,8 29,5 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 126 87 185 92 49 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 387 566 217 300 
Wohnungen Anzahl 12 15 22 2 7 

. Veranschlagte reine Baukosten MioDM 37,3 49,5 19,7 56,9 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 307 1 386 88 77 Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 466 2 256 148 139 Wohnungen Anzahl 1 433 1 403 6 910 585 523 dar. in ganzen Wohngebäuden 

1 OOÖ qm 
1 361 1 347 6 781 535 400 Bruttowohnfläche · 88 96 468 33 32 Veranschlagte reine Baukosten MloDM 29,7 56,2 281,7 19,9 18,3 Nichtwohnbauten 

Nichtwohngebäude Anzahl 121 95 383 91 59 Umbauter Raum 1 000 cbm 277 421 1 766 421 279 Wohnungen Anzahl 23 21 93 1 15 Veranschlagte reine Baukosten MioDM 17,3 38,1 184,3 53,1 24,1 Wohnungen 
Wohnungen insgesamt 4) Anzahl 1 456 1 424 . 7 003 586 538 

dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 955 4 000 271 226 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeltraumes) s) 

Im Bau befindliche Wohnungen · Anzahl 18 229 17 621 18 500 p 17 600 17 900 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 7142 3 800 Wohnungen . p 5 000 7 600 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 6) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 179 179 175 
Wohnungen· . 504 665 665 649 
Wohnräumen über 6 qm 
(elnschl. Küchen) . 2 429 2431 2 369 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen ' 
a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring- ' 

Iiehkelt und für Sonderfälle Anzahl 428 373 2133 132 113 
b) für Wohnun~suchende mit Anspruch aus 

§§ 77-60 II. oBauG. . 397 505 1 587 130 108 
c) für die Umschichtung . 219 77 280 9 • 17 
Wledervergaben, Wohnungen . 815 955 1 385 847 944 
Erstmalig bezogene unbewl rtschaftete 
Wohnungen . 358 433 2 961 257 199 

1) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Elnschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Ab Januar 1968 Mehrwertsteuer. - 4) Einschl. 
Wohnungen, die durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind. - s) Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts 
der Stand vom 31. 12. angegeben.- 6) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begrlffserläuterungen 
siehe März-Heft 1963, S. 58/59). 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 

I 

Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1967 1968 1967 
1958 1966 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 129 186 113 113 
dav. Waren verschiedener Art . 172 266 150 121 

Nahrungs- und Genußmlttel . 115 151 109 110 
dar. •l Lebensmittel aller Art . 124 170 126 125 

Gemüse und Obst . 96 97 70 76 
Milch, Fettwaren und Eier . 107 101 82 83 
Tabakwaren . 120 171 114 118 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 119 166 92 109 
dar.•) Textilwaren . 128 198 108 116 

Oberbekleidung . 128 169 102 120 
Herrenoberbekleidung . 106 152 89 93 
Damenoberbekleidung . 116 122 88 114 
Schuhe und Schuhwaren . 123 170 89 95 

Hausrat und Wohnbedarf . 126 191 88 110 
dar. •l Metall und Kunststoffwaren . 116 157 81 95 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . 163 322 51 138 
Möbel . 128 166 97 111 

Elektro- und optische Erzeugnisse, 
Uhren . 136 291 106 117 
dar.•) Rundfunk-, Fernseh-. 

Phonogeräte . 143 299 127 134 
Uhren und Schmuck . 115 315 70 89 

Papierwaren und Druckerzeugnisse . 121 203 114 123 
dar.•) Bücher und Fachzeitschriften . 111 216 111 104 

Pharmazeut.. kosmet. u. ä. Erzeugnisse . 132 198 137 127 
dar. •) Drogerien . 137 230 124 119 

Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 136 134 147 
dar.•) Brennstoffe . 112 120 126 145 

Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
elnrichtungen . 113 131 76 90 
dar.•)'Kraftwagen und Krafträder . 112 98 75 87 

Sonstige Waren . 136 175 118 116 
dar.•) Blumen und Pflanzen . 134 226 139 138 

2. Umsatz-Meßzahlen des Groß-

I 
und Außenhandels . 

Groß- und Außenhandel insgesamt 1962 = 100 129 153 112 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels 

" 133 

I 
161 114 

b) Unternehmen des Binnen-
großhandals 

" 122 137 108 
dav. Waren verschiedener Art . 139 146 102 

a) Unternehmen des Außenhandels 
" 141 145 105 

b) Unternehmen des Binnen-
großhandals . 106 165 66 

Getreide. Futter- und Düngemittel . 141 167 132 
a) Unternehmen des Außenhandels " 139 171 130 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals " 161 128 149 
Rotistolle und Halbwaren " 106 145 87 
a) Unternehmen des Außenhandels " 

115 167 89 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 93 114 83 
Nahrungs- und Genußmittel " 144 155 123 
a) Unternehmen des Außenhandels " 136 145 118 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 159 174 135 
Textilwaren, Heimtextilien . 136 110 125 
a) Unternehmen des Außenhandels " 157 155 143 
b) Unternehmen des Binnen-

119 73 111 großhandals " 
1
Sonstige Fertigwaren . 128 156 117 
a) Unternehmen des Außenhandels " 142 177 133 
b) Unternehmen des Binnen-

119 143 107 großhandals " 

3. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 376 17 448 8 644 7 521 
Lieferungen Hamburgs . 7 470 22342 7 020 11 936 . 18 678 

4. Handel mit Berlln (West) 2) 

* Bezüge Hamburgs 1000 DM . 70 290 104 987 144171 100 900 114 641 
* · Lieferungen Hamburgs . 87 087 144 716 168 930 167 911 155 934 

') Darunter - Positionen nur FacheinzelhandeL - ') Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 

I 1967 1968 1967 
1958 1966 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5.* Die Ausfuhr des Landes Harnburg •l Mio DM 130 224 291 r 275 p 261 
dav. Waren der . Ernährungswirtschaft . 9 16 22 r 20 p 26 . Gewerblichen Wirtschalt . 121 208 269 r 255 p 235 . dav. Rohstoffe " 

2 4 4 r 4 p 7 . Halbwaren . 26 74 118 r 110 p 64 . Fertigwaren . 93 130 147 r 141 p 164 . dav. Vorerzeugnisse . 11 12 14 r 11 p 12 . Enderzeugnisse . . 82 118 133 r 130 p 152 
Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

86 160 Europa ;. 152 r 158 . dar. EWG-Länder . 28 58 62 55 . EFTA-Länder . 47 68 71 61 
Afrika . 7 14 9 r 27 
Amerika . 19 31. 94 r 37 

dav. Nordamerika . 7 . ' 16 81 22 
dar. USA . 6 15 80 20 

Mittelamerika . 2 3 4 4 
Südamerika . 10 12 9 11 

Asien . 17 25 24 r 37 
Australien und Ozeanien '. 1 2 4 r 2 

6. Außenhandel der hamburglschen Im· und 
Exporteure 2) 
Wareneinfuhr Mlo DM 786 1 341 1 540 p 1 330 
Warengruppen: 

375 562 665 p 503 dar. Ernährungswirtschaft . 
Gewerbliche Wirtschaft . 409 779 875 p 825 

dav. Rohstoffe und Halbwaren . 299 532 635 p 571 
Fertigwaren . 110 247 240 p il25 

Ländergruppen: 
247 dar. Europa . 478 615 p 495 

dav. EWG-Länder 
" 

81 244 263 
EFTA-Länder . 93 115 121 
Sonstige Länder . 73 119 111 

Außereuropa . 539 863 925 p . 835 
dav. Amerika , . 284 363 406 p 341 

dav. Nordamerika . 144 i 199 193 
Mittelamerika . 38 40 32 
Südamerika . 102 \ 124 116 

Afrika . 87 220 225 p 224 
Asien . 157 261 278 p 260 
Australien und OzeanJen . 11 19 16 p 10 

Warenausfuhr MloDM 293 I 465 560 p 581 
Warengruppen: 

dar. Ernährungswirtschaft 
" 

28 55 70 p 80 
Gewerbliche Wirtschaft 

" 
264 410 490 p 500 

dav. Rohstoffe . 6 13 10 p 18 
Halbwaren . 39 92 120 p 100 
Fertigwaren 

" 
219 304 360 0 382 

dav. Vorerzeugnisse 
" 

63 57 85 p 72 
. Enderzeugnisse . 156 247 275 p 310 

Ländergruppen: 
dar. Europa . 123 269 286 p 307 

dav. EWG-Länder . 41 101 114 
EFTA-Länder . 61 121 127 
Sonstige Länder . 21 47 66 

Außereuropa . 167 192 270 p 269 
dav. Amerika . 69 77 123 p 95 

dav. Nordamerika . 24 35 46 
dar. USA . 22 31 41 

Mittelamerika . 10. 9 13 
Südamerika . 35 33 36 

Afrika . 29 38 50 p 61 
Asien . 67 73 91 p 109 
Australien und OzeanJen . 2 4 6 p 4 

7. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
Gastgewerbe insgesamt 1962 = 100 117 123 103 109 dav. Seherbergungsgewerbe . 131 121 115 114 dav. Hotels . 129 122 118 115 Gasthöfe . 201 199 124 175 Fremdenhelme und Pensionen . 126 92 86 -87 Gaststättengewerbe 

" 113 124 100 107 dav. Gast- und Speisewirtschaften . 111 122 98 106 Bahnhofswirtschaften . 105 112 98 100 Caf6s . 98 129 74 88 Bars, Tanz- und Vergnügungs-
betriebe . 138 144 121 125 

8. Fremdenverkehr 3) . Fremdenmeldungen 1000 96 121 83 86 95 . dar. von Auslandsgästen 36 42 21 22 22 . . 
Fremdenübernachtungen . 204 234 162 169 187 

dar. von Auslandsgästen 
•i. 75 80 45 46 47 

Bettenausnutzung •). 57 55 37 38 43 

•) Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaf
fenheit wesentlich verändert hat. - 2) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 3) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. -
•) ln 'lo der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1967 1966 1967 
1958 1966 

Verkehr 

·I 
1. Seeschi !fahrt 

a) Schiffsverkehr über See 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 603 1 507 r 1 450· p 1 559 

dar. deutsche Schiffe 937 892 810 r 780· p 664 

Abgegangene Schiffe 1 697 1 707 1 555 r 1 500 p 1 654 

dar. deutsche Schiffe 1 044 1 000 860 r 620 p 974 

Raumgehalt der angekommenen Schiffe 1 000 NRT 2 288 3 051 3 080 r 2600 p 2 978 

dar. deutsche Schiffe 663 785 702 r 680 p 782 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 2 298 3 045 3 008 r 2 800 p 2 613 

dar. deutsche Schiffe 673 810 672 r 650 p 768 

b) Linlenschlffahrt 1) Anzahl der 224 260 272 272 p 264 
dav. Europa Linien 70 75 73 73 p 73' 

Außereuropa 154 185 199 199 p 191 
Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 727 693 r 700 p 715 

dar. nach Europäischem Ausland 300 262 . 268 r 270 p. 305 
Amerika 148 171 160 r 160 p 154 

·Afrika 68 103 119 r 120 p 115 
Asien 73 94 90 r 93 p 90 
Australien 12 15 15 r 14 p 11 

c) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2 283 3124 3 267 r 3 212 p 3 235 

dav. Empfang 1 673 2362 2 446 r 2366 p 2 494 
dav. Massengut 1 252 1m 1 877 r 1747 p 1 960 

dar. Mineralöle 603 1125 1182 r 1 290 p 1 352 
. Kohle 337 157 212 r 134 p 200 

Getreide 153 186 152 r 122 p 148 
Sack- und Stückgut 421 585 569 r 619 p 534 

dav. nach Verkehrsbezirken 
Inland 49 37 35 45 
Europäisches Ausland 276 454 561 452 

dar. EWG-Länder 69 125 165 94 
EFTA-Länder 123 159· 192 144 

Außereuropa 1348 1 871 1 850 1 997 
dar. Nahost und 

Persischer Golf 405 531 523 593 ' 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 421 388 479 400 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 1 351 1 962 2 000 p 2 222 
Sowjetzone 45 66 52 57 25 
Land- und fiußwärtige 
Durchfuhr 93 173 111 145 
See-Umschlag 95 96 96 90 
Obrige Bereiche 89 65 187 p 12 

Versand 610 762 821 848 p 741 
dav Massengut 269 338 319 r 364 p 317 

Sack- und Stückgut 341 424 502 r 482 p 424 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 56 109 81 0 95 
Europäisches Ausland 304 325 334 317 

dar. EWG-Länder 96 57 59 55 
EFTA-Länder 175 210 200 199 

Außereuropa 250 328 406 329 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 301 388 425 p 456 

Sowjetzone 38 75 88 111 63 

Lande und fiußwärtige 
Durchfuhr 72 81 84 73 

See-Umschlag 95 96 96 90 

Obrige Bereiche 104 122 126 p 39 

2. Blnnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 t 219 349 371 235 176 . Güterversand 257 333 372 426 246 

•l Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt ' 

Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 
I 1967 1968 1967 1958 1966 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2179 1 744 1 928 p 1 884 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2191 1 745 1 928 p 1 889 

Angekommene Fluggäste 26,2 76,1 62,2 65.4 p 62,6 
Abgereiste Fluggäste • 

i 
24,6 I 76,3 61,9 67,7 p 64,2 

Angekommene Fracht 276 655 822 724 p 665 
Abgegangene Fracht . 266 763 943 763 p 673 
Angekommene Post . 59 204 290 229 p 188 
Abgegangene Post . 57 253 326 271 p 252 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9167 p 10 508 p 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 13 853 p 1s 3os p 15 931 p 16 432 p 
Straßenbahn . 21 248 8490 p s 240 p 6 543 p 7 951 p 
Kraftomnibusse der HHA 1) . 4 046 9 676 p 11161 p 11 647 p 10 221 p 
Alsterdampfer . 225 145 p 141 p 85 p 159 p 
Schiffe der Hafendampfschittahrt AG. . 1 880 1121 p 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) . - 1 475 695 p 768 p 755 p 697 p 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost .. 69 20 22 p 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn .. 297 442 p 475 p 
Private Kraftomnibusse 1) . 627 270 204 196 190 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

376,0 (im Verkehr befindlich) Insgesamt 2) 1 000 169.4 3IT,2 395,2 393,6 
dai. Personenkraftwagen 3) . 121,5 336,2 354,2 353,0 335,5 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 4922 3 983 2 462 2 968 
dar. Krafträder (elnschl. Motorroller) . 135 9 4 3 -. Personenkraftwagen . 2 251 4 015 2 935 1922 2 346 . Kombinationskraftwagen . 199 463 428 211 318 . Lastkraftwagen . 302 370 544 277 234 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 936 1 035 810 p an . Getötete Personen . 17 28 50 22 p 34 . Verletzte Personen . 1 090 1 210 1 361 1 058 p 1 089 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) . a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) MloDM 5 592,3 15 248,7 18 332,1 18122,6 15 946,5 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 934,1 5 898,7 5 561,7 5 033,8 . . 

dav. an Wirtschalt und Private .. 2 517,2 4 918,0 5 862,0 5 545,5 5 016,0 an Ollimtl.-rechtl. 
Körperschalten . 487,6 16,1 36,7 16,2 17,8 . Mittelfristige Kredite 5) . 462,6 2 007,2 2 744,5 26n,5 2143,7 . dav. an Wirtschalt und Private . 387,5 1 800,4 2 241,0 2190,4 1 887,3 
an Ollentl.-rechtl. 

. Körperschaften . 75,1 206,8 503,5 487,1 256,4 Langfristige Kredite 5) . 2124,9 8 307,4 9 688,6 9 883.4 8 769,0 . dav. an Wirtschalt und Private . 1 958,9 7 081,7 8168,7 8 349,2 7 435,1 an Ollentl.-rechtl. 
Körperschalten . 166,0 1 225,8 1 520,2 1 534,2 1 333,9 Kredite an Kredltinst. am Monatsende . 575,3 1133,5 1 490,0 1 470,3 1 200.4 . b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am . Monatsende) . 4 604,5 9 386,9 11 747.4 11 494,5 10175,3 . dav. Sicht- und Termineinlagen . 3 035,1 4 658,6 5 910.8 5 553,7 4 948,9 

dav. von Wirtschaft und Privaten 26IT,2 4 020,3 5151,0 4 860,3 4 207,6 von Ollentl.-rechtl. 
. 

. Körperschalten . 357,9 638,3 759,8 693.4 741,3 . Spareinlagen (am Monatsende) . 1 569,4 4 728,3 5 636,6 5 940,8 5 226,4 . dar. bei Sparkassen . .. 3 212,8 3 937,7 4 000,9 3 536,0 
Kreditbanken . . . 1 223,5 1 540,4 1 576,1 1 369,6 

Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende -· . 11IT,7 2 549,2 3 350,3 3 081,9 2514,5 

c) Sparverkehr ' 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569,4 4 728,3 5 836,6 4 000,9 5 226,4 dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt . - 515,5 704,5 492,0 592,0 . Gutschritten auf Sparkonten . 97,0 270,5 335,1 261,5 394,3 Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 225,8 329,0 198,3 312,2 Saldo der Gut- und Lastschritten . + 20,2 + 44,7 + 6,1 + 63,2 + 82,1 Zinsen . 13,2 17,7 217,3 - 0,7 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schieswig-Holstein und Niedersacnsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einseht. Kombinatlonskraftwagen. 4) Tellweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Einseht. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. • 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Dezember Jariuar Januar 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1967 1968 1967 
1958 1966 

Noch: Geld und Kredit 

2. ,Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
Anzahl 17 abgelehnte) 17 12 15 14 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 1 1 -
4. Wechselproteste Anzahl 1 113 1 220 1 235 1104 1155 

Betrag 1000 DM 732 1 850 2134 1754 1 815 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 22022 22 786 20 022 20545 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2742 31n 2 960 3 297 3 274 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1 226 1 213 des Offenbarun?,seldes . 1 617 1193 
Abgeleistete Of enbarungseide . 320 381 373 540 484 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen o} Anzahl 7 638 3622 2 818 3 713 4 260 

Betrag 1 000 DM 253 387 282 300 434 
Einlösungen Anzahl 7 286 3062 4 450 3154 2 556 

Betrag 1 000 DM 248 364 424 252 315 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 158 158 162 

Grund-Kapital MloDM 2 797 4 266,9 4 538,7 4 539 4 331 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 4 079 4 389 4 387 4198 

Stamm-Kapital MloDM 986 3 170,7 3 328,9 3 337 3300 

Steuern 

1. • Einnahmen fDr Rechnung 
1 028 088 des Bundes 1 000 DM 274 003 658 386 625 569 675 198 

dav. Umsatzsteuer \Mehrwertsteuer) . 23 . Umsatzsteuer alt) 48 945 85320 109 441 131 144 102 514 . 
Einfuhrumsatzsteuer . 3 302 . Umsatzausgleichsteuer 14 828 37 628 44327 33 982 36 831 . . Beförderungsteuer 1 225 1 305 1 373 1158 1 242 . 
Notopfer Berlin . 1 047 143 100 - 0 15 . Zölle 48 536 47 843 55 1'14 39 916 48424 . . Verbrauchsteuern . 124 035 400 057 850 059 336 710 418 750 r . dav. Tabaksteuer . 62 921 66 549 1oson 24 913 64 517 r 

Kaffeesteuer . 12 076 24 820 23984 53 825 17106 
Teesteuer . 471 709 751 1174 622 
Branntweinmonopol 2) . 3866 5304 4 268. 7 572 3 555 
Mineralölsteuer . 44 384 302 496 511 803 249 048 332 785 
Sonstige Verbrauchsteuer . 317 179 176 1n 164 

Ergänzungsabgabe zur Einkommen-
39 steuer und zur Körperschaftsteuer . . Bundesanlei I an den Steuern vom 

Einkommen >) . 35 388 86 090 167 644 79 296 67422 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8547 4 258 978 2 506 1174 

dav. Vermögensabgabe . 5 798 3 081 434 921 203 
Hypothekengewinnabgabe . 2 231 862 543 732 189 
Kreditgewinnabgabe . 517 314 1 853 781 

3. • Einnahmen IDr Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85384 171106 315 948 171 688 142 853 . dav. Vermögensteuer 5 458 11 894 4 000 2881 3 275 

Erbschaftsteuer 
. 

537 1 670 1903 1 659 1 462 . 
Grunderwerbsteuer . 786 1898 2126 1 384 1 327 
Kapitalverkehrsteuer . 1 489 1 660 2 825 1 580 1 391 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 8 419 9166 10 059 9 951 . 
Versicherungsteuer . 2 732 4 720 4 750 5 206 4667 
Rennwett- und Lotteriesteuer . 1 448 2 460 2 301 9 506 1 871 
Wechselsteuer . 677 930 1151 1 357 1 215 
Feuerschutzsteuer . 

I 

130 206 - 335 541 457 . Biersteuer 154 2597 2 611 2498 2 438 . Landesantell an den Steuern vom 
. 

Einkommen 4) . 66 858 134653 285 448 135 019 114 799 

4. • Steuern vom Einkommen s} 1 000 DM 102 403 220 743 453 093 214 314 182 221 . dav. Lohnsteuer 35 713 102 042 147 503 142 252 135 823 . . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 68 595 172 641 20 913 18 519 . . . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag . 4125 12 372 2n8 14 526 12 854 
Körperschaltsteuer - 31 624 37 733 130 172 36 624 15 025, 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 .. 8 681 . Realsteuern 30 068 8 471 . . . . dav. Grundsteuer A . 45 . . - 3 . Grundsteuer B 4 238 1 243 . . . . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 6n9 . . . 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 .. 453 . Obrige Gemeindesteuern . 1113 .. 211 

o) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) 1966 = 39 Ofo, 1967 = 37 Ofo. - 4) 1966 = 61 1/o 
1967 = 63 Ofo. ·- s) ln den Bundes- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. ' 



-89-

Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 

I 1967 1968 1967 1958 1966 

Indexziffern 

Preisindexziffern fQr die Lebenshaltung ') 
Im Bundesgebiet - Neue Systematik -

1962 = 100 112,0 11C,7 111,8 112,1 Nahrungs- und Genußmittel 
Kleidung, Schuhe . 110,5 111,9 111,9 112,1 

129,7 140,5 142,8 135,5 Wohnungsmiete " 107,5 110,4 116,~ 109,7 Elektrizität, Gas, Brennstoffe " übrige Waren und Dienstleistungen 
108,3 107,8 108,2 108,7 für die Haushaltsführung " Waren und Dienstleistungen für: 
111,2 115,1 116,3 113,4 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung " Körper- und Gesundheitspflege " 115,2 118,3 124,0 116,9 

Bildungs- und Unterhaltungszwecke . 109,2 112,4 114,3 110,4 
Persönliche Ausstattung; 

113,4 119,6 121,5 116,7 sonstige Waren und Dienstleistungen 
1962:,. 100 92,7 112,8 114,2 115,7 114,1 

Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 143,1 144,9 146,8 144,8 

Löhne und Gehälter 2) Juli Oktober Ok1ober 
1967 1967 1966 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hocl)- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 248 253 253 253 . weiblich DM n 152 157 157 155 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,47. 5;67 5,67 5,57 . weiblich DM 1,73 3,63 3,82 3,83 3,70 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,4 44,5 44,6 45,5 . weiblich Std. 44,4 41,9 41,0 41,1 41,8 . Geleistete Wochenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41,5 36,7 43,5 44,4 . weiblich Std. 40,4 37,6 31,0 40,0 40,8 

2. Angestellte, Bruttomonetsverdlenste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1186 1 237 1 246 1 209 . weiblich DM 434 814 854 861 830 . Technische Angestellte männlich DM 744 1 270 1 318 1 332 1 292 . weiblich DM 456 815 854 057 831 
Im Handel>) 
Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1130 1181 1198 1152 . weiblich DM 398 738 m 783 753 
Technische Angestellte männlich DM 611 1246 1 300 1 305 1 278 

weiblich DM 527 1 246 1 352 1 446 1 241 
ln Industrie und HandeiJ) zusammen 

I . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1145 1195 1 210 1167 . weiblich DM 406 757 797 802 773 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 268 1 317 1 329 1 291 . weiblich DM 470 912 986 1 012 931 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit Dezember Januar Januar 
1967 1968 1967 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmlerungen Insgesamt Anzahl 2 886 5293 6 265 6 830 5142 dav. Feueralarme . 207 292 340 317 292 dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 71 99 89 75 bekämpfte Brände Insgesamt . 162 221 241 228 217 dav. Großbrände . 10 10 11 5 10 Mittelbrände . 24 29 30 19 23 Kleinbrände . 54 90 78 92 85 Entstehungsbrände . 65 84 102 87 83 Schornsteinbrände . 9 8 20 25 16 Hllfelelstun~en aller Art . 2680 5 001 5 925 6 513 4 850 dar. bei traBen- und Verkehrs-
unfällen . 883 1153 1 436 1207 1 096 Betriebsunfällen . 493 390 336 314 297 Hierbel durchgeführte Unfalltransporte . 2490 4170 5 062 4 983 4162 

2. Krankenbeförderungswesen 
I 

Aus~eführte Krankentransporte Anzahl 5098 4 288 4445 4 673 4 606 Belorderte Personen . 5312 4 493 5 393 5168 4 768 

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
>) Effektlvverdienste; ab 1964 neuer Berlchtsfirmenkrels, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Verslcherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 

· Monatsdurchschnitt 
Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1967 1968 1967 1958 1966 

Noch: Ollenil iche Ordnung und Sicherheit 

I 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 8 885 9 378 9 524 9 421 
dar. Sittlichkeitsdelikte . 168 240 221 215 214· 

Mord und Totschlag . 3 4 7 6 7 
Fahrlässige Tötung •l . 7 1 1 1 -
Körperverletzung 2) . 47 93 94 142 121 
Einfacher Diebstahl . 2 927 3 559 3 852 3 714 3 450 
Schwerer Diebstahl . 767 2 226 2 323 2 271 2 729 
Diebstähle zusammen . 3 694 5 785 6175 5 985 6179 
dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

dlebstahl . 254 242 212 235 342 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 349 294 241 242 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdlebstahl . 121 90 50 70 
Taschendiebstahl . 36 37 124 88 41 

Unterschlagung . 256 249 196 211 227 
Raub und Erpressung . 27 48 58 61 64 
Begünstigung und Hehlerei . 43 94 101 96 95 
Betrug und Untreue . 720 795 864 1 000 772 
Brandstiftung - 31 34 41 46 48 
Münzdelikte . 4 1 2 1 2 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen . 935 935 931 994 
übertretungsanzeigen 3) . 10328 14 654 17 022 11 721 
Ordnungswidrigkeitenberichte . 566 604 924 586 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •l . 26 722 33 044 28 738 29 231 39 667 

-
4. Rechtskrllftlg Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 897 1 985 2 678 1 913 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. . 1 370 1 564 1 653 2168 1 503 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. . -148 114 112 159 141 
Jugend I. n. Jugendstrafrecht abgeurt. . 152 147 117 239 207 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. . 62 72 103 112 62 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt . 9 9 2 9 4 
Fahrerflucht . 35 72 55 63 67 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie . 36 54 48 80 45 
Verbrach. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit . 54 42 42 48 39 
Beleidigung, üble Nachrede .. 28 21 17 35 17 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben . 13 10 9 14 4 
Körperverletzung . 128 128 105 146 127 
Einfacher Diebstahl . 248. 307 278 537 350 
Schwerer Diebstahl . 83 82 116 145 72 
Eint. u. schwerer Diebstahl im Rückfall . 56 51 49 82 . 60 
Unterschlagung . 90 50 4i 75 58 
Raub und Erpressung . 8 11 15 21 8 
Begünstigung und Hehlerei 46 34 23 36 32 
Betrug und Untreue . 182 134 123 210 120 
Urkundenfälschung . 12 13 7 10 5 
Vergehen I. Straßenverkehr § 315c StGB. . 90 102 99 119 
Vergehen I. Straßenverkehr§ 316 StGB. 

I. 
304 424 415 313 . 

Vergehen gegen das StVG . 215 188 124 191 205 

•l Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230 . ..:!. 3) Aus Verkehrsvorschriften und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrig
keitenrecht. · 







HAMBURG .IN ZAHLEN 

Jahrgang 1968 April-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der ·freien und Hansestadt Harnburg 

Die Ergebnisse- der Jahresuntell'nehmens- und Investitions
erhebungen in der Industrie und im Bauhauptgewerbe 

in Hamburg 1962 bis 1966 

Zur Fortschreibung wichtiger im Zensus des Produzie
renden Gewerbes 1) für 1962 gewonnener Daten wer
den jährliche Erhebungen in der Industrie und im Bau
hauptgewerbe - sowie im Produzierenden Handwerk, 
das hier aber nicht behandelt werden soll - durchge-
führt. · 

DieJahresunternehmenserhebungen, die seit 1964 {für 
das Erhebungsjahr 1963) stattfinden, erfassen in der 
Industrie die Unternehmen mit 10 und mehr und im 
Bauhauptgewerbe mit 20 und mehr Beschäftigten. Zu 
den Investitionserhebungen werden seit 1965 {für das 
Erhebungsjahr 1964) Betriebe und Unternehmen der 
Industrie ab 50 Beschäftigte und Unternehmen des 
Bauhauptgewerbes ab 20 Beschäftigte herangezogen. 

Als Merkmale werden in den J a h r es u n t e r
n e h m e n s e r h e b u n g e n in der Industrie und 
im Bauhauptgewerbe 

1. die Beschäftigten an fünf Stichtagen - zur Errech
nung eines Jahresdurchschnittes - und 

2. der Umsatz bzw. die Jahresbauleistung in Unter-
gliederungen 

erhoben. 

Bei den I n v e s t i t i o n s e r h e b u n g e n werden 
die Brutto-Zugänge an Sachanlagen, unterteilt nach 

1. Gebäuden und bebauten Grundstücken, 
2. unbebauten Grundstücken und 
3. Maschinen und maschinellen Anlagen, Werkzeu-

gen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 

erfaßt. Die Unternehmen müssen u. a. außerdem die 
Erlöse aus dem Verkauf von Sachanlagen und die 
Bauunternehmen zusätzlich den Wert der selbster
stellten Anlagen, die in den Brutto-Zugängen an 
Sachanlagen enthalten sind, angeben. 
') Vgl.: Schmidt. D.: Die Unternehmen ·der Industrie in Harnburg 1962. 
- ln: Harnburg in Zahlen, Juni-Heft 1965, S. 145 II. - Ders.: Netto
produktionswerte, Nettoquoten und Investitionen der hamburgischen 
Industriebetriebe 1962. - ln: Harnburg in Zahlen, September-Heft 1966, 
S. 253 II. 

Die Ergebnisse der Jahresunternehmens- und Investi
tionserhebungen sind wegen der unterschiedlichen 
Darstellungseinheit {Unternehmen - örtliche Einheit) 
und aus anderen methodischen Gründen nicht mit 
den Ergebnissen der laufenden monatlichen Erhebun
gen der Industrie-' und der Bauberichterstattung voll 
vergleichbar. Dagegen können die Ergebnisse des ln
dustriezensus für 1962 als Vergleichsgröße herange
zogen werden, sofern sie in entsprechender Gliede
rung vorliegen. Dadurch ist es z. T. möglich, fünf 
aufeinanderfolgende Jahre - 1962 bis 1966 - ein
ander gegenüberzustellen. 

Industrie 

Die Unternehmenserhebungen bei der Industrie 
schließen ab 1963 an die für 1962 im Industriezensus 
erhobenen Daten an; Taqelle 1 zeigt die wichtigsten 
Ergebnisse aus diesen Erhebungen für die Industrie
unternehmen mit 10 und mehr Beschäftigten mit Sitz 
in Harnburg insgesamt für die Jahre 1962 bis 1966. 

Tabelle 1 

Die Unternehmen der Industrie in Harnburg 1962 bis 1966 
(Unternehmen mit 10 und mehr Beschäftigten) 

1962 
Art der Angaben 

1966 

5 

Zahl der Unternehmen mit 
10 und mehr Beschäftigten 1 434 1377 1 348 1 338 1 318 

Zahl der BeschäftiQten im 
JahresdurchschmU 
{ohne Heimarbeiter) .•.•• 

Umsatz in eigenen Erzeug-
314 325 307 417 304 053 304 864 293 525 

nissen und Leistungen 
(in Mio DM) •...••..••.•• 22 642 24 421 26 435 28 610 30140 

Erlöse aus Nebengeschälten 
. (in Mio DM) ....•..••.••• 

Umsatz in Handelsware 
269 287 320 309 335 

{in Mio DM) ..•..•..••.•. 5 058 5 147 4 694 4734 5135 
Umsatz insgesamt 

(in Mio DM) ......•..••.. 
Umsatz insgesamt je Be-

27 969 29 855 31 449 33 653 35 610 

schäftigten {in 1 000 DM) • 89 97 103 110 121 
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Tabelle 2 

Beschäftigte und Umsätze der Unternehmen mit Sitz in Harnburg in ausgewählten Industriegruppen 1962, 1964 und 1966 
(Unternehmen mit 10 und mehr Beschäftigten) 

Beschäftigte 1) Umsatz in Mio DM 

1962 I 1964 I 1966 1962 I 1964 I 1966 
Industriegruppen 

absolut I % I absolut I % I absolut 

1 I 2 I 3 T 4 I 5 

Mineralölverarbeitung . 23 905 7,6 24358 8,0 23594 
NE-Metallindustrie .... 4027 1,3 3 896 1,3 4198 
Stahlbau ............ 12131 3,9 12 481 4,1 12 906 
Maschinenbau ....... 28604 9,1 26 794 8,8 26058 
Schiffbau .... : . ...... 27 481 8,7 23858 7,8 22635 
Elektrotechnische 
; Industrie ........••. 38127 12,1 36 781 12,1 36695 
Chemische Industrie .. 27 464 8,7 27 540 9,1 27 418 
Gummi und Asbest ver-

arbeitende Industrie. 14 963 4,8 14322 4,7 14630 
Nahrungs- und Genuß-

mittelindustrie : ..... 69310 22,0 66 889 22,0 68820 

Ausgewählte Industrie-~ 
gruppenzusammen . 246 012 78,2 236919 77,9 236 954 

Industrie insgesamt ... 1314 325 100 304 053 100 293525 

1) Zahl der tätigen Personen im Jahresdurchschnitt (ohne Heimarbeiter). 

ln diesem Zeitraum ist die Zahl der erfaßten Unter
nehmen um 116 (8,1 %) und die Zahl der in ihnen 
Beschäftigten -um 20 800 Personen (6,6 %) zuruckge
gegangen. Bei der Interpretation dieser Zahlen ist al
lerdings zu beachten, daß insbesonders bei dem Be
schäftigtenrückgang methodische Änderungen in der 
Erfassung eine Rolle gespielt hab~n; hierdurch sind 
durch Verlagerung des wirtschaftlichen Schwerpunk
tes einige namhafte Unternehmen (mit rd. 8 000 Be
schäftigten) ab 1966 nicht mehr in der Unternehmens
erhebung enthalten. Der Umsatz in eigenen Erzeug
nissen und Leistungen der hamburgischen Industrie
unternehmen stieg im betrachteten Zeitraum um etwa 
7,5 Mrd. DM (33,1 %) und der gesamte Umsatz- der 
auch Erlöse aus Nebengeschäften und Umsätze in 
Handelsware enthält - um rd. 7,6 Mrd. DM (27,3 %). 
Durch den Rückgang der Zahl der Beschäftigten bei 
steigendem Gesamtumsatz erhöhte sich der Umsatz 
je Beschäftigten in den Industrieunternehmen mit 10 
urid mehr Beschäftigten mit Sitz in Harnburg von 
1962 bis 1966 um 36% und lag 1966 bei 121 000 DM. 

Einen Überblick über Beschäftigte und Umsätze für 
1962, 1964 und 1966 in den Unternehmen der wich
tigsten Industriegruppen in Hamburg, die rd. 80% 
aller Beschäftigten und rd. 90% des Umsatzes auf 
sich vereinigte~, gibt die Tabelle 2. 

ln den aufgeführten Industriegruppen nahm die Zahl 
der Beschäftigten von 1962 bis 1966 etwa um 9 000 
Personen ab; hiervon entfielen auf den Schiffbau rd. 
4 800 und auf den Maschinenbau rd. 2 500 Beschäf
tigte. Diese beiden Industriegruppen sind auch die 
einzigen der genannten Gruppen, deren prozentualer 
Anteil an den Beschäftigten in der gesamten Industrie 
im betrachteten Zeitraum abnahm. Fast ein Viertel 
aller Beschäftigten der Industrieunternehmen mit Sitz 
in Harnburg vereinigte 1966 die Nahrungs- und Ge
nußmittelindustrie auf sich. ln weitem Abstand folgte 
mit einem Achtel aller Beschäftigten die Elektrotech
nische Industrie. Die übrigen der in Tabelle 2 aufge
führten Industriegruppen hatten 1966 - mit· Aus-

I % absolut I % ·I absolut I % I absolut I 0/o 

I 6 7 I 8 I 9 I 10 ! 11 I 12 

8,0 8327 29,8 9 830 31,3 11 364 31,9 
1,4 558 2,0 689 2,2 1 450 4,1 
4,4 404 1,4 485 1,5 584 1,6 
8,9 887 3,2 931 3,0 1 007 2,8 
7,7 761 2,7 1 043 3,3 952 2,7 

12,5 1 537 5,5 1 754 5,6 1 816 5,1 
9,3 1 448 5,2 1 739 5,6 1 937 5,4 

5,0 519 1,8 577 1,8 604 1,7 

23,5 9983 35,7 10 811 34,4 12 731 35,8 

80,7 124424 87,3 27 859 88,7 32 445• 91,1 

100 . I 21969 100 31 449 100 35 610 100 

nahme der NE-Metallindustrie und des Stahlbaus -
einen Beschäftigtenanteil zwischen 5% und 10% an 
der gesamten Industrie. 

Ein anderes Bild zeigt sich bei den ·Umsätzen der 
hamburgischen Industrieunternehmen in den wichtig
sten lndustriegruppen. Mit Ausnahme des Schiffbaus 
haben alle in der Tabelle 2 genannten Industriegrup
pen ihre Umsätze von 1962 über 1964 bis 1966 stei
gern können, doch nahm der Anteil am Umsatz der 
gesamten Industrie von 1962 bis 1966 beim Maschi
nenbau, bei der Elektrotechnischen Industrie und bei 
der Gummi und Asbest verarbeitenden Industrie ab. 

Mit mehr als jeweils 30% des gesamten Umsatzes 
aller Industrieunternehmen mit Sitz in Harnburg hat
ten die Mineralölverarbeitung und die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie 1966 zusammen einen Umsatz
anteil von etwa zwei Dritteln. Die nächstgrößeren ln
dustriegruppen waren - mit einem Anteil von je
weils etwas mehr als 5% am Umsatz aller hamburgi
schen Industrieunternehmen - die Chemische Indu
strie und die Elektrotechnische Industrie, während 
die Anteile aller anderen Industriegruppen unter die-
sem Satz lagen. · 

Bei den Investitionserhebungen ist ein Vergleich mit 
den im Industriezensus für 1962 erfaßten Investitio
nen nur für Unternehmen möglich, da die Investitio
nen für Betriebe aus dem Industriezensus nicht in 
einer entsprechenden Beschäftigtengrößenklassen
gliederung vorliegen. Die wichtigsten Ergebnisse aus 
den Investitionserhebungen für Unternehmen und Be
triebe mit Sitz in Harnburg zeigtdie Tabelle 3. 

Die gesamten Investitionen der hamburgischen ln
dustrieunternehmen mit 50 und mehr Beschäftigten 
haben sich von 1,1 Mrd. DM 1962 auf 1,5 Mrd. DM 
1966 erhöht, wobei von 1964 auf 1965 ein geringer 
Rückgang zu verzeichnen war. Da sowohl die Zahl 
der Unternehmen als auch der Beschäftigten von 1962 
bis 1966 beträchtlich zurückgegangen ist, geben die 
Relationen "Investitionen je Beschäftigten" und "in-
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Tabelle 3 

Die Investitionen der Unternehmen und Betriebe der 
Industrie ab 50 Beschäftigte in Harnburg 1962 und 1964 

bis 1966 

Art der Angaben 

Unternehmen 
Zahl der Unternehmen mit 

50 und mehr Beschäftigten 
Zahl der Unternehmen mit 

Investitionen ........... . 
Zahl der Beschäfti~ten im 

Jahresdurchschnitt 
(ohne Heimarbeiter) ..... 

Umsatz insgesamt 
(in Mio DM) ............ . 

Investitionen insges. ) 
davon 
Maschinen und ma
schinelle Anlagen, 
Werkzeuge, Jn 
Betriebs- und Ge- Mio 
schäftsausstattung DM 
Bebaute Gr~nd- • 
stücke .......... . 

s~C~:~~~te-~~~~~~ .J 
Investitionen insgesamt 

je Beschäftigten (in DM) . 
Investitionen insgesamt 

im Verhältnis zum Umsatz 
insgesamt (in %) ...••... 

Betriebe 
Zahl der Betriebe mit 

50 und mehr Beschäftigten 
Zahl der Betriebe mit 

Investitionen .......... .. 
Zahl der Beschäfti~ten im 

Jahresdurchschnitt ...... . 
Investitionen insges. J 

davon 
Maschinen und ma-~ 
schinelle Anlagen, 
Werkzeuge, in 
Betriebs- und Ge- Mio 
schäftsausstattung DM 
Bebaute Grund-
stücke .......... . 
Unbebaute Grund- J 
stücke .......... . 

Investitionen insgesamt 
je Beschäftigten (in DM) . 

Tabelle 4 

1962 1964 1 1965 1966 

2 1 3 4 

643 608 607 584 

624 599 589 571 

294 572 286 305 287 680 276 329 

27 197 30 672 32 827 34 730 
1116 1243 1190 1482 

822 941 855 1 096 

280 276 318 371 

14 26 17 15 

3 789 4 340 4 138 5 363 

4,1 4,1 3,6 4,3 

643 632 . 611 

633 611 593 

204 443 205 051 201 442 
465 570 740 

348 381 552 

106 183 179 

11 6 9 

2 277 2 781 3 673 

vestitionen in °/o des Umsatzes" ein deutlicheres Bild 
der Investitionstätigkeit der hamburgischen Industrie
unternehmen. ln beiden Werten zeigt sich deutlich 
der Rückgang der Investitionen von 1964 auf 1965 
und die 1966 wieder erheblich vergrößerte Investi
tionstätigkeit 

Der weitaus überwiegende Anteil der Investitionen 
entfiel in allen betrachteten Jahren auf Maschinen 
und maschinelle Anlagen, Werkzeuge und Betriebs
und Geschäftsausstattungen. Der Anteil der Investi
tionen, der auf bebaute Grundstücke entfiel, lag in 
allen Jahren bei rund einem Viertel aller Investitionen; 
er erreichte im Jahre 1965 mit fast 27% seinen höch
sten Stand. Die Investitionen in unbebauten Grund
stücken waren dagegen relativ gering. Die Relation 
der Investitionsarten zueinander läßt vermuten, daß 
die hamburgischen Industrieunternehmen vorwiegend 
Ersatz- und Rationalisierungsinvestitionen vorgenom
men haben, aber weniger Erweiterungsinvestitiof1en, 
obwohl natürlich definitive Aussagen zu dieser Frage 
aus .dem vorliegenden Material nicht möglich sind. 

Bei den Industriebetrieben in Harnburg mit 50 und 
mehr Beschäftigten liegen Investitionsangaben nur 
für die Jahre 1964, 1965 und 1966 vor. Trotz abneh
mender Zahl der Betriebe sind die Investitionen ins
gesamt um fast 60% und je Beschäftigten um etwa 
61 % von 1964 bis 1966 für diesen Berichtskreis an
gestiegen. Ein Rückgang der Investitionen, wie er für 
die Unternehmen von 1964 auf 1965 stattgefunden 
hatte, ist bei den Betrieben nicht aufgetreten. 

Die Investitionen in den Betrieben ab 50 Beschaftigte 
in den bedeutsamsten· Industriegruppen in Harnburg 
sind für die Jahre 1964 bis 1966 in Tabelle 4 dar
gestellt. Diese Industriegruppen hatten einen Anteil 
von mehr als 90% an den gesamten Investitionen 
aller Industriebetriebe dieser Größenklassen in Harn
burg. 

Investitionen der Betriebe in ausgewählten Industriegruppen in Harnburg 1964 bis 1966 
(Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten) 

Industriegruppen 

Mineralölverarbeitung ............... . 
Industrie der Steine und Erden ....... . 
NE-Metallindustrie .................. . 
Stahlbau ........................... . 
Maschinenbau ...................... . 
Fahrzeugbau ....................... . 
Schiffbau .......................... . 
Elektrotechnische Industrie .......... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie 
Chemische Industrie ................. . 
Papier und Pappe verarbeitende 

Industrie ......................... . 
Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie 
Gummi und Asbest verarbeitende 

Industrie ......................... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie .. . 

Ausgewählte Industriegruppen 
zusammen ....................... . 

Industrie insgesamt ................. . 

1964 

absolu-t-~--
in 1000 DM 'Ia 

1 1 2 

75051 16,1 
8 306 1,8 
6096 1,3 
5 920 1,3 

35 382 7,6 
7160 1,5 

33 993 . 7,3 
44 900 9,6 
8 707 1,9 

41 068 8,8 

6 403 1,4 
17 775 3,8 

18 205 3,9 
121 327 26,1 

430 293 92,4 

465 593 100 

1965 

I 
in 1000 DM 

absolut 

1

, 

3 I 
140 200 

9 858 
11 785 
9 605 

40 654 
12 574 
25 815 
37 575 
9 509 

51 861 

10 437 
32 332 

28 515 
117 729 

538 449 

570 282 

I 1966 Summe 1984 bis 1966 

- absolut -~-'/o- --- absolut I 
'Ia in 1 000 DM in 1 000 DM 'Ia 

(Sp.1+3+5) 

4 5 1 6 1 1 8 

24,6 267 278 36,1 482 529 27,2 
1,7 4 581 0,6 22 745 1,3 
2,1 22 795 3,1 40 676 2,3 
1,7 7 453 1,0 22 978 1,3 
7,1 36 374 4,9 112410 6,3 
2,2 8 488 1 ,2 28 222 1 ,6 
4,5 76 372 10,3 136180 7,7 
6,6 47 565 6,4 130 040 7,3 
1,7 10 091 1,4 28 307 1,6 
9,1 53 480 7,2 146 409 8,2 

1,8 9 251 1,3 26 091 1 ,5 
5,7 23 914 3,2 74 021 4,2 

5,0 23 563 3,2 70 283 3,9 
20,6 111 655 15,1 350 711 19,7 

94,4 702 860 95,0 1 671 602 94,1 

100 739 861 100 1 775 736 . 100 
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Schaubild 

Investitionen der Betriebe in ausgewählten Industriegruppen 
in Harnburg 1964 bis 1966 

(Betriebe mit so· und mehr Beschäftigen) 

MIODM 
482.5 

27,2 .,. 

400 300 200 

20 15 10 

100 Ofo = 1775,7 MIO DM 

Der größte Investor war noch 1964 die Nahrungs
und Genußmittelindustrie mit rund einem Viertel 
aller Investitionen. ln den folgen(:len beiden Jahren 
setzte sich die MineralÖlverarbeitung an die Spitze, 
die 1965 fast ein Viertel und 1966 mehr als ein Drit
tel aller Investitionen in hamburgischen Industriebe
trieben mit mehr als 50 Beschäftigten auf sich ver
einigte. Diese Industriegruppe erhöhte ihre Investi
tionen von 75 Mio. DM 1964 auf 267 Mio DM 1966. 
Weitere Industriegruppen mit Investitionen zwischen 
25 Mio DM und 50 Mio DM im Jahr waren der Ma
schinenbau, der Schiffbau, die Elektrotechnische In
dustrie und die Chemische Industrie, wobei allerdings 
nur die letztere von Jahr zu Jahr steigende Investi
tionen aufzuweisen hatte. Beachtlich war vor allem 
auch die verhältnismäßig hohe Investition 1966 im 
Schiffbau mit 76 Mio DM oder rund einem Zehntel 
aller Investitionen in der Industrie. Auch die Druck
und Vervielfältigungsindustrie hat mit 32 Mio DM 
(1965) und die Gummi und Asbest verarbeitende In
dustrie mit 29 Mio DM (1965) beträchtliche Investitio
nen vorgenommen. 

100 

111 den drei Jahren von 1964 bis 1966 wurden· in den 
hamburgischen Industriebetrieben mit 50 und mehr 
Beschäftigten für etwa 1 776 Mio DM investiert. Für 
die wichtigsten Industriegruppen sin«;l die absoluten 
Werte dieser Investitionen un.d deren Anteil an den 
Investitionen in der gesamten Industrie in den Spal
ten 7 und 8 der Tabelle 4 dargestellt. Die nicht auf
geführten Industriegruppen vereinigten jeweils weni
ger als 1 % der Gesamtinvestitionen auf sich. Nach 
der Höhe ihrer Investitionen sind die in Tabelle 4 ge
nannten Industriegruppen im Schaubild 1 nochmals 
einander gegenübergestellt. 

Hieraus wird besonders die überragende Stellung 
der Mineralölverarbeitung und der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie deutlich, die einen Anteil von je 
etwa 20 °/o und mehr an den gesamten Investitionen 
hatten. Es folgen· dann mit einem Anteil von jeweils 
zwischen 5% und 10 °/o die Chemische Industrie, der 
Schiffbau, die Elektrotechnische Industrie und der 

0 

Mineralölverarbeitung 
Nahrungs- und GenuAmittelindustrie 
Chemische Industrie 
Schiffbau 
Elektrotechnische Industrie 
Maschinenbau 
Druckerei- u.Vervielfäl tigungsindustrie 

: ' · Gummi u.Asbest verarbeitende Industrie 
NE- Metallindustrie 

0 

Eisen-, Blech- u. Metallwarenindustrie 
Fahrzeugbau 
Papier·u.Pappe verarbeitende lndust rie 
Stahl- und Leichtmetallbau 
Industrie der Steine und Erden 
Sonstige Industriegruppen 

Stutlstlsches Lundesurnt Harnburg 
(f) 

Maschinenbau. Diese sechs. Industriegruppen ver
einigten etwas mehr als 75% aller Investitionen auf 
sich. 

Die Aufteilung der Gesamtinvestitionen in den Jah
ren 1964 bis 1966 auf die drei erfaßten Investitions
arten zeigt das Schaubild 2. 

Schaubild 2 

Investitionen der Industriebetriebe mit 50 und mehr 
Beschäftigten in Harnburg 1964 bis 1966 nach 

Investitionsarten 

UNBEBAUTE GRUNDSTÜCKE 
26 MIO DM= 1,5 °/o 

Statistisches Landesamt Harnburg @ 

Wie bei den Unternehmen standen auch bei den Be
trieben die Maschinen und maschinellen Anlagen, 
Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattungen 
mit beinahe drei Vierteln aller Investitionen an der 
Spitze, gefolgt von den Gebäuden und bebauten 
Grundstücken mit etwa einem Viertel der gesamten 
Investitionen. Unbebaute Grundstücke, die in einem 
verhältnismäßig eng bebauten Gebiet, wie es der 
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Stadtstaat Harnburg darstellt, von nur geringer Be
deutung sein können, machten nur 1,5% aller In
vestitionen aus. 

Bauhauptgewerbe 

Für die Unternehmen des Bauhauptgewerbes ab 20 
Beschäftigte liegen die Angaben aus der Unterneh
mense1rhebung für die Jahre 1963 bis 1966 und aus 
der Investitionserhebung für die Jahre 1964 bis 1966 
vor. Ein Vergleich mit dem lndustriezensus-Bau ist 
nicht möglich, weil dieser nur die industriellen Unter
nehmen des Bauhauptgewerbes umfaßte, ·während 
in die Unternehmens- und Investitionserhebungen 
Daten der industriellen u n d der handwerklichen Un
ternehmen des Bauhauptgewerbes eingehen. 

Tabelle 5 

Die Unternehmen des Bauhauptgewerbes in Harnburg 
1963 bis 1966 · 

(Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten) 

Art der Angaben 

Zahl der Unternehmen mit 
20 und mehr Beschäftigten 

Zahl der Unternehmen 
mit Investitionen ....... . 

Zahl der Beschäftigten 
im Jahresdurchschnitt ... 

Wert der Jahres- I bau Ieistung ...... . 
Wert der sonstigen in 

nichtbaugewerb- Mio 
Iichen Erzeugnisse DM 
und Leistungen .... 

Jahresleistung insges. 
Jahresleistung insgesamt 

je Beschäftigten in DM .. 
Jahresleistung insgesamt 

abzüglich selbsterstellte 
Anlagen in Mio DM .... 

Investitionen ) 
insgesamt 

davon I 
Gebäude und be-
baute Grundstücke 
Unbebaute Grund- I in 
stücke ......... · .... ~ 1 000 
Baugeräte, Maschi- (DM 
nen, maschinelle I 
Anlagen, Werk· 
zeuge, Baustellen-, I 
Betriebs· und Ge- ) 
schäftsausstattung 

Investitionen insgesamt 
je Beschäftigten in DM .. 

Investitionen insgesamt 
in °/o der Jahresleistung 
insgesamt abzüglich 
selbsterstellte Anlagen .. 

Tabelle 6 

1963 

368 

40 094 

1 030 

50 
1 080 

26 924 

1964 1965 1966 

2 3 4 

369 334 340 

359 . 298 309 

39 793 37 939 38 553 

1170 1 202 1 295 

15 26 23 
1185 1 228 1 318 

29 778 32 359 34184 

1180 1 223 1 314 

70114 58105 52 975 

8 279 5 854 5 827 

475 1 563 259 

61 360 50 688 46 889 

1 762 1 532 1 374 

5,9 4,8 4,0 

Über die wichtigsten Merkmale aus den beiden ge
nannten· Erhebungen gibt die Tabelle 5 Auskunft. 
Sie zeigt, daß die Zahl der Unternehmen des Bau
hauptgewerbes mit 20 und mehr Beschäftigten in 
Harnburg von 1963 bis 1966 um 28 Betriebe (7,6 %) 
und die Zahl der Beschäftigten insgesamt um etwa 
1 500 Personen (3,8 %) zurückgegangen ist, wobei 
der Tiefststand im Jahre. 1965 erreicht wurde; im 
Jahre 1966 stieg <;lie Zahl wieder um rd. 600 Be
schäftigte an. Gestiegen ist dagegen die Jahres
leistung insgesamt um rd. 240 Mio DM (22 %) und 
je Beschäftigten um 7 260 DM (27 %). Diese in vier 
Jahren so beträchtlich erhöhte Jahresleistung je Be
schäftigten dürfte nicht allein auf Preissteigerungen 
für die Leistungen des Bauhauptgewerbes zurückzu
führen, sondern vor allem auch durch Rationalisie
rung erreicht worden sein. 

Auf Rationalisierungsinvestitionen deuten auch die 
Angaben hin, die ab 1964 durch die Investitionserhe
bungen . erfaßt worden sind. Die Unternehmen des 
Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Beschäftigten in 
Harnburg haben von 1964 bis 1966 für insgesamt 
etwa 180 Mio DM investiert; hiervon entfielen rd. 
88% auf Baugeräte, Maschinen, maschinelle Anla
gen, Werkzeuge, Baustellen-, Betriebs- und Ge
schäftsausstattung, von denen angenommen werden 
kann, daß sie zu einer fortschreitenden Rationalisie
rung beigetragen haben. Der absolute Wert der In
vestition im hamburgischen Bauhauptgewerbe hat al .. 
lerdings von 70 Mio DM im Jahr 1964 über 58 Mio DM 
im folgenden Jahr auf 53 Mio DM 1966 abgenommen; 
hierin ist eine Folge. des allgemeinen wirtschaftlichen 
Rückganges zu sehen. Die Investitionen je Beschäf
tigten gingen i'm gleichen Zeitraum um 388 DM (22 %) 
zurück, und der Anteii der Investitionen an der Jah
resleistung fiel von fast 6% auf 4%. 

Für die vier bedeutsamsten Gewerbezweige des Bau
hauptgewerbes sind die Hauptdaten aus den Unter
nehmens- und lnvestitLonserhebungen für die Jahre 
1964 bis 1966 in Tabelle 6 dargestellt. Aus ihr wird 
deutlich, daß die Entwicklung in den genannten Zwei
gen unterschiedlich verlaufen ist. 

Der größte Gewerbezweig - Hoch- und Ingenieur
hochbau·- hat sich nach der Zahl der Beschäftigten · 

Unternehmen, Beschäftigte, Jahresleistung und Investitionen in ausgewählten Gewerbezweigen des Bauhauptgewerbes 
in Harnburg 1964 bis 1966 

(Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten) 

Zah I der Unternehmen 
Zahl der Beschäftigten 
im Jahresdurchschnitt 

Jahresleistung insgesamt 
in Mio DM 

Investitionen insgesamt 
in 1000 DM 

Gewerbezweig 

1964 1966 1964 1965 1966 1964 1965 1 1966 1964 1965 
l-----+---2--~--3--~l~--4---+---5---l --6------7---~--8---

1965 1 1966 

10 11 I . 12 9 

Bauhauptgewerbe 
insgesamt . . . . . . . . . 369 

darunter 
Hoch- und Ingenieur

hochbau . . . . . . . . . 206 
Tief- und Ingenieur

tiefbau (ohne 
Straßenbau) . . . . . 56 

Straßenbau . . . . . . . . 47 
Hoch-, Tief- und 

Ingenieurbau 
(ohne ausgepräg-
ten Schwerpunkt) . 25 

334 

186 

50 
45 

22 

340 39793 37939 38553 1185 1228 1318 70114 58105 •52975 

187 20 079 18 820 19 477 578 587 625 21 339 21 675 20 759 

47 7127 6 449 6 276 188 182 194 21 469 13 483 9 829 
43 4810 4445 4427 149 152 157 11219 11063 11844 

23 6 103 6 620 6 549 206 234 256 13 722 9 251 8 154 
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und in der Höhe der Investitionen nur unwesentlich 
verändert und konnte seine Jahresleistung beachtlich 
steigern. 

Im Tief- und Ingenieurtiefbau (ohne Straßenbau) sind 
die Rückgänge bei. Beschäftigten und Investitionen 
absolut und relativ am stärksten; besonders die In
vestitionen haben sich von 1964 bis 1966 um mehr 
als die Hälfte (54%) vermindert. Die Jahresleistung 
ging in diesem Zweig von 1964 auf 1965 sogar zu
rück, während sie in allen anderen Zweigen und in 
allen betrachteten Jahren zunahm. 

Recht gleichmäßig war die Entwicklung im Straßen
bau, der nicht so viele Beschäftigte einbüßte und 
dessen Investitionen 1966 sogar um fast 0,8 Mio DM 
höher waren als im Jahr davor. 

Im Hoch-, Tief- und Ingenieurbau (ohne ausgeprägten 
Schwerpunkt) stieg die Zahl der Beschäftigten an, 
und die Jahresleistung zeigt mit einer Erhöhung von 
etwa 24% im betrachteten Zeitraum eine überdurch
schnittliche Entwicklung auf; lediglich die Investitio
nen gingen in diesem Zweig erheblich zurück. Ge
messen an den Beschäftigten und auch an der Jah
resleistung hat der Hoch-, Tief- und lngeni~urbau 

(ohne ausgeprägten Schwerpunkt) seit 1965 dem 
Tief- und Ingenieurbau (ohne Straßenbau) den zwei
ten Platz in der Rangfolge der Gewerbezweige im 
Bauhauptgewerbe in· Harnburg streitig gemacht und 
steht nach dem Hoch- und Ingenieurhochbau an zwei
ter Stelle. 

Detlef Schmidt 

Vermögensmillionäre und ihr Gesamtvermögen in Hamburg 

Erste vorläufige Ergebnisse der Vermögensteuerstatistik zum Stichtag 1. 1. 1966 

Seit 1953 werden jeweils im Anschluß an die Ver
mögensteuerhauptveranlagung zum 1. 1. Vermägen
steuerstatistiken veranstaltet. Der Stichtag der letz
ten Hauptveranlagung war der 1. 1. 1966. Rechts
grundlage u. a. auch für die Vermögensteuerstatisti
ken ist seitdem das Gesetz über Steuerstatistiken 
vom 6. Dezember 1966. Die Statistik über Vermögen 
und Vermögensteuer ist als Sekundärstatistik ange
legt: Als Zählpapiere dienen ihr die anonym gehalte
nen Durchschriften der Vermögensteuerbescheide. Da 
die Aufbereitung sich über eine Reihe von Monaten 
hinzieht, wurden die immer auf reges öffentliches 
Interesse stoßenden Zahlen der unbeschränkt.steuer
pflichtigen natürlichen Personen mit einem Gesamt
vermögen von 1 Million DM und mehr wie früher vor
ab beim Eingang der Belege kompiliert. Unter Ge
samtvermögen oder Reinvermögen ist dabei das um 
die Schulden, die Hypothekengewinnabgabe und die 
Vermögensabgabe verminderte Rohvermögen zu ver
stehen. Das Rohvermögen wiederum ist die Summe 
der Vermögensarten, bestehend aus dem land- und 
forstwirtschaftliehen Vermögen, dem Grundvermögen, 
dem Bf:}triebsvermögen und dem Sonstigen Vermö
gen (Kapitalforderungen, Zahlungsmittel, Spargutha
ben, Anteile an Kapitalgesellschaften, festverzinsliche 
Wertpapiere, Renten u. a. m.)·. 

Die Zahl der in der Freien und Hansestadt beheima
teten Vermögensmillionäre hat einen neuen Höchst
stand erreicht: Nach der vorläufigen Auszählung be
saßen 846 Personen jeweils ein Gesamtvermögen von 
1 Million DM und mehr. Schätzungsweise sind das 
rd. 4% der vermögensteuerpflichtigen natürlichen 
Personen insgesamt. in den drei Jahren seit der letz
ten Hauptveranlagung zur Vermögensteuer hat somit 
die Zahl der Millionäre um 180 oder 27% zugenom
men. Verglichen mit dem Ergebnis der ersten Ver
mögensteuerstatistik nach dem 2. Weltkrieg, durch 
die zum 1. 1. 1953 nur 100 Vermögensmillionäre in 
Harnburg erfaßt worden sind, hat sich die Gesamt
zahl auf nahezu das Achteinhalbfache erhöht. 

Das Gesamtvermögen der 846 Millionäre belief sich 
auf rd. 3,5 Milliarden DM; gegenüber 1963 bedeutet 
das einen Zuwachs von fast 40 %. Die Vermögens
akkumulation der Millionäre hat also erheblich stär
ker zugenommen als ihre Anzahl. Demzufolge ist im 
gleichen Zeitraum auch beim Durchschnittsvermögen 
je Millionär ein Anstieg von 3,7 Millionen DM al!f 
4,1 Millionen DM zu verzeichnen. Geht man bis 1953 
zurück, so stellt man fest, daß sich das Gesamtver
mögen ( + 1474 %) praktisch doppelt so schnell ent
wickelt hat wie der Bestand an Vermögensmillionären 
(+ 746%). 

Am 1. 1. 1966 betrug die gesamte Vermögensteuer
schuld der Millionäre rd. 34 Millionen DM, was nicht 
ganz 1 % des Gesamtvermögens ausmachte. Der An
teil der Steuerschuld ani steuerpflichtigen Vermögen 
der Millionäre - letzteres enthält das Vorausergeb-

Unbeschränkt steuerpflichtige natürliche Personen mit einem 
Gesamtvermögen von je 1 Million DM und mehr (Vermögens-

. millionäre) in Harnburg am 1. 1. 1966 

Größenklassen Vermögen-
~ach der Höhe steuer-
des Gesamt- pflichtige 
vermögens 
in Millionen 

DM 

-Ari='T 'I 
zahl I 0 

1 1 2 

1 bis unter 2,5 584 69,0 
2,5 .. " 5 142 16,8 
5 .. .. 10 74 8,7 

10 .. .. 20 28 3,3 
20 .. " 50 12 ° 1 4 
so .. .. 100 3 a:4 

100 und mehr • . 3 0,4 

Insgesamt .•..• 846 100 
Dagegen am: 
1~ 1. 1963 ...... 666 0 0 

1. 1. 1960 ..... 0 535 0. 

1. 1. 1957 ...... 263 • 0 

1. 1. 1953 0 .... 0 100 0 0 

Gesamtvermögen 

insgesamt 

je Ver
mögen
steuer
pflich-

· Iigen 

3 1 4 1 s 

Steuerschuld 

insgesamt 

1 aaa I % 
DM 

6 1 7 

je 
Ver
mö
gen· 
steu-
er

pflich
tigen 

1000 
DM 

8 

880 207 25,6 1 507 8 349 24,8 14 
481 210 13,9 3 389 4 699 13,9 33 
505 589 14,6 6 832 4 968 14,7 67 
397 500 11,5 14196 3 940 11,7 141 
319 973 9,3 26 664 3 175 9,4 265 
214 497 6,2 71 499 2 138 6,3 713 
653 219 18,9 217 740 6 473 19,2 2 158 

3 452 195 100 4 081 33 742 100 40 

2 471 714 0 0 3 711 24 082 0. 36 
2 038 815 0 0 3 811 19 818 0 0 37 

784 321 0 • 2 982 7 540 0 0 29 
219 357 .. 2194 2 019 0 0 20 
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nis nicht - muß sich demnach praktisch auf 1 % be
laufen. Das steuerpflichtige Vermögen der physischen 
Personen unterscheidet sich von deren Gesamtver
mögen nur durch die in Abzug gebrachten persönli
chen Freibeträge, welche insgesamt betrachtet nicht 
ins Gewicht fallen. Wegen des unverändert gebliebe
nen Steuersatzes verlief die Entwicklung der Vermö
gensteuerschuld seit 1953 im. großen und ganzen in 
gleicher Richtung wie die des Gesamtvermögens. 

Entwicklung der Zahl der Vermögensmillionäre und ihres 
Gesamtvermögens zum 1.1.1957, 1960, 1963 und 1966 

gegenüber dem 1.1.1953 (= 100 o;o) 

% 

I 
----------1:::::::a--115oo 
Vermögensmillionäre 

1400 

I 
-----------f::::::;:j---j 1300 
Gesamtvermögen . 

1957 1960 1963 
Statistisches Landesamt Harnburg 

1966 

1200 

800 

700 

600 

5 00 

400 

300 

200 

Aus der Größenklassengliederung ist zu ersehen, 
daß mehr als zwei Drittel der Millionäre mit ihrem 
Gesamtvermögen die Grenze der untersten Vermö
gensstufe von 2,5 Millionen DM nicht überschritten. 
Ihre Quote an der Summe des Gesamtvermögens er
reichte dagegen nur etwas mehr als 25%. Nahezu 

') Sammelbegriff für das land- und forstwirtschaftliche Vermögen, das 
Grundvermögen und die Betriebsgrundstücke. 

gleich geblieben gegenüber 1963 ist in dieser Gruppe 
das durchschnittliche Gesamtvermögen in Höhe von 
1,5 Millionen DM. Den 5,5% Multimillionären mit Ver
mögenswerten von 10 Millionen DM und darüber ge
hörte bald die Hälfte (45,9 O{o) des Gesamtvermögens. 
Im Mittel entfielen auf diese je 34,5 Millionen DM. 
Auch hier ist im Vergleich zu 1963 keine wesentliche 
Änderung eingetreten. Unter den Multimillionären be
fanden sich drei, die sogar mehr als 100 Millionen DM 
Vermögen ihr eigen nennen konnten. Durchschnitt
lich konnte jeder von ihnen über 218 Millionen DM 
verfügen. 

Bliebe noch darauf hinzuweisen, daß die Vermägen
steuerstatistik die Zahl der Vermögensmillionäre und 
die Höhe des Gesamtvermögens wahrscheinlich zu 
niedrig ausweist, weil dem Grundbesitz 1) nicht die 
tatsächlichen Verkehrswerte, sondern nach wie vor 
die gestoppten Einheitswerte von 1935 zugrundelie
gen. 

Zum besseren Verständnis der dargestellten Ergeb
nisse sei eine ganz kurze Charakteristik der laufen
den Vermögensteuer nachgeschickt. Die laufende 
Vermögensteuer hat den Vermögenstand zum Steuer
objekt; die Steuer wird jedoch so bemessen, daß sie 
laufend, ohne Gefährdung der Vermögensubstanz, 
aus den Vermögenserträgen entrichtet werden kann. 
Der Vermögensteuerpflicht unterliegen sowohl na· 
türliehe (physische), nach dem Einkommensteuerge
setz besteuerte Personen wie körperschaftsteuer
pflichtige Körperschaften," Personenvereinigungen 
und Vermögensmassen. Die Vermögensteuer beträgt 
jährlich 1 % des steuerpflichtigen Vermögens. Für 
den yermögensteil bis zur Höhe der Vermögensab
gabe gilt ein ermäßigter Satz von 7,5 %o. An Freibe
trägen für unbeschränkt steuerpflichtige natürliche 
Personen werden zur Hauptsache gewährt 20 000 DM 
für den Steuerpflichtigen selbst, ein Betrag in glei
cher Höhe für die Ehefrau und für jedes Kind bis 
zum 18. Lebensjahr. 

ln der Statistik für den Stadtstaat Harnburg sind die 
Vermögen derjenigen Steuerpflichtigen erfaßt, die 
von den hamburgischen Finanzämtern veranlagt wer
den. Das hat zur Folge, daß in Harnburg gelegenes 
Sachvermögen anderen Ländern zugeordnet wird, falls 
es außerhalb Hamburgs wohnenden Steuerpflichtigen 
gehört, und umgekehrt können Vermögenswerte von 
in Harnburg veranlagten Personen auch jenseits der 
hamburgischen Landesgrenzen liegen. Da also bei 
natürlichen Personen das Wohnsitzfinanzamt fü.,die 
Besteuerung zuständig ist, verändert sich der Be
stand an Vermögensteuerpflichtigen auch durch Zu-
und Fortzüge. ' 

Francisco Villalaz 
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Zahlenspiegel 

' 
Monatsdurchschnitt 

I 
Januar Februar Februar 

Sachgebie~ 
I 

Maßeinheit 
I 1968 1968 1967 1958 1966 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm 2} 757,4 759,6 759,0 760,9 761,0 
Lufttemperatur oc 9,0 9,3 0,5 1,4 4,3 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 79 87 82 79 
Windstärke Me~.zahl !! 3,3 3 3 3 4 
Bewölkung 7,2 7 8 8 7 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 868 72 40 55 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1354 51 54 62 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 112 11 12 7 
Tage mit Niederschlägen . 271 259 30 20 19 

' 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
280,6 r Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 284,3 273 p 272 p 

Altona . 270,9 261,6 260 p 260 p 259,7 r 
.Eimsbüttel . 262,4 263,6 259 p 259 p 262,2 r 
Harnburg-Nord . 433,5 391,9 378 p 377 p 386,1 r 

Wandsbek . 273,0 361,3 366 p 366 p 363,4 r 
Bergedorf . 78,3 86,1 

I 
89 p 89 p 87,5 r 

Harburg .. 191,2 202,4 206 p 207 p 205,7 r . Harnburg Insgesamt . 1 797,9 1 851,2 1 831 p 1 830 p 1 845,2 r 

dav. männlich . 828,5 860,3 848 p 847 p 856,9 r 

weiblich i . 969,4 990,9 983 p 983 p 988,3 r 

dar. Ausländer 6) . 23,7 68,6 61,9 61,7 71,6 

2 NatUrliehe Bevölkerungsbewe~ung 
Anzahl 1454 1 495 840 1 060 1 200 . Eheschließungen 7) p p . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 9,7 5,4 p 7,3 p 8,5 

Ehescheidungen . 289 350 382 p 394 p 298 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2 285 2130 p 2140 p 2 222 
dar. unehelich . 158 147 165 p 150 p 152 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 

12,3 14,8 13,7 p 14,7 p 15,7 
Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,4 r 7,9 p 7,2 p 7,0 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzahl 
1.5 0,9 1,0 p 1,2 p 1,2 . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1829 2176 2 700 p 2 600 p 2034 . dar. Im ersten Lebensjahr · . 52 42 33 p 55 p 38 . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12,2 14,1 17,4 p 17,9 p 14,4 . ·dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene 8) . 28,4 18,5 r 15,5 p 25,7 p 18,7 
70 und mehr Jahre alt . 1 013 1 299 r 1 650 p 1 600 p 1197 . Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß (-) . + 8 + 109 - 570 p - 460 p + 188 . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,7 r - 3,7 p - 3,2 p + 1,3 

3 Wanderungen . Zugezogene Personen · 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 6178 5 600 p 5 000 p 4 618 r . Fortgezogene Personen 

I über die Landeswanze Hamburgs . 5335 6 872 6800 p 5 800 p 5 978 r . Wanderungsgewmn (+) -verlust (-) + 1 750 - 695 - 1200 p - 800 p - 1360 r . 
dav. männlich ' . + 889 - 324 - 800 p 600 p - 770 r 

weiblich I . + 861 - 371 - 400 p 200 p - 590 r 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs I 14 266 13 610 (Binnenwanderung) 

! . 14 534 14 092 16 814 

Nach Gebieten - I 

a) Zugezogene aus: 

! 
1 324 Schleswig-Holstein . 1 738 1 568 1 800 p 1 800 p r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 816 905 1 000 p 900 p 776 r 
N~ersachsen . 1 356 1104 1100 p 1 000 p 906 r 

r. angrenzende Kreise 10) I . 315 302 250 p 300 p 266 r 
· Obrlge Bundesländer einschl. Berlln (West) ' . 2 293 1 963 1 600 p 1100 p 1 511 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer ' 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut- ' 
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 

73 z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 88 100 p 100 p r 
Ausland . 819 1 380 900 p 900 p 706 r 
Unbekannt . 95 75 100 p 100 p 98 r 

b) Fortgezogene nach: 
2 026 Schleswig-Holstein . 1 435 2391 2 200 p 2 000 p r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 690 1 700 p 1 500 p 1 444 r 
Niedersachsen . 928 1 230 1 400 p 1 200 p 1 055 r 

dar. angrenzende Kreise 1o) . 250 518 550 p 600 p 515 r 
Obrlr,e Bundesländer einschl. Berlln (West) . 2268 2 048 1900 p 1 800 p 1 642 r 
Sow etische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 86 8 12 r 
Ausland . 558 1161 1 200 p 800 p 1 219 r 
Unbekannt . 60 34 24 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung.- 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 ~ wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1966 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. -. 7) Nach dem Ereignlsort. - 8) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - 1o) Landkreise Herburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Januar Februar Februar Sachgebiet Maßeinheft 1968 1968 1967 

1958 1966 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 11 949 11 486 11 222 11 222 11 309 
Pflegetage 

•i. 
326 016 268 540 284 278 275 782 263 647 

Bettenausnutzung 3) 92,1 82,3 84,8 87,7 88,2 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 4 329 4 555 4 584 4 584 4 554 
Pflegetage 

•i. 
114 534 123 497 129 874 126 452 120 096 

Bettenausnutzung 3) 87,6 88,7 90,2 97,0 92,5 
c) Privatkrankenanstalten 

782. Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 765 782 765 
Pflegetage 

•i. 
10 869 19 480 20160 20 557 20 005 

Bettenausnutzung 3) 81,3 81,3 80,0 84,5 88,0 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 875 865 865 865 
Pflegetage 

•i. 
25 791 20234 19 057 20 011 20 343 

Bettenausnutzung 3) 86,4 79,5 . 76,8 85,7 86;8 
b) Tbc-Heilstätten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1 278 1 070 1 003 1 003 1 002 
Pflegetage 

0io 
34 269 25 266 22 633 23 075 23 048 

Bettenausnutzung 3) 88,0 82,0 77,2 83,1 89,3 

3. Anstalten fDr Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 1 743 1743 1 743 
Pflegetage 44 280 48 907 49 070 46 346 45 285 
Bettenausnutzung 3) •i. 94,7 93,4 92,0 92,9 93,8 

b) Gemelnnützlge,Krankenanstalten \ 
in Harnburg 

1 294 Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 281 1 294 1 294 
Pflegetage 38 068 38 584 39 501 36 971 35 667 
Bettenausnutzung 3) •i. 97,9 99,0 97,1 98,5 98,4 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1300 1 475 1 437 1 437 1 447 
Pflegetage · 38 245 43758 44 059 41 383 39 544 
Bettenausnutzung 3) •i. 96,6 97,4 98,6 99,2 97,6 

4. Gestorbene nsch wichtigen Todesursachen 
Gestorbene Insgesamt Anzahl 1 829 2176 2 700 p 2600 p 2034 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane 28 19 19 
Krebs 372 433 r 438 
Gehirnblutungen 242 247 r . 219 
Herzkrankheiten 432 486 r 441 
Lungenentzündung 60 53 .47 
Freitod 43 45 45 
Verkehrsunfälle 25 40 39 
Andere Verunglückungen 51 66 65 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 91 80 79 87 
Plätze 1 000 93,6 49,5 43,4 43,0 47,8 
Besucher 2 917,0 813,3 743,6 605,6 733,4 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 677,3 690,7 693,0 684,7 
Fernsehrundfunkteilnehmer 90,7 495,8 552,3 557,7 523,6 

..,., 

öffentliche Sozialleistungen 

Soziale Krankenversicherung •l 
Mitglieder 1 000 699,0 670,1 654,4 655,1 655,9 

dav. Pflichtmitglieder 477,7 426,4 400,8 397,9 407,3 
Rentner 163,8 178,1 198,9 203,6 180,S 
Freiwillige Mitglieder 57,5 65,6 54,7 53,6 67,8 

Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. 29,7 27,3 22,5 34,4 26,7 
dav. männlich 19,7 18,5 15,6 23,3 18,1 

weiblich 10,0 8,8 6,9 11,1 8,6, 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten - :I) Ohne gesperrte Betten. - •> Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken- . 
kasse. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Januar Februar Februar Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1966 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3149 11 291 10 315 12 257 . dav. männlich . 9 968 2 099 8 060 7 489 9 702 
weiblich . 8 673 1 050 3 231 2826 2 555 

Berufsgruppen insgesamt . 18 641 3149 11 291 10 315 12 257 
dar. Bauberufe . 2420 118 1182 1 205. 2 067 

Metallerzeuger und -verarbelter . 664 57 342 307 440 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker . 75 574 457 
Elektriker. . 71 19 96 96 133 
Chemiewerker . 357 43 130 129 255 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 13 68 54 71 
Graphische Berufe . 203 49 180 164 129 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. . 118 8 52 38 35 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller . 616 61 166 163 174 
Warennachseher, Versandarbeiter 

452 und Lagerverwalter . 136 518 
Ingenieure, Techniker u. verwandte 

162 85 269 251 Berufe . 
Kaufmännische Berufe . 3126 367 921 746 752 
Verkehrsberufe . 1 550 345 1 424 1 357 1 819 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2 216 755 1 435 1277 1129 
Künstlerische Berufe . 717 131 285 273 183 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 24 255 11 775 13 516 13 311 

dav. männlich . 5178 11 306 3 928 4 463 4145 
weiblich . 4 636 12 949 7 847 9 053 9166 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
6 994 6122 7 Tage 1) . 11 850 6 266 6196 

dav. männlich . 7 483 4 484 4 115 4 888 4147 
weiblich . 4 367 1 782 2 081 2106 1 975 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
14 887 7 386. 3195 7 Tagen . 20 505 6 631 

dav. männlich . 19 454 5 944 14 317 . 6 874 2 790 
weiblich . 1 051 687 570 512 405 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23 889 8 346 16 672 16143 17149 

dav. männlich . 13 390 5130 10 562 10197' 12 049 
weiblich . 10 499 3 216 6110 5 946 5100 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung t 2 344 1 940 1 609 1 568 1 802 . dar. an Molkereien geliefert Ofo 80,0 87,6 80,3 84,9 85,5 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,0 9,5 9,9 11,1 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch Insgesamt t 11 234 10 170 9 337 

dav. lose . 7445 3 286 2 846 
in Flaschen . 3 789 6 884 6 491 

Mager- und Buttermilch . 608 429 239 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt I 

(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 10,9 10,6 8,6 8,8 
Kälber . 3,4 2,6 2,8 2,2 2,4 
Schweine . 49,0 45,4 50,7 44,2 43,7 
Schafe . 3,6 2,6 2,3 1,4 2,2 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 9,7 9,0 9,1 8,3 . Kälber 3,4 2,5 2,7 2,2 2,4 . . Schweine 3) 50,0 47,7 52,8 45,9 46,1 . Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 
. 

Schlachtungen 4) I 6 559 6 897 7 392 6 507 6 362 
dar. Rinder (ohne Kälber) . 1894 ~ 2 394 2 241 2 253 2 015 . Schweine . 4 289 4 208 4 856 4 037 4 088 . 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,3 249,9 247,4 243,2' 
Kälber . 58,4 73,0 73,8 74,0 72,2 
Schweine . 87,0 88,1 91,9 88,0 88,7 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland I 2996 4 115 3 411 3 062 3 344 Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 18 664 22 894 21 512 18 891 Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 6 752 4 938 3 512 4 444 Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 267 5 517 8 722 6 267 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen Insgesamt I 5 651 2 013 2171 2 406 1 892 

dar. in HH angelandete Fische . 5 374 1 747 1 827 1 959 1 585 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjelnigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eme Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4\ Einschl. Schlachttette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Januar Februar Februar .Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1966 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

I 

1. Industrie 1) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 664 1 628 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 217 204 . dar. Arbeiter 2) . 173 148 137 . Geleistete Arbeiterstunden 3) .. 30 296 23 937 • 0 21188 
Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 127 108 . Gehälter (Bruttosumme) . 32 82 80 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 16 17 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6162 6 386 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 72 80 . Stromverbrauch ' Mio kWh 81 117 117 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) .. 11 16 17 . Umsatz 5) Mio DM 686 1 364 1 226 . dar. Auslandsumsatz 5) .. 115 174 180 

Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 2~7 204 
dar. Mineralölverarbeitung .. 7 8 8 

NE-Metallindustrie .. 3 3 3 
Chemische Industrie .. 16 17 16 
Gummi und Asbest .. 13 12 11 
Maschinenbau .. 28 29 28 
Schiffbau . 34 21 21 
Elektroindustrie .. 23 30 Zl 
Druck und Vervielfältlgung .. 11 13 11 
Ölmühlenindustrie . 3 2 2 
Margarineindustrie . 2 3 3 
Kaffee und Tee 3 4 3 

\ 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 364 1 226 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 222 208 

NE-Metallindustrie . 33 91 75 
Chemische Industrie 

" 
59 106 101 

Gummi und Asbest . 28 42 32 
Maschinenbau .. 53 90 90 
Schiffbau I .. 63 62 42 
Elektroindustrie 

' 
85 142 1,27 

Druck und Vervleltäitigung .. 24 42 35 
Ölmühlenindustrie . 41 60 65 
Margarineindustrie . 26 23 23 
Kaffee und Tee .. 43 74 65 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 12 11 10 r . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 478 554 494 501 . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 61 117 103 78 

Vj.-Durchschn. 6) 

I 
3. Vj. 1967 4. Vj. 1967 4. Vj. 1966 

1961 I 1966. 

I I 
3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Sept. 1962 
= 100 

89,1 87,2 86,0 88,3 . Umsatz Vj.-121 1962 
= 100 

119,0 113,4 141,9 137,7 . dar. Handwerksumsatz Vj.-121 1962 118,6 113,3 142,4 139,4 
= 100 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-,' Wasser- und Elektrizäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -briketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) eei Beschäftigten: JahresdurChschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Januar Februar Februar Sachgebiet Maßeinheit 
I 
--~---

1968 1968 1967 
1958 1966 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe •) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 48 591 41 771 41 048 41 316 

dar. Inhaber . 1 364 1 316 1 253 1 250 1 270 
Angestellte . 3174 4 828 4 626 4 652 4 711 
Arbeiter 2) 37167 42 447 35 892 35146 35 335 . Geleistete Arbeitsstunden 1ÖOO 6 959 6 868 4 558 5105 5 008 . dav. für VVohnungsbauten .. 2 805 2 218 1 528 1 650 1 606 

Gewerb!. und industr. Bauten .. 1 737 1 760 1197 1 291 1 404 . Offentliehe und Verkehrsbauten 
Mici'DM 

2 417 2 890 1 833 2164 1 998 . Löhne (Bruttosumme) 20,9 47,7 30,9 34,5 32,9 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,4 6,2 6,2 5,9 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 3) . 60,6 133,1 n,o 67,1 88,2 
dav. im VVohnungsbau . 22,3 42,8 22,3 22,5 30,8 

Gewerb!. und lndustr. Bau . 17,9 36,5 22,0 21,0 26,1 
Offentliehen und Verkehrsbau .. 20,4 53,8 32,7 23,6 31,3 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . VVohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 524 256 166 129 117 . Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 467 244 201 265 . VVohnungen Anzahl 1 858 1 389 692 517 909 . dar. in ganzen VVohngebäuden 1 825 1 364 671 498 881 
Bruttowohnfläche 1 OOÖ qm 120 98 53 41 55 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 42,0 56,5 33,1 27,7 35,5 
Nichtwohnbauten . Nichtwohngebäude Anzahl 146 89 73 87 74 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 397 200 298 500 
Nutzfläche 1 000 qm 77 50 56 99 . VVohnungen Anzahl 15 17 6 62 25 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 26,4 40,6 15,8 17,7 87,0 

3. Baubeginne 
Wohnbauten ' ~ 

VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 230 .61 109 134 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 421 94 116 . 199 
VVohnungen Anzahl 1733 1 286 262 286 644 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 50,7 12,8 16,5 24,7 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 126 87 92 70 47 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 387 217 173 336 
VVohnungen Anzahl 12 15 2 6 10 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo DM 37,3 19,7 I 12,2 62,9 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
VVohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 307 88 142. 134 Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 466 148 214 233 VVohnungen Anzahl 1 433 1403 585 732 747 .dar. ln ganzen VVohngebäuden 

1 ooö qm 
1 361 1 347 535 675 696 Bruttowohnfläche 88 96 33 44 47 Veranschlagte reine Baukosten Mlo DM 29,7 56,2 19,9 26,6 28,8 Nichtwohnbauten 

Nichtwohngebäude Anzahl 121 95 91 32 40 
Umbauter Raum 1 000 cbm 2n 421 421 104 103 
VVohnungen Anzahl 23 21 1 5 9 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo DM 17,3 38,1 53,1 6,1 8,1 Wohnungen 

Anzahl 1 456 VVohnungen Insgesamt 4) . 1 424 586 737 756 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 955 271 317 342 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 5) 

Im Bau befindliche VVohnungen Anzahl 18 229 17 621 17 600 17 200 17 800 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 7142 5 000 VVohnungen . 5 200 7 800 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 6) 

Bestand an VVohngebäuden 1 000 179 179 175 VVohnungen . 504 665 666 650 VVohnräumen über 6 qm 
(elnschl. Küchen) . 2 431 2 433 2 375 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten -VVohnungen I 

a) für VVohnungssuchende mit hoher Dring-
IIehkeil und für Sonderfälle Anzahl 428 373 132 216 121 

b) für VVohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ n-ao 11. VVoBauG. . 397 505 130 98 191 

c) für die Umschichtung . 219 n 9 3 30 VViedervergaben, VVohnungen . 815 955 847 1762 906 Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
VVohnungen . 358 433 257 369 387 

') Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Elnschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Ab Januar 1968 Mehrwertsteuer. - 4) Einschl. 
VVohnungen, die durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind. - 5) Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts 
der Stand vom 31. 12. angegeben. - 6) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und VVohnungen (Begriffserläuterungen 
siehe März·Heft 1963, S. 58/59}. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Januar Februar Februar Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1966 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr ' 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

Einzelhandel insgesamt 1962 = 100 129 113 121 112 
dav. Waren verschiedener Art . 172 150 187 149 

Nahrungs- und Genußmlttel " 115 109 113 110 
dar.•) Lebensmittel aller Art . 124 126 129 123 

Gemüse und Obst . 96 70 79 77 
Milch, Fettwaren und Eier . 107 82 87 80 
Tabakwaren . 120 114 116 118 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren. . 119 92 81 86 
dar.•) Textilwaren " 128 108 89 94 

Oberbekleidung . 128 102 81 88 
Herrenoberbekleidung . 106 89 73 82 
Damenoberbekleidung . 116 88 69 78 
Schuhe und Schuhwaren . 123 89 73 76 

Hausrat und Wohnbedarf . 126 88 104 109 
dar.•) Metall und Kunststoffwaren . 116 81 83 94 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . 163 . 51 49 130 
Möbel . 128 97 121 116 

Elektro- und optische Erzeugnisse, -
Uhren . 136 106 110 105 
dar.•) Rundfunk·, Fernseh·, 

131 119 Phonogeräte . 143 127 
Uhren und Schmuck . 115 70 74 82 

Papierwaren und Druckerzeugnisse . 121 114 111 118 
dar.•) Bücher und Fachzeitschriften . 111 111 103 118 

Pharmazeut., kosmet. u. ä. Erzeugnisse . 132 137 137 124 
dar.•) Drogerien . 137 124 127 122 

Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 134 126 125 
dar.•) Brennstoffe . . 112 126 118 118 

Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
elnrlchtungen . 113 76 98 85 
dar.•) Kraftwagen und Krafträder . 112 75 105 86 

Sonstige Waren . 136 118 120 127 
dar.•) Blumen und Pflanzen . 134 139 135 143 

' 2. Umsatz-Meßzahlen des Groß-
und Außenhandels 

Groß· und Außenhandel insgesamt 1962 = 100 129 121 124 111 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels 

" 133 128 129 113 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 122 109 113 108 
dav. Waren verschiedener Art 

" 139 109 106 121 
a) Unternehmen des Außenhandels · 

" 141 113 108 123 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals 
" 106 48 72 97 

Getreide. Futter- und Düngemittel 
" 141 119 119 116 

a) Unternehmen des Außenhandels . 139 124 121 112 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals " 161 76 96 157 

Rohstoffe und Halbwaren " 106 123 120 88 
a) Unternehmen des Außenhandels " 115 ,139 137 92 
b) Unternehmen des Binnen-

83 großhandals " 93 99 94 

Nahrungs- und GenuSmittel " 144 137 142 129 
a) Unternehmen des Außenhandels " 136 130 138 124 
b) Unternehmen des Binnen- ' 

großhandals . 159 151 151 140 

Textilwaren, Heimtextilien . 136 100 108 116 
a) Unternehmen des Außenhandels " 157 130 129 130 
b) Unternehmen des Binnen-

119 77 92 105 großhandals " 
Sonstige Fertigwaren . 128 108 120 113 
a) Unternehmen des Außenhandels " 142 119 129 129 
b) Unternehmen des Binnen-

119 101 114 103 großhandals " 

3. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost l) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 376 8844 10 424 6 058 
Lieferungen Hamburgs . 7 470 22342 11 938 11 522 17 024 

4. Handel mit Berlln (West} 2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70290 104 987 100 900 110 242 113 710 . Lieferungen Hamburgs 87 087 144 716 167 911 168733 138 380 . 

1) Darunter- Positionen nur FacheinzelhandeL - ') Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 

I 
Januar Februar Februar Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1966 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

s.• Die Ausfuhr des Landes Harnburg 1) MioDM 130 224 232 r 223 

dav. Waren der 
9 16 27 r 20 . · Ernährungswirtschalt . . Gewerblichen Wirtschaft . 121 208 205 r 203 . dav. Rohstolle . 2 4 .4 r 5 . Halbwaren . 26 74 69 r 51 . Fertigwaren . 93 130 132 r 147 . dav. Vorerzeugnisse . 11 12 13 r 13 . Enderzeugnisse 82 118 119 r 134 . 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

86 152 135 154 Europa . . dar. EWG-Länder . 28 58 61 55 . EFTA-Länder . 47 68 51 56 
Afrika . 7 I 14 11 14. 
Amerika . 19 31 51 21 

dav. Nordamerika . 7 16 44 10 
/ dar. USA . 6 15 41 9 

Mittelamerika . 2 3 2 2 
Südamerika . 10 12 5 9 

Asien . 17 25 32 32 
Australien und Ozeanien " 

1 2 3 2 

6. Außenhandel der hamburglschen Im- und 
Exporteure 2) 
Wareneinfuhr Mio DM 786 1 341 1 ~00 p 1169 

Warengruppen: 
375 562 

-
640 p 491 dar. Ernährungswirtschaft . 

Gewerbliche Wirtschaft . 409 779 760 p 678 
dav. Rohstoffe und Halbwaren . 299 532 520 p 471 

Fertigwaren . 110 247 240 p 207 
Ländergruppen: 

247 478 420 dar. Europa . 560 p 
dav. EWG-Länder . 81 244 218 

EFTA-Länder . 93 115 .. 99 
Sonstige Länder 

" 
73 119 103 

Außereuropa . 539 863 840 p 749 
dav. Amerika . 284 363 360 p 287 

dav. Nordamerika . 144 199 150 
Mittelamerika . 38 40 38 
Südamerika . 102 124 99 

Afrika . 87 220 200 p 195 
Asien . 157 261 270 p 251 

'Australien und Ozeanlen . 11 19 10 p 16 

Ware11ausluhr MloDM 293 465 525 p 487 
Warengruppen: 

55 58 dar. Ernährungswirtschaft 28 62 p 
Gewerbliche Wirtschalt 

. 
264 410 462 428 . p 

dav. Rohstolle 6 13 111 p 13 . 
92 73 Halbwaren 

" 
39 109 p 

Fertigwaren 219 304 339 p 342 . 
59 dav. Vorerzeugnisse .. 63 57 64 p 

283 Enderzeugnisse 156 247 275 p 
Ländergruppen: 

. 
269 277 dar. Europa . 123 284 p 

105 dav. EWG-Länder 41 101 
EFTA-Länder " 61 121 106 
Sonstige Länder 

.. 
21 47 66 . 

207 Außereuropa . 167 192 236 p 
69 dav. Amerika 69 77 83 p 

dav. Nordamerika 
. 

24 35 26 
dar. USA 

. 
22 31 23 

Mittelamerika " 10 9 13 
Südamerika 

. 
35 33 30 . 

39 Afrika . 29 38 48 p 
94 Asien . 67 73 100 p 
5 Australien und Ozeanlen . 2 4 5 p 

7. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
Gastgewerbe insgesamt 1962 = 100 117 103 100 100 dav. Seherbergungsgewerbe . 131 115 113 106 dav. Hotels . 129 118 117 107 Gasthöfe . 201 124 117 176 Fremdenhelme und Pensionen . 126 86 79 76 Gaststättengewerbe . 113 100 97 99 

dav. Gast- und Speisewirtschalten . 111 98 '94 99 
Bahnhofswirtschaften . 105 98 88 88 Cafes . 98 74 72 79 
Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe . 138 121 137 118 

8. Fremdenverkehr 3) . Fremdenmeldunge.n 1000 96 121 86 82 84 . dar. von Auslandsgästen 36 42 22 22 22 . . . Fremdenübernachtungen . 204 234 169 165 165 dar. von Auslandsgästen 75 80 46 47 43 Bettenausnutzun 4) •7. 57 55 38 40 42 g 

1) Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaf
fenheit wesentlich verändert hat. - 2) Ober Harnburg und andere Grenzsie IIen. - 3) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. -
4) ln 'lo der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. · 
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Zahlenspiegel 

I 

I 

Monatsdurchschnitt --1 
S achgebiet Maßeinheit 

Januar Februar Februar 

1958 . 1 1966 
1968 1968 1967 

Verkehr 

1. Seeschiffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 603 1 376 r 1 500 p 1 404 

dar. deutsche Schiffe . 937 892 751 r 800 p 782 

Abgegangene Schiffe . 1 697 1 707 1 464 r 1 580 p 1483 

dar. deutsche Schiffe . 1 044 1 000 830 r 900 p 863 

Raumgehalt der angekommenen Schiffe 1 000 NRT 2 288 3 051 2 871 r 2800 p 2620 

dar. deutsche Schiffe . 663 785 772 r 700 p 635 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe . 2 298 3 045 2 916 r 2850 p 2 739 

dar. deutsche Schiffe . 673 810 . 804 r 680. p 648 

b) Unlenschiffahrt 1) Anzahl der 224 260 277 r 277 p 265 
ciav. Europa Linien 70 75 73 r 73 p 73 

Außereuropa 
" 154 185 204 r . 204 p 192 

Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 727 686 r 690 p 657 
dar. nach Europäischem Ausland . 300 282 262 r 260 p 261 

Amerika . 148 171 157 r 160 p 153 
Afrika . 68 103 110 r 110 p 97 
Asien 

" 73 94 108 r 110 p . 88 
Australien 

" 12 15 13 r 15 p 13 

c) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2 263 3124 3 256 r 2 932 p 2706 

dav. Empfang . 1 673 2 362 2 393 r 2 220 p 2 035 
dav. Massengut . 1 252 1m 1 803 r 1 641 p 1 528 

dar. Mineralöle . 603 1125 1 222 r 1157 p 1 007 
Kohle . 337 157 128 r 157 p 109 
Getreide . 153 186 139 r 155 

Sack- und Stückgut . 421 585 590 r 579 p 507 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . 49 37 38 30 
. Europäisches Ausland . 276 454 560 451 

dar. EWG-Länder " 69 125 I 134 100 
EFT A-Länder " 123 159 210 144 

Außereuropa " 1 348 1 871 1 795 1 554 
dar. Nahost und 

Persischer Golf . 405 531 541 459 
Vereinigte Staaten 
von Amerika . 421 388 365 260 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik . 1 351 1 962 1 795 
Sowjetzone . 45 66 57 20 
Land- und flußwärlige 
Durchfuhr . 93 173 102 114 
See-Umschlag . 95 96 91 77 
übrige Bereiche . 

I 
89 65 29 

Versand . "610 762 863 r 712 p 671 
dav Massengut . 269 338 384 r 242 p 300 

Sack- und Stückgut . 341 424 479 r 470 p 371 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . .56 109 99 105 
Europäisches Ausland . 304 325 384 282 

dar. EWG-Länder . I 96 57 73 86 
EFTA-Länder 

" 
175 210 239 152 

Außereuropa . 250 328 380 284 
dav. nach 1-linterlandsberelchen 

Bundesrepublik . 301 388 .. 311 
Sowjetzone . 38 75 111 46 
Land- und flußwärlige 
Durchfuhr . 72 81 84 69 
See-Umschlag . 95 96 91 77 
übrige Bereiche . 104 122 168 

2. Blnnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 t ' 219 349 235 317 286 . Güterversand 257 333 426 485 369 . 

') Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 



Sachgebiet 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge 
Gestartete Flugzeuge 
Angekommene Fluggäste 
Abgereiste Fluggäste 

'Angekommene Fracht 
Abgegangene Fracht 
Angekommene Post 
Abgegangene Post 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) 
Straßenbahn 
Kraftomnibusse der HHA 1) 
Alsterdampfer 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) . 
Krattomnibusse der Deutschen Bundespost 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn 
Private Kraftomnibusse 1) 

5 .. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 
(im Verkehr befindlich) Insgesamt 2) 

dar. Personenkraftwagen 3) 

• b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
dar. 'Krafträder (elnschl. Motorroller) 

Personenkraftwagen 
Kombinationskraftwagen 
Lastkrattwagen 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 

• a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) 
• dav. Kurzfristige Kredite 

dav. an Wirtschaft und Private 
an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 

Mittelfristige Kredite 5) 
dav. an Wirtschaft und Private 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 

Langfristige Kredite 5) 
dav. an Wirtschaft und Private 

an Offentl.-rechtl. 
. Körperschaften 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende 

b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) 
• dav. Sicht- und Termineinlagen 

dav. von Wirtschaft und Privaten 
von Offentl.-rechtl. 
Körperschatten 

Spareinlagen (am Monatsende) 
dar. bei Sparkassen 

Kreditbanken 
Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende 

dar. steuerbegünstigt 
prämienbegünstigt 

Gutschriften auf Sparkonten 
Lastschriften auf Sparkonten 
Saldo der Gut- und Lastschriften 
Zinsen 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Maßeinheit ------,-~------,--1 
1958 1966 

Anzahl 

'1 öoo 
t 

1000 

1 000 

Anzahl 

Anzahl 

MloDM 

1194 
1193 

26,2 
24,6 

276· 
266 
59 
57 

11 574 
12178 
21 248 

4 046 
225 

1 880 
1 475 

69 
297 
627 

169,4 
121,5 

2 941 
135 

2 251 
199 
302 

927 
17 

1 090 

5 592,3 
3 004,8 
2 517,2 

487,6 
462,6 
387,5 

75,1 
2124,9 
1 958,9 

166,0 
575,3 

4 604,5 
3 035,1 
2 677,2 

357,9 
1 569,4 

1177,7 

1 569.4 
341,2 

97,0 
76,8 

+ 20,2 
13,2 

2179 
2191 

76,1 
76,3 

655 
763 
204 
253 

9167 p 
13 853 p 
8490 p 
9 676 p 

145 p 
1121 p 

695 p 
20 

442 p 
270 

377,2 
336,2 

4922 
9 

4 015 
463 
370 

936 
28 

1 210 

15 248,7 
4 934,1 
4 918,0 

16,1 
2 007,2 
1 800,4 

206,8 
8 307,4 
7 081,7 

1 225,8 
1133,5 

9 386,9 
4 658,6 
4 020,3 

638,3 
4 728,3 
3 212,8 
1 223,5 

2 549,2 

4 728,3 

515,5 
270,5 
225,8 

+ 44,7 
17,7 

Januar 
1968 

1 928 p 
1 928 p 

65,4 p 
67,7 p 

724 p 
763 p 
229 p 
271 p 

15 931 p 
6 543 p 

11 647 p 
85 p 

755 p 

196 

393,6 
353,0 

2 462 
3 

1922 
211 
277 

810 p 
22 p 

1 058 p 

18 122,6 
5 561,7 
5 545,5 

16,2 
2 677,5 
2 190,4 

487,1 
9 883,4 
8 349,2 

1 534,2 
1 470,3 

11 494,5 
5 553,7 
4 860,3 

693,4 
5 940,8 
4 000,9 
1 576,1 

3 081,9 

. 4 000,9 

492,0 
261,5 
198,3 

+ 63,2 

Februar 
1968 

1 948 p 
1 948 p 

66,7 p 
66,1 p 

783 p 
901 p 
216 p 
277 p 

13 659 p 
5 552 p 

10 793 p 
142 p 

706 p 

290 

394,8 
354,2 

829 p 
26 p 

1 110 . p 

18 252,4 
5 581,2 
5 565,6 

15,6 
2 667,5 
2182,6 

484,9 
10 003,7 

8 456,3 

1 547,4 
1 503,6 

11 504,6 
5 501,4 
4 849,6 

651,8 
6 003,2 
4 042,5 
1 592,8 

3 046,8 

6.003,2 

498,7 
320,9 
258,6 

+ 62,3 
0,1 

Februar 
1967 

1 779 
1 790 

57,0 
57,3 

602 
708 
184 
251 

9 090 p 
15 846 p 

7 522 p 
9 666 p 

151 p 

693 p 
17 p 

179 

377,1 
336,5 

4 008 
7 

3 321 
366 
274 

791 
25 

966 

16 076,8 
5 013,0 
4 996,6 

16,4 
2 222,9 
1 911,2 

311,7 
8 840,9 
7 464,9 

1 376,0 
1 189,9 

10 302,0 
5 028,9 
4 279;6 

749,3 
5 273,1 
3 572,6 
1 376,6 

2 615,0 

5 273,1 

600,1 
270,7 
224,1 

+ 46,6 
0,1 

•> Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niederseensen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinatlonskraftwagen. - •) Teilweise, auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. • 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Januar Februar Februar Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1966 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse. 
abgelehnte) Anzahl 17 17 15 20 11 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 1 1 -
4. Wechselproteste ' 

Anzahl 1 113 1 220 1104 964 1179 
Betrag 1 000 DM 732 1 850 1 754 1 291 1 598 r 

5. Mahn· und Oflenbarungseldverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 22022 20 022 20 410 20 698 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2 742 31IT 3 297 3 240 3 007 
Haltbefehle zur Erzwingung 

1148 1 226 1 617 1 635 des Offenbarungseides . 1 538 
Abgeleistete Offenbarungseide . 320 381 540 450 424 

6. Oftentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 3 622 3 713 3 207 4 334 

Betrag 1 000 DM 253 387 300 278 463 
Einlösungen Anzahl 7286 3 062 3154 3129 31n 

Betrag 1 000 DM 246 364 252 267 328 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptslt~ Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 158 158 162 

Grund-Kapital . MioDM 2 797 4 266,9 4 539 4 638,7 4 330,5 
Gesellschalten m.b.H. Anzahl 3 004 4 079 4 387 4 400 4 220 

Stamm-Kapital MloDM 986 3 170.7 3 337 3 341,7 3 305,4 

Steuern 
I 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 658 386 625 569 683 475 635 764 

dav. Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) 
" 

23 101 290 -. Umsatzsteuer (alt) 48 945 85 320 131144 - 19 87 885 .. 
Einfuhrumsatzsteuer 

" 
3 302 59 944 -

Umsatzausgleichsteuer 
" 

14 828 37 628 33 982 24 669 37100 . Beförderungsteuer 1 225 1 305 1158 218 1 036 . 
Notopfer Berlin . 1 047 143 - 0 15 6 . Zölle 48 536 47 843 39 916 15 819 45 907 " . Verbrauchsteuern .124 035 400 057 336 710 432 260 413 798 . dav. Tabaksteuer " 62 921 66 549 24 913 73 234 42 954 .. 

Kaffeesteuer .. 12 076 24 820 53 825 57 27 537 
Teesteuer .. 471' 709 1174· 2 733 
Branntweinmonopol 2) 

" 
3866 5 304 7 572 2 067 5 325 

Mineralölsteuer 
" 

44 384 302 496 249 048 356 737 337 110 
Sonstige Verbrauchsteuer .. 317 179 1n 162 138 

Ergänzungsabgabe zur Einkommen-
steuer und zur Körperschaftsteuer · .. 39 329 -. Bundesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 3) .. 35 386 86 090 79 296 48 966 50 032 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8 547 4 258 2 506 12 839 14 087 
dav. Vermögensabgabe 

" 
5 798 3 081 ·921 12 600 13136 

Hypothekengewinnabgabe 
" 

2 231 862 732 193 498 
Kreditgewinnabgabe . I 

517 314 853 45 452 

3. • Einnahmen für Rechnung I des Landes 1 000 DM 

I 
85 384 171106 171 688 152 091 144 608 . dav. Vermögensteuer 5 458 11 894 2881 35 913 - 33 017 . 

Erbschaftsteuer . 537 1 670 1 659. 2 338 1 435 
Grunderwerbsteuer . i 786 1 898 1 384 2 598 2 006 
Kapitalverkehrsteuer I 1 469 1 660 1 580 2 456 284 . . 

I 
Kraftfeh rze'ugsteuer . 3 754 8 419 10 059 8 401 6 382 
Versicherungsteuer 

" 2 732 4 720 5 206 9 439 9157 
Rennwett- und Lotteriesteuer . I 1 446 2 460 9 506 2 591 2 043 
Wechselsteuer . 677 930 1 357 974 933 
Feuerschutzsteuer . 130 206 541 1 557 1 594 
Biersteuer . 154 2 597 2496 2 449 2 567 . Landesantell an den Steuern vom I 
Einkommen 4) . 66 858 134 653 135 019 83 374 85 190 

4. • Steuern vom Einkommen 5) 1 000 DM 102 403 220 743 214 314 132 340 135 222 . dav. Lohnsteuer 35 713 102 042 142 252 90 943 83 982 . . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 68 595 20 913 21 075 24 054 . . . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag . 4125 12 372 14 526 13 421 22173 
Körperschaftsteuer 31 624 37 733 36 624 6 902 5 013. 

5. Gemelndesleuerelnnahmen 1 000 DM 31180 .. . Realsteuern 30 068 . dav. Grundsteuer A 
. .. . 45 ... . Grundsteuer B 4 238 ' . .. .. . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 . . . 

Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 .. . übrige Gemeindesteuern . 1 113 . . 

1) Einschl. Erneuerungen. - ·2) Ohne die ·E;innahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) 1966 = 39 °/o, 1967 = 37 'lo. - 4) 1966 ·= 61 'lo 
1967 = 63 'lo. - 5) in den Bundes- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. . . ' 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 

I 
Januar Februar Februar Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 1958 1966 

Indexziffern 

Preisindexziffern für die Lebenshaltung ') 
lin Bundesgebiet - Neue Systematik -

' 112,1 Nahrungs- und Genußmittel 1962 = 100 112,0 111,8 111,3 
Kleidung, Schuhe . 110,5 111,9 111,9 112,1 

'- 129,7 142,8 144,0 135,8 Wohnungsmiete " l: 107,5 1)6,4 117,2 109,7 Elektrizität, Gas, Brennstoffe . 
übrige Waren und Dienstleistungen 

108,3 108,2 108,2 108,6 für die Haushaltsführung " Waren und Dienstleistungen für: 
111,2 116,3 116,3 113,5 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung " Körper- und Gesundheitspflege . 115,2 124,0 124,7 116,9 

Bildungs- und Unterhaltungszwecke . 109,2 114,3 114,9 111,2 
Persönliche Ausstattung; 

113,4 121,5 121,5 116,7 sonstige Waren und Dienstleistungen 
1962:,. 100 92,7 112,8 115,7 115,6 114,2 Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 143,1 146,8 146,7 144,9 

I 
I -Löhne und Gehälter 2) Oktober Januar Januar 

1967 1968 1967 ------
1. Arbeiter in der Industrie 

elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 248 253 250 239 . weiblich DM n 152 157 159 153 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,47 5,67 5,67 5,55 . weiblich DM 1,73 3,63 3,83 3,85 3,76 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 
' ' 45,4 44,6 44,1 43,0 . weiblich Std. 44,4 41,9 41,1 41,3 40,7 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41,5 43,5 42,0 42,0 . weiblich Std. 40,4 37,6 40,0 38,9 39,5 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1186 1 246 1 266 1 235 . weiblich DM 434 814 861 876 849 . Technische Angestellte männlich DM 744 1 270 1 332 1 340 1 304 . weiblich DM 456 815 857 872 851 
Im Handel3) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1130 1198 1 230 1185 . weiblich DM 398 738 783 806 771 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 246 1 305 1 327 1 266 weiblich DM 527 1246 1 446 1 438 1 337 
ln Industrie und Handel3) zusammen 

I . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1145 1 210 1 239 1198 . weiblich DM 406 757 802 824 791 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 268 1 329 1 339 1 300 . weiblich DM 470 912 1 012 1 005 980 

i 
Öffentliche Ordnung und Sicherheit Januar Februar Februar 

1968- 1968 1967 --
1. Feuerlösch- und Unfalldienst 

Alarmierungen Insgesamt Anzahl 2886 5 293 6830 5 228 5 487 dav. Feueralarme . 207 292 317 296 316 dav. falsche Alarme und Unfug-
meldungen . 45 71 89 85 63 bekämpfte Brände Insgesamt . 162 221 228 211 253 dav. Großbrände . 10 10 5 6 7 Mittelbrände .- 24 29 19 24 53 Kleinbrände . 54 90 92 79 108 Entstehungsbrände . 65 84 87 86 60 Schornsteinbrände . 9 8 25 16 25 Hilfeleistungen aller Art . 2680 5 001 6 513 4 932 5171 dar. bei Straßen- und Verkehrs-

unfällen . 883 1153 1 207 1 060 996 Betriebsunfällen . 493 390 314 310 293 Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . ' 2490 4170 4 963 4 223 3 806 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 288' 4 673 3 551 4150 Beförderte Personen- . 5 312 4 493 5168 3 990 4 334 

-

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
2) Effektivverdienste; ab 1964 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Verslcherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I Monatsdurchschnitt \ Januar Februar Februar 
Sachgebiet Maßeinheit - 1958 --~--1966 - 1968 1968 1967 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit ! 
3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 8885 9 524 9 609 9 351 

dar. Sittlichkeltsdelikte 168 240 215 185 229 

Mord und Totschlag 3 4 6 3 1 

Fahrlässige Tötung 1) 7 1 1 

Körperverletzung 2) 47 93 142 109 107 

Einfacher Diebstahl 2 927 3 559 3 714 3 724 3 600 

Schwerer Diebstahl 767 2 226 2 271 2434 2 375 

Diebstähle zusammen 3 694 5 785 5985 6158 5 975 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

dlebstahl· 254 242 235 228 375 

Fahrrad- u. -gebrauchsdlebstahl 533 349 241 230 240 

Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdlebstahl 121 50 52 78 

Taschendiebstahl 36 37 88 88 40 

Unterschlagung 256 249 211 191 224 

Raub und Erpressung 27 48 61 67 76 

Begünstigung und Hehlerei 43 94 96 185 92 

Betrug und Untreue 720 795 1 000 922 823 

Brandstiftung 31 34 46 31 41 

Münzdelikte 4 1 1 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 935 931 1 050 953 

übertretungsanzeigen 3) • 10 328 17 022 17 230 12 099 

Ordnungswidrigkeltenberichte 566 924 600 692 

Gebührenpflichtige Verwarnungen •l 26 722 33 044 29231 32191 28 735 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 897 2 678 2 456 1 988 
dav. Erwachsenen. allg. Strafrecht abgeurt. 1 370 1 564 2168 2122 1 642 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 148 114 159 95 ·120 
Jugend I. n. Jugendstrafrecht abgeurt. 152 147 239 152 179 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. 62 72 112 87 47 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 9 9 9 7 7 
Fahrerflucht 35 72 63 63 81 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 36 54 80 79 57 
Verb rech. u. Vergeh. wld.er d. Sittlichkeit 54 42 48 45 47 
Beleidigung, üble Nachrede 28 21 35 21 22 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 13 10 14 5 6 
Körperverletzung 128 128 146 151 141 
Einfacher Diebstahl 248 307 537 456 305 
Schwerer Diebstahl 83 82 145 103 85 
Ein!. u. schwerer Diebstahl im Rückfall 56 51 82 56 57 
Unterschlagung 90 50 75 62 55 
Raub und Erpressung 8 11 21 24 8 
Begünstigung und Hehlerei 46 34 36 34 38 
Betrug und Untreue 182 134 210 176 149 
Urkundenfälschung 12 13 10 21 11 

Vergehen I. Straßenverkehr §315c StGB. 90 99 127 82 

Vergehen I. Straßenverkehr§ 316 StGB. 304 415 499 306 
Vergehen gegen das StVG 215 188 191 152' 235 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und STGB. - •l Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrig
keltenrecht. 





HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1968 Mai-Heft 

Monatsschrift· des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Die Attraktivität der Hamburger Innenstadt 

-Ergebnisse der Wohnungsstichprobe 1965-

Vorbemerkungen 

Der Beitrag "Das Einkaufsverhalten der Hamburger 
Haushalte" im März'-Heft dieser Monatsschrift behan
delte vorwiegend die Einkaufsgewohnheiten der 

· Hamburger Haushalte, soweit sie den t ä g I i c h e n 
Bedarf betrafen. Die Ergebnisse zeigten, daß diese. 
Einkäufe ganz überwiegend (zu 96 %) im lokalen Be
reich - im eigenen Wohnstadtteil -, und zwar ohne· 
Benutzung von Verkehrsmitteln, vorgenommen wur
den. Weiter zeichnete sich ab, daß g r ö ß e r e Ein
käufe von den Hamburger Haushalten zu fast zwei 
Dritteln in der Innenstadt getätigt und vorzugsweise 
(79 %) öffentliche Verkehrsmittel benutzt wurden. Er
gänzend hierzu beziehen sich die nun folgemden Aus
führungen auf die I n n e n stad t- Einkäufe nach 
der Häufigkeit, nach Art der vorzugsweise eingekauf
ten Artikel und dem Zweck der nicht speziell auf Ein
käufe gerichteten lnnenstadtbesuche. Wenn in die
sem Zusammenhang von der Attraktivität der Ham
burger City gesprochen wird, so bezieht' sie sich nur 
auf die von den Bewohnern des Stadtgebietes (inner
halb der Verwaltungsgrenzen) ausgehenden Aktivi
täten. Die auf die Umlandbewohner wirkende Anzie
hungskraft der Hamburger Innenstadt steht hier nicht 
zur Diskussion; Aufschlüsse darüber wird die im letz
ten Bericht bereits erwähnte Umlanderhebung der 
Gesellschaft für Wohnungs- und Siedlungswesen er
bringen. 

Ausdrücklich vermerkt sei noch, daß die Feststellun-
ogen über das Einka~fsverhalten der Hamburger Haus

halte nicht im Rahmen einer eigenen stadtsoziologi
schen Untersuchung, sondern anläßlich der bundes
einheitlichen Erhebung über die Wohnsituation und 
Wohnabsichten der Bevölkerung erfolgten. Daher 
konnten nur verhältnismäßig wenige Zusatzfragen ge
'l Richtwerte über den Zufallsfehler d!eser Stichprob_e, bei der n.?ch 
einem vorgegebenen Schichtungsplan Jede~ 100. G!lbau~e ?usge~ahlt 
worden war sind im Dezember-Heft 1967 d1eser Ze1tschnft 1m Be1trag: 
.. Wie verbri'ngt der Hamburger das Wochenende?" auf S. 289 an-
gegeben. · 

stellt werden. Der Aussagewert ist außerdem vom 
Umfang der Stichprobe her eingeengt 1); so lassen 
sich z. B. die Bedeutung regionaler Einkaufszentren 
verschiedenartiger Stufen für die. lokalen Versor
gungsbereiche und ihr Einfluß auf die Frequenz der 
City bei einer einprozentigen Erhebung nicht darstel-

. len. Das vorliegende Material vermittelt jedoch we
sentliche Basiswerte für die Stadtforschung, auf wel
chen nachgehende Einze!üntersuchungen fußen kön
nen. 

Die Häufigkeit der Innenstadt-Einkäufe nach 
Haushaltsgruppen 

Rd. 7 600 Hamburger Haushalte, welche in ihrer Zu
sammensetzung die soziologische Gesamtstruktur der 
Hamburger Haushalte repräsentieren, wurden Ende 
1965 danach gefragt, wie häufig sie im Monat durch
schnittlich zu Besorgungen in die Innenstadt fahren. 
Von ihnen machten 7 405 Angaben über ihre Ein
käufe für den täglichen Bedarf, und 4 933 - also 
zwei Drittel - beantworteten auch die Frage nach der 
Häufigkeit der Besorgungen· in der Innenstadt. Wie 
aus Tabelle 1 ersichtlich, fuhren 27% dieser Haus
halt~ weniger als einmal pro Monat in die.lnnenstadt; 
es waren dies in der Regel Haushalte, die lediglich 
zu Schlußverkäufen oder gelegentlich zu speziellen 
Einkäufen in die City fahren. Der größte Teil - näm
lich 40% der Haushalte - gab an, einmal pro Monat 
Innenstadt-Einkäufe zu tätigen, und jeder dritte Haus
halt frequentierte die Geschäfte der Innenstadt· häu
figer. Die zweimal monatlich die City aufsuqhenaen 
Käufer (17,2 %) waren etwas häufiger als diejenigen, 
welche öfter dort Besorgungen machten (15,7 %). 

Auf die Gesamtzahl aller Hamburger Haushalte be
zogen bedeutet dies, daß annähernd 200 000 einmal 
je Monat; 85 000 Haushalte zweimal und 77 000 drei
mal oder mehr in der Innenstadt einkauften; 133.000 

·Haushalte tätigten nur gelegentlich - weniger als 
einmal im Monat -·dort Einkäufe .. 
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Tabelle 1. 

Häufigkelt der Innenstadt-Einkäufe in Harnburg 
nach Haushaltsgn.ippen, Wohngebieten der Haushalte, Vorhandensein eines nahegelegenen Einkaufszentrums und Pkw-Besitz 

- Nicht hochgerechnete Ergebnisse der Wohnungsstichprobe 1965-

davon nach der Häufigkeit der Innenstadt-Einkäufe im Monat 
~·--Haushalte 

weniger al; einmal I 
I 

zusammen 
I dreimal und mehr ') einmal zweimal 

Gliederung --· 

r 1-Anzahl Anzahl 
ln Ofo 

Anzahl 
in Ofo 

Anzahl 
in °/o 

Anzahl 
in °/o 

Sp. 1 Sp. 1 Sp. 1 Sp. 1 

2 3 4 5 I 6 7 8 9 

Alle Haushalte ........................ 4933 1 331 27,0 1 980 40,1 848 17,2 774 15,7 
Haushaltstypen 

Alleinstehende Männer ................ 313 65 20,8 119 38,0 (50) (16,0) 79 25,2 
Alleinstehende Frauen ... ; .. .- ......... 907 226 24,9 345 38,0 177 19,5. 159 17,6 
Ehepaare ohne Kinder ................. 1 273 380 29,9 479 37,6 216 17,0 198 15,5 

dar. mit berufstätiger Ehefrau ........ 418 121 29,0 161 38,5 67 16,0 69 16,5 
Ehepaare mit Kindern unter 18 Jahren .. 1 237 357 28,8 541 43,7 197 15,9 142 11,6 

dar. mit berufstätiger Ehefrau ........ 302 88 29,1 137 45,4 (47) (15,6) (30) (9,9) 
Sonstige Ehepaare .................... 738 170 23,0 314 42,6 138 18,7 116 15,7 

dar. mit berufstätiger Ehefrau ........ 193 51 26,4 88 45,6 (29) 15,0 (25) 13,0 
Elternteile mit Kindern ................ 397 107 27,0 165 41,6 59 14,8 66 16,6 
Haushaltsgemeinschaften Alleinstehender 68 (26) . (38,2). (17) (25,0) (11) (16,2) (14) (20,6) 

Soziale Stellung des HV 
Selbständige ......................... 482 118 24,5 164 34,0 88 18,3 112 23,2 
Angestellte und Beamte ............... 1 725 374 21,7 724 42,0 321 18,6 306 17,7 
Arbeiter .............. ········ ....... 1 390 428 30,8 588 42,3 219 15,8 155 11,1 
Nichterwerbstätige .................... 1 336 411 30,8 504 37,7 220 16,5 201 15,0 

Haushaltseinkommen 2) 

(netto - monatlich - in DM) 
unter 600 .................. 1 018 294 28,9 408 40,1 162 15,9 154 15,1 

600 bis unter 1 000 ......•.........•. 1 657 . 468 28,2 665 40,1 281 -17,0 243 14,7 
1 000 bis unter 1 500 ........... : . ..... 1174 322 27,4 481 41,0 195 16,6 176 15,0 
1 500 und mehr .... : ................. 748 157 21,0 293 39,2 143 19,1 155 20,7 

Gebietsteile 
Westlich der Alster ...... -.............. 2 079 537 25,8 819 39,4 377 18,1 346 16,7 

davon Kerngebiet .................. 1 249 339 27,1 415 33,2 242 19,4 253 20,3 
Übrige Gebiete .............. 830 198 23,9 404 48,7 I 135 16,2 93 11,2 

östlich der· Alster ..................... 2155 567 26,3 891 41,4 360 16,7 337 15,6 
davon Kerngebiet .................. 1189 272 22,9 528 44,4 211 17,7 178 15,0 

übrige Gebiete .............. 966 295 30,5 363 37,6 149 15,4 159 16,5 
Bergedorf ............ , .. : .. · .......... .139 (43) (30,9) 54 38,9 (20) (14,4) (22) (15,8) 
Südlich der Eibe ...................... 560 184 32,9 216 38,6 91 16,2 69 12,3 

davon Kerngebiet 0 •••• 0 •••••••••••• 301 131 43,5 103 34,2 (42) (14,0) (25) (8,3) 
übrige Gebiete •• 0 ••••••••••• 259 53 20,5 - 113 43,6 (49) (18,9) (44) (17,0) 

Kerngebiete zusammen •••••••••••• 0. 0 2 739 742 27,1 1 046 38,2 495 18,1 456 16,6 
Übrige Gebiete zusammen ............. · 

Einkaufszentrum in der Nähe der Wohnung 
2194 589 26,8 934 42,6 353 16,1 318 14,5 

vorhanden 0 •••••••• 0 0 •••••••••••••••• 3573 1 018 28,5 1 465 41,0 586 16,4 504 14,1 
nicht vorhanden •••••• 0 •••••••••••••• 0 1 360 313 23,0 515 37,9 262 19,3 270 ·19,8 

Haushalte 
. mit Personenkraftwagen ............... ·1 730 404 23,4 715 41,3 305 17,6 306 17,7 
ohne Personenkraftwagen •••••••••• 0 •• 3 203 927 28,9 1 265 39,5 543 17,0 468 14,6 

') Nur Haushalte mit Angaben über die Häufigkeit der Besorgungen in der Innenstadt (2 622 Haushalte machten keine Angaben). - ') Nur Haushalte, 
die s o wo· h I Angaben über die Häufigkeit der Besorgungen ln der Innenstadt a I s a u c h Angaben über das Haushaltseinkommen gemacht 
haben. 

Bevor auf die Zusammensetzung dieser Haushalte 
eingegangen wird, sei kurz die Gruppe beschrieben; 
welche angab, die Innenstadt zu Einkäufen n i c h t 
aufzusuchen - es handelte sich um etwa jeden dritten 
Hamburger Haushalt, insgesamt rd. 247 000 Haus
halte2). Unter ihnen bildeten alleinstehende Frauen 
mit 31 °/o die größte Gruppe, und es wurde in den 
früheren Beiträgen wiederholt erwähnt, daß diese 
überwiegend älter und nicht mehr erwerbstätig sind. 
Auch. unter den alleinstehenden Männern - zahlen
mäßig eine erheblich kleinere Gruppe - war der An
teil der nicht zu Einkäufen in die Innenstadt Fahren
den relativ groß (45 %). Jeder vierte Haushalt, der 
angab, keine Innenstadt-Einkäufe zu tätigen, war dem 
Haushaltstyp nach ein Ehepaar ohne Kinder, und 

') Die absoluten Zahlen für diese Haushaltsgruppen lassen sich durch 
Differenzbildung aus der Tabelle 1 Im März-Heft auf S. 66 und der 
Tabelle 1 Sp. 1 dieses Beitrages ermitteln. 

auch hier handelt es sich häufig um ältere Personen. 
Die drei vorstehend genannten Grupp~n - allein
stehende Frauen und Männer sowie die Ehepaare 
ohne Kinder - bildeten zwei Drittel aller Haushalte, 
welche die Innenstadt nicht zu Einkäufen aufsuchten. 
Alter und Gesundheitszustand - zum Teil auch qe
scheidene Kaufansprüche - dürften die Ursachen 
hierfür sein. 

Als weit~re Merkmale für die gesamte Gruppe der"
1 

nicht in der Innenstadt Einkaufenden seien noch der 
hohe Anteil von Nichterwerbstätigen (41 %) und Be
ziehern niedriger Einkommen (35% weniger als 600 
DM monatliches Haushaltseinkommen, 32 %·zwischen 
600 bis unter 1 000 DM) erwähnt. Bemerkenswert und 
typisch für diesen Personenkreis und seine Kaufge
wohnheiten Ist es, daß die meisten (70 %) in den gut 
mit zentralen Einrichtungen und Geschäften ausge-

o 



- 115-

statteten Kerngebieten wohnen; vier Fünftel von 
ihnen gaben. an, ein Einkaufszentrum in der Nähe der 
Wohnung zu haben. Damit zeichnet sich deutlich ab, 
daß vorwiegend ältere Haushalte und Alleinstehende 
in den Kerngebieten mit ihren günstigen Einkaufs
angeboten auf Innenstadtkäufe verzichten. 

ln Tabelle 1 und im Schaubild 1 sind die Haushalts
gruppen nach der Häufigkeit ihrer Innenstadt-Ein
käufe dargestellt, und es zeigen sich wiederum deut
liche Unterschiede zwischen den Kaufgewohnheiten 
der Haushaltstypen. 

Von den Haushalten, welche am h ä u f i_ g s t e n 
{dreimal oder mehr im Monat) Innenstadt-Einkäufe 

Schaubild 1 

tätigten und zwar hier der Zahl nach, ohne Rück
sicht auf die Höhe der Umsätze - bestand gut jeder 
vierte aus einem Ehepaar ohne Kinder; dies war zwar 
absolut die größte Gruppe, ihr Anteil an der Gesamt
zahl ·der Haushalte entsprach jedoch ebenfalls rd. 
26%. Relativ häufig kauften Alleinstehende in der 
Innenstadt ein - insbesondere Männer, welche dort 
teils in Verbindung mit dem Besuch von abendlichen 
Veranstaltungen auch noch Geschäfte aufsuchten; das 
reichhaltige Warenangebot dürfte ebenso unter den 
alleinstehenden Frauen die relativ hohe Kaufquote 
bzw. zwei- 'oder mehrfache Innenstadtbesuche je 
Monat verursachen. Dagegen zeigte sich sehr deut
lich, daß Ehepaare mit unter 18jährigen Kindern we-

Häufigkeit der Einkäufe (monatlich) in der Hamburger Innenstadt 
- nach Haushaltsgruppen und Einkommensschichten -
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n'iger Gelegenheit fanden, in der Innenstadt zu"kau
fen; sie waren in der Gruppe, welche einmal pro 
Monat die Innenstadt besuchte, am stärksten und 
auch bei den Gelegenheitskäufern in der Innenstadt 
relativ häufig vertreten. Bei letzteren - den weniger 
als einmal im Monat die Innenstadt Aufsuchenden -
waren Ehepaare ohne Kinder besonders zahlreich. 
Die älteren unter ihnen dürften vom Bedarf her, teils 
auch wegen der Erreichbarkeit, von häufigeren Innen
stadtbesuchen Abstand nehmen; handelt es sich um 
jüngere, noch kinderlose Ehepaare, so ist die Ehe
frau vielfach berufstätig, und ein Teil_ der Innenstadt
käufe läßt sich in Verbindung mit dem Arbeitsweg 
vornehmen, so daß sich die speziellen Innenstadt
besuche entsprechend verringern. Im übrigen zeigt 
das Schaubild 1, daß bei den übrigen Ehepaaren die 
Häufigkeit der monatlichen Einkäufe in den Fällen et
was höher ist, wo die Ehefrau nicht berufstätig ist. 

Die Innenstadt-Einkäufer nach der sozialen 
Stellung des Haushaltsvorstandes und 
Einkommensschichten 

Selbständige haben unter den sozialen Gruppen mit 
Abstand den höchsten Anteil von Citybesuchern, wel
che dreimal oder mehr im Monat dort einkaufen; von 
dieser Käuferschicht gehen zweifellos auch Aktivi
täten aus, die nicht auf den privaten Verbrauch ge
richtet, sondern durch berufliche Erfordernisse be
dingt sind. Annähernd 42% der (verhältnismäßig klei
nen) Gruppe von Selbständigen kauft zweimal oder 
mehr pro Monat in der Innenstadt ein. 

Angestellte und Beamte folgen in der Häufigkeit der 
Innenstadt-Einkäufe mit deutlichem Abstand hinter 
den Selbständigen, und die Arbeiter bilden - nach 
den Nichterwerbstätigen - die Gruppe der Haushalte, 
welche die City relativ selten aufsuchte. Nur 11 % 
der Arbeiterhaushalte tätigen dreimal und mehr, 16% 
zweimal pro Monat Innenstadt-Einkäufe. ln diesem 
Zusammenhang sei daran erinnert, daß die Einkäufe 
für den täglichen Bedarf ganz überwiegend auf lo
kaler Ebene erfolgen; bei den Arbeitern beanspru
chen die Ausgaben für diesen unelastischen Bedarf 
einen hohen Anteil des Budgets, so daß vielfach _von 
der Einkommensseite her den· Einkaufsmöglichkeiten 
in der City Grenzen gesetzt sind. Selbstverständlich 
spielen auch noch andere Faktoren hi~rbei eine Rolle, 
wie z. B. die Nähe von lokalen Einkaufszentren mit 
einem auch unterschiedlichen Ansprüchen genügen
den Warenangebot, der Zeitaufwand für die Fahrt zur 
Innenstadt, Fahrtkosten usw. 

Daß das Einkommen der Haushalte die Häufigkeit der 
Innenstadt-Einkäufe beeinflußt, zeigen die Ergebnisse 
der Tabelle 1 und Schaubild 1. Von den Haushalten, 
welche monatlich über 1 500 DM oder mehr Netto
Einkommen disponieren konnten, tätigte jeder fünfte 
dreimal und mehr im Monat Innenstadt-Einkäufe; bei 
den übrigen Gruppen waren es jeweils rd. 15%. Die 
Bezieher höherer Einkommen waren auch unter den 
Haushalten, welche zweimal die City pro Monat zu 
Einkäufen aufs"uchten, relativ häufig vertreten. Ande
rerseits traten unter den nur gelegentlich die City 
besuchenden Haushalten die Einkommensschichten 
unter 1 500 DM stärker in Erscheinung. 

Abhängigkeit der Innenstadt-Einkäufe von der 
Nähe eines Einkaufszentrums und dem · 
Vorhandensein eines Personenkraftwagens 

Wie im vorausgegangenen Bericht bereits erwähnt, · 
gaben drei Viertel aller Haushalte an, daß in der 
Nähe ein Einkaufszentrum oder Geschäftsviertel vor
handen sei. Bei den Haushalten, welche im Verlaufe 
des Gespräches auch Angaben über Innenstadt-Ein
käufe machten, war ·diese Relation annähernd gl~ich 
(72,4 %). . 

Die Ergebnisse der Tabelle 1 belegen die - nicht un
erwartete - Tendenz der Haushalte, bei Nichtvor
handensein eines Einkaufszentrums in Wohnungs
nähe häufiger die Innenstadt aufzusuchen, als in den 
Fällen, in denen Sekundärzentren zur Verfügung ste
hen. So wurde von jedem fünften Haushalt ohne Ein
kaufszentrum in Wohnungsnähe die Innenstadt drei
mal oder mehr im Monat aufgesucht, während dies 
bei vorhanderem regionalen Einkaufszentrum nur für 
jeden siebten Haushalt zutraf. Auch unter den zwei
mal im Monat in der City Einkaufenden war ein deut
licher Unterschied in dieser Richtung bemerkbar: So
weit in Wohnungsnähe zentrale Einkaufsmöglichkei
ten vorhanden, betrug der Anteil' 16%, im anderen 
Falle 19% der jeweiligen Haushalte. 

Während die Benutzung des Personenkraftwagens · 
bei den Einkäufen für den täglichen Bedarf kaum 
eine Rolle spielt, wird die Häufi.gkeit der Innenstadt
käufe vom Vorhandensein eines Pkw offensichtlich 
beeinflußt, wenn auch nicht in dem Ausmaße, wie 
dies teilweise angenommen wird. So war z. B. von 
den Haushalten, welche die Innenstadt zu Einkäufen 
überhaupt nicht aufsuchen, jeder vierte Autobesitzer; 
fast ebenso· hoch war der Anteil der Haushalte mit 
Pkw, die nur _gelegentlich in der Innenstadt (weniger 
als einmal im Monat) einkauften, und 41 % fuhren 
einmal pro Monat zu Einkäufen dorthin. Deutlic;:h hö
her war der Anteil von Pkw-Besitzern unter den drei
mal oder mehr im Monat in der City einkaufenden 
Haushalten (18% gegenüber 15% ohne Pkw), bei 
den zweimal pro Monat in der Innenstadt Einkaufen
den war der Unterschied zwischen Pkw-Besitzern und , 
Haushalten ohne Pkw nur noch gering. Diese Rela
tionen weisen auf die große Bedeutung der öffent
lichen Verkehrsmittel bei den Innenstadtbesuchen hin. 

Die Wohngebiete der Innenstadt-Einkäufer 

Dem Nachweis von Wohngebieten der Innenstadt
Einkäufer und ihrer Besucherhäufigkeit kommt be
sonderes Interesse zu. Leider verbietet der kleine 
Umfang der Stichprobe eine wünschenswerte tiefere 
Regionalisierung; in Tabelle 1 und im Schaubild 2 
konnten wiederum nur die größeren Hamburger Ge
bietsteile dargestellt werden, wobei die mit zentralen 
Einkaufsmöglichkeiten ausgestatteten Wohnviertel in 
den Kerngebieten beiderseits der Alster einerseits, 
die übrigen Wohn- und Geschäftsgebiete andererseits 
getrennt wurden. Auch südlich der Eibe wurde so ver- · 
fahren und zwischen dem Kerngebiet von Harburg und 
dem übrigen Gebiet unterschieden. Dagegen mußte 
der Bezirk Bergedorf wegen der relativ kleinen Zahl 
von Interviews als Einheit ausgewiesen werden. 
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Schaubild2 

Wohngebiete der Innenstadt-Einkäufer 
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Die größten Besucherzahlen stammen aus den Kern
gebieten östlich und westlich der Alster; dies über
rascht zunächst nicht, denn dort befinden sich die 
größten Wohnqu~utiere. Außerdem ist von den Kern
gebieten die Erreichbarkeit der Innenstadt meist rela
tiv günstig. Bezieht man jedoch die Innenstadt-Ein
käufer - ohne Rücksicht auf die Häufigkeit ihrer Be~ 
suche - auf die Gesamtzahl der in den Gebietsteilen 
wohnhaften Haushalte, so ergibt sich ein anderes 
Bild (vgl. Tabelle 2). Während vom Kerngebiet östlich 
der Alster 60% der Haushalte i:u den Innenstadtbe
suchern rechneten, traf dies in den übrigen Gebieten 
für 79% der Haushalte zu. Die entsprechenden Rela
tionen für das Gebiet westlich der Alster betrugen 
62% für das Kerngebiet, 72 % für die übrigen Ge
biete. Dies ist zweifellos darauf zurückzuführen, daß 
die Haushalte außerhalb der Kerngebiete im allge
meinen weniger günstige Einkaufsmöglichkeiten ha
ben als diejenigen in den mit zentralen Einr·ichtungen 
gut- ausgestatteten Kerngebieten. Erheblich niedriger 
als der städtische Gesamtdurchschnitt mit 65 Ofo In
nenstadt-Einkäufern errechnete sich die Quote für die 
Bergedorfer Haushalte (47 %); hier spielen vermut
lich das Vorhandensein eines eigenen Sekundärzen
trums und der Faktor der Erreichbarkeit der Hambur
der Innenstadt eine Rolle. 

Tabelle 2 
Anteil der Innenstadt-Besucher 

an den in den Gebietsteilen wohnhaften Haushalten 

Gebietsteile 

Westlich der Alster 

Be
völkerung 
Ende 1965 

in 1 000 

Kerngebiet . .. .. .. • .. 4 442 
übrige Gebiete . . . • • • 299 

Ostlieh der Alster 
Kerngebiet .. .. .. .. .. 479 

• übrige Gebiete • . . • • • 320 
Bergedorf .. . . .. .. .. .. . 85 
Südlich der Eibe 

Kerngebiet . . . .. .. .. . 112 
übrige Gebiete • . . . • • 118 

Zusammen ............ 1 1 854 

Tabelle3 

Durch
schnitt

liehe 
Haus
halts
größe 
1961 

2,2 
2,6 

2,4 
2,6 
2,8 

2,6 
2,7 

2,4 

Haus
halte 
1965 

in 1 ooo 

201 
115 

199 
123 
30 

43 
44 

755 

Haus
halte 

1965 mit 
Innen
stadt
Ein-

käufen 
in 1 ooo 

Anteil 
der 

Innen
stadt
Ein-

käufer 
an 

allen 
Haus
halten 
in °/o 

Sp. 4:3 

5 

125 62 
83 72. 

119 60 
97 79 
14 47 

30 . 70 
26 59 

494 65 

Südlich der Eibe liegen - durch die topographischen 
Verhältnisse bedingt - ebenfalls Sonderverhältnisse 
vor. Aus dem Kerngebiet von Harburg kommen rela
tiv mehr Besucher in die Hamburger Innenstadt 
(70 %) als aus den Kerngebieten nördlich der Eibe; 
die Zentralität der Hamburger City und eine günstige 
Erreichbarkeit dürften hierbei eine Rolle spielen. An
dererseits wird das Kerngebiet von. Harburg für die 
übrigen Gebiete südlich der Eibe als Einkaufszen
trum vielfach leichter erreichbar sein als die Hambur
ger City; die Quote der Innenstadtbesucher in den 
übrigen Gebieten südlich der Eibe betrug 59%. 

Im Schaubild 2 sind die Innenstadt-Einkäufer wie
derum nach der Häufigkeit ihrer Besuche gegliedert. 
Als wichtigstes Erg~bnis sei erwähnt, daß die im 
Kerngebiet westlich der Alster wohnhaften Käufer 
die City erheblich häufiger frequentieren als die
jenigen aus anderen Gebietsteilen, insbesondere als 
die in den übrigen Gebieten westlich der Alster 
wohnhaften Haushalte. Die mehrfach im Monat die 
City besuchenden Haushalte, welche östlich der Al
ster wohnen, waren dagegen in den übrigen Gebie
ten stärker vertreten als im Kerngebiet 

Vorzugsweise in der Innenstadt eingekaufte 
Artikel 

Der Interviewer sollte dem Haushalt die Frage stellen, 
welche Artikel bevorzugt in der Innenstadt einge
kauft werden. Die spontane Antwort hatte er im Klar
text fest~uhalten. Aus der Vielzahl der gemachten 
Angaben ergaben sich im wesentlichen drei große 
Gruppen von Verbrauchsgütern, und zwar Beklei-. 
dung, Hausrat und Möbel. Diese Artikel wurden nach 
der soziaren Stellung der Käufer ausgezählt (vgl. Ta
belle 3 und Schaubild 3). 
Fast alle Haushalte gaben an, in der Innenstadt B e
k I e i d u n g einzukaufen (93 %). Innerhalb der so
zialen Schichten waren .die Unterschiede relativ ge
ring, Arbeiterhaushalte hatten mit 95% den höchsten 
Anteil. 
Mit großem Abstand folgte Hausrat, wobei hier 
typische Unterschiede innerhalb der sozialen Grup
pen erkennbar wurden. Selbständige übten die größte 
Nachfrage nach Hausrat aus, während Nichterwerbs
tätige (also vorwiegend Rentner, Pensionäre) ver
ständlicherweise weniger Bedarf hatten. Etwa jeder 
6. Angestellte, Beamte und Arbeiter kaufte anläßlich 
eines Innenstadtbesuches Hausratsartikel ein. 

Spezielle Einkäufe in der Hamburger Innenstadt nach Art der vorzugsweise eingekauften Artikel 
und sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes 

-Nicht hochgerechnete Ergebnisse der Wo.hnungsstichprobe 1965-

davon nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 

Haushalte 

I I 
zusammen') Selbständige Angestellte Arbeiter Nicht-

Artikel 
und Beamte erwerbstätige 

Anzahl .,, Anzahl I Ofo I Anzahl .,, Anzahl .,, I Anzahl .,, 
-----

2 3 4 I 5 6 7 8 I 9 10 

Alle Haushalte ............. 4899 100 476 100 1 772 100 1 362 100 1 289 100. 
darunter kauften 2) 

92,7 1 292 94,9 1199 93,0 Bekleidung .............. 4564 93,2 430 90,3 1 643 
Hausrat ................. 770 15,7 90 18,9 309 17,4 . 217 15,9 154 11,9 
Möbel ................... 514 10,5 51 10,7 220 12,4 161 11,8 82 6,4 
Sonstige spezielle Artikel 530 10,8 68 14,3 . 217 12,2 104 7,7 141 10.9 

') Nur Haushalte mit Angabe eines Einkaufsartikels (2 656 Haushalte machten keine Angaben). - ') Mehrfachzählungen möglich. 
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Vorzugswelse eingekaufte Artikel in der Innenstadt 
__; nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstands -

BEKLEIDUNG HAUSRAT 

ANGESTELLTE und BEAMTE 

ARBEITER 

NICHTERWERBSTÄTIGE 
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Zweck der lnnenstadtbesuche-(ohne Einkäufe) in Harnburg nach sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes 
- Nicht hochgerechnete Ergebnisse der Wo~nungsstichprobe 1965-

davon nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 
Haushalte 

I I I 
zusammen') Selbständige Angestellte 

Arbeiter ' Nicht-
Zweck der Innenstadtbesuche und Beamte erwerbstätige 

Anzahl I 0/o I Anzahl I 0/o I Anzahl I 
.,; 

I Anzahl I 'lo I Anzahl I 'lo 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 l 6 I 7 I 8 I 9 I 10 

Alle Haushalte ............. 4 031 100 427 100 
darunter wegen 2) 

1 608 100 942 100 1 054 100 

Theater, Kino ............ 2181 54,1 261 61,1 1 085 67,5 389 41,3 446 42,3 
Konzert ••••••••• 0 ••••••• 978 24,3 125 29,3 542 33,7 119 12,6 192 18,2 
Ausstellungen ............ 605 15,0 102 23,9 281 17,5 89 9,4 133 12,6 
Facharztbesuche ......... 375 9,3 ( 45) (10,5) 123 7,6 66 7,0 141 13,4 
Treffen mit Freunden ..... 526 13,0 60 14,1 191 11,9 132 14,0 143 13,6 
Schaufensterbummel , ..... 2 235 55,4 194 45,4 868 54,0 

' 621 65,9 552 52,4 
Sonstiger Zwecke 0 ••••••• 288 7,1 ( 41) ( 9,6) 76 4,7 67 7,1 104 9,9 

1
) Nur Haushalte mit Angaben über den Zweck der Innenstadtbesuche (3 524 Haushalte machten keine Angaben). - ') Mehrfachzählungen möglich. 
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An dritter Stelle wurden von den Haushalten M ö
b e I k ä u f e angeführt, im Durchschnitt etwa von je
dem zehnten Innenstadt-Einkäufer. Auch hier zeigte 
sich, daß Nichterwerbstätige relativ selten ihre Ein
richtung erneuern; die .Intensität der Käufe bei Ange
stellten, Beamten und Arbeitern war etwa gleich. 
Selbständige gaben Möbeleinkäufe iu rd. 11 % an, 
wobei auch hier zu beachten ist, daß über die Höhe 
der getätigten Umsätze nichts ausgesagt werden 
kann. 

Schaubild 4 
Zweck der Innenstadt-Besuche .(ohne Einkäufe) 

- nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstands -

Haushalte. welche keine Innenstadt
besuche der jeweiligen Art 
gemacht haben---~ 

Besuchshäufigkelt unter dem 
schnitt innerhalbdersozialen 

Besuchshäufigkeit über dem Ourchschnit1 
innerhalbdersozialen Schicht 

Statistlschn landnamt Hurnburg@ 

ln einer Restgruppe wurden die übrigen von den 
Haushalten genannten speziellen Artikel subsum
miert Aus Tabelle 3 und dem Schaubild 3 geht her
vor, daß die größte Nachfrage hier wiederum von den 
Selbständigen ausging, die niedrigste von den Arbei
tern als Folge des relat·iv geringen Umfangs ihrer 
lnnenstadtbesuche. Von Nichterwerbstätigen wurden 
hauptsächlich Artikel für den Tagesbedarf eingekauft. 

Nicht zu Einkäufen vorgesehene Innenstadt
besuche nach ihrem Zweck 

Die Haushalte wurden schließlich auch danach be
fragt, ob sie manchmal die Innenstadt aufsuchen, 
ohne dort einzukaufen, und falls ja, zu welchen 
Zwecken. Gut 4 000 Haushalte (hochgerechnet also 
400 000) bejahten diese Frage, das entsprach einem 
Anteil von rd. 53'%. Tabelle 4 und Schaubild 4 ver
mitteln einen Überblick der häufigsten Anziehungs
punkte - sieht man von den Einkäufen ab - der 
City. 

An erster Stelle, von mehr als der Hälfte dieser Haus
halte, wurde ein Schaufensterbummel genannt und 
fast ebenso ,oft ein Theater- oder Kinobesuch. Mit 
beträchtlichem Abstand folgten die Konzert- und Aus- · 
Stellungsbesucher sowie das Treffen mit Freunden. 
Von knapp 10% der Haushalte wurden Facharztbe
suche angeführt. 
Die Analyse dieser Innenstadtbesuche nach der so
zialen Stellung der Haushalte liefert Hinweise über 
die gruppenspezifischen Verhaltensweisen und auf 
die Attraktivität der City. 

Unter den Haushalten, welche einen Schaufenster
bummel vorhatten, waren Arbeiter überdurchschnitt
lich vertreten, während Selbständige offensichtlich 
weniger Zeit dafür aufwenden. Theater- und· Kinobe
suche wurden primär von Angestellten und Beamten 
sowie von Selbständigen bevorzugt, während Arbei
ter und Nichterwerbstätige zu diesem Zweck seltener 
zur Innenstadt fuhren. Die Konzertbesucher setz~en 
sich ebenfalls überwiegend aus den erstgenannten 
Gruppen zusammen, Arbeiterhaushalte beteiligten 
sich weniger daran~ Unter den Ausstellungsbesuchern 
waren die Selbständigen überdurchschnittlich vertre
ten; hierzu mögen insbesondere auch die zahlreichen 
Fachausstellungen in Harnburg anregen. Beträchtlich 
über der mittleren Besuchshäufigkeit lagen die Nicht
erwerbstätigen, die älteren Personen, bei den Fach
arztbesuchen. 

Weitere Einzelheiten, insbesondere auch. über die 
Größenordnungen der Haushalte, welche keine Innen
stadtbesuche der vorgenannten Arten erwähnten, sind 
dem Schaubild 4 zu entnehmen. 

Werner Matti 
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Der Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen in Harnburg 1965 

ln der Bundesrepublik werden statistische Angaben 
über die Beförderungsleistungen fast aller Verkehrs
träger laufend erhoben und dargestellt, und zwar für 
die See- und die Binnenschiffahrt, den Eisenbahn
und den LuftverKehr sowie für den Straßengüter
fe r n verkehr. ln diesem System der Verkehrsstati
stiken bestand jedoch eine erhebliche ·Lücke inso- · 
fern, als gesicherte Angaben über den Gütern a h.;
verkehr mit Kraftfahrzeugen bisher nahezu ganz fehl
ten. Lediglich durch einige, mittlerweile jedoch weit 
zurückliegende Repräsentativerhebungen wurden die 
Verkehrsleistungen des · Straßengüternahverkehrs 
größenordnungsmäßig ermittelt. 

Die Gewinnung von zuverlässigen Unterlagen über 
den Güternahverkehr stellte daher schon immer ein 
wichtiges Anliegen der inländischen Verkehrspolitik 
dar. Aber auch für Zwecke der Europäischen Ge
meinschaften wurden Zahlenangaben über Nahver
kehrsleistungen dringend benötigt. Um die beste
hende Informationslücke zu schließen, wurde für das 
Jahr 1965 die Statistik des Güterverkehrs mit Kraft
fahrzeugen 1) angeordnet, eine Repräsentativstatistik, 
deren zentrale Erhebung und Aufbereitung beim Sta
tistischen Bundesamt lag. Diese zunächst einmalige 
Erhebung wird möglicherweise im drei- bzw. fünf
jährigen Turnus wiederholt. 

I 

Im Gegensatz zu anderen Verkehrsträgern ist der 
Güternahverkehr in seiner regionalen Reichweite be
grenzt2). Die von ihm erbrachten Verkehrsleistungen 
erstrecken sich auf ein relativ genau bestimmbares 
Gebiet um den Standort der jeweiligen Fahrzeuge. 
Die Kenntnis der Beförderungsleistungen im Nahver
kehr ist daher vor allem auch für die regionale Wirt
schafts- und Verkehrspolitik von Bedeutung. Aus die
sem Grunde ist Zahlenmaterial über die Transport
mengen der in Harnburg und den angrenzenden Ge~ 
bieten stationierten Kraftfahrzeuge ebenso interes
sant wie die Stärke und Struktur der Austauschbe
ziehungen zwischen Harnburg und seinem Umland. 
Durch eine Übereinkunft mit den zuständigen Mini
sterien in Schleswig-Holstein und Niedersachsen und 
dem Statistischen Bundesamt war es möglich, das in 
Frage kommende Erhebungsmaterial in Harnburg 
weiter aufzubereiten. Bei den relativ kleinen regiona
len Teilmassen ist allerdings mit nicht unbeträcht~ 
Iichen Stichprobenfehlern zu rechnen, worüber im 
Methodischen Teil noch zu berichten ist. Diese Un
genauigkeiten müssen jedoch in Kauf genommen 

, werden. Hier kann es nur darauf ankommen, erst
malig relativ genaue Globalzahlen zu gewinnen und 
für feinere Strukturzusammenhänge Größenordnun
gen zu vermitte;ln. Trotz aller statistisch-methodischer 

') .,Verordnung über eine Statistik des Güterverkehrs mit Kraftfahrzeu
gen" vom 8. Jan. 1964 (Bundesanzeiger vom 11. Jan. 1964, Nr. 7). 
') Vgl. die Ausführungen im Methodischen Teil. 
') Vgl. Legat, Wilfried: Methode und Ergebnisse der Erhebung im 
Güternahverkehr mit Lastkraftwagen 1965. - ln: Wirtschaft und Sta
tistik, 1966, H. 8, S. 477ff. -Statistisches Bundesamt: Verkehr, Reihe 5: 
Güterverkehr, Sonderbeitrag: Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen 
1965. Kohlhammer-Verlag, Stuttgart und Mainz. 
') § 2 Güterkraftverkehrsgesetz vom 17. 10. 1952 (Bundesgesetzblatt I, 
s. 697). 
') Verordnung über Ortsmittelpunkte und die Nahzone im Güternahver
kehr vom 18. 8. 1952 (Hamburgisches Gesetz- und Verordnungsblatt, 
Teil I, Nr. 30). 

Bedenken bietet das nachfolgend vorgelegte Zahlen~ 
material eine bessere Ausgangsposition für verkehrs
politische Orientierungen als es die vagen Schätzun
gen, die auf diesem Gebiet bisher möglich · war~n. 
vermochten. 

ln diesem ersten Beitrag über den Straßengüternah-
. verkehr soll über die Methodischen Grundlagen der 
Erhebung sowie über die Beförderungsleistungen 
Hamburger Fahrzeuge berichtet werden. Es ist vor
gesehen, in einem zweiten Aufsatz die Verkehrs
leistungen der Fahrzeuge, die in der Nahzone um 
Harnburg stationiert sind; sowie die Nahverkehrs
beziehungen zwischen Harnburg und seinem Umland 
darzustellen. 

1. Methodische Vorbemerkungen 

Die Ergebnisse der Statistik des Güterverkehrs mit 
Kraftfahrzeugen 1965 sind vom Statistischen Bundes
amt mit einer ausführlichen Darstellung der Erhe
bungsmethode vorgelegt 3

). ln diesem Beitrag genügt 
daher eine Kurzfassung der wichtigsten methodi-

. sehen Erläuterungen, die für die Hamburger Zusatz
auswertungen von Bedeutung sind. 

1.1 Definitionen und Abgrenzungen 

Als G ü t e r n a h v e r k e h r ist in der Bundesrepu
blik die Beförderung von Gütern mit Kraftfahrzeugen 
innerhalb der Grenzen eines Gemeindebezirks oder 
innerhalb der Nahzone definiert 4). Dabei ist es all
gemein üblich, den Güternahverkehr in gewerblichen 
und Werknahverkehr zu unterteilen. Der g e w e r b
I i c h e G ü t e r n a h v e r k e h r umfaßt alle Güter
transporte für fremde Rechnung. Er kann jedoch nur 
ausgeübt werden, wenn das Unternehmen mit einer 
entsprechenden Erlaubnis ausgerüstet ist oder der 
gewerbliche Nahverkehr mit Fahrzeugen durchge
führt wird, für die eine der weitergehenden Genehmi
gungen für den Güterfernverkehr ausgestellt ist. Der 
W e r k n a h v e r k e h r (Transp'orte für eigene 
Zwecke) bedarf' dagegen keinerlei behördlicher Ge
nehmigung oder Erlaubnis. 

Die N a h z o n e umschließt ein Gebiet von 50 km 
Luftlinie um den Ortsmittelpunkt der Standortge
meinde des Fahrzeugs. Für die Verhältnisse in Harn- · 
burg ist zu erwähnen, daß das Gebiet der Hanse
stadt in vier Nahverkehrsbezirke unterteilt ist und 
daß daher auch vier Ortsmittelpunkte bestehen, und 
zwar in Sasel (Marktplatz), Bergedorf (Mohnhof), 
Harburg (Rathaus) und Blankenase (Bahnhofplatz) 5). 

Die Nahzone um Harnburg wird daher von einer 
mehrfach gebrochenen Kreislinie umgrenzt, die nörd
lich der Eibe die "Grenzorte" Wilster, ltzehoe, Neu
münster, Ahrensbök und Lübeck noch einschließt. Im 
niedersächsischen Teil der Nahzone verläuft die 
Grenzlinie südlich der Gemeinden Krummendeich, 
Lamstedt, örel, Zeven, ·Scheeßel, Wolterdingen, Han
stedt und Medingen. ln Sc h I es w i g- H o Ist e i n 
liegen also die Landkreise Pinneberg, Bad Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg sowie die kreis
freien Städte Neumünster und Lübeck voll in der 
Nahzone um Hamburg, während die Kreise Stein-
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burg überwiegend und Rendsburg, Plön und Eutin 
nur zu· einem geringen Teil der Nahzone zuzurech
nen sind. ln N i e d e r s a c h s e n · gehören die 
Landkreise Stade, Harburg und Lüneburg sowie die 
kreisfreie Stadt Lüneburg voll zur Nahzone, während 
die Kreise Land Hadeln, Bremervörde, Rotenburg, 
Soltau und Uelzen von der Grenzlinie mehr oder 
weniger stark "angeschnitten" werden. 

Die so umschriebene Nahzone stellt also das Gebiet 
dar, in dem Hamburger Fahrzeuge Gütertransporte 
im Nahverkehr durchführen können. Gleichzeitig wird 
damit aber auch das Gebiet abgegrenzt, aus dem 
dort stationierte Fahrzeuge im Nahverkehr Harnburg 
erreichen können, um Stadt und Hafen mit Gütern 
zu versorgen bzw. am Hamburger LadungsaufkQm
men zu partizipieren. Von Standorten jenseits der 
Grenzlinie ist Harnburg nur im Fernverkehr zu er
reichen. 

Zur Verdeutlichung für den Leser ist diesem Beitrag 
eine Karte beigegeben (Schaubild 1), aus der der 
Nahzonenbereich um Harnburg zu ersehen ist. Außer
dem zeigt die Karte, wo die Grenzen der Nahzonen 
einiger "benachbarter" Großstädte wie Bremen, Kiel 
und Hannoyer verlaufen. 

ln die Erhebung einbezogen wurden nur echte G ü-
t e r t r a n s p o r t e. Außer Ansatz bleiben daher 
Rangierbewegungen, Sondereinsätze von Fahrzeu- · 
gen zum Sandstreuen, zur Straßenreinigung, zum 
Abschleppen anderer Fahrzeuge oder für landwirt
schaftliche Zwecke usw. 

1.2 Art und Umfang der Erhebung 

1.2.1 Die Erhebung im Bund 

Die besondere Schwierigkeit der Erfassung der Nah
verkehrsleistungen liegt darin, daß bei diesem Ver
kehrszweig ein Frachtbriefzwang (wie z. 8. beim Gü
terfernverkehr) nicht besteht. Es fällt daher für die 
einzelnen Transportvorgänge kein statistisches Er
hebungspapier an, so daß primärstatistische Sonder
erhebungen notwendig sind. Hinzu kommt, daß sich 
der Güternahverkehr institutionell nicht auf einen be
stimmten Kreis von Unternehmen begrenzen läßt. 
Wegen des Werknahverkehrs kommen praktisch alle 
Unternehmen, die über zur Güterbeförderung geei'g
nete Kraftfahrzeuge verfügen, als "Produzenten" von 
Nahverkehrsleistungen in Betracht. Wegen dieser 
Schwierigkeiten und aus Kostengründen wurde die 
Statistik des Güterverkehrs mit Kraftfahrzeugen 1965 
als Repräsentativerhebung ·angeordnet, wobei die. 
Stichprobe aus der Kraftfahrzeugbestandskartei des 
Kraftfahrt-Bundesamtes in Flensburg gezogen wurde. 

Die Erhebung war von vornherein beschränkt auf 
Lastkraftfahrzeuge mit einer Nutzlast von mindestens 
einer Tonne und Zugmaschinen, soweit diese nicht 
in land- und forstwirtschaftliehen Betrieben einge
setzt waren. Insgesamt wurden im Bundesgebiet rund 
57 000 Fahrzeuge (8,4% des. in Frage kommenden 
Kraftfahrzeugbestandes am 1 .. 1. 1965) einbezogen, 
und zwar in einer nach Wirtschaftszweigen der Fahr
zeughalter, Fahrzeugarten und Größenklassen ge
schichteten Stichprobe mit Auswahlsätzen zwischen 
1 und 100 6

). Die Stichprobe war nicht für repräsen-

') Unter Beachtung der Regeln der ZufallsauswahL 
') Die in Harnburg beheimateten Kraftfahrzeuge sind allerdings günsti
ger repräsentiert. 

tative Landesergebnisse angelegt, so daß der durch
schnittliche Auswahlsatz in etwa auch für regionale 
Teilmassen giiF). 

Die in die Stichprobe einbezogenen Fahrzeuge hat
ten für e i n e B e r i c h t s w o c h e sämtliche Be
förderungsfälle aufzuzeichnen, so daß insgesamt 
etwa 0,16% aller Transportfälle im Straßengüternah
verkehr 1965 erfaßt wurden. Verkehrsleistungen die
ser Fahrzeuge, die im Fernverkehr erbracht wurden, 
sind bef ·der Ergebnisdarstellung unberücksichtigt ge
blieben. 

Um saisonale Einflüsse und andere Zufälligkeiten 
weitgehend auszuschalten, wurden die Stichproben
fahrzeuge durch Zufallsauswahl al!f 26 Unterstich
proben und so in 14tägigem Abstand über das ge
samte Kalenderjahr 1965 verteilt. 

1.2.2 Die Hamburger Zusatzerhebung 

Der Erhebungsumfang im Bund war - wie oben an
geführt - rigoros beschränkt auf Fahrzeuge mit einer 
Nutzlast ab einer Tonne. Entsprechend den Beson
derheiten des Großstadtverkehrs und seiner speziel
len Bedürfnisse entfielen am 1. 7. 1964 jedoch nicht 
weniger als 41,4% aller Lastkraftwagen in Harnburg 
auf die Gruppe der kleinen Lieferwagen unter 1 t. 
Nutzlast. Da diese Fahrzeuge zahlenmäßig außer
ordentlich stark ins Gewicht fielen und keinerlei Vor
stellungen über ihre Verkehrsleisturigen bestanden, 
wurde beschlossen, auf freiwilliger Basis eine Zu
satzerhebung durchzuführen, die methodisch in etwa 
der· Bundeserhebung entsprach. Allerdings wurden 
bei dieser homogenen Fahrzeuggruppe nur zwei 
Schichten nach dem Wirtschaftszweig der Halter mit 
Auswahlsätzen von 1 und 5 gebildet. Da bei der frei
willigen Erhebung eine Ausfüllung der Fragebogen 
(Fahrtenbücher) naturgemäß nicht erzwungen wer
den konnte, wurde von vornherein eine größere Zahl . 

. von Fahrzeugen in die Stichprobe einbezogen, und 
zwar 3 330, was etwa 25% des Bestandes dieser 
Fahrzeuge entsprach. Aus dieser Stichprobe, die 
ebenfalls vom Kraftfahrt-Bundesamt gezogen wurde, 

. wurden wiederum 26 Serien gebildet und über das 
Jahr 1965 verteilt. 

1:2.3 Verz~hnung der beiden Erhebungen 

Die Erhebungsunterlagen des Statistischen Bundes
amtes wurden, soweit sie sich auf Fahrzeuge r:nit 
Standort in Harnburg bzw. im Hamburger Umland be
zogen, nach ihrer Aufbereitung für Zwecke der Bun
desstatistik dem Statistischen Landesamt Harnburg 
zugeleitet, wo sie unter regionalen Aspekten weiter
bearbeitet wurden. Für die Ergebniserstellung wurde 
das Zahlenmaterial der Hamburger Zusatzerhebung 
11 i nzugefügt. · 

Die in diesem Aufsatz yorgelegten Tabellen über die 
Verkehrsleistungen der in Ha m b ur g s fa t i o
n i er t e n Fahrzeuge beziehen sich also praktisch. 
auf den gesamten zur Güterbeförderung geeigneten 
Kraftfahrzeugbestand. Für die Fahrzeuge aus der 
Nahzone um Harnburg .fehlen dagegen Angaben über 
die kleinen Lieferwagen unter einer Tonne Nutzlast. 
Wenn daher in einer kommenden Ausarbeitung über 
die Beförderungsleistungen aller Fahrzeuge in der 
Nahzone und über die Verflechtung Hamburgs mit 
seinem Umland im Nahverkehr berichtet wird, kön-
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nen aus Gründen der Vergleichbarkeit nur die Ergeb
nisse für Fahrzeuge ab einer Tonne Nutzlast zu
grunde gelegt werden. 

1.3 Frageprogramm 

Die Hamburger Zusatzerhebung war in ihrem Frage
programm der Bundeserhebung weitgehend ange
paßt, so daß beide Befragungen gemeinsam abge-
handelt werden können. Dabei soll die Darstellung 
beschränkt werd€m auf _die Merkmale, die in den 
Hamburger . Auswertungen berücksichtigt wurden 8). 

Das Frageprogramm umfaßte als Ordnungsmerkmale 
für alle Leistungen der Berichtswoche: · 

a) den S t a n d o r t d es Fa h r z e u g s. Wenn da
bei für ein Fahrzeug ein vorübergehender oder ein an
genommener (fiktiver) Standort 9) in der Berichtswoche 
angegeben war, so ging dieser in die Auswertung ein. 

b) das Gewerbe .des FahrzeughaI t er s. 
Hinzu kommt eine Reihe von Merkmalen, die für je
den Transportfall gesondert anzugeben waren, und 
zwar: 

c) die A r t d es Tran s p o r t s. Hier sollte gekenn
zeichnet werden, ob es sich um eine Verteil- oder 
Sammelfahrt handelte oder nicht. 

d) die G ü t e r a r t. 

e) der Be_: u n d E n t I a d e o r t mit genauer An
gabe der Be- und Entladestelle. 

f) das B r u t t o g e w i c h t deey Gutes, einschließ
lich der Ladung eines eventuell mitgeführten· An-. 
hänge~. · 

' 
g) die Be f ö r d e r u n g s strecke des Gutes (in 
Fahrkilometern). 

h) die V e r k e h r s a r t (gewerblicher Güternahver
kehr, Werknahverkehr, gewerblicher Güterfernverkehr, 

· Werkfernverkehr). 

Die Fragebogen waren in Form eines Fahrtenbuches 
gestaltet. Für jede Ladung oder für jeden Ladungs
teil (bei verschiedenen . Güterarten und/oder unter
schiedlich weiten Beförderungsstrecken) war eine 

- Zeile mit den obigen Merkmalen (c bis h) auszufül
len. Lediglich bei V e r t e i I- u n d Sam m e I -
f a h r t e n , die als Transporte im Orts- und Nach
barortsverkehr mit einer Vielzahl von Be- und Ent
ladungsstellen ·definiert waren, wurde auf eine der:
artig detaillierte Nachweisung verzichtet. Hier sollte 
zur Erleichterung des Auskunftspflichtigen nur das 
Gesamtgewicht der eingeladenen Güter nach Güter
arten sowie die gesamte mit Ladung gefahrene Strecke 
angegeben werden. Um die tonnenkilometrische Lei
stung durch dieses Verfahren nicht aufzublähen, wur
den die bei Verteil- und Sammelfahrten geleisteten 
Tonnenkilometer später halbiert, woöei die Vorstel
lung· einer relativ gleichmäßigen Be~ und/oder Ent
ladung während einer Fahrt zugrunde liegt. 

·1.4 Rücklauf der Erhebungsbogen 

Über den Rücklauf der Erhebungspapiere läßt sich 
nur für die Hamburger Fahrzeuge berichten, da nur 
diese Teilmasse bei der Bundeserhebung gesondert 

') Außer den genannten Merkmalen wurden vom Statistischen Bundes
amt die Fahrzeugart, die Größenklasse des Fahrzeugs, die Art der ver
kehrsrechtlichen Genehmigung sowie die Art der Abrechnung der ein
zelnen Transportfälle erhoben. 
') §§ 6 bzw. 6 a Güterkraftverkehrsgesetz. 

aufbereitet wurde: Es ist jedoch anzunehmen, daß 
in etwa die gleichen Erfahrungswerte auch für die im 
schleswig-hols'teinischen und niedersächsischen Teil 
der Nahzone um. Harnburg beheimateten· Fahrzeuge 
gelten. 

Insgesamt wurden im Rahmen der B u n d es e r
h e b u n g 3 231 Hamburger Fahrzeuge einbezogen. 
Von 3 014 Auskunftspflichtigen wurden die Fahrten
bücher ausgefüllt zurückgesandt. ln 217 Fällen wurde 
entweder nicht geantwortet, oder die auskunftspflich
tigen Halter konnten durch die Post nicht erreicht 
werden. Die fehlenden Angaben dieser sogenannten 
.. non-response-Fälle" wurden bei der Aufbereitung 
des Bundes durch Doppelurig eingegangener Frage
bogen ausgeglichen. Aus methodischen und organi
satorischen Gründen ließen sich diese Doppelungs
tälle nicht mehr· in die Hamburger Auswertung ein
schleusen. Hierauf wird im folgenden Abschnitt noch 
einzugehen sein. Von den eingegangenen Fahrten
büchern entfielen 15,4% auf Fahrzeuge, die für die 
Erhebung nicht in Frage kamen, sei es daß die Fahr
zeuge nicht mehr existierten, daß es sich um fahr
bare Arbeitsmaschinen handelte oder daß sie nicht 
zur Güterbeförderung benutzt wurden. Weitere 

· 17,8% der Fahrzeuge hatten in der Berichtswoche 
keinen Transportauftrag oder wurden aus sonstigen 
Gründen nicht oder nur zu Leerfahrten eingesetzt. 
Die verbleibenden zwei Drittel waren Fahrzeuge, die 
mindestens einen Gütertransport durchgeführt hat
ten. Die Beförderungsleistungen dieser Fahrzeuge 
liegen den Ergebnistabellen zugrunde. 

Für die H a m b u r g e r Z u s atze r h e b u n g wur
den 3 330 Lastwagen unter einer Tonne Nutzlast aus
gewählt. Da für diese Erhebung keine Auskunfts
pflicht bestand, war naturgemäß die Zahl der. non
response-Fälle höher. Immerhin beteiligten sich 2 363 
Fahrzeughalter an der Erhebung - ein erfreulich 
gutes Ergebnis. ·Da die Stichprobe nur aus zwei 
Schichten bestand, konnten die Lücken durch eine 
relativ einfache Veränderung des Auswahlabstandes 
geschlossen werden. Ähnlich wie bei der Bundeser
hebung hatten zwei Drittel aller Fahrzeuge in der 
Berichtswoche mindestens einen TransportfalL Das 
restliche Drittel bestand wiederum aus nicht mehr 
existenten Fahrzeugen oder aus Lieferwagen, die 
ausschließlich für Sonderzwecke eingesetzt waren 
bzw. aus solchen, die in der betreffenden Zeit keinen 
Transportauftrag hatten. 

-1.5 Fehlergrenzen 

Die vom Statistischen Bundesamt in einer Probeer
hebung getesteten Fragebogen führten kaum zu Miß
verständnissen bei den Auskunftspflichtigen. Die Be
antwortung der Fragen war dementsprechend gut. 
Versehentriehe Falschangaben wurden größtenteils 
bei der Prüfung erkannt und bereinigt. 

Trotzdem ließen sich gewisse s y s t e m a t i s c h e 
Fehler bei der Erhebung nicht ausschalten, die sämt
lich zu einer Mindererfassung tendieren. 

a) Aus technischen Gründen konnten bei der Aus
wahl der Stichprobe nur die Fahrzeuge berück
sichtigt werden, die am 1. Januar 1965 bereits zu
gelassen waren. Es fehlen daher die Verkehrs
leistungen der Neuzulassungen während des Be
richtsjahres 1965. 
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b) Es muß damit gerechnet werden, daß· trotz der an 
sich guten Beantwortung nicht alle tatsächlich 
durchgeführten Transporte in den Erhebungspa
pieren aufgezeichnet wurden; ein Fehler, der sich 
bei der Prüfung kaum erkennen läßt. 

Der aus diesen beiden Gründen resultierende syste
matische Fehler läßt sich zwar nicht exakt quantifi
zieren, wird jedoch vom Statistischen Bundesamt auf 
etwa -3% geschätzt 10). Das würde größenordnungs
mäßig sowohl für die Teilmassen aus der Bundeser
hebung, die. in die Hamburger Auswertung einge
gangen sind, als auch für die Hamburger Zusatzer
hebung gelten. 

c) Wie bereits erwähnt, war es nicht möglich, in die 
Hamburger Aufbereitung diejenigen Leistungsan
gaben einzubeziehen, die vom Statistischen Bun
desamt als Ausgleich der non-response-Fälle 
durch nachträgliche Doppelung anderer Frage
bogen gewonnen wurden. Ein Vergleich der Ge-

. samtangaben der Bundesergebnisse für Harnburg 
und der Hamburger Aufbereitung zeigt, daß hier
durch eine Mindererfassung von jeweils rund 12% 
der beförderten Tonnen und der geleisteten Ton
nenkilometer hervorgerufen wird. 

Insgesamt dürfte also mit einem systematischen Feh
ler von rund -15% für die Ergebnisse aus dem Bun
desmaterial und von rund -3% aus der Hamburger 
Zusatzerhebung zu rechnen sein. Bei den folgenden 
Ergebnisdarstellungen wurde auf eine lineare Hoch
rechnung um ·15% verzichtet, da die Abweichungen 
bei den einzelnen Teilmassen natürlich unterschied
lich sein können. Es ist jedoch nicht anzunehmen, 
daß das dargebotene Strukturbild durch die Minder
erfassung wesentlich verfälscht wird .. 

Bei Ergebnissen, die üb~r eine Stichprobe gewonnen 
werden, ist weiterhin die Höhe des Zu f a I I s f eh
I e r s zu beachten. Eine beim Statistischen Bundes
amt durchgeführte Fehlerberechnung ergab für die 
Hamburger Ergebnisse, daß bei der vorgenommenen 
Zusammenfassung allzu starker Aufgliederungen der 
Stichprobenfehler für die Einzelpositionen den Wert 
von ± 5% nur in Ausnahmefällen übersteigen dürfte. 
Für die Gesamtergebnisse sowie die mengenmäßig 
bedeutsamen Teilmassen wird der Stichprobenfehler 
wesentlich niedriger liegen; .allerdings müssen 
schwach besetzte Positionen mit aller Vorsicht inter
pretiert werden. 

2. Die Nahverkehrsleistungen Hamburger Kraft
fahrzeuge 

Vor einer Kommentierung der Hamburger Ergebnisse 
soll zunächst noch kurz die Bedeutung des Straßen
güternahverkehrs im Vergleich zu den anderen Sin
nenverkehrsträgern umrissen werden. Da vergleich
bares Zahlenmaterial über alle Verkehrszweige hin
weg für Harnburg nicht zur Verfügung steht, können 
nur die Angaben für das gesamte Bundesgebiet zu
grunde gelegt werden. Danach lag die hochgerech
nete Beförderungsleistung der Kraftfahrzeuge im Gü
ternahverkehr 1965 bei 1,5 Mrd. Tonnen gegenüber 
einer Menge von 330 Mio t im Eisenbahnverkehr, 

") Vgl.: Legat, Wilfried, a.a.O., S. 479. 
") Vgl. Methodische Vorbemerkungen (Abschnitt 1.5). 
") Bel der Berechnung wurden nur die Angaben aus der Bundeserhe
bung berücksichtigt. 

196 Mio t in der Binnenschiffahrt und 122 Mio t im 
Straßengüterfernverkehr 10). Das Transportaufkom
men des Güternahverkehrs betrug somit mehr als 
das 12fache des Fernverkehrs mit Lastkraftfahrzeu
gen und knapp das Zweieinhalbfache von Eisenbahn, 
Binnenschiffahrt und Straßengüterfernverkehr zusam
men. 

Ein anderes Bild ergibt sich jedoch bei Zugrunde
legung der ·t6nnenkilometrischen Leistungen. Da die 
durchschnittliche Transportentfernung im Nahverkehr 
- wie wir noch sehen werden - sehr gering ist, liegt 
der Güterna.hverkehr mit 29,9 Mrd. tkm nur noch ganz 

· knapp über dem Güterfernverkehr (29,2 Mrd. tkm), 
bleibt aber hinter der Eisenbahn (68,6 Mrd. tkm) und 
der'Binnenschiffahrt (43,7 Mrd. tkm) weit zurück. 

2.1 Allgemeiner Überblick 

Die den folgenden Abschnitten zugrunde liegenden 
Ergebnisse der Verkehrsleistungen Hamburger Kraft
fahrzeuge im Güternahverkehr enthalten sowohl die 
Angaben aus dem Erhebungsmaterial des Statisti
schen Bundesamtes für die Fahrzeuge ab einer Tonne 
Nutzlast als auch die der Hamburger Zusatzerhebung 
für die kleineren Lkw. 

Aus Tabelle 1 ergibt sich, daß die in Hamburg. statio
nierten Fahrzeuge hochgerechnet insgesamt rund 
34 Millionen t Güter im Nahverkehr befördert haben. 
Dabei muß noch berücksichtigt werden, daß die Er
gebnisse aus dem Bundesmaterial mit einem syste
matischen Fehler von rund - 15 %, die der Hambur
ger Erhebung von rund - 3 % behaftet sind 11 ). Bei 
Berücksichtigung dieser Fehlerquoten ergibt sich als 
Schätzgröße für die gesamte Beförderungsleistung 
eine Gütermenge von mehr als 39 Millionen t. Wenn 
man sich überlegt, daß diese Größe den gesamten 
Seehafenumschlag des Jahres 1965 um rund 4 Mil
lionen t übersteigt, wird man sich eine zutreffende 
Vorstellung von den ·gewaltigen Transportmengen
machen können, die im Nahverkehr befördert wurden. 
Die tonnenkilometrische Verkehrsleistung der Ham
burger Nahverkehrsfahrzeuge betrug 1965 663 Millio
nen tkm bzw. bei Ausgleich des systematischen Feh
lers knapp 760 Millionen tkm. 

Wenn für die Gesamtergebnisse die methodisch be
dingte Mindererfassung durch Hochschätzung ausge
glichen wurde, so nur, um die Größenordnung dieser 
Globalzahlen einigermaßen zutreffend zu bestimmen. 
ln den folgenden Ausführungen wird auf solche rein 
rechnerischen Manipulationen verzichtet, da eine li
neare Hochschätzung bei den unterschiedlich stark 
besetzten Teilmassen unzulässig wäre. Zudem wird 
die absolute Größe der Einzelpositionen auch von 
geringerem· Interesse sein als das Strukturbild der 
Nahverkehrsleistungen, das von den Erhebungslük
ken nicht wesentlich beeinflußt sein dürfte. 

Die Nahverkehrsleistung der Hamburger Fahrzeuge 
entspricht bei den beförderten Tonnen einem An
teil von 2,5% des Bundesergebnisses 12). Der Anteil 
an den insgesamt geleisteten Tonnenkilometern liegt 
mit 2,8% geringfügig höher. Nach der Kraftfahrzeug
bestandsstatistik des Kraftfahrt-Bundesamtes in 
Flansburg waren dagegen am 1. 7. 1965 rund 3,6% 
der in die Nahverkehrserhebung einbezogenen Fahr
zeugarten in Harnburg zugelassen, was auf eine un
terproportionale Beteiligung an den Verkehrsleistun-
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Tabelle 1 
Die Verkehrsleistungen Hamburger Kraftfahrzeuge 

im Güternahverkehr 19651) 

davon mit Kraftfahr-
zeugen mit einer 

Nahverkehr Nutzlast von 
insgesamt 

Merkmale 
-- 1 t und I unter 1 t 

Verkehrsarten 
mehr . 

absolut I. 'lo I I .,. absolut absolut v. Sp. 1 

1 I 2 3 I· 4 I 5 

Beförderte Güter 
(1 000 t) 
Insgesamt ........... 34260 100 33100 1160 3,4 

davon: im gewerb-
Iichen Güter-
nahverkehr .. 15 240 44,5 15070 170 1,1 
im Werk-
nahverkehr .. 19 020 55,5 18030 990 5,2 

Geleistete Tonnen-
kilometer (Mio tkm) 
Insgesamt •••••••• 0 •• 662,62 100 639,82 22,80 3,4 

davon: im gewerb-
Iichen Güter-
nahverkehr .. 306,66 46,3 303,44 3,22 1,1 
im Werk-
nahverkehr .. 355,96 53,7 336,38 19,58 5,5 

1) Aus methodischen Gründen ist mit einer Mindererfassung der Ver
kehrsleistungen um rd. 15 'lo zu rechnen (vgl. Abschnitt 1.5). 

gen im Nahverkehr insgesamt hindeuten könr:tte. Da
bei wird man jedoch beachten müssen, daß z. 8. we
gen der Übernahme von Transporten im Zu- und 
Ablaufverkehr des Hamburger Hafens die hier statio
nierten Fahrzeuge im Vergleich zum Bundesgebiet 
insgesamt vermutlich überdurchschnittlich hohe Be
förderungsanteile im Güter f e r n verkehr aufweisen, 
die ja in dieser Erhebung bekanntlich unberücksich
tigt gebl,ieben sind. Da die Bestandsstatistik wegen 
der variablen Einsatzweise der Fahrzeuge keine Un
t~rscheidung nach Nah- und Fernverkehrsfahrzeugen 
treffen kanri, ist eine Beziehung der Verkehrsleistun
gen im Nahverkehr auf den Gesamtbestand an Lkw 
und Zugmaschinen ohnehin recht problematisch. Al
lerdings wäre auch bei einer genaueren Bezugs
grunplage eine unterproportionale Beteiligung der 
Hamburger Fahrzeuge an den insgesamt beförderten 
Gütermengen im Bundesgebiet - bedingt durch die 
unterschiedliche Güterstruktur des Beförderungsauf
kommens - zumindest nicht unwahrscheinlich. Gene
rell wird man ·nämlich sagen können, daß ein Fahr
zeug je Fahrt mengenmäßig erheblich mehr Massen
güter als Stückgüter befördern kann. Im Transport
aufkommen des Bundesgebietes sind aber rund 72% 
Massengüter 13) enthalten, während die Hamburger 
Fahrzeuge nur 55% Massengüter und immerhin 45% 
Stückgüter mit ihrem je Gewichtseinheit unvergleich
lich höheren Raumbedarf befördert haben. 

Vom · Nahverkehrsaufkommen 'der Hamburger Fahr
zeuge 1965 entfielen knapp 45% auf den gewerb
lichen Güternahverkehr und etwas mehr als 55% auf 

13) Obiicherweise unverpackt beförderte Güterarten. , 
") 1964 lag <;~er Anteil der Fahrzeuge unter 1 t Nutzlast bei 41,4 'lo, 1967 
nur noch be1 29,9 'lo des Bestandes an Lastkrattwagen in Hamburg. 
") Nach den Ergebnissen des Verkehrszensus 1962 waren 66 'lo der Ar
beitsstätten und 43 'lo der Ladekapazität des Nahverkehrsgewerbes 
auf Transporte für e i n e n Auftraggeber spezialisiert. (Eine Auftrags
spezialisierung wurde immer dann angenommen, wenn mehr als zwei 
Dnttel der· 1961 msgesamt beförderten Gütermengen auf nur einen 
Auftraggeber ausgerichtet war.) 

den Werknahverkehr. Ähnlich war das Verhältnis bei 
den geleisteten Tonnenkilometern (46% zu 54%). 
Die im Werkverkehr erbrachten Verkehrsleistungen 
übertrafen die des gewerblichen Verkehrs also um 
rund 4 Millionen Tonnen bzw. um rund 50 Millionen 
Tonnenkilometer. 

Wie Tabelle 1 ausweist, war der Anteil der kleinen 
Fahrzeuge unter 1 t Nutzlast an den Nahverkehrs
leistungen äußerst gering. Nur je.3,4% der beförder
ten Gütermengen und der geleisteten Tonnenkilome
ter entfielen auf diese Fahrzeuge, die .zur Zeit der 
Vorbereitung der Erhebung rund 41 % des gesamten 
Lkw-Bestandes in Harnburg ausmachten. Aufgrund 
der Erkenntnisse der Zusatzerhebung wird ·man bei 
einer möglichen Wiederholung der Statistik des Stra
ßengüternahverkehrs auf eine nochmalige Einbezie
hung der Kleinlieferwagen verzichten können, und 
das um so eher, als auch ihr Anteil am Lkw-Bestand 
in Harnburg in den letzten Jahren laufend abgenom
men hat 14). 

2.2 Güterstruktur 

Erwartungsgemäß zeigt die Struktur des Beförde
rungsaufkommens. im Nahverkehr einen eindeutigen 
Schwerpunkt beim Transport von Gütern der Güter
abteilung "Steine, Erden, Salze, Erze und Schrott", 
auf die allein knapp zwei Fünftel (38,5 %) aller Trans
portmengen entfielen. Dahinter stehen die für den 
gesamten Nahverkehr typischen Transporte für die 
Sauwirtschaft, also die Abtransporte von Erde und 
Schutt sowie die Anfuhren von Sand und Kies. Würde 
man .noch die beförderten Gütermengen an Kalk, Ze
ment und anderen .Baustoffen hinzurechnen, so do
minieren die Bautransporte mit rund 48% des ge
samten Transportvolumens noch stärker. Bemerkens
wert erscheint die Tatsache,· daß sich nahezu kein 
Unterschied hinsichtlich der relativen Bedeutung der 
Bautransporte für den gewerblichen Güternahverkehr 
(47 %) und den Werknahverkehr (48 %) zeigt. Es ist 
daher zu vermuten, daß das Nahverkehrsgewerbe 
auftragsmäßig vor allem mit den Unternehmen der 
Bauwirtschaft eng verbunden ist, wobei es dahin
gestellt sein mag, ob die Zusammenarbeit durch feste 
Verträge geregelt ist oder nicht 15). Hinter der Beför
derung von Baugütern folgen erst mit großem Ab
stand die Transporte von Kohlen und Mineralölerzeug
nissen (15%), von Nahrungs- und Genußmitteln (12%) 
sowie von sonstigen Halb- und Fertigwaren (11 %). 

Grundsätzlich zeigt sich eine auffällige Übereinstim
mung der Güterstruktur zwischen gewerblichem und 
Werknahverkehr. Zwar ist der Werkverkehr bei den 
meisten Gütern der absoluten Beförderungsmer.~ge 
nach stärker vertreten, doch hält sich dies zumeist in 
dem Rahmen, der durch seine höheren Beförderungs
leistungen insgesamt gesetzt ist. Als Ausnahme, in 
denen auch die relative Bedeutung des Werkverkehrs 
erheblich über der des gewerblichen Nahverkehrs 
liegt,· ist vor allem der Transport von Getränken zu 
erwähnen. Da Brauereien und die Hersteller von Er
frischungsgetränken fast immer einen eigenen um
fangreichen Fuhrpark unterhalten, wird im Werkver
kehr mehr als das Sechsfache des Transportaufkom
mens im gewerblichen Verkehr befördert. Ähnliches 
gilt auch für die Güterhauptgruppen "Sand und Kies", 
"Steinkohlen" und "Chemische Erzeugnisse", in de
nen jeweils rund das Doppelte der Beförderungsmen-
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Tabelle'2 

Die Verkehrsleistungen Hamburger Kraftfahrzeuge im Güternahverkehr 1965 nach Verkehrsarten und Güterarten 1) 

Beförderte Tonnen Geleistete Tonnenki Iomeier 
.. 

'da- I da-gegen: gegen: 
Harnburg Bundes- Harnburg I Bundes-gebiet. 

' 
gebiet 

ins- ins-
Güterart gesamt I g~s~m~ 

-- - -·-

Gewerb- I Werk- I 
licher nahverkehr Nahverkehr insgesamt 

Gewe;~--~ Werk----~--
.licher nahverkehr Nahverkehr insgesamt 

Nahverkehr Nahverkehr 
--- -- --

I 

I I I 1 000 I I 
.,, .,, Mio !km .,, 'lo 

---
1 -1 --2- -1 --3-· ·- I 4 I 5 6 I 7 I 8 I 9 I. 10 

Nahrungs- und Genußmittel 
(einschließlich Rohstoffe) .••.• 1 770 2 380 4150 12,1' 6,6 38,19 53,99 92,18 13,9 13,5 
darunter 
Frische Früchte, frisches und 

gefrorenes Gemüse ....•..• 350 510 860 2,5 0,6 5,63 5,15 10,78 1,6 1 '1 
Fleisch, Fische, Fleisch- und 

Fischwaren, Eier, Milch und 
Milcherzeugnisse, Speisefette 320 370 690 2,0 1,6 6,05 10,53 16,58 2,5 3,7 

Getränke ................... 120 750 870 2,5 2,1 2,09 17,73 19,82 3,0 4,2 
Andere Nahrungs- und Genuß-

mittel ........... ········· 500 340 840 2,5 0,8 9,56 7,78 17,34 2,6 1,7 
Futtermittel, pflanzliche und 

tierische Öle und Fette ..••..• 250 50 300 0,9 0,9 7,37 0,79 8,16 1,2 1,6 
Andere pflanzliche, tierische und 

verwandte Rohstoffe •••••.••• 390 
Steine und Erden, Salz, Erze und 

390 780 2,3 1,8 7,79 12,85 20,64 3,1 2,4 

Schrott ..•.................. 450 740 13190 38,5 60,3 81,19 134,25 215,44 32,5 38,3 
darunter 
Sand, Kies, Bims, Ton, 

Schlacken ················ 2130 4 790 6920 20,2 26,2 32,20 60,27 92,47 14,0 23,5 
Sonstige Steine, Erden und ver-

wandte Rohmineralien ..... 3300 2 680 5980 17,5 33,5 48,51 6Q,68 115,19 17,4 14,1 
Kohle, Mineralöl und Destilla-

tionserzeugnisse ••• 0 •••••••• 2 420 2 780 5200 15,2 9,5 55,92 47,83 103,75 15,7 13,3 
darunter 
Steinkohle, Steinkohlenbriketts 

und -koks ........•...•.... 410 820 1 230 3,6 2,5 10,14 8,79 18,93 2,9 2,6 
Kraft- und Leuchtstoffe, Heizöl 970 1150 2120 6,2 3,3 29,85 29,45 59,30 8,9 6,8 
Sonstige Mineralölerzeugnisse 

a.n.g.; Natur-, Raffinerie- und 
verwandte Gase .... , ....... 950 90 1 040 3,0 2,4 15,45 2,84 18,29 2,8 2,3 

Chemische Erzeugnisse, Dünge-
mittel ••••••••••••••••••• 0 •• 690 1 660 2350 6,9 4,9 11,50 21,59 33,09 5,0 4,1 
darunter 
Chemische Grundstoffe, andere 

chemische Erzeugnisse ..... 680 1 620 2300 6,7 4,4 11,39 20,26 31,65 4,8 3,8 
Kalk, Zement, keramische und 

ähnliche mineralische Erzeug-
nisse ..............•.•..•... 1 780 1 420 3 200 9,3 7,9 58,05 30,92 88,97 13,4 13,6 

.davon 
Kalk und Zement ............ 550 270 830 2,4 2,6 34,96 13,64 48,60 7,3 5,6 
Glas, Baustoffe und ähnliche 

mineralische Halb- und 
Fertigwaren •.••..• ' •••••••• 1 220 1150 2 370 6,9 5,3 23,09 17,28 40,37 6,1 8,0 

Eisen, Stahl und NE~Metalle 
(einschließlich Halbzeug) ...•. 240 350 590 1,7 1,7 4,56 9,56 14,12 2,1 3,1 

Metallwaren, Maschinen, elektro-
technische Erzeugnisse, Fahr-
zeuge 0 •••••••••••••••••••• 0 360 400 760 2,2 1,4 7,76 8,45 16,21 2,5 2,2 

Sonstige Halb- und Fertigwaren 
sowie besondere Transport-
güter ...............•...•... 1 890 1 850 3 740 10,9 5,0 34,33 35,73 70,06 10,6 7,9 

Insgesamt • 0 •••••••••••••••••• 15240 19020 34260 100 100 306,66 355,96 662,62 100 100 

')Aus methodischen Gründen Ist mit einer Mindererfassung der Verkehrsleistungen um rd. 15% zu rechnen (vgl. Abschnitt1.5). 

gen des Nahverkehrsgewerbes gefahren wurde. Um
gekehrt dominiert der gewerbliche Verkehr vor allem 
bei den "Futtermitteln", den "Sonstigen Mineralöl
erzeugnissen", den "Sonstigen Steinen und Erden" 
sowie bei "Kalk.und Zement". 

Da die durchschnittlichen Versandweiten der einzel
nen Güter nicht allzu stark differieren, zeigt die Gü-

terstruktur der tonnenkilometrischen Leistung in etwa 
die gleichen Züge wie die der Beförderungsmengen. 
Erwähnenswert erscheint jedoch, daß wegen der re
lativ kurzen Fahrtlängen bei Sand- und Kiestranspor
ten der Anteil dieser Güterhauptgruppe an den ge
leisteten Tonnenkilometern nur 14% gegenüber 20% 
bei Zugrundelegung der beförderten Tonnen betrug. 
Umgekehrt verhielt es sich beim Transport von Kalk 
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und Zement, wo einem Anteil von 7,3% der tonnen
kilometrischen Leistung nur 2,4% des Beförderungs
volumens gegenüberstanden. 

Interessante Unterschiede werden durch den Ver
gleich der Güterstruktur des Hamburger Nahver'kehrs 
mit dem Bundesgebiet insgesamt deutlich. Hier zeigt 
sich, daß das Hamburger Beförderungsaufkommen 
in starkem Maße einerseits durch den Hafenumschlag 
und zum anderen durch die Versorgungsansprüche 
einer Millionenstadt bestimmt wird. So spielen die 
Transporte von Sand, Kies, Steinen und Erden, ob- , 
wohl sie auch in Harnburg dominieren, mit knapp 
39% bei weitem nicht die Rolle wie im Bundesgebiet 
(60 %). Insbesondere die Beförderung von "Sonsti
gen Steinen und Erden", hinter der sich überwiegend 
die Abfuhren von ausgehobenem Erdreich verbergen, 
wie sie bei Großbaustellen (z. B. für Verkehrswege) 
typisch sind, ist in ihrer relative-n Bedeutung für Harn
burg im Vergleich zum Bundesgebiet nur halb so 
groß. Auf der anderen Seite entfallen auf die Trans
porte von Nahrungs- und Genußmitteln in Harnburg 
erheblich höhere Anteile, was vor allem auf die Po
sitionen "Früchte und Gemüse" (überwiegend Süd
früchte) und "Andere Nahrungs- und Genußmittel" 
(überwiegend Kaffee, Kakao, Tabak) zurückzuführen 
ist, also auf Güter, die über den Hamburger Hafen 
eingegangen sind und zu einem erheblichen-Teil ent
weder direkt oder nach einer Bearbeitung iri der 
Hamburger Industrie für den Konsum am Ort be
stimmt sind. Auch Halb- und Fertigwaren sind für den 
Hamburger Nahverkehr ebenso von vergleichsweise 
größerer Bedeutung wie die Transporte von Kohlen 
und Mineralölprodukten zur Versorgung des Hambur
ger Wirtschaftsraumes. 

2.3 Gewerbestruktur der Fahrzeughalter 
Untergliedert man die Verkehrsleistungen nach dem 
wirtschaftlichen Schwerpunkt der Unternehmen, die 
die betreffenden Fahrzeuge eingesetzt haben, so 
.kommt man zu den Zahlenangaben der Tabelle 3. 
Dabei lagen die der Wirtschaftsabteilung "Verkehr 
und Nachrichtenüber.mittlung" zugehörigen Fahrzeuge 
mit 42% der beförderten Gütermengen mit großem 
Abstand an der Spitze, wobei der Löwenanteil er
wartungsgemäß auf die gewerblichen Nahverkehrs
unternehmen (31 ,4 %) entfiel. Erwähnenswert er
scheint auch noch der relativ hohe Anteil des in Harn- f 
burg stark vertretenen Speditionsgewerbes (6,9 %), 
das neben der Wahrnehmung von Verkehrsvermitt
lungsfunktionen auch in erheblichem Ausmaß als 
Transportunternehmer auftritt. Anzumerken ist noch, 
daß der Werkverkehr bei den Unternehmen des Ver
kehrs und der Nachrichtenübermittlung mit nur 3% 
eine völlig untergeordnete Rolle spielt, daß also die 
Beförderungsleistungen fast ausschließlich im gewerb
lichen Verkehr erbracht wurden, was im übrigen auch 
den Verhältnissen im Bund entspricht. 

Hinter den Verkehrsunternehmen folgt der Handel 
mit 24 %, das Baugewerbe mit 20% und das Verar
beitende Gewerbe mit 11 % des Transportaufkom-

") So betrug der Beitrag des Handels zum Bruttoinlandsprodukt (in 
jeweiligen Preisen) 1965 in Harnburg 24,3 °/o gegenüber 13,5 °/o im ge
samten Bundesgebiet. Die entsprechenden Anteile betrugen für das 
Verarbeitende Gewerbe in Harnburg 30,8 'lo, im Bund 41,0 'lo und für 
das Baugewerbe in Harnburg 5,6 'lo, im B~nd 7,7 °/o (vorläufige Ergeb
nisse). 
17) Wirtschaftsabteilung 5: "Verkehr und Nachrichtenübermittlung." 

Tabelle 3 

Die Verkehrsleistungen Hamburger Kraftfahrzeuge 
im Güternahverkehr 1965 

nach dem Wirtschaftszweig des Fahrzeughalters') 

Wirtschaftszweig 
des 

Fahrzeughalters 

Land- und Forst-
wirtschaft, Tier-
haltung und 
Fischerei ........ 

Energiewirtschaft 
und Wasserver-
sorgung, Bergbau 

Verarbeitendes Ge-
werbe (ohne Bau-
gewerbe) ........ 
darunter 
Gewinnung und 
Verarbeitung von 
Steinen und 
Erden u. ä ....... 
Nahrungs- und 
Genußmittel-
gewerbe ........ 

Baugewerbe ...... 
darunter 
Bauhauptgewerbe 

Handel ............ 
darunter 
Großhandel ..... 
Einzelhandel .... 

Verkehr und 
Nachrichten-
Übermittlung 
darunter 

.... 
Gewerblicher 
Güternahverkehr 
Gewerblicher 
Güterfernverkehr 
Spedition ....... 

Obrige Wirtschafts-
zweige .......... 

Beförderte Tonnen 

da-
gegen: 
Bun-

Harnburg des-
gebiet 

ins-
gesamt 

Geleistete 
Tonnenkilometer 

da
gegen: 
Bun-

Hamburg des-
gebiet 

ins
gesamt 

1000 t I 'lo ~- of.l~ 
----:---+--I 'lo 

112 41516 I 3 

390 1,2 0,5 3,60 0,6 0,4 

80 0,2 0,6 1,81 0,3 0,4 

3 780 11,1 15,6 57,70 10,2 16,3 
' 

2 090 6,1 30,33 4,6 

900 2,6 17,87 2,7 
6 930 20,2 25,8 92,79 14,0 12,8 

6 720 19,6 89,75 13,5 
8130 23,7 15,5 193,72 29,2 23,8 

5 970 17,4 163,30 24,6 
2110 6,2 28,54 4,3 

14 290 41,7 40,3 291,51 44,0 44,9 

10 750 31,4 34,9 214,07 32,3 35,4 

810 2,4 23,89 3,6 
2 370 6,9 49,93 7,5 

660 1,9 1,7 11,49 1,7 1,4 

Insgesamt ....... .I 34 260 100 100 I 662,62 100 100 

1) Aus methodischen Gründen ist mit einer Mindererfassung der Ver
kehrsleistungen um rd. 15% zu rechnen (vgl. Abschnitt 1.5). 

mens auf den nächsten Plätzen. Hier zeigen sich er
hebliche Unterschiede zu den entsprechenden An
teilswerten des gesamten Bundesgebietes, was vor 
allem durch die andersartige Hamburger Wirtschafts
struktur bedingt sein dürfte 16). Naturgemäß handelt 
es sich bei den Beförderungsleistungen dieser Wirt
schaftszweige weit überwiegend um Werkverkehr. Es 
sei aber doch - ergänzend zu den Zahlen der Ta
belle 3 - darauf hingewiesen, daß insgesamt 10% 
der im gewerblichen Güternahverkehr beförderten 
Gütermenge auf Unternehmen außerhalb des in
stitutionell abgegrenzten Verkehrsbereichs 17) entfie
len, und zwar vor allem auf das Baugewerbe und den 
Handel. Man kann· hieraus ersehen, daß in diesen 
Wirtschaftszweigen gewerblicher Güternahverkehr als 
wirtschaftliche Nebentätigkeit durchaus nicht selten 
ausgeübt wird. Als häufig vorkommendes Beispiel 
sei auf die Gewerbekombination zwischen Groß- bzw. 
Einzelhandel mit Kohle und Mineralölerzeugnissen 
und gewerblichem Güternahverkehr hingewiesen. Oft 
dient dabei der gewerbliche Verkehr der besseren 
Auslastung des für eigene Zwecke erforderlichen 
Wagenparks. Zwar fallen bei vielen Wirtschaftszwei
gen die nebenbei für fremde Rechnung ausgeübten 
Transporte bei den meist hohen Werkverkehrsleistun
gen kaum ins Gewicht, sie betragen jedoch beim Ein
zelhandel immerhin 15%, beim Baugewerbe 11% 
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und beim Großhandel 8% der insgesamt beförder
ten Gütermengen dieser Branchen. 

Bei den meisten Wirtschaftszweigen zeigen sich nur 
geringe Unterschiede in der durchschnittlichen Ver
sandweite (19 km), so daß ihre. Anteile an der tonnen
kilometrischen nur unwesentlich von denen der men
genmäßigen Gesamtleistung abweichen. Wegen ihrer 
mit 13 km erheblich unterdurchschnittlichen Trans
portentfernung beträgt. allerdings die Anteilsquote 
des Baugewerbes an den geleisteten Tonnenkilome
tern nur 14% gegenüber 20% bei den beförderten 
Mengen. Die Versandweiten im Handel (vor allem 
im Großhandel) liegen dagegen weit über dem Mit
telwert, wodurch dieser Wirtschaftszweig seinen An
teil auf 29% an der tkm-Leistung steigern konnte. 

2.4 Transportentfernungen 

Die durchschnittliche Versandweite aller beförderten 
Güter läßt sich als gewogenes arithmetisches Mittel 
durch Division der geleisteten Tonnenkilometer durch 
die beförderten Gütermengen errechnen. Sie beträgt 
für den gesamten Nahverkehr Hamburger Kraftfahr
zeuge 19,3 km, wobei die mittleren Transportentfer
nungen im Werknahverkehr (18,7 km) und im gewerb
lichen Nahverkehr (20,1 km) nur unwesentlich vonein
ander abweichen. 

ln Tabelle 4 sind die Verkehrsleistungen nach Ent-
. fernungsstufen der einzelnen Transporte gegliedert. 
Sie macht deutlich, in welchem Ausmaß die kurzen 
Versandweiten für den Güternahverkehr charakteri
stisch sind. Rurid 13% aller Gütermengen werden 
weniger als 5 km weit befördert, 28% bis zu 10 km,• 
und auf eine Entfernung bis unter 20 km entfielen 
rund zwei Drittel des gesamten Transportaufkom
mens. Auffallend ist dabei die außergewöhnlich starke 
Häufung bei Fahrten zwischen 10 und 20 km (37 %). 
Wie wir weiter unten noch sehen werden, dürfte es 
sich hierbei um die typische Transportweite im Ham-
burger Ortsverkehr handeln. · 

Die relative Bedeutung der längeren Transporte 
nimmt - gemessen an den beförderten Gütermengen 
- mit zunehmender Versandweite ständig ab. Aller-

Tabelle 4 

dings werden noch rund 13% aller Güter mehr als 
50 km weit transportiert. Selbst Entfernungen von 
mehr als 100 km (2% des Beförderungsaufkommens) 
können im Nahverkehr bewältigt werden, ohne gegen 
die gesetzlichen Bestimmungen zu verstoßen. Man 
denke dabei daran, daß wegen der vier Ortsmittel
punkte der Durchmesser der Nahzone um Harnburg 
mehr als 120 .km Luftlinie beträgt, daß aber Umwege 
die Fahrstrecken noch erheblich ausdehnen können. 
Aber auch die Verteil- und Sammeltransporte, die ja 
an sich aus einer Aneinanderreihung vieler Einzel
transporte bestehen und daher teilweise beachtliche 
Vers'andweiten erreichen, spielen ·in diesem Zusam
menhang eine Rolle. 

Ein völlig anderes Verteilungsbild zeigt Tabelle 4 für 
die Aufgliederung der tonnenkilometrischen Leistung 
nach Entfernungsstufen. Hier erhalten Transporte 
über größere Entfernungen naturgemäß ein viel stär
keres Gewicht, da die abnehmenden Beförderungs
mengen durch die steigenden Versandweiten ausge
glichen werden. So ist es nicht weiter verwunderlich, 
daß nur ein knappes Drittel der geleisteten Tonnen
kilometer auf Transporte bis 20 km, aber knapp 40% 
auf solche von 50 und mehr km entfallen. 

Ein Vergleich der Entfernungsstruktur der Verkehrs
leistungen zwischen Harnburg und dem gesamten 
Bundesgebiet macht charakteristische Unterschiede 
sichtbar. Zwar weichen die durchschnittlichen Ver
sandweiten nur geringfügig voneinander ab (Harn
burg =• 19,3 km; Bund= 19,8 km). Auch die mengen
mäßige Bedeutung der Transporte über mittlere und 

· größere Transportentfernungen (ab 20 km) ist - von 
einigen kleineren Abweichungen abgesehen - sehr 
ähnlich. Bei den kurzen Transporten bis zu 20 km 
zeigt sich jedoch ein völlig_ entgegengesetztes Struk
turbild. ln fast dem gleichen Ausmaß, wie in Harn
burg Beförderungsweiten zwischen 10 und 20 km vor
herrschen, dominieren für das gesamte Bundesgebiet 
die kürzesten Transportstrecken (bis zu 5 km). Das 
dürfte im wesentlichen auf zwei Gründe zurückzufüh
ren sein. Vor allem spielt der "Baustellenverkehr", 
für· den häufig der Transport erheblicher Beförde-

Die Verkehrsleistungen Hamburger Kraftfahrzeuge im Güternahverkehr 1965 
nach Verkehrsarten und Entfernungsstufen 1) 

Beförderte "T:onnen Geleistete Tonnenkilometer 
--- ~--· ----I dagegen: I dagegen: 

Harnburg Bundes- Harnburg Bundes-
gebiet gebiet 

insgesamt insgesamt 

Entfernungsstufen Gew;;t,_ I ' Werk- I 
Iocher 1 

Nahverkehr nahverkehr I Nahverkehr insgesamt Iocher Ge;werb- I Werk- I 
Nahverkehr nahverkehr 

Nahverkehr insgesamt 

1000 t I 
.,, 

I 
,,, Mio tkm I 

,,, 
I % 

~~-

1 I 2 I 3 r 4 I 5 6 I. 7 I 8 I 9 I 
--· 
10 

unter 5km .... 1 920 2 500 4420 12,9 33,0 5,08 5,78 10,86 1,6 3,7 
5 bis 

" 
10 

" 
.... 2 640 2 680 5320 15,5 17,6 18,09 18,87 36,96 5,6 6,0 

10 " " 
20 

" 
0 •• 0 5110 7 440 12 550 36,6 17,9 64,99 101,06 166,05 25,1 12,3 

20 
" " 

30 
" 

.... 1 960 2030 3990 11,6 9,2 42,80 38,54 81,34 12,3 11,0 
30 

" " 
40 

" 
.... 960. 1 080 2040 6,0 6,0 28,95 26,05 55,00 8,3 10,3 

40 
" " 50 

" 
.... 680 840 1 520 4,4 4,2 27,37 26,09 53,46 8,1 9,3 

50 
" " 

75 
" 

.... 1460 1 300 2 760 8,1 } 10,0 82,18 61,25 143,43 21,6 
} 34,2 75 

" 
100 

" 
.... 350 700 1 050 3,1 24,40 45,53 69,93 10,5 

100 und mehr " 
.... 160 450 610 1,8 2,1 12,80 32,79 45,59 6,9 13,2 

Insgesamt .............. 15 240 19020 34260 100 100 306,66 355,96 662,62 100 100 

')Aus methodischen Gründen Ist miteiner Mindererfassung der Verkehrsleistungen um rd.15'1o zu rechnen (vgl. Abschnitt 1.5). 
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Schaubild 2 
Das Bef~rderungsaufkommen im Güternahverkehr 1965 nach Entfernungsstufen 

Harnburg Bundesgebiet 

0% 0% 

0 . - 1.0 20 30 40 30 20 10 0 
ENTFERNUNGSSTUFEN VON ••. BIS UNTER ••. km 

rungsmengen über kürzeste Entfernungen typisch ist, 
im Bundesgebiet eine viel größere Rolle als für den 
Hamburger Nahverkehr. Zum anderen aber sind we
gen der flächenmäßig großen Ausdehnung des Ham
burger Stadtgebietes die durchschnittlichen Trans
portentfernungen im Ortsverkehr mit 13,5 ·km mehr 
als doppelt so groß wie !m gesamten Bundesgebiet 
(6,2 km). 

Den Zusammenhang zwischen der Transportentfer
nung und dem Anteil der einzelnen Entfernungsstu
fen am gesamten Beförderungsaufkommen macht 
Schaubild 2 noch einmal deutlich. Die Grafik zeigt, 
wie in Hamburg, ebenso wie im Bundesgebiet, mit 
zunehmender Transportweite der Anteil an den ins
gesamt beförderten Tonnen - dargestellt durch die 
jeweiligen Kreissektoren - zurückgeht. Gleichzeitig 
veranschaulicht die grafische Darstellung. die völlig 
unterschiedliche Entfernungsstruktur im Unteren Be
reich der Entfernungsskala zwischen Harnburg und 
dem gesam~en Bundesgebiet. 

Die Unterscheidung nach Orts- und Zwischenortsver
kehr ist unter verschiedenen Gesichtspunkten inter
essant, vor allem aber deshalb, weil hierdurch eine 
erste VorsteJiung darüber gewonnen werden kann, 
inwieweit der Nahverkehr Hamburger Fahrzeuge auf 
die .Nachfrage nach Transportleistungen innerhalb 
Hamburgs ausgerichtet ist und in welchem Ausmaß 
auch das Umland bedient wird. Diese Aussagen wer
den in einem weiteren Beitrag über die Verkehrsver
flechtungen der Nahzone mit Harnburg noch verfei
nert. Tabelle 5 macht deutlich, daß knapp 73% des 
Beförderungsaufkommens Hamburger Fahrzeuge im 
Ortsverkehr gefahren werden. Dabei handelt es sich 

Statistisches Landesamt Harnburg@ 

Tabelle 5 

Die Verkehrsleistungen Hamburger Kraftfahrzeuge 
im Güternahverkehr 1965 1 

nach Verkehrsarten und Verkehrsbeziehungen 

Verkehrsbeziehungen 

Transporte 
innerhalb einer Ortschaft .. 

Transporte' 
zwischen Ortschaften ..... 

Insgesamt ................. 

Transporte 

Harnburg 

da
gegen: 
Bun
des

gebiet 
ins

gesamt 

w~~b- Werk- I 
licher nah- r i Nahverkehr 
Nah- verkehr insges11mt 

verkehr 

a) Beförderte Tonnen in % 

67,9 76,6 72,7 44,2 

32,1 23,4 27,3 55,8 

100 100 100 100 

b) Geleistete Tonnen-
kilometer in% 

innerhalb einer Ortschaft . . 43,8 56,8 50,8 13,9 
Transporte 

zwischen Ortschaften . . . . . 56,2 43,2 49,2 86,1 

Insgesamt . .. . . . . . . . . . . . . . . 100 . 100 100 100 

Transporte 
innerhalb einer Ortschaft .. 

Transporte 
zwischen Ortschaften ..... 

Insgesamt 0 •••••••••••••••• 

c) Durchschnittliche 
Versandweite in km 

13,0 13,9 13,5 6,2 

35,3 34,6 34,9 30,5 

20,1 18,7 19,3 19,8 
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fast ausschließlich um Verkehr innerhalb Hamburgs 18). 

Der Werknahverkehr war mit 77% der von ihm be
förderten Gütermengen sogar noch stärker auf den 
Verkehr innerhalb einer Ortschaft ausgerichtet, wäh
rend umgek.ehrt für den gewerblichen Güternahver
kehr der Zwischenortsverkehr mit 32% eine relativ 
größere Bedeutung hatte als beim Werkverkehr {23 %). 

Schaubild 3 . 
Das Beförderungsaufkommen im Güternahverkehr 1965 nach 

Verkehrsarten und Verkehrsbeziehungen 

HAMBURG BUNDESGEBIET 

Innerortsverkehr 

Zwi 

Gewerblicher Werk- Gewerblicher Werk-
Nahverkehr nahverkehr Nahverkehr nahverkehr 

Statistisch•• Landesamt Hamburg 

® 

Bei Zugrundelegung der geleisteten Tonnenkilometer 
ergibt sich dagegen ein- nahezu ausgeglichenes Ver
hältnis zwischen Orts- und Zwischenortsverkehr. Das 
ist darauf zurückzuführen, daß die mittlere Versand
weite beim Verkehr zwischen Ortschaften mit 35 km 
etwa zweieinhalbmal so groß ist wie bei Transpor
ten innerhalb einer Ortschaft. 

Ein Vergleich mit dem Bundesgebiet {siehe auch 
Schaubild 3) läßt erkennen, daß der Ortsverkehr für 
die Hamburger Nahverkehrsfahrzeuge mit 73% ihres 
Transportaufkommens und 51 °/o der tonnenkilometri
schen Leistung eine weitaus größere Rolle spielt als 
es im Bundesgebiet insgesamt {44% der beförder
ten Güter und 14% der geleisteten tkm) der Fall ist. 
Diese Strukturunterschiede sind nicht verwunderlich, , 
wenn man daran denkt, in welchem Ausmaß in einem 
großstädtischen Ballungsraum von der flächenmäßi
gen Ausdehnung Hamburgs durch die Produkt_ions
leistungen der am Ort ansässigen Industrie und die 
Versorgungsansprüche von Wirtschaft und Bevölke
rung innerstädtische Transportvorgänge erforderlich 
werden. Hinzu kommt, daß der Güternahverkehr häu
fig auch noch als Zubringer bzw. Verteiler beim Ver
sand bzw. Empfang von Gütern, die über den Hafen 
bzw. über die Eisenbahn geleitet werden, in die 
Transportkette eingeschaltet ist. Umgekehrt erklärt 
sich der· hohe Anteil des Zwischenortsverkehrs im 
gesamten Bundesgebiet daraus, daß bei einer Viel-

") Von den 24,91 Mio beförderten t, die von Hamburger Fahrzeugen im 
Ortsverkehr transportiert werden, entfielen 24,02 Mio t (96 °/o) auf den 
Verkehr in Hamburg. 
") Hierbei ist die systematische Mindererfassung dieser Erhebung be
rücksichtigt. 
") Von den Vor- und Nachlauftransporten für die Schiffahrt entfielen 
rund 97 °/o auf den Hamburger Hafen, die restlichen 3 °/o wurden von 
bzw. zu anderen Häfen der Nahzone (z. B. Lübeck) transportiert.' 
") 1965 betrug der Hafenumschlag im See-Eingang 26,7 Mio t, im See
Ausgang 8,5 Mio t. 

zahl von kleinen Gemeinden die dort produzierten 
Güter nicht am Platze abgesetzt werden können, wie 
auch die Bedarfsdeckung der Bevölkerung mit Gü
tern aller Art in weitaus stärkerem Maße von außer
halb .erfolgen muß. 

2.5 Vor- und Nachlauftransporte zu anderen Ver
kehrsträgern 

Von besonderem verkehrspolitischen Interesse ist die 
Frage, in welchem Ausmaß sich die fernorientierten 
Verkehrsträger der besseren Flächenerschließungs
funktion des Straßengüternahverkehrs zum Sammeln 
und Verteilen ihres Transportgutes bedienen, oder 
anders ausgedrückt, inwieweit der Güternahverkehr 
Vor- bzw. Nachlauftransporte für diese Verkehrsträ
ger übernimmt. Da auf den Erhebungspapieren der 
Statistik des Güterverkehrs mit Kraftfahrzeugen 1965 
stets die genaue Be- und Entladestelle anzugeben 
war, konnten hieraus gewisse Aufschlüsse darüber 
gewonnen werden, ob der betreffende Güterlauf in 
Verbindung mit einem Transport auf anderen Ver
kehrsmitteln stand. Wenn also als Be- oder Entlade
stelle ein Bahnhof oder bei Direktumschlag "Waggon" 
angegeben war, so konnte daraus geschlossen wer
den, daß der Antransport bzw. der Weiterversand mit 
der Eisenbahn erfolgte. Ebenso ließen Ortsangaben 
wie Hafen, Kaischuppen oder See- bzw. Binnenschiff 
vermute~J, daß es sich um Vor- bzw. Nachlauftrans
porte für die Schiffahrt handelte. Allerdings lassen 
sich Verbindungen zum Straßengüterfernverkehr über 
die Be- und Entladestelien in der Regel nicht erken
nen, obwohl auch hier der Nahverkehr, z. B. im An
bzw. Abtransport zu bzw. von Speditionssammellä
gern, Autohöfen usw., tätig ist. Es. muß jedoch an die
ser Stelle darauf hingewiesen werden, daß die mit 
dem geschilderten Verfahren gewonnenen Ergeb
nisse· (Tabelle 6) nur den Charakter von Richtwerten 
haben können, und zwar wird es sich zumeist um 
Mindestergebnisse handeln, da die Ausfüllung der 
Erhebungsbogen nicht immer so genau war, daß sie 
eine Identifizierung aller Vor- und Nachlauftransporte 
ermöglichte. · 

Aus Tabelle 6 ist ersichtlich, daß vom gesamten Be
förderungsaufkommen der im Nahverkehr eingesetz
ten Hamburger Kraftfahrzeuge etwas mehr als 9% 
auf Verbindungstransporte für die Eisenbahn und die 
Schiffahrt entfielen. ln absoluten Zahlen ausgedrückt 
entspricht das einer beförderten Gütermenge von 
rund dreieinhalb Millionen Tonnen 19). · 

Dabei überwogen die Vor- und Nachlauftransporte 
für die Sc h i f f a h r t, die fast ausschließlich im 
Verkehr mit dem Hamburger Hafen erbracht wur
den 20

). Etwa 5 '% des gesamten Beförderungsvolu
mens waren Hafentransporte. Erwähnenswert ist, daß 
die Verteilung seeseits eingegangener Güter für den 
Nahverkehr eine erheblich größere Bedeutung hat 
als die Zubringerdienste für die Schiffahrt. So lagen 
die Nachlauftransporte mengenmäßig knapp viermal 
so hoch wie die Vorlauftransporte, was jedoch in 
etwa der Hafenumschlagsrelation zwischen See-Ein
gang und See-Ausgang 1965 entsprach 21 ). Setzt man 
.:_ trotzeiner Reihe von methodischen Vorbehalten -
die Hafentransporte des Straßengüternahverkehrs in 
Beziehung zum Umschlag des Hamburger Hafens, so 
ergibt sich, daß rund 5% aller über See ein- bzw. 
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Tabelle 6 

Die Bedeutung der Vor- und Nachlauftransporte zu anderen Verkehrsträgern für den Güternahverkehr 
Hamburger Kraftfahrzeuge 1965 nach Güterarten ') 

I~ darunter Transporte für andere Verkehrsträger 

Güter- I für die Eisenbahn für die Sctiiffahrt 
nahverkehr 

I insgesamt 
I zusammen I 

~ 

Güterart 
insgesamt im im 

Vorlauf I I zusammen 

i Nachlauf Vorlauf Nachlauf· ____ 
---

-1 --------

1 000 t 0/o von Sp!llte 1 

-·-1 -2~-1 -3 --~ 4 5 6 7 8 

Nahrungs- und Genußmittel 
(einschließlich Rohstoffe) ........ 4150 21,5 2,6 3,7 6,3 3,4 11,8 15,2 

Futtermittel, pflanzliche und tierische 
Öle und Fette .................. 300 23,3 2,4 0,0 2,4 20,0 0,9 20,9 

Andere pflanzliche, tierische und ver-
wandte Rohstoffe ...•.....•..••• 780 25,8 1,1 3,7 3,8 3,0 19,0 22,0 

Steine und Erden, Salz, Erze und 
Schrott ........................ 13190 2,9 0,1 1,4 1,5 0,1 1,3 1,4 

Kohle, Mineralöl und Destillations-
erzeugnisse ..............•.••.• 5200 8,9 . 0,0 8,2 8,2 0,0 0,7 0,7 

Chemische Erzeugnisse, Düngemittel 2350 4,0 0,5 0,6 1,1 1,4 1,5 2,9 
Kalk, Zement, keramische und ähn-

liehe mineralische Erzeugnisse .. 3 200 0,4 0,2 0,0 0,2 0,0 0,2 0,2 
Eisen, Stahl und NE-Metalle 

(einschließl,ich Halbzeug) • 00 ••••• 590 15,4 0,5 1,5 2,0 2,5 10,9 13,4 
Metallwaren, Maschinen, elektro-

technische Erzeugnisse, Fahrzeuge 760 23,6 2,6 9,0 11,6 9,5 2,5 12,0 
Sonstige Halb- und Fertigwaren 

sowie besondere Transportgüter . 3 740 19,2 4,9 3,4 8,3 2,5 8,4 10,9 

Insgesamt ••••••••• 0 ••••••••••••• 34260 9,2 1,1 3,0 4,1 1,1 4,0 5,1 

')Aus methodischen Gründen ist mit einer Mindererfassung.der Verkehrsleistungen um rd. 15.0/o zu rechnen (vgl. Abschnitt 1.5). 

ausgegangenen Güter im Nahverkehr von Hamburger 
Fahrzeugen ab- bzw. herantransportiert wurden 22

). 

Tabelle 6 zeigt ferner, daß die relative Bedeutung der 
Hafentransporte je Güteraggregat sehr unterschied
lich ist. So ergibt sich erwartungsgemäß, daß der An
teil der Vor- und Nachlauftransporte zur Schiffahrt 
bei Steinen und Erden, Kohle und Mineralölproduk
ten, Chemischen Erzeugnissen und Kalk und Zement 
nur gering ist. Von allen anderen Güterarten wurden 
dagegen zwischen 11 % und 22% der auf sie ent
fallenden Gütermengen vom bzw. zum Hafen trans
portiert. Der absoluten Menge nach fallen dabei ins
besondere die Nahrungs- und Genußmittel sowie die 
sonstigen Halb- und Fertigwaren ins Gewicht. 

Auf Vor- und Nachlauftransporte für die E i s e n
b a h n entfielen etwas mehr als 4% des gesamten 
Beförderungsvolumens im Nahverkehr. Ähnlich wie 
bei den Verbindungstransporten zur Schiffahrt über-

22) Berücksichtigt man auch die An- und Abtransporte Im Nahverkehr 
mit auswärtigen Fahrzeugen, so ergibt sich als Faustgröße daß der 
Straßengüternahverkehr im Vorlauf und auch im Nachlauf jeweils rund 
7% des gesamten Hafenumschlags im See-Ausgang und im See-Ein
gan~ befördert hat. (Hierbei wurde der Erfassungsfehler durch Hoch
schatzung ausgeglichen.) 
") Der Empfang Hamburgs im Eisenbahnverkehr lag 1965 bei 6 93 Mio t 
aer Versand bei 6,96 Mio t. ' ' 
") Die in der Güterabteilung ebenfalls noch enthaltenen Mineralöl
produkte spielen hier überhaupt keine Rolle. 

wog ganz eindeutig die Weiterverteilung der von der 
Eisenbahn herantransportierten Güter. Stellt man 
auch hier eine Beziehung zum Gesamtempfang bzw. 
-versand des Verkehrsbezirks Harnburg nach der Gü
terbewegungsstatistik des Statistischen Bundesamtes 
für 1965 her 23

), so wurden vom Hamburger Güternah
verkehr rund 6% des abtransportierten Eisenbahn
gutes gesammelt, jedoch fast 17% der per Eisen
bahn angefahrenen Güter verteilt. Die relativ geringe 
Beteiligung des Güternahverkehrs beim Eisenbahn
versand dürfte darauf zurückzuführen sein, daß so
wohl der Hamburger Hafen als auch die Hamburger 
Industrie weitgehend mit Gleisanschlüssen ausge
stattet ist, so daß sich die Zwischenschaltung von 
Straßentransporten erübrigt. 

Die relative Bedeutung der Vor- und Nachlauftrans
porte für die Eisenbahn ist besonders groß in der 
Güterabteilung "Maschinen, elektrotechnische Er
zeugnisse und Fahrzeuge" (12 %), bei den sonstigen 
Halb- und Fertigwaren sowie bei Kohlen 24) (je 8 %) 
und bei Nahrungs- und Genußmitteln (6 %). Von der 
absoluten Beförderungsmenge her gesehen sind da
bei die Nachlauftransporte bei der aus dem Ruhr
gebiet angefahrenen Kohle mit rund einer halben 
Million Tonnen für das Transportaufkommen des 
Hamburger Nahverkehrs weitaus am wichtigsten. 
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3. Zusammenfassung 

Im Rahme.n der vom Statistischen Bundesamt repräsentativ erhobenen Statistik des Güterverkehrs mit Kraftfahr
zeugen 1965 war es erstmalig möglich, Angaben über die im Straßengüternahverkehr erbrachten Verkehrslei
stungen aller in Harnburg zugelassenen Kraftfahrzeuge zu gewinnen. Danach beförderten die Hamburger Last
kraftfahrzeuge insgesamt rund 39 Millionen Tonnen im Güternahverkehr. Auch die tonnenkilometrische Verkehrs
leistung erreichte mit 760 Millionen tkm beachtliche Dimensionen. Diese Zahlen spiegeln die erhebliche Be-, 
deutung des Güternahverkehrs für die Verkehrsbedienung des Hamburger Wirtschaftsraumes wider. An den 
vorgenannten Verkehrsleistungen war der gewerbliche Güternahverkehr mit jeweils rund 45% beteiligt. Das 
Schwergewicht lag also beim Werknahverkehr, was auch den Verhältnissen im gesamten Bundesgebiet ent
sprach. 

Die Güterstruktur des Beförderungsaufkommens zeigt einen eindeutigen Schwerpunkt beim Transport von Sand, 
Kies, Steinen und Erden, auf die knapp 39% aller beförderten Gütermengen entfielen. Rechnet man noch die 
Beförderung von Kalk, Zement und anderen Baustoffen hinzu, so stand nahezu die Hälfte des gesamten Be
förderungsvolumens im Zusammenhang mit der Bauwirtschaft Dabei ist die relative BedeUtung der Bautrans
porte für den gewerblichen Güternahverkehr (47 %) und den Werknahverkehr (48 %) etwa gleich groß. Ein Ver
gleich mit dem Bundesgebiet macht erhebliche strukturelle Unterschiede deutlich. Während im Bund 72% aller 
Beförderungsmengen auf Massengüter entfielen, waren es in Harnburg nur 55%. Der Hamburger Güternahver
kehr ist also entsprechend den vielseitigeren Bedürfnissen einer Groß- und Hafenstadt nicht so eindeutig auf 
die Ausführung von Massenguttransporten ausgerichtet. 

Bei einer Gliederung der Verkehrsleistungen nach dem Wirtschaftszweig der Fahrzeughalter liegen erwartungs
gemäß die Verkehrsunternehmen mit 42% der beförderten Güter an der Spitze, gefolgt von den Unternehmen 
des Handels (24 %) und des Baugewerbes (20 %). Während die Verkehrsunternehmen fast ausschließlich ge
werblichen Güternahverkehr betrieben, handelt es sich bei den Beförderungsleistungen der übrigen Wirtschafts
zweige weit überwiegend um Werkverkehr. Immerhin wurden insgesamt 10% aller im gewerblichen Nahver
kehr beförderten Gütermengen von Unternehmen außerhalb des institutionell abgegrenzten Verkehrsbereiches 
erbracht. Diese als wirtschaftliche Nebentätigkeit ausgeübten Transporte für fremde Rechnung waren vor allem 
beim Einzelhandel mit 15 %, beim Baugewerbe mit 11 % und beim Großhandel mit 8% der insgesamt beför
derten Gütermengen dieser Branchen bedeutsam. 

Die durchschnittliche Versaridweite aller beförderten Güter betrug für den gesamten Nahverkehr rund 19 km, 
wobei die spezifischen Transportentfernungen für den Werknahverkehr und den gewerblichen Nahverkehr nur 
unwesentlich voneinander abwichen. Gliedert man die einzelnen Transporte nach Entfernungsstufen, so zeigt 
sich, daß nahezu zwei Drittel des gesamten Transportaufkommens weniger als 20 km weit befördert wurden. 
Nur rund 13% aller Güter wurden über Entfernungen von 50 km und mehr befördert. 

Vom gesamten Beförderungsaufkommen Hamburger Fahrzeuge im Nahverkehr entfielen knapp 73% auf den 
Verkehr innerhalb einer Ortschaft, wobei es sich weit überwiegend (96 %) um Verkehr innerhalb Hamburgs 
handelte. Für das gesamte Bundesgebiet spielt der Ortsverkehr dagegen eine weitaus geringere Rolle (44% 
des Transportvolumens). ln einem großstädtischen Ballungsraum von der Größe Hamburgs kann ein großer 
Teil der Bedürfnisse von Wirtschaft und Bevölkerung noch über innerstädtisch·e Transportvorgänge abgedeckt 
werden, während bei kleineren Gemeinden in viel stärkerem Maße Zwischenortsverkehr induziert wird. Wegen 
der vergleichsweise großen flächenmäßigen Ausdehnung Hamburgs ist auch die mittlere Versandweite im Orts
verkehr mit knapp 14 km doppelt so groß wie im Bundesgebiet. insgesamt. 

Eine wichtige Verkehrsfunktion des Straßengüternahverkehrs ist darin zu sehen, daß er Vor- und Nachlauftrans
porte für die fernorientierten Verkehrsträger übernimmt. Etwas mehr als 9% (rund dreieinhalb Millionen Ton
nen) der im Nahverkehr beförderten Gütermengen entfielen auf solche Verbindungstransporte für die Eisen
bahn (4 %) und die Schiffahrt (5 %). Dabei wurden mehr als dreimal soviel Güter, die mit anderen Verkehrs
mitteln herantransportiert waren, im Nahverkehr weiterverteilt, als Transportgut für andere Verkehrsträger ge
sammelt wurde. 

Es ist beabsichtigt, in einem weiteren Beitrag dieser Zeitschrift über die Struktur des Straßengüternahverkehrs 
in der Nahverkehrszone um Harnburg sowie .über die Verkehrsverflechtung Hamburgs . mit seinem Umland zu 
berichten. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Die Fahrleistungen Hamburger Krattfahrzeuge 1966 
I 

Für die in den EWG-Ländern durchzuführende Wege
kosten-Enquete ist vom Statistischen Bundesamt un
ter anäerem auch die Fahrleistung der Kraftfahrzeuge 
im Jahre 1966 ermittelt worden, uni festzustellen, in 
welchem Ausmaß die einzelnen Fahrzeugarten am 
Straßenverkehr teilgenommen haben. Diese Statistik 
wurde als Stichprobe - geschichtet nach Fahrzeug
arten, Größenklassen und .Haltergruppen - durchge
führt, wobei als Grundgesamtheit die Kraftfahrzeug
bestandskartei des Kraftfahrt-Bundesamtes in Flens
burg zur Verfügung stand. ln die Erhebung einbe
zogen wurden rund 100 000 Fahrzeughalter, die ne
ben einigen anderen Merkmalen anzugeben hatten, 
wieviel Kilometer das ausgewählte Fahrzeug im Laufe 
des Jahres 1966 zurückgelegt hatte. Über eine Hoch
rechnung mit dem jeweiligen Auswahlabstand des · 
Fahrzeugs, der je nach Schicht zwischen 2 und 500 
lag, konnten dann sowohl die insgesamt zurückgeleg
ten Fahrstrecken als auch die durchschnittlichen Fahr
leistungen je Fahrzeugart ermittelt werden. Die vor
läufigen Ergebnisse dieser Statistik sind mittlerweile 
vom Statistischen Bundesamt vorgelegt worden 1). 

Im Rahmen dieser Erhebung wurden - wenn auch in 
gröberer Tiefengliederung - die Jahresfahrleistun
gen nach den einzelnen Bundesländern, in denen die 
Kraftfahrzeuge zugelassen waren, aufbereitet. Diese 
Ergebnisse werden, soweit sie Hamburger Fahrzeuge 
betreffen, in dem folgenden Beitrag kommentiert. ln 
diesem Zusammenhang ist jedoch anzumerken, daß 
die Stichprobenerhebung des Statistischen Bundes
amtes nicht darauf abgestellt war, repräsentative Lan
desergebnisse zu erbringen .. Der jeder derartigen Er
hebung anhaftende Stichprobenfehler wird daher für 
die Länderergebnisse wesentlich höher liegen als für 
das Bundesgebiet insgesamt. Eine genaue Fehlerbe
rechnung liegt zur Zeit noch nicht vor. Es ist jedoch 
damit zu rechnen, daß der Standardfehler bei den 
Hamburger Ergebnissen für die relativ stark besetz
ten Fahrzeugarten (Pkw, Kombi, Lkw) noch unter 
± 5%, bei den übrigen, zahlenmäßig kleinen Teil
massen aber - unter Umständen wesentlich - dar
über liegen .wird. 

1. Jahresfahrleistungen 1966 
Insgesamt wurde von Hamburger Kraftfahrzeugen 2) 

1966 eine Fahrstrecke von rund 7,4 Milliarden Kilo
metern zurückgelegt. Diese Fahrleistung wurde zu 
96% auf den Straßen des Bundesgebietes erbracht. 
Knapp 4% entfielen auf Fahrstrecken im Ausland, 
während der auf Straßen der SBZ entfallende Anteil . 
mit rund 0,2 Ofo unbedeutend war. An den genannten 
Fahrleistungen waren etwa 400 000 Kraftfahrzeuge 

. beteiligt, von denen allerdings ein Teil nicht das ge
samte Berichtsjahr über zum Verkehr zugelassen 
war 3). ' 

Tabelle 1 zeigt deutlich, in welch unterschiedlichem 
Ausmaß die einzelnen Fahrzeugarten das Verkehrs-

') Vgl. Legat, W.: Die Fahrleistungen der Kraftfahrzeuge. -· ln: Wirt
schaft und .Statistik, 1967, H. 12, S. 679 II. 
2) Ohne in der Landwirtschaft eingesetzte Zugmaschinen. 
') Abmeldungen, Neuzulassungen usw. 
•) Allerdings einschließlich der vorübergehend abgemeldeten Fahr
zeuge. 

Tabelle 1 
Der B.estand an Kraftfahrzeugen am 1. 7. 1966 

und ihre Fahrleistungen 1966 in Hamburg 
nach Kraftfahrzeugarten 

Kraftfahrzeug- Jahresfahrleistung 1966 
bestand 

I je Fahrzeug am 1. 7. 1966 insgesamt in km 

Fahrzeugart 

Anzahl I Mio km I 
I gene-~ spe-.,, .,, reller zieller 

Durch- Durch-
schnitt schnitt 

I 2 3 I 4 I 5 6 

Krafträder ......... 8 225 2,1 36 0,5 5 800 6 600 
Personen-

krattwagen ...... 326 774 81,6 5 881 79,6 16 900 17 900 
Kombinations-

krattwagen ...... 26 983 6,7 557 7,5 18 800 20 800 
Kraftomnibusse 1 314 0,3 70 1,0 56 600 56 600 
Lastkraftwagen uncl 

Sonderkraftfahr-
zeuge zur Lasten-
beförderung •.... 32 961 8,2 758 10,3 21 800 22 900 

Gewöhnliche 
Zugmaschinen') . 929 0,2 12 0,1 12100 11 900 

Sattelzugmaschinen 984 0,3 54 0,7 52 500 55 800 
Sonderkraftfahr-

zeuge nicht zur 
Lasten-
beförderung ...•. 2 484 0,6 21 0,3 7 900 8100 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt•) ..... 400654 100,0 7389 100,0 '17400 18500 
außerdem: 
Mopeds .. .. .. .. . 11 615 20 2 200 2 200 

') Ohne 1 520 in. der Landwirtschaft eingesetzte Zugmaschinen. 

bild auf unseren Straßen bestimmen. Knapp 80% 
der gesamten Jahresfahrleistung 1966 wurden von 
Pkw erbracht, 10% von der Gruppe der Lkw und der 
Sonderkraftfahrzeuge zur Lastenbeförderung und 
nicht ganz 8% von den Kombinationskraftwagen. Auf 
alle anderen Fahrzeugarten zusammen entfielen nicht 
einmal 3%. Ihre Fahrleistung von rund 190 Millionen 
Kilometern ist praktisch ohne größere Bedeutung 
und wird überwiegend von den kleinen Gruppen der 
Omnibusse und Sattelzugmaschinen erbracht. 

Ein Vergleich der Struktur des Kraftfahrzeugbestan
des am 1. 7. 1966 mit der der Jahresfahrleistung 1966 
läßt eine Reihe von Abweichungen in den Anteil"en 
der einzelnen Fahrzeugarten erkennen, die auf er
hebliche Unte"rschiede in den durchschnittlichen Jah
resfahrleistungen hindeuten. Diese Durchschnitts
werte sind von großem verkehrspolitischem Interesse 
und bildeten daher ein wichtiges Auswertungsmerk
maL Allerdings lassen sich sinnvollerweise mehrere 
Arten von Durchschnittswerten berechnen, von denen 
vor allem zwei in Frage kommen. ln die Berechnung 
der " g e n e r e I I e n D u r c h s c h n i t t e " sind 
sämtliche im Berichtsjahr vorhandenen Fahrzeuge mit 
ihren Fahrleistungen einbezogen, also auch diejeni
gen, die einen Teii des Jahres über noch nicht oder 
nicht mehr zum Straßenverkehr zugelassen waren. 
Die Höhe der generellen Durchschnittswerte hängt 
also auch davon ab, wie lange die jeweiligen Fahr
zeuge im Berichtsjahr am Straßenverkehr teilnehmen 
konnten. Die " s p e z i e I I e n D u r c h s c h n i t t e " 
dagegen beziehen sich nur auf solche Fahrzeuge, die 
während der gesamten Berichtsperiode vorhanden 
waren 4). Sie schalten also die Einflüsse aus, die von 
Veränderungen im Kraftfahrzeugbestand ausgehen 
und geben insofern genauere Erkenntnisse. Da ·je 
nach Verwendungszweck beide Durchschnittswerte 
ihre Berechtigung haben, sind sie in Tabelle 1 wie-
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KrafHahrzeugbestand und Fahrleistungen in Hamburg 1966 

Kraftfahrzeugbestand I Fahrleistung 

I@JHt~HM KRAFTFAHRZEUGBESTAND 

I I I I I I I I 
~ FAHRLEISTUNG INSGESAMT 

Fahrleistung je Fahrzeug n Kraftfahrzeug
arten · ,· ---,-----,--,--,--,---, 

Krafträder E 
.,. 81 80 79 78 77 76 75 74 73 72 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0 10000 20000 10000 40000 soooa km 

1) spuleHer Durchschnitt 
2} cintchi.Sondcrkrottfal'lrZiugc 
3) ohne ln der LandWirtschaft cinguctzte Zugmaschinen 

dergegeben, wobei die speziellen Durchschnitte de
finitionsgemäß stet~ höher sind 5) als die generellen 
Durchschnittswerte. So betrug <;fie mittlere Fahrlei
stung aller Hamburger Fahrzeuge 1966 als genereller 
Durchschnitt 17 400 km, als spezieller Durchschnitt 
dagegen 18 500 km. 

Die mit Abstand höchsten durchschnittlichen Fahr
leistungen wurden von Omnibussen und Sattelzug
maschinen mit 56 600 bzw. 55 800 km im Jahr (spe
zielle Durchschnitte) erbracht Ihre Fahrleistung war 
rund dreimal so groß wie der Durchschnitt aller Kraft
fahrzeuge, was auf die hohe Nutzungsintensität 6) die
ser fast ausschließlich gewerblich eingesetzten Fahr
zeugarten zurückzuführen ist Erst mit großem Ab
stand folgen die Lkw und die Sonderkraftfahrzeuge 
zur Lastenbeförderung (22 900 km). Allerdings sind 
hier die Unterschiede je nach Nutzlastgrößenklasse 
der Fahrzeuge außerordentlich hoch. Da es hierfür 
keine Ergebnisse für die Hamburger Fahrzeuge gibt, 
seien·die Werte für das gesamte Bundesgebiet zitiert, 
die sich sinngemäß übertragen lassen 7). Bei einem 
etwas höheren Durchschnittswert von 26 700 km im 
Jahr reicht die Skala von 18 200 km bei den Fahrzeu
gen bis 999 kg Nutzlast, die fast ausschließlich im Nah
verkellr eingesetzt werden, bis zu knapp 72 000 km in 
der Gruppe der Lkw zwischen 8 und 9 t Nutzlast (über
wiegend Fernverkehr). 

Die Kombinationskraftwagen liegen mit 20 800 km im 
Jahr knapp über, die Pkw mit 17 900 km knapp unter 
dem allgemeinen Durchschnitt. Allerdings zeigen die 
Bundesergebnisse auch hi!:lr, daß die durchschnitt-

' Iichen Fahrleistungen mit zunehmender Hubraum
größenklasse ansteigen. 

·Weit unterdurchschnittliche Fahrleistungen sind vor 
allem bei den nicht zur Lastenbeförderung bestimm-

') Nur in Ausnahmefällen (keine Neuzulassun'gen, keine Abmeldungen) 
sind beide Durchschnitte gleich hoch. 
') Omnibusse und Sattelzüge werden häufig umschichtig von mehreren 
Fahrern gefahren und sind so im Tagesdurchschnitt eine viel größere 
Stundenzahl im Einsatz. · · 
') Vgl. Legat, W. a.a.O., S. 681. 
') Mangels besserer Möglich~eiten wurden bei Zusamm!!nfass~ngen 
die durchschnittlichen Fahrleistungen als gewogenes anthmeltsches 
Mittel berechnet, wobei die Kraftfahrzeugbestände am 1. 7. 1966 als 
Gewichte fungierten. 

Statistisches Le~ndcsamt Hamburg @ 

ten Sonderkraftfahrzeugen (8100 km) und den Kraft
rädern (6 600 km) zu verzeichnen, während die mit 
Abstand geringsten Fahrstrecken sich für die Mopeds 
errechnen (2 200 km). ln Verbindung mit dem ständi
gen Rückgang der Bestandszahlen zeigt sich auch in 
diesen Ergebnissen die immer geringere Bedeutung 
der Motorräder und Mopeds für den Straßenverkehr. 

Vergleicht man die durchschnittlichen Fahrleistungen 
der Hamburger Fahrzeuge (18 500 km) mit denen des 
gesamten Bundesgebietes (17 500 km), so ergibt sich 
eine um rund 1 000 km je Fahrzeug höhere Jahres
fahrstrecke zu Gunsten der in Harnburg zugelassenen 
Kraftfahrzeuge. Das ist in erster Linie auf den höhe
ren Mittelwert bei den Pkw zurückzuführen, was mög-
licherweise durch das vom Durchschnitt abweichende 
Fahrverhalten · einer Großstadtbevölkerung sowie 
durch die Randlage Hamburgs in ~er Bundesrepublik 
bedingt ist (z. B. längere Anmarschwege zu den be
vorzugten Urlaubsgebieten im Süden). Lediglich bei 
den Lkw und den Sattelzugmaschinen bleiben· die 
Fahrleistungsdurchschnitte hinter den Werten für das 
Bundesgebiet zurück. Hierin drückt sich vermutlich 
der große Anteil der ausschließlich oder überwiegend 
im Hamburger Nahverkehr eingesetzten Lkw aus, die 
bei dieser Einsatzart natürlich nicht auf die weit hö
heren Kilometerleistungen des Straßengüterfernver
kehrs kommen. 

2. Vergleich zu 1959 

Die Statistik oer Kraftfahrzeugfahrleistungen wurde 
. im Bundesgebiet erstmalig für das Jahr 1959 durch
geführt Ein Vergleich mit diesem_ Berichtsjahr wird 
jedoch durch einige methodische Veränderungen er
schwert So wurden damals die Omnibusse nicht in 
die Erhebung einbezogen. Vor allem macht sich je
doch störend bemerkbar, daß bei den komprimierten 
Länderergebnissen die Gruppierung der Kraftfahr
zeugarten zwischen beiden Erhebungen unterschied
lich war, so daß für einen Vergleich die feineren Er
gebnisse für 1966 wieder zusammengefaßt werden 
mußten 8). Außerdem läßt sich ein Vergleich der 
durchschnittlichen Fahrleistungen nur auf der Basis 



- 136-

Tabelle 2 
Die Fahrleistungen Hamburger Kraftfahrzeuge 1959 und 1966 

nach Kraftfahrzeugarten 

Jahresfahrleistung 

insgesamt I je Fahrzeug 1) 

Fahrzeugart 1959 1966 I 1959 I 1966 

Mio km I 0/o I Mio kml 0/o I km 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 6 

Krafträder ..... ." ... 220 5,8 36 0,5 6 600 5 800 
Personen- und 

Kombinations- /" 

krallwagen .••••.. 
Lastkraftwagen und 

2904 76,2 6 438 88,0 17 400 17 000 

Sonderkraflfahr-
zeuge .......•.•• 645 16,9 779 10,6 19 800 20 800 

Zugmaschinen 2) ••• 43 1,1 66 0,9 23 300 32 900 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt')') •.. · 3 812 100,0 7 319 100,0 16 200 17 000 
außerdem: 
Mopeds • . • . . . . . . 20 5 600 2 200 

1) ·Genereller Durchschnitt. - 2) Ohne in der Landwirtschalt eingesetzte 
Zugmaschinen. - ') Ohne Omnibusse. 

de·r generellen Durchschnitte. durchführen, da 1959 
nur diese auf Länderbasis veröffentlicht wurden. 

Vergleicht man die Struktur der Jahresfahrleistung 
1966 mit der von 1959, so werden die Wandlungen 
im Straßenverkehr im Laufe der letzten Jahre augen
fällig. Zunächst einmal zeigt Tabelle 2, daß sich der 
Umfang der insgesamt von hamburgischen Kraftfahr
zeugen' erbrachten Fahrleistung (ohne Omnibusse) 
von 3,8 Milliarden km (1959) auf 7,3 Milliarden km im 
Jahre 1966 erhöht hat. Das entspricht nahezu einer 
Verdoppelung der Fahrleistung und hält sich im Rah
men der starken Ausweitung des Kraftfahrzeugbestan
des in diesem Zeitraum. Diese Entwicklung ist bei 
den einzelnen Fahrzeugarten jedoch sehr unterschied~ 
lieh verlaufen. Während die Personen- und Kombina
tionskraftwagen ihren Anteil an den Fahrleistungen 
insgesamt von 76% auf nicht weniger als 88% stei
gern konnten, sank der Straßenverkehr mit Motor
rädern und -rollern praktisch zur Bedeutungslosig
keit ab. Auch die Gruppe der Lkw und Sonderkraft
fahrzeuge verlor relativ erheblich an Bedeutung, ob
wohl, absolut gesehen, ihre Fahrleistung um rund 
130 Millionen km zunahm. 

Ein Vergleich der durchschnittlichen Fahrleistungen 
zwischen 1959 und 1966 zeigt keine wesentlichen Ver
änderungen. Der allgemeine Durchschnittswert aller 
Kraftfahrzeuge stieg von 16 200 auf 17 000 km im Jahr 
um 5% leicht an. Innerhalb der einzelnen Fahrzeug-

') Mangels vorhandener Zahlenangaben läßt sich für Harnburg jedoch 
nicht abschätzen, inwieweit die veränderte Größenstruktur des Pkw
Bestandes hierbei eine Rolle spielt. 

arten bildeten jedoch die Zugmaschinen eine Aus
nahme. Die von ihnen im Schnitt zurückgelegte jähr
liche Fahrstrecke vergrößerte sich um über 40 %, 
was vor allem auf den verstärkten Einsatz von Sattel
zugmaschinen zurückzuführen sein dürfte. Auch die 
mittlere Fahrleistung der Lastkraftwagen ·nahm -
wenn auch nur geri,ngfügig - zu. 

Bei den Krafträdern und den Personen- und Kombi
nationskraftwagen sank dagegen die durchschnitt
liche zurückgelegte Jahresfahrstrecke leicht ab. Aus 
den vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten Er
gebnissen für das gesamte Bundesgebiet läßt sich 
jedoch ersehen, daß der Rückgang der Pkw-Fahrlei
stung im wesentlichen auf eine Veränderung der Pkw
Bestandsstruktur zurückzuführen ist. . Generell ist 
nämlich die Fahrleistung der gewerblich (Taxen, Miet
wagen) oder für berufliche Zwecke (z. B. von Reisen
den, Handelsvertretern) genutzten Pkw wesentlich 
höher als die der für private Zwecke eingesetzten 
Fahrzeuge. Die Vergrößerung des Pkw-Bestands in 
den letzten Jahren ist jedoch fast ausschließlich auf 
die zunehmende Ausstattung von Beamten-, An
gestellten- und Arbeiterhaushalten mit Kraftfahrzeu
gen zurückzuführen. Daraus folgt, daß innerhalb der 
Gruppe der Pkw der Anteil der gewerblich genutzten 
Fahrzeuge mit ihrer spezifisch höheren Fahrleistung 
stark absinkt, wodurch der Fahrleistungsdurchschnitt 
aller Pkw nach unten gezogefl wird. Da sich diese Er
gebnisse ohne Zweifel auch auf die Hamburger Ver
hältnisse übertragen lassen, wird man folgern müs
sen, daß die Intensität, mit der die einzelnen Pkw
Halter ihre Fahrzeuge nutzen, sicherlich nicht geringer 
geworden ist, sondern vermutlich sogar leicht an
gestiegen ist 9). Im Bundesgebiet insgesamt zeigt sich 
jedenfalls bei einer Aufgliederung nach Haltergrup
pen, daß die Fahrleistung der von Arbeitern, An
gestellten und Beamten gehaltenen Pkw und Kombis 
(generelle Durchschnitte) zwischen 3 Ofo und 9% zu
genommen hat und nur die Fahrleistung der von Selb
ständigen und Unternehmen genutzten Pkw etwas 
abgasunken ist (6 %). Da aber der generelle Fahr
leistungsdurchschnitt aller Pkw in Harnburg nur um 
2 Ofo gegenüber 4 Ofo im Bund abgasunken ist; wird 
man annehmen können, daß die Zunahme der indi
viduellen Fahrleistungen bei den einzelnen Halter- . 
grupperi der unselbständig Beschäftigten noch über 
die für das gesamte Bundesgebiet genannten Zu
wachsraten hinausgeht und daß lediglich der "Struk
tureffekt" aus der Umschichtung des Pkw-Bestandes 
diese Veränderung überkompensiert hat. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Februar März März Sachgebiet Maßeinheit 
I 1988 1968 1967 1958 1967 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte t) 
Luftdruck mm 2) 757,4 760,9 760,9 759,0 759,1 
Lufttemperatur oc 9,0 10,2 1,4 5,8 6,7 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 77 82 74 79 
Windstärke Meßzahl3) 3,3 3 3 4 4 
Bewölkung . 4) 7,2 7 8 7 7 

Summenwerte 5) 
Niederschla\)shöhe mm 844 70 40 63 91 
Sonnenschamdauer Std. 1 430 123 54 118 89 

· Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 6 12 8 4 
Tage mit Niederschlägen. . 271 21 20 20 25 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 277,8 272 p 271 p 280,1 r 

Altona . 270.0 259,0 260 p 260 p 259,5 r 
Eimsbüttel . 262,4 261,2 259 p 259 p 261,9 r 
Harnburg-Nord . 433,5 382,4 377 p 377 p 385,2 r 
Wandsbek . 273.0 365,0 368 p 366 p 363,9 r 
Bergedorf . 78.3 87,9 89 p 89 p 87,6 r 
Herburg . 191,2 206,3 207 p 207 p 205,9 r . Harnburg lns~esamt . 1 797,9 1 839,6 1 630 p 1 829 p 1 844,1 r. 

dav. männl eh . 828,5 853,4 847 p 846 p 856,4 r 
weiblich . 969,4 986,2 963 p 983 p 987,7 r 

dar. Ausländer 6) 
. 23,7 68,4 61,7 61,4 70,5 r . 

2. NatOrllche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1454 1 430 1 060 p 1470 p 1 839 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 7,8 7,3 p 9,5 p 11,7 r 
Ehescheidungen . 289 344 394 p 390 p 383 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2181 2140 p 2 330 p 2 388 r 

dar. unehelich . 158 141 150 p 16q p 146. r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 

12,3 11,9 14,7 p 15,0 p 15,2 r 
Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,5 7,2 p 7,0 p 6,1 r 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Aniahl 
1,5 0,9 1,2 p 0,7 p 1,0 r . Gestorb. Ortsansässige lohne Totgeborene) 1829 2137 2600 p 2 240 p 2143 r . dar. im ersten Lebens ahr . 52 38 55 p 44 p 26 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12.2 11,6 17,9 p 14,4 p 13,7 r . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend" 
geborene a) . 28.4 17,2 p 25,7 p 18,9 p 11,1 r 
70 und mehr Jahre alt . 1 013 1 280 1 600 p 1 350 p 1 281 r . Geburten-(+) f Sterbeüberschuß (-) . + 8 + 44 - 460 p + 90 p + 245 r 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,2 - 3,2 p + 0,5 p + 1,6 r 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7084 5 708 5 000 p 4 700 p 5 594 r . Fortgezogene Personen 
über die Landes~ ranze Hamburgs . 5335 6 978 5 800 p 5 900 p 6.952 r . Wanderungsgew nn (+) -verlust (-) + 1 750 - 1 270 - 800 p - 1 200 p - 1 358 r . 

dav. männlich . + 889 - 817 600 p - 800 . p - 675 r 
weiblich . + 861 - 453 200 p - 400 p - 683 r 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) . 14 534 15123 14 266 11 800 p 14,734 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holsteln . 1 738 1 641 1 800 p 1 300 p 1 637 r 

dar. angrenzende Kreise 9) .. 816 935 900 p 800 p 925 r 
Niedersachsen . 1 356 1132 1 000 p 900 p 1 085 r 

dar. angrenzende Kreise to) . 315 293 300 p 300 p 288 r 
Obrige Bundesländer elnschl. Berlln (West) . 2 293 1 894 1100 p 1 200 p 1923 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 77 100 p 100 p 97 r 
Ausland . 819 894 900 p 1100 p 782 r 
Unbekannt . 95 70 100 p 100 p 70 r 
b) Fortgezogene nach: 
Schleswlg-Holsteln . 1,435 2 364 2 000 p 2 000 p 2196 r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 670 1500 p 1 500 p 1 496 r 
Niedersachsen . 928 1 299 1 200 p 1 200 p 1408 r 

dar. angrenzende Kreise to) . 250 560 600 p 600 p 577 r 
Ob rille Bundesländer elnschl. Berlln (West) . 2 268 1 927 1 800 p 1 500 p 1944 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 86 9 10 r 
Ausland . 558 1 352 800 p 1100 p 1358 r 
Unbekannt . 60 27 36 r 

t) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewöikungsgrade: o bis 10 (0 - wolkenlos, 10 - ganz bedeckt). - 5) An Stelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Erelgnlsort. - B) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Plnneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - to) Landkreise Herburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 
Februar März März ·S a c h g e b i e t Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Harnburg 
Ei) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 11 949 11 271 . 11 222 11 222 11 309 
Pflegetage · 

•i. 
326 016 271 220 275 782 290 447 278121 

Bettenausnutzung 3) 92,1 83,5 87,7 86,4 83,9 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 4 329 4 570 4 584 4 584 4 554 
Pflegetage . 

•i. 
114 534 124 925 126 452 133 619 126 484 

f\ettenausnutzung 3) 87,6 89,1 97,0 92,5 88,4 
c) Privatkrankenanstalten 

.Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 n8 782 785 765 
Pflegetage 

•i. 
10 869 19 615 20 557 22 094 19 790 

Bettenausnutzung 3) 81,3 79,5 84,5 87,3 79,8 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
' außerhalb Harnburgs 

' a) Offentliehe Krankenanstalten 
Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 865 865 865 865 
Pflegetage 

•i. 
25 791 19116 20 011 22 002 21 359 

Bettenausnutzung 3) 86,4 n.2 85,7 88,2 81,0 
b) Tbc-Heilstätten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1 278 1 003 1 003 1 003 1 002 
Pflegetage 

•i. 
34 269 23 796 23 075 26170 24 641 

Bettenausnutzung 3) 88,0 83,3 83,1 87,2 85,6 

~- Anstalten fOr Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 1743 1 743 1743 
Pflegetage 44 280 48 651 46 346 50 209 49 467 
Bettenausnutzung 3) 0io 94,7 92,8 92,9 94,1 92,8 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 

1 294 1 294 Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 294 1 294 
Pflegetage 38 068 38n6 36 971 39 383 39 372 
Bettenausnutzung 3) Ofo 97,9 98,5 1 98,5 98,2 98,2 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
1 437 1 437 Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 441 1 447 

Pflegetage . 38 245 43 291 41 383 44 026 44 234 
· Bettenausnutzung 3) •i. 96,6 98,6 99,2 98,7 98,6 

4. Gestorbene nach wichtigen To_desursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2137 2 600 p 2 240 p 2143 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 18 p 22 
Krebs . 372 435 p 422 
. Gehirnblutungen 242 219 p . 259 . 
Herzkrankheiten . 432 505 p 512 
Lungenentzündung . 60 34 p 26 
Freitod . 43 49 p 48 
Verkehrsunfälle . 25 39 p 32 
Andere Verunglückungen . 51 62 p 58 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 83 79 n 87 
Plätze 1 000 93,6 45,8 43,0 42,2 47,8 
Besucher . 2 917,0 736,1 605,6 754,4 1 007,5 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 687,2 693,0 694,1 685,6 Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 531,8 557,7 562,5 525,8 

Öffentliche Sozialleistungen 

Soziale Krankenversicherung 4) 
Mitglieder 1 000 699,0 655,5 655,1 656,0 654,3 

dav. Pflichtmitglieder . 4n,7 405,0 397,9 395,1 404,9 
Rentner . 163,8 . 183,3 203,6 206,9 181,3 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 67,2 53,6 54,0 68,1 

Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. . 29,7 23,0 34,4 28,2 26,5 
dav. männlich . 19,7 15,6 23,3 19,1 17,9 

weiblich . 10,0 7,4 11,1 9,1 8,6 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - •> Nur Ortskrankenkasse, Betrlebskrankenkassen, lnnungskranken
kasse. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Februar März März Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Erwerbstätigkelt 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 9146 10 315 9 230 11193 . dav. männlich . 9 968 6 598 7 489 6 485 8 584 
weiblich· . 8 673 2 548 2826 2 745 2 609 

Berufsgruppen insgesamt . 18 641 9146 10 315 9 230 11193 

dar. Bauberufe . 2420 669 1 205 971 1 443 
Metallerzeuger und -verarbelter . 664 337 307 257 482 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker " 461 457 383 839 
Elektriker . 71 108 96 78 130 
Chemiewerker . 357 167 129 119 247 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 49 54 41 59 
Graph Ische Berufe . 203 137 164 126 131 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb; . 118 32 38 34' 37 
Nahrungs- und Genußmittelherstelier . 616 160 163 131 160 
Warennachseher, Versandarbeiter 

452 und Lagerverwalter " 434 435 494 
Ingenieure, Techniker u. verwandte 

162 252 251 216 220 Berufe " Kaufmännische Berufe . 3126 752 746 817 714 
Verkehrsberufe . 1 550 1 343 1 357 1 261 1 773 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2 216 1 223 1 277 1 045 1 064 
Künstlerische Berufe . 717 184 273 265 174 

2. OHene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 13 441 13 516 14 585 14152 

dav. männlich . 5178 4 831 4 463 5 249 4 948 
weiblich . 4 636 8 610 9 053 9 336 9 204 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) . 11 850 6 804 6 994 6 787 7 213 

dav. männlich . 7 483 4 839 4 888 4 707 5107 
weiblich . 4 367 1 965 2106 2 080 2106 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen . 20 505 5984 7 386 8 645 6 282 

dav. männlich . 19 454 5 426 6 874 8 058 5 817 
weiblich . 1 051 558 512 587 465 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23 889 13 998 16143 14 747 16129 
dav. männlich .. 13 390 9101 10197 9154 11 087 

weiblich " 10499 4 897 5 946 5 593 5 042 

Landwirtschaft und Fischerei 
/ 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung I 2344 1 927 1588 2 413 2 331 . dar. an Molkereien geliefert Ofo 80,0 86,2 84,9 86,0 89,1 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 10,9 9,9 14,2 12,9 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt I 11 234 10 047 10 031 

dav. lose . 7 445 2 974 3 044 
in Flaschen . 3 789 7 073 6987 

Mager- und Buttermilch . 608 430 307 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 SI. 8,9 10,9 8,6 8,8 9,3 
Kälber . 3,4 2,5 2,2 2,3 3,0 
Schweine . 49,0 47,0 44,2 46,5 46,9 
Schafe . 3,6 2,2 1 ;4 1,5 2,8 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 10,2 9,1 8,7 9,4 . Kälber 3,4 2,5 2,2 2,3 3,0 . . Schweine 3) 50,0 49,1 45,9 48,2 50,3 . Gesamtschlachwewicht aus gewerblichen 
. 

Schlachtungen 4 I 6 559 7161 6 507 6 619 7 026 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 2488 2 253 2163 2292 . . 
Schweine . 4 289 4 404 4 037 4 223 4 404 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 244,1 247,4 249,8 242,6 
Kälber 58,4 74,8 74,0 73,9 74,6 
Schweine . 87,0 88,3 88,0 87,7 87,6 

5. Obst- u. GemDsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t - 2 996 3 562 3 062 2 782 2077 
Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 20 015 21 512 17 635 21 904 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6680 7 017 3 512 3 702 4 393 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4009 6 748 8 722 8 534 8 768 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt I 5 651 2 028 2 406 1 929 1 842 

dar. in HH angelandete Fische - 5 374 -1 748 1 959 1 575 1 507 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschi. derjenigen Personen, die,- ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. · 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 
Februar März März Sachgebiet ' Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

' Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) ' 

Zahl der berichtenden· Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1604 . 1 622 

' . Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 202 203 . dar. Arbeiter 2) 173 135 136 . . Geleistete Arbe.iterstunden 3) 30 296 21 687 22162 .. . Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 120 116 . Gehälter (Bruttosumme) 32 84 .• 82 . . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 11 12 
' . Gasverbrauch 1 000 ·Nm3 6 018 3 937 5 928 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 79 . Stromverbrauch Mio kWh 81 119 119 . Stromerzeugung (gesamte Industrielle 

Erzeugung) . 11 17 17 . Umsatz s) MioDM 886 1 356 1 355 . dar. Auslandsumsatz 5) 115 173 168 . 
/ 

Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 202 203 
dar. Mineralölverarbeitung .. 7 8 I 8· 

NE-Metallindustrie . 3 3 3 
Chemische Industrie .. 16 16 16 
Gummi und Asbest .. 13 11 11 
Maschinenbau .. 28 28 28 
Schillbau . 34 21 21 
Elektroindustrie .. 23 26 26 
Druck und Vervielfältlgung .. 11 11 11 
Oimühlenindustrie . 3 2 2 
Margarineindustrie . 2 3 I 3 
Kaffee und Tee 3 3 3 

Umsatz nach Industriegruppen Insgesamt MioDM 886 1 356 
' 

1 355 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 228 221 

NE-Metallindustrle . 33 81 81 
Chemische Industrie . 59 109 .. 113 
Gummi und Asbest . 28 37 37 
Maschinenbau . 53 96 94 
Schillbau . 63 58 54 
Elektroindustrie . 85 142 131 
Druck und Vervielfältlgung . 24 36 39 
Olmühlenindustrie . 41 62 .. 68 
Margarineindustrie . 26 24 23 
Kaffee und Tee . 43 73 80 

2. ,Offentllche Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 11 12 11 . Stromerzeugung;(brutto) Mio kWh 262 480 543 r 544 516 . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 70 103 96 78 

' 
Vj.-Durchschnit16) 

I 3. V]. 1967 4. Vj. 1967 4. Vj. 1966 
1961 I 1967 

I I / 

3 . Handwerk (Meßziffern) 

. . 
Beschäftigte (Ende des Vj.) Se'pt. 1962 86,1 87,2 86,0 88,3 

= 100 . Umsatz V].-!211962 I 118,1 113,4 141,9 137,7 
= 100 -. dar: Handwerksumsatz VJ.-1211962 117,6 113,3 142,4 139,4 
= 100 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberlchterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizitäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Elnschl. Lehrllngsstunden. - 4} Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Einseht Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - &) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. · 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Februar März März Sachgebiet Maßeinhell I 1968 1968 1967 1958 1967 

Bauwirtschaft und Wohl'!ungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (elnschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 44 405 41 048 41 233 42968 

dar. Inhaber . 1364 1292 1 250 1 250 1 312 
Angestellte . 3174 4 761 4 652 46n 4 903 
Arbeiter z) 

1ÖOO 
37167 38 352 35146 35 306 36 753 . Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 257 5105 5 345 6164 . dav. für Wohnungsbauten . 2 805 2111 1 650 1 701 2 039 

gewerbl. und lndustr. Bauten . 1 737 1 532 1 291 1 333 1 636 . öffentlict>e und Verkehrsbauten 
Mio"DM 

2 417 2614 2164 2 311 2.489 . Löhne (Bruttosumme) 20,9' 43,6 34,5 35,7 42,2 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,6 6,2 6,4 6,5 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 3) . 60,6 130,3 67,1 62,3 100,9 
dav. Im Wohnungsbau " 

22,3 43,4 22,5 18,7 34,1 
gewerbl. und lndustr. Bau . 17,9 32,9 21,0 18,1 30,4 
öffentlichen und Verkehrsbau " 20,4 54,0 23,6 25,5 36,4 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten 

' . Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 524 192 129 ·' 132 . Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 566 409 201 278 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 274 517 954 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1 251 498 932 Bruttowohnfläche 1 OOÖ qm 120 98 41 61 Veranschlagte reine Baukosten MioDM 42,0 52,0 27,7 '· 35,0 Nichtwohnbauten 
/ . Nichtwohngebäude Anzahl 146 86 87 70 Umbauter Raum 1 000 cbm 438 413 298 476 

Nutzfläche 1 000 qm 85 56 104 . Wohnungen Anzahl 15 18 62 26 Veranschlagte reine Baukosten Mlo DM 26,4 50,7 17,7 69,3 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 

' 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl. 483 243 109 95 117 Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 502 116 225 234 Wohnungen Anzahl 1 733 1 553 286 491 713 Veranschlagte reine Baukosten MloDM 63 16,5 21,0 30,2 Nichtwohnbauten 

Anzahl Nichtwohngebäude 126 81 70 44 58 Umbauter Raum 1 000 cbm 398 381 173 119 447 
Wohnungen Anzahl 12 17 6 18 19 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 47,2 12,2 9,4 63,5 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 289 142 114 168 
Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 423 473 214 233 285 Wohnungen Anzahl 1 433 1 480 732 725 883 dar. in ganzen Wohngebäuden 

1 OOÖ qm 
1 361 1 410 675 718 843 Bruttowohnfläche 68 97 44 43 58 Veranschlagte reine Baukosten MloDM 29,7 58,7 26,6 30,1 33,6 Nichtwohnbauten 

Nichtwohngebäude Anzahl 121 92 32 28 38 Umbauter Raum 1 000 cbm 2IT 462 104 86 160 Wohnungen Anzahl 23 20 5 11 11 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 17,3 45,7 6,1 7,5 20,3 Wohnungen 

Anzahl 1 456 736 894 Wohnungen insgesamt 4) 1 500 737 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 903 317 '495 646 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berlchtszeitraumes) 5) 

im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17943 17 200 17 600 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 4 522 5 200 8100 Wohnungen . 
6. Bestand an Wohngebäuden 

und Wohnungen 6) . 
Bestand an Wohngebäuden 1 000 178 179 176 Wohnungen . 504 665 666 650 Wohnräumen über 6 qm 

(elnschl. Küchen)· . 2 429 2 433 2 375 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkelt und für Sonderfälle Anzahl 428 461 216 295 285 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ n-80 11. WoBauG. . 397 366 98 158 274 

c) für die Umschichtung . 219 76 3 42 87 Wiedervergaben, Wohnungen . 815 1137 1 762 1 080 1 011 Erstmalig ezogene unbewlrtschaftete 
Wohnungen · . 358 550 369 212 225 

1) Nacl)." den Ergebni~sen der Totalerhebung hochgerechnet. Ab Februar 1968 vorläufige Erg~bnisse. Ab März 1967 berichtigte Zahlen. - 2). Elnschl. 
Umschuler und Lehrlinge. - 3) Ab Januar 1968 Mehrwertsteuer. - 4) Elnschl. Wohnungen, dre durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl 
verändert sind. - 5) An Stelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. - 6) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 
ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begrlffserläuterungen siehe März-Heft 1963, S. 58/59). An Stelle des Monatsdurchschnitts 1967 stehen die An
gaben für den 31. 12. 1967. · 



142-

ZahlenspiegeL 

I 

Monatsdurchschnitt 
Februar März März Sachgebiet Maßeinheit 

1958 1967 
1968 1968 1967 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
! 

Einzelhandel insgesamt 1962 = 100 133 121 138 133 
dav. Waren verschiedener Art . 190 187 223 186 

Nahrungs- und Genußmlttel . 120 113 122 124 
dar.t) Lebensmittel aller Art . 133 129 141 139 

Gemüse und Obst . 98 79 83 97 
Milch, Fettwaren und Eier . 91 87 91 92 
Tabakwaren I 128 116 123 123 . 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 116 81 107 111 
dar. t) Textilwaren . 124 89 105 114 

Oberbekleidung . 128 '81 116 117 
Herrenoberbekleidung . 100 73 93 92 

· Damenoberbekleidung . 106 69 113 113 
Schuhe und Schuhwaren . 123 73 114 122 

Hausrat und Wohnbedarf . 127 104 114 117 
dar.t) Metall und Kunststoffwaren 00 110 83 98 108 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . 167 49 56 147 

Möbel . 129 121 135 121 
Elektro- und optische Erzeugnisse, 

134 110 Uhren . 122 120 
dar.t) Rundfunk-, Fernseh-, 

149 Phonogeräte ~ . 131 141 135 
Uhren und Schmuck . 106 74 85 94 

Papierwaren und Druckerzeugnisse . 122 103 105 136 
dar.t) Bücher und Fachzeitschriften . 115 111 91 119 

Pharmazeut., kosmet. u. ä. t;rzeugnlsse . 142 137 145 141 
dar.t) Drogerien . 151 127 148 155 

Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 126 121 116 
dar.t) Brennstoffe . 106 118 111 107 

Fahrzeuge, Maschinen und Büro- . 
einrichtungen . . 105 98 119 117 
dar. t) Kraftwagen und Krafträder . . 103 105 129 120 

Sonstige Waren . 140 120 150 159 
dar.t) Blumen und Pflanzen . . 145 135 146 158 

I 

2 Umsatz-Meßzahlen des Groß-
und Außenhandels 

Groß- und Außenhandel Insgesamt 1962 = 100 1_28 124 136 130 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels 

b) Unternehmen des Binnen-
. 132 129 144 136 

großhandals .. 122 113 120 120 
dav. Waren verschiedener Art . 132 106 127 150 

a) Unternehmen des Außenhandels .. 134 108 128 154 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals .. 110 72 110 102 
Getreide. Futter- und Düngemittel .. 126 119 129 127 
a) Unternehmen des Außenhandels . .. 126 121· 132 123 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals " 124 96 96 167 
Rohstoffe und Halbwaren ·. 114 120 126 107 .. 
a) Unternehmen des Außenhandels . 125 137 ' 149 118 
b) Unternehmen des Binnen-

92 großhandals . 98 94 93 
Nahrungs- und Genußmittel , . 149 142 162 159 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 138 158 159 
b) Unternehmen des Binnen-

170 159 großhandals . 167 151 
Textilwaren, Heimtextilien . 115 108 105 116 
a) Unternehmen des Außenhandels .. 141 129 117 117 
b) Unternehmen des Binnen-

92 95 114 großhandals 00 95 
Sonstige Fertigwaren . 126 120 134 125 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 129 156 144 
b) Unternehmen des BJnnen-

117 114 120 113 großhandals 00 

3 Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 10 214 10 424 10 008 6 837 
Llelerungen Hamburgs . 7 470 15 421 11 522 13 051 17 244 

4 Handel mit Berlln (West) 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 120 546 110 242 133 475 124 203 
Lieferungen Hamburgs ' 87 087 151 006 168733 187 759. 163 444 

') [)arunter- Positionen nur Faclieinzelhande'l. .:. 2) Quelle: Stallstisches Bunde~mt. _ 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt _I Februar März März Sachgebiet Maßeinheit - .. --. 

I I 
1968 1968 1967 1958 1967 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr ,. 

s. • Die Ausfuhr des Landes Harnburg 1) MioDM 130 I 229 284 213 
dav. Waren der 

.9 21 23 18 . Ernährungswirtschaft . 
121 208 261 195 . Gewerblichen Wirtschaft . 

dav. Rohstoffe ' . 2 4 13 5 
26 60 113 51 . Halbwaren . 
93 144 135 139 . Fertigwaren . 
11 13 12 12 . dav. Vorerzeugnisse . 
82 131 123 127 . Enderzeugnisse . 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

86 '144 160 141 Europa . 
. 28 59 73 56 . dar. EWG-Länder . 
47 58 69 55 . EFTP,.-Länder . 
7 15 8 15 Afrika . 

. 19 42 86 31 Amerika . 
7 25 75 18 dav. Nordamerika . 
6 23 74 12 dar. USA . 
2 5 2 4 Mittelamerika . 

10 12 9 9 Südamerika '. 
17 25 28 24 Asien . 
1 3 2 2 Australien und Ozeanien . 

6. Außenhandel der hamburglschen Im· und 
Exporteure 2) 
Wareneinfuhr MioDM 766 1 349 . 1 401 
Warengruppen: 

375 544 571 dar. Ernährungswirtschaft . 
409 803 828 Gewerbliche Wirtschalt . 

dav. Rohstoffe und Halbwaren .. 299 549 525 
Fertigwaren . 110 254 .303 

Ländergruppen: 
247 494 463 dar. Europa . 

·dav. EWG-Länder . 81 263 243 EFTA-Länder . 93 117 113 Sonstige Länder . 73 114 107 Außereuropa . 539 855 938 · dav. Amerika 
" 

. 284 372 409 dav. Nordamerika . 144 210 239 Mittelamerika . 38 39 63 Südamerika . 102 123 107 Afrika . 87 206 240 Asien . 157 261 278 Australien und Ozeanlen . 11 16 .. 11 
Warenausfuhr MloDM 293 506 524 487 
Warengruppen: 

67 68 84 dar. Ernährungswirtschaft . 28 
422 Gewerbliche Wirtschaft 264 I 438 457 

dav. Rohstoffe . 
6 13 21 13 

Halbwaren . 
39 87 134 79 . Fertigwaren _ . 

219 338 302 330 
" 54 57 dav. Vorerzeugnisse . 63 '67 

273 Enderzeugnisse 156 271 248 ' " Ländergruppen: 
123 . 280 280 279 dar. Europa 

dav. EWG-länder . 
41 117 124 107 

EFTA-Länder . 
61 114 116 115 

So'nstige' Länder I . 
21 49 40 57 

· Außereuropa . 
167 222 242 204 

dav. Amerika . 
69 85 119 75 

dav. Nordamerika 
. 

24 40 82 35 
dar. USA 

. 
22 36 7~. 27 

Mittelamerika 
. 

10 13 14 
Südamerika 

. 
35 32 29 26 

Afrika . 
29 45 35 43 

Asien . 
67 87 84 82 

Austral_ien und Ozeanien 
. 

2 5 4 4 . 
7. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes . Gastgewerbe insgesamt 1962 = 100 114 100 116 113 dav. Seherbergungsgewerbe . 128 113 134 122 dav. Hotels . 127 117 139 121 Gasthöfe 192 117 138 200 Fremdenheime und Pensionen . 

118 -79 98 101 Gaststättengewerbe . 
110 97 111 111 " dav. Gast- und Speisewirtschaften . 109 94 110 110 Bahnhofswirtschalten . 104 88 98 105 Cafes . 96 72 86 97 Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe 
' . 132 137 141 132 

8 . Fremdenverkehr 3) . Fremdenmeldungen 1 000 96 120 82 98 ' 103 . dar. von Auslandsgästen 36 42 22 27 31 . Fremdenübernachtungen . 
204 226 165 193 204 . . dar. von Auslandsgästen 75 n 47 55 61 Bettenausnutzung 4) •i. öl 52 40 44 47 

I 
1) Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so bearbeitet worden sind, daß sich ihr~ Beschaf
fenheit wesentlich verändert hat. - 2) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 3) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. -
4) ln °/o der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 



-144-

Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 
Februar März März 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1968 1968 1967 
1958 1967 

Verkehr 

I I 

1. Seeschi !fahrt 

a) Schiffsverkehr über See I 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 587 1 446 r 1 680 p 1 563 

dar. deutsche Schiffe . 937 900 805 r 940 p 845 

Abgegangene Schiffe . 1 697 1 659 1 484 r 1 800 p 1 638 

dar. deutsche Schiffe 1 044 977 845 r 1100 
I 

863 . -P 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 1 000 NRT 2288 2 998 2 839 r 3 360 p 3 225 

dar. deutsche Schiffe . 663 787 638 r 1 000 p 786 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe . 2 298 2 976 2 875 r 3 300 p 3149 

dar. deutsche Schiffe . 673 787 645 r 1 050 p I 764 

b) Llnienschiffahrt 1) Anzahl der 224 272 p 278 r 278 p 266 
dav. Europa Linien 70 73 p 73 r 73 p 73 

Außereuropa . 154 199 p 205 r 205 p 193 
Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 726 665 r 700 p 727 

dar. nach Europäischem Ausland . 300 288 266 r 270 p 288 
Amerika . 148 167 152 r 160 p 180 
Afrika . 68 ios 98 r 120 p 112 
Asien . 73 89 97 r 92 p 92 
Australien . 12 13 13 r 15 p 13 

c) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2283 2953 2 869 r 3 220 p 3 022 

dav. Empfang . 1 673 2192 '2182 r 2400 p 2239 
dav. Massengut . 1 252 1 660 1 619 r 1 750 p 1 619 

dar. Mineralöle . 603 1 099 1161 r 1100 p 1108 
Kohle . 337 152 138 r 166 p 171 
Getreide . 153 141 101 147 

Sack- und Stückgut . 421 532 I 563 r 650 p 620 
dav. nach Verkehrsbezirken 

I Inland . 49 43 43 25 I 
Europäisches Ausland . 276 471 461 380 

dar. EWG-Länder .I 69 157 142 114 
EFTA-Länder . 123 165 96 147 

Außereuropa . 1 348 1 678 1 678 1 834 
dar. Nahost und 

Persischer Golf . 405 489 564 523 
Vereinigte Staaten . 
von Amerika . 421 327 283 369 

dav.- nach Hinterlandsbereichen ' 
Bundesrepublik . 1 351 1 827 1 832 1 816 
Sowjetzone . 45 

I 

48 62 96 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr . 93 I 

104 82_ 103 
See-Umschlag . 95 I 93 79 79 
Obrige Bereiche . 89 I 120 127 145 

Versand . 610 761 687 r 820 p 783 
dav. Massengut . 269 325 233 r 320 p 351 

Sack- und Stückgut . 341 436 454 r 500 p 432 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . . 56 108 58 124 
Europäisches Ausland . 304 306 279 293 

dar. EWG-Länder . 96 58 34 97 
EFTA-Länder . 175 193 108 ·- 150 

Außereuropa . 250 347 350 366 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik . 301 368 513 355 

Sowjetzone . 38 74 49 78 

,. Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr . 72 80 

' \ 
87 76 

See-Umschlag . 95 93 79 79 

' Obrlge Bereiche . 104 146 195 
,, 

2 Blnnenschllfahrt 

Güterempfang 1 000 t 219 382 317 379 389 
Güterversand . I 257 329 485 510- 390 -

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Februar März März Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 290 1 948 p 2153 p 2 028 
Gestartete Flugzeuge 1193 2 291 1 948 p 2153 p 2 015 
Angekommene Fluggäste 1 öoo 26,2 83,4 66,7 p 79,6 p 70,9 
Abgereiste Fluggäste 24,6 83,9 . 66,1 p 80,8 p 72,9 
Angekommene Fracht 276 707 783 p 942 p 739 
Abgegangene Fracht 266 874 901 p 1112 p 865 
Angekommene Post 59 211 216 p 263 p 209 
Abgegangene Post 57 266 277 p 303 p 267 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn ($-Bahn) 1000 11 574 9102 p 
13659 

8691 p 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) 12178 15 655 p p 14171 p 16 200 p 
Straßenbahn 21 248 7 058 p 5 552 p 5 849 p 7 690 p 
Kraftomnibusse der HHA 1) 4 046 10 317 p 10 793 p 11 472 .p 10194 p 
Alsterdampfer 225 172 PI 142. p 152 p 151 p 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. 1 880 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) 1 475 728 ·p 706 p 730 p 731 p 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost 69 26 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn 297 
Private Kraftomnibusse 1) 627 269 190 203 206 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 (im Verkehr befindlich) Insgesamt 2) 1 000 395,2 394,8 399,3 380,9 
dar. Personenkraftwagen 3) 121,5 354,2 354,2 358,4 339,9 

b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 4 407 3 869 5·768 6371 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) 135 8 6 10 13 

Personenkraftwagen 2251 3 614 3 240 4 883 5 395 
Kombinationskraftwagen 199 381 288 464 495 
Lastkraftwagen 302 333 289 344 352 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 932 829 p 944 p 896 
Getötete Personen 17 26 26 p 29 p 25 
Verletzte Personen 1 090 1 209 1110 p 1 236 p 1148 

Geld un.d Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentraibank) 

a) Kredite (am Monatsende) 
Kredite an Nichtbanken MloDM 5 592,3 16 676,5 18 252,4 18 455,4 15 988,7 

dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 5 074,5 5 581,2 5 610,4 4 841,8 
. dav. an Wirtschaft und Private 2 517,2 5 056,9 5 565,6 5 603,5 4 831,0 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 487,6 17,6 15,6 6,9 10,8 

Mittelfristige Kredite 5) 462,6 2 414,3 2 667,5 2 791,2 2 244,1 
dav. an Wirtschaft und Private 387,5 2 045,7 2182,6 2 291,5 1 923,8 

an Offentl.-rechtl. 
KörpersChaften 75,1 368,6 484,9 499,7 320,3 

Langfristige Kredite 5) 2124,9 9187,6 10 003,7 10 053,8 8 902,8 
dav. an Wirtschaft und Private 1 958,9 7 752,6 8 456,3 8 491,5 7 493,3 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschalten 166,0 1 435,0 1 547,4 1 562,3 1 409,5 

Kredite an Kreditinstitute 575,3 1 317,6 1 503,6 1 567,2 1 278,0 

b) Einlagen (am Monatsende) 
Einlagen von Nichtbanken 4 604,5 10 572,2 11 504,6 11 401,6 10 112,8 

dav. Sicht- und Termineinla3en 3 035,1 5128,6 5 501,4 5 385,6 4 819,4 
dav. von Wirtschaft un Privaten 2 677,2 4 390,3 4 849,6 4 792,0 4 055,4 

von Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 357,9 738,3 651,8 593,6 764,0 

Spareinlagen 1 569,4 5 443,6 6 003,2 6 016,0 5 293,4 
dar. bei Sparkassen 3 679,7 4 042,5 4 050,9 3 591,4 

Kreditbanken 1 427,8 1 592,8 1 594,5 1 376,2 
Einlagen von Kreditinstituten 1177,7 2 793,0 3 046,8 3 002,0 2 655,5 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende 1 569,4 5 443,6 6 003,2 6 016,0 5 293,4 dar. steuerbegünstigt 341;2 

prämienbegünstigt 831,6 498,7 729,7 611,1 
Gutschriften auf Sparkonten '97,0 296,6 320,9 290,7 271,0 
Lastschriften auf Sparl5onten 76,8 257,3 - 258,6 278,2 250,8 
Saldo der Gut- und Lastschriften + 20,2 + 39,3 + 62,3 + 12,5 + 20,2 Zinsen 13,2 185,3 0,1 0,3 0,1 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) siand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. .:... !) Elnschl. Kombinatlonskraftwagen. - 4) Tellwelse auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Elnschi. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse .. 
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Zahlenspiegel 

Sachgebiet Maßeinheit 
I Monatsdurchschnitt -I Februar März März 
---1~--1~67 1968 1968 1967 

Noch: Geld -und Kredit I 
2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 

abgelehnte) Anzahl 17 15 20 20 16 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 3 

4. We,chselproteste An.zahl 1 113 1 304 964 960 1 464 

Betrag 1 000 DM 

I 

732 2192 1 291 1185 2232 

5. Mahn- 'und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 23,739 20 410 18 853 21 863 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides 2 742 3165 3 240 3 317 3 339 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1 390 '1 635 1 256 1323 · des Offenbarungseides 
Abgeleistete Offenbarungseide 320 431 450 488 466 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 4 168 3 207 2 974 4 260 

Betrag 1 000 DM 253 380 278 291 408 
Einlösungen Anzahl 7286 3 664 3129 3165 3439 

Betrag 1 000 DM 246 363 267 299 345 

. ' 

7. 'Kapitalgesellschaften mit Hauptsltz_ Harnburg 
158 158 159 Aktiengesellschaften Anzahl 193 159 r 

Grund-Kapital MioDM 2 797 4 400 4 638."7 4 640 4 317 r 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 4 290 4 400 4 412 4 229 

Stamm-Kapital Mio DM 986 3 317 3 341,7 3390 3 313 

Steuern 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1000 DM 274 003 . 751 543 683 475 • 822 987 721 352 

dav. Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) 101 290 112 363 
Umsatzsteuer (alt) 48 945 101 554 -19 - 14 346 83 515 
Einfuhrumsatzsteuer 59944 109 540 
Umsatzausgleichsteuer 14 828 40 373 24 669 1 256 35155 
Beförderungsteuer 1 225 1 361 218 148 982 
Notopfer Berlin 1 047 70 15 6 219 
Zölle 48 536 46 880 15 819 48 370 44 290 
Verbrauchsteuern 124 035 477 627 432 260 417 110 428 771 

dav. Tabaksteuer 62 921 72 655 73 234 70 504 81 763 
Kaffeesteuer '12 076 25 745 57 26467 27 535 
Teesteuer 471 715. 2 852 776 
Branntweinmonopol 2) 3 866 5 249 2 067 5 933 .6 045 
Mineralölsteuer 44 364 373112 356 737 313147 312 437 
Sonstige Verbrauchsteuer 317 151 162 200 214 

Ergänzungsabgabe zur Einkommen-
329 6 330 steuerund zur Körperschaftsteuer 

Bundesanlei I an den Steuern vom 
Einkommen 3) 35 386 63 678 48 966 142 216 128 419 

2. * Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8 547 5 714 12 839 1477 2 876 

dav. Vermögensabgabe 5 798 4 431 12 600 657 126 
. Hypothekengewinnabgabe 2 231 984 193 760 3115 

Kreditgewinnabgabe 517 299 45 60 -.365. 

3. • Einnahmen für Rechnung 
• 152,091 des Landes 1 000 DM 85 384 265 511 419128 373 371 

dav. Vermögensteuer 5 458 13 912 35 913 1 297 2 211 
Erbschaftsteuer 537 2 093 2 338 1 963 2 589 
Grunderwerbsteuer 786 1 601 2 598 1 988 1 405 
Kapitalverkehrsteuer 1 469 1 567 2 456 9 513. 861 
Kraftfahrzeugsteuer 3 754 8 741 8 401 8 293 8 875 
Versicherungsteuer 2 732 5 319 9 439 5 841 4 785 
Rennwett- und Lotteriesteuer 1 446 2 283 2 591 2137 2 035 
Wechselsteuer 677 966 974 959 897 
Feuerschutzsteuer 130 258 1 557 744 567 
Biersteuer 154 2 615 2449 2 027 2 068 
Landesantel I an den Steuern vom 
Einkommen 4) 66 858 142 478 83 374 242 151 218 660 r 

4. *Steuern vom Einkommen •) 1 000 DM 102 403 226156 132 340 384 366 347 079 
dav. Lohnsteuer 35 713 107 649 90 943 80 207 71 259 

Veranlagte Einkommensteuer 30 942 67 299 21 075 174 101 174 408 
Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 11 999 13 421 7 994 686 
Körperschaftsteuer 31 624 39 209 6 902 122 063 100 726 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 51 010 
* Realsteuern 30 068 ' 50 477 

, dav. Grundsteuer A 45 83 
Grundsteuer B 4 238 6 249 
Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 37 855 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 3126 6 290 

übrige Gemeindesteuern 1113 533 

1) Elnschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) 1966 = 39 °/o, 1967 = 37 'lo. - 4) 1966 = 61 'lo, 
1~7 = 63 'lo. - s) ln den Bundes- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. 



Sachgebiet 

Indexziffern 

Preisindexziffern !Ur die Lebenshaltung 1) 

Im Bundesgebiet - Neue Systematik -
Nahrungs- und Genußmittel 
Kleidung, Schuhe 
Wohnungsmiete 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe 
übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung 
Waren und Dienstleistungen für: 

Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung 
Körper- und Gesundheitspflege 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke 

Persönliche Ausstattung; 
sonstige Waren und Dienstleistungen 

Gesamtlebenshaltung 

Löhne und Gehälter 2) 

1. Arbeiter ln der Industrie 
einseht. Hoch- und Tiefbau 

• Bruttowochenverdienste 

• Bruttostundenverdienste 
I 

• Bezahlte Wochenstunden 

• Geleistete Wochenarbeitszelt . 

männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie einseht. Hoch- und Tiefbau 

• Kaufmännische Angestellte männlich 1 
• weiblich 
• Technische Angestellte 

Im Handell) 
• Kaufmännische Angestellte 

Technische Angestellte 

männlich 
weiblich 

männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 

ln Industrie und Handell) zusammen 
• Kaufmännische Angestellte männlich 
• ' weiblich 
• Technische Angestellte männlich 

weiblich 

Öffentliche Ordnung und Sicherhel_t 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
. Alarmierungen Insgesamt 

dav. Feueralarme 
dav. falsche Alarme und Unfug

meldungen 
bekämpfte Brände insgesamt 

dav. Großbrände 
·Mittelbrände 
Kleinbrände 
Entstehungsbrände 
Schornsteinbrände 

Hilfeleistungen aller Art 
dar. bei Straßen- und Verkehrs

unfällen 
Betriebsunfällen 

l;lierbei durchgeführte Unfalltransporte 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte 
Beförderte Personen 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt .J 
I 

Februar 
1968 

, März 
1968 

März 
1967 Maßeinheit 

1962 = 100 

1962 ';,. 100 
1960 = 100 

DM 
DM 
DM 
DM 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 

DM 
DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 
DM 

Anzahl 

AI)Zahl 

1958 

92,7 
117,7 

129 
77 
2,72 
1,73 

47,3 
44,4 
43,7 
40,4 

646 
434 
744 
456 

605 
398 
611 
527 

614 
406 
723 
470 

2 886 
207 I 

45 
162 
10 
24 
54 
65 
9 

2680 

883 
493 

2 490 

5 098 
5 312 

1967 

112,0 
112,1 
138,2 
108,5 

108,3 

114,3 
117,6 
111,6 

117,8 
114,4 
145,2 

250 
156 

5,63 
3,81 

44,2 
41,0 
41,2 
37,3 

1 239 
855 

1 320 
853 

1186 
775 

1 294 
1 369 

1199 
795 

1 317 
990 

5 578 
305 

72 
233 
13 
30 

105 
77 
9 

5 273 

1 200 
351 

4 373 

4 231 
4 532 

" 
111,3 
111,9 
144,0 
117,2 

108,2 

116,3 
124,7 
114,9 

121,5 
115,6 
146,7 

111,2 
• 111,9 

145,0 
117,0 

108,2 

116,6 
124,7 
115,0 

121,5 
115,7 
146,8 

112,4 
112,2 
136,0 
109,4 

108,6 

113,7 
116,9 
111,3 

116,8 
114,3 
145,1 

, ····Oktober· ----Januar ~- Januar-·· 
' 1967 1968 1967 !------
' 

253 
157 

5,67 
3,63 

44,6 
41,1 
43,5 
40,0 

1 246 
861 

1 332 
057 

1198 
783 

1 305 
1 446 

1 210 
802 

1 329 
1 012 

250 
159 

5,67 
3,85 

44,1 
41,3 
42,0 
38,9 

1 266 
876 

1 340 
872 

1 230 
806 

1 327 
1 438 

1 239 
824 

1 339 
1 005 

239 
153 

5,55 
3,76 

43,0 
40,7 
42,0 
39,5 

1 235 
849 ' 

1 304 
851 

1185 
771 

1 266 
1 337 

1198 
791. 

1 300 
980 

~-~~~~~ar -- ~9~8z ~:si 
I-- ------- --· ---- 1-~--~--

5 228 
296 

85 
211 

6 
24 
79 
86 
16 

4 932 

'1 060 • 
310 

4 223 

3 551 
3 990 

6 013 
446 

88 
358 
10 
57. 

189 
87 
15 

5 567 

1158 
353 

4 766 

4 426 
5 007 

5 307 
307 

76 
231 
11 
27 

117 
62 
14 

5 000 

1 078 
335 

4 289 

4322 
4 513, 

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
2) Effektivverdienste; ab 1984 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - l) Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt • 
Februar März März Sachgebiet Maßeinheft 1968 1968 1967 ,. 1958 1967 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

() 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 9 864\ 9 609 10107 10 465 

dar. Sittlichkeitsdelikte . 168 217 185 257 205 

Mord und Totschlag . 3 5 3 6 6 

Fahrlässige Tötung 1) . 7 1 1 -· -
Körperverletzung 2) 

I 
. 47 .105 109 60 106 

Einfacher Diebstahl . 2927 3 972 3 724 3 965 3 955 

Schwerer Diebstahl . 767 2 594 2434 2 589 2 916 

Diebstähle zusammen . 3 694 6 566 6158 6 554 6 871 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

dlebstahl . . 254 274 228 257 318 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 414 230 275 301 
Moped-, Motorrad- und ' 
-geb(auchsdiebstahl . 102 52 79 88 
Taschendiebstahl I 36 53 88 103 39 . . 

Unterschlagung . 256 228 191 194 241 
Raub und Erpressung . 27 57 67 46 71 
Begünstigung und Hehlerei . 43 94 165 109 120 
Betrug und Untreue . 720 865 922 1 017 816 
Brandstiftung . 31 39 31 36 54 
Münzdelikte . 4 1 1 4 1 

Außerdem: 

Verkehrs\(ergehensanzeigen . 1 032 1 050 1 251 1133 

übertretungsanzeigen 3) . 14 642 17 230 19 015 13 380 

Ordnungswidrigkeitenberichte 627 600 396 721 . 
Gebührenpflichtige Verwarnungen 4) 26 722 32 401 32191 35 252 34 490 . 

4. RechtskrJftlr,- Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 I 2 055 2 456 2 621 2 061 
dav. Erwachsenen. allg. Strafrecht abgeurt. 

I . 1 370 1 712 2122 2160 1 748 
Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. . 148 115 95 170 96 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. . 152 158 152 224 135 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. . 62 -70 87 67 82 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt . 9 8 7 10 20 
Fahrerflucht . 35 64 63 83 66 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie . 36 62 79 79 66 
Verbrach. u. Vergeh.wider d. Sittlichkeit 54 50 45 I 58 ?2 . 
Beleidigung, üble Nachrede . 28 

'· 
20 21 23 19 

Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben . 13 9 5 10 16 
Körperverletzung . 128 129 151 160 156 . 
Einfacher Diebstahl . 248 346 456 550 316 
Schwerer Diebstahl . 83 104 103 84 119 

' 
Ein!. u: schwefer Diebstahl im Rückfall . 56 59 56 55 73 
Unterschlagung . 90 52 62 52 56 
Raub und Erpressung . 8 13 24 17 12 
Begünstigung und Hehlerei . •46 37 34 37 36· 
Betrug und Untreue . 182 146 176 178 164 
Urkundenfälschung . 12 12 21 11 19 
)/ergehen I. Straßenverkehr § 315c StGB. . 98 127 108 96 
Vergehen I. Straßenverkehr §' 316 StGB. . 340 499 446 276 
Vergehen gegen das StVG. . 215 173 152 189 164 

' 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ .223 .und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und StGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswidrig-
keitenrecht · 



HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1968 Juni-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Entwicklungstendenzen der Industrie in Harnburg 
in den Jahren 1962 bis 1967 

Die Antwort auf die immer wieder interessierende 
Frage nach den Entwicklungstendenzen in den ver
schiedenen Industriezweigen führt heute mehr denn 
je zuvor zu unterschiedlichen Ergebnissen, je nach
dem, ob man sie vom Standpunkt der wirtschaftlichen 
Leistung der Betriebe oder von dem der Beschäfti
gung her betrachtet. 

Interessiert man sich für die Frage, in welcher Weise 
die Entwicklungen in den einzelnen Industriezweigen 

· auf den Arbeitsmarkt ausstrahlen, so ist zweifellos 
die Zeitreihe über die Entwicklung der ßeschäftigten
zahlen der wichtigste Indikator. Von ihm hängt im 
wesentlichen Maße die Höhe des Masseneinkom
mens, damit die Kaufkraft, die Konsumkraft und auch 
die Entwicklungsmöglichkeiten weiter Bereiche, u. a. 
des Dienstleistungssektors, ab. 

Auf der anderen Seite darf man aber nicht überse
hen, daß gerade heute die Bestrebungen der Indu
strie weitgehend darauf hinauslaufen, durch eine fort
schreitende Rationalisierung die 1;3eschäftigtenzahlen 
zu begrenzen, zumindest nicht anwachsen zu lassen, 
gleichzeitig aber ihre wirtschaftliche Leistung, die sich 
letztlich in den Umsatzzahlen ausdrückt, zu erhöhen. 
Und diese Angaben über die·Umsatzentwicklung sind 
wiederum der aussagefähigste Indikator für die Beur
teilung des Güterangebotes auf dem Markt, der Ent
wicklung der Steuereinkünfte, der Möglichkeiten für 
weitere Investitionen im Bereich der Industrie und 
damit der Entwicklung der Auftragsbestände in den 
Vorleistungsstufen und für manche anderen wirt
schaftlichen Vorgänge mehr. 

Um einen Überblick über die Entwicklungstendenzen 
der lnd.ustriezweige in Harnburg in den vergangenen 
5 Jahren zu gewinnen, sind auf Grund vorstehender 
Überlegungen zunächst in zwei Tabellen Zeitreihen 
für die beiden Meßgrößen "Umsatz" und "Beschäf
tigte" zusammengestellt und einander gegenüberge
stellt worden. Grundlage für diese Übersicht bilde-

ten die Ergebnisse der monatlichen Industriebericht
erstattung der Betriebe mit 1,0 und mehr Beschäftig
ten, wobei alle 38 Industriegruppen und -zweige ein
bezogen. wurden, die in Harnburg vertreten sind und 
deren Angaben nicht der Geheimhaltung statistischer 
Einzeldaten unterliegen. 

Die Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Umsatz
entwicklung in den einzelnen Industriezweigen. Die 
Reihenfolge der Industriezweige in der Vorspalte 
richtet sich nach ihrer Rangziffer in der Spalte 2, die 
auf Grund der Meßziffer des Umsatzes für 1967 auf 
der Basis 1962 = 100 festgestellt wurde. An erster 
Stelle steht demnach derjenige Industriezweig, des
sen Umsatz in der .Berichtszeit am wenigsten, und an 
letzter Stelle der Industriezweig, dessen Umsatz im 
gleichen Zeitraum am meisten gestiegen ist. 

Zu Vergleichszwecken wurde in Spalte 3 der Tabelle 
die Rangziffer des jeweiligen Industriezweiges auch 
nach der Höhe der Meßziffer der Beschäftigten ange
geben, wie sie sich aus der Tabelle 2, Spalte 2, 
ergibt. 

ln der letzten Spalte der Tabelle 1 sind noch die ab
soluten Werte des Umsatzes des Jahres 1967 in Mio 
DM angegeben, um das Gewicht der einzelnen ln
dustriegruppen und -zweige zu kennzeichnen. 

Die Tabelle 2 'über die Entwicklung der Beschäftig
tenzahl im Jahresdurchschnitt 1967 ist in der glei
chen Weise aufgebaut. ln ihr werden in der Vor
spalte die Industriezweige in der Reihenfolge der 
Rangziffer der Beschäftigten auf der Basis 1962 
100 in Spalte 2 der Tabelle 2 aufgeführt. 

Die Rangfolge der Industriezweige nach ihrer 
Umsatzentwicklung 1962 bis 1967 

Aus der Tabelle 1 geht hervor, daß fast sämtliche ln: 
dustriezweige eine mehr oder weniger starke Zu
nahme des Umsatzes zu verzeichnen hatten: Die 
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Tabelle 1 

Der Umsatz der Industriebetriebe 
mit 10 und mehr Besctläftigten in ausgewählten Industrie

gruppen und -zweigen in Harnburg 1967 

Ausgewählte Industriegruppen 
und -zweige 

Spirituosenindustrie .............. . 
Eisen-, Stahl- und Tempergleßerel . 
Textilindustrie ................•..• 
Sägewerke und Holzbearbeitung .. 
Lederverarbeitende Industrie ..•... 
Brotindustrie .............•........ 
Eisen-, Blech- und Metallwaran-

industrie .......................• 
Papierverarbeitende Industrie ..... 
Gummi und Asbest verarbeitende 

Industrie ...........•.•.......... 
Schiffbau ......................... . 
Nährmittelindustrie ...•............ 
NE-Metallgießerei .......•......... 
Stahlverformung ...........•...•... 
Druckerei- und Vervielfältigungs-

industrie ....................... . 
Süßwarenindustrie ........... : . .. . 
Holzverarbeitende Industrie ....•.. 
Margarineindustrie ............... . 
Bekleidungsindustrie ............. . 
Elektrotechnische Industrie ....... . 
Kattee und Tee verarbeitende 

Industrie ..............••.•••.... 
Glasindustrie .............•........ 
Fleischverarbeitende Industrie .... 
Mineralölverarbeitung ....••....... 

Gesamte Industrie ................ . 

Fischverarbeitende Industrie 
Industrie der Steine und Erden ... . 
Maschinenbau .................... . 
Chemische Industrie .............. . 
Fahrzeugbau ..................... . 
Stahlbau ......................... . 
Brauereien ........................ . 
Futtermittelindustrie .............. . 
Feinmechanische und optische 

Industrie ...................... .. 
Kunststoffverarbeitende Industrie .. 
Ölmühlen ........................ . 
Molkereien und Käsereien ........ . 
Mineralbrunnen-, Mineralwasser-

und Limonadenindustrie ........ . 
Obst und Gemüse verarbeitende 

Industrie ...................... .. 
NE-Metallindustrie ...•.•....•....• 

Rang-
Maß- Ziffer 
zitter nach 
d der 
u~~ Höhe 

satzes der 
1967 Maß-

auf der zitter 
Basis des 

1962 =I Um-

>00 I·:~~· 

62,5 
70,9 
79,9 
82,3 
84,1 
88,9 

91,0 
96,4 

99,1 
100,0 
101,1 
104,7 
105,4 

105,4 
108,5 
109,9 
110,5 
112,5 
115,2 

115,3 
115,8 
116,5 
116,6 

121,4 

125,1 
127,7 
133,9 
134,7 
140,4 
141,9 
144,0 
144,6 

147,5 
150,8 
153,5 
166,4 

173,7 

190,0 
203,8 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 
8 

9 
10 
11 
12 
13 

14 
15 
16 
17 
18 
19 

20 
21 
22 
23 

24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

32 
33 
34 
35 

36 

37 
38 

da
gegen 
Rang
ziffer 
nach 
der 

Höhe 
der 

Meß
ziffer 

der Be
schäl
tigten 

wie 
Tab. 2, 
Sp. 2 

4 
1 
2 
3 

14 
10 

13 
16 

15 
9 

30 
19 
5 

21 
7 
8 

34 
6 

24 

31 
29 
12 
26 

11 
25 
27 
28 
32 
17 
37 
35 

20 
36, 
18 
38 

33 

23 
22 

Umsatz 
1967 

in Mio 
DM 

4 

52 
13 
86 
27 
3 

47 

220 
149 

450 
697 
55 
18 
19 

426 
228 

54 
289 
167 

1 706 

871 
19 

183 
2 735 

16 269 

119 
171 

1 151 
1 313 

203 
336 
226 
337 

104 
120 
740 
80 

60 

39 
975 

Meßziffer des Gesamtumsatzes der Industrie stieg 
auf 121,4. Nur 10 Industriezweige mit einem Anteil 
von etwa 10 °/o des gesamten Industrieumsatzes 1967 
hatten einen g er i n g er e n bis h ö eh s t e n s 
g I e i c h e n U m s a t z wie 1962. Am größten war 
der Umsatzrückgang bei· der Spirituosenindustrie 
(- 37,5 Punkte), der Eisen-, Stahl- und Temper
gießerei (- 29,1 Punkte) und bei der Textilindustrie 
(- 20,1 Punkte). Alle übrigen 28 Industriezweige hat
ten im Jahre 1967 einen höheren Umsatz als 1962, 
wobei die. NE-Metallindustrie ihren Umsatz sogar 
mehr als verdoppeln konnte (Meßziffer 203,8 und 
Rangziffer 38). 

. "Im Vergleich zur gesamten Industrie hatten von den 
38 Industriezweigen 23 eine u n t e r d u r c h
schnittliehe Zunahme des Umsatzes 
aufzuweisen; am gesamten Umsatz der Industrie wa
ren diese 23 Zweige mit wenig mehr als 50% be
teiligt. Unter ihnen befanden sich 17 Industriezweige, 

die auch bei den Beschäftigten eine unter dem 
Durchschnitt der gesamten Industrie liegende Ent
wicklung zu verzeichnen hatten (Rangziffern in Ta
belle 2, Spalte 2 von Nr. 1 bis 21). Nur die Nähr
mittelindustrie, die Margarineindustrie, die Elektro
technische Industrie, die Kaffee und Tee verarbei
tende Industrie, die Glasindustrie und die Mineral
ölverarbeitung hatten bei einer unterdurchschnitt
lichen Umsatzentwicklung eine überdurchschnittliche 
Beschäftigtenentwicklung aufzuweisen. 

Eine über d u r c h s c h n i t t I ich e Umsatz
e ·n t w i c k I u n g war bei 15 Industriezweigen mit 
einem Umsatzanteil von knapp 40% festzustellen. 
Hierbei waren 4 Zweige zu verzeichnen, die bei der 
Beschäftigtenentwicklung unter dem Durchschnitt der 
gesamten . Industrie lagen, und zwar waren dieses 
die Fischverarbeitende Industrie, der Stahlbau, die 
Feinmechanische und optische Industrie sowie die 
Ölmühlen. · 

Tabelle 2 

Die Beschäftigten der Industriebetriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten in ausgewählten Industrie

gruppen und -zweigen in Harnburg 1967 

Ausgewählte lndustriegr~ppen 
und -zweige 

Eisen-, Stahl- und Tempergießerel • 
Textilindustrie .................. .. 
Sägewerke und Holzbearbeitung .. 
Spirituosenindustrie .....••..•..... 
Stahlverformung ................. .. 
Bekleidungsindustrie ............. . 
Süßwarenindustrie .............••• 
Holzverarbeitende Industrie .....•. 
Schiffbau ........................ .. 
Brotindustrie .................... .. 
Fischverarbeitende Industrie ..... . 
Fleischverarbeitende Industrie •... 
Eisen-, Blech- und Metallwaran-

industrie ....................... . 
Lederverarbeitende Industrie ...••• 
Gummi und Asbest verarbeitende 

Industrie ...................... .. 
Papierverarbeitende Industrie .... . 
Stahlbau ........................ .. 
Ölmühlen ....................... .. 
NE-Metallgießerei ................• 
Feinmechanische und optische 

Industrie ....................... . 
Druckerei- und Vervielfältigungs-

industrie ...................... .. 

Gesamte Industrie ................ . 

NE-Metallindustrie ......••........ 
Obst und Gemüse verarbeitende 

Industrie ....................... . 
Ele.ktrotechnische Industrie 
Industrie der Steine und Erden .... 
Mineralölverarbeitung ..•.••....... 
Maschinenbau ................... .. 
Chemische Industrie ....••.•. ; .... . 
Glasindustrie ..... : . .............. . 
Nährmittelindustrie .....•••••••.... 
Kattee und Tee verarbeitende 

Industrie ....................... . 
Fahrzeugbau ..................... . 
Mineralbrunnen-, Mineralwasser-

und Limonadenindustrie •........ 
Margarineindustrie .....••••••••••. 
Futtermittelindustrie .............. . 
Kunststoffverarbeitende Industrie .. 
Brauereien ....................... . 
Molkereien und Käsereien ••••.•... 

Meß
ziffern 
der Be
schäl
tigten 
1967 

auf der 
Basis 

1962 = 
100 

1 I 
50,8 
54,1 
58,1 
62,7 
69,6 
72,2 
72,3 
73,7 
74,4 
75,3 
76,2 
76,6 

78,3 
80,4 

80,8 
81,0 
83,4 
84,3 
86,1 

86,2 

86,7 

87,1 

87,7 

88,2 
89,1 
89,6 
'92,3 
92,7 
93,0 
93,8 
94,1 

96,0 
96,1 

96,4 
102,7 
106,9 
112,7 
116,5 
122,9 

Rang
ziffer 
nach 
der 

Höhe 
der 

Meß
ziffer 

der Be
schäl
tigten 

in Sp. 1 

2 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 

13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 

20 

21 

22 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

31 
32 

33 
34 
35 
36 
37 
38 

da
gegen 
Rang
ziffer 
nach 
der 

Höhe 
der 

Meß
ziffer 
des 
Um-

satzes 
wie 

Tab. 1, 
Sp. 2 

3 

2 
3 
4 
1 

13 
18 
15 
16 
10 
6 

24 
22 

7 
5 

9 
8 

29 
34 
12 

32 

14 

38 

37 
19 
25 
23 
26 
27 
21 
11 

20 
28 

36 
17 
31 
33 
30 
35 

Be
schäl
tigte 
1967 
im 

Jahres
durch
schnitt 

I 4 

502 
1 626 

700 
528 
544 

3 511 
3 350 
1 381 

20 804 
1 002 
2 037 
1234 

6 013 
135 

10 700 
3 754 
7 946 
2325 

796 

3 057 

10 873 

201 917 

2 676 

599 
25 936 
2 831 
7 954 

28 393 
16 340 

441 
1 009 

3 466 
4 305 

1 030 
3141 
1 308 
2 528 
2 971 

434 



- 151-

Die Rangfolge der Industriezweige nach 
der Entwicklung der Beschäftigtenzahlen 

· 1962 bis 1967 

Fast sämtliche Industriezweige hatten in der Be
richtszeit einen mehr oder weniger starken Rück
gang der Beschäftigtenzahlen zu verzeichnen; die 
Meßziffer für die Beschäftigten auf der Basis 1962 
= 100 ging im Durchschnitt der ganzen Industrie um 
12,9 Punkte auf 87,1 zurück! Aus der Tabelle geht im 
einzelnen hervor, daß im Jahre 1967 nur 5 Industrie
zweige eine Z u n a h m e d e r Be s c h ä f t i g t e n 
gegenüber 1962 zu verzeichnen hatten: Es waren die
ses die Margarineindustrie, die Futtermittelindustrie, 
die Kunststoffverarbeitende. Industrie, die Braue
reien und die Molkereien und Käsereien (Rangziffer 
34 bis 38 in Spalte 2 der Tabelle 2). 
Alle übrigen Zweige hatten in der Berichtszeit einen 
Beschäftigungsrückgang zu verzeichnen. Bei 21 In
dustriezweigen war der R ü c k g a n g s t ä r k e r 
als im Durchschnitt der gesamten ln
d u s t r i e. Am stärksten betroffen waren die Eisen-, 
Stahl- und Tempergießerei (- 49,2 Punkte), die 
Textilindustrie (- 45,9 Punkte) und die Sägewerke 
und Holzbearbeitung (- 41,9 Punkte). Der Anteil die
ser 21 Industriezweige an der Gesamtzahl der Indu
striebeschäftigten betrug im Jahre 1967 rd. 40%. 
Auf der anderen Seite hatten 17 Industriezweige, de-

. ren Beschäftigtenzahl von 1962 bis 1967 unter
durchschnittlich zurückgegangen 
b z w. sog a r an g es t i e g e n war, einen Anteil 
von etwas mehr als 50% an den Beschäftigten der 
gesamten Industrie. 

Zusammenfassende Würdigung 
der Entwicklungstendenzen der einzelnen 
Industriezweige 
ln der Tabelle 3 sind die untersuchten 38 Industrie
zweige in der Reihenfolge nach der Systematik des 
Industrieberichts mit den absoluten Werten des Um
satzes 1967, der Zahl der Beschäftigten im Jahres
durchschnitt 1967 sowie den Rangziffern nach der 
Höhe der Meßziffer des Umsatzes und der Beschäf
tigten dargestellt. 
Um zu einer Gesamtaussage ....: zumindest über die 
Entwicklungskräfte in den einzelnen Industriezwei
gen - zu gelangen, haben wir abschließend die In
dustriezweige in folgende Entwicklungstypen einge
teilt: 
Entwicklungtyp I 
Rangziffern für "Umsatz" und "Beschäftigte" differie
ren nur geringfügig (Rangzifferndifferenz 0 bis 3 Stel
len). 

Zu diesem Typ. zählten 11 Industriezweige mit jeweils 
etwa 40% des Umsatzes und der Beschäftigten der 
gesamten Industrie. 
Entwicklungstyp II 
Rangziffern für "Umsatz" und "Beschäftigte" differie
ren um 4 bis 10 Stellen. 
Die Mehrzahl der Industriezweige - nämlich 17 -
gehörten zu. diesem Typ. Sie hatten 1967 einen An
teil von fast 30% des Umsatzes und fast 40% der 
Beschäftigten der gesamten Industrie. · 
Entwicklungstyp 111 
Rangziffern für "Umsatz" und "Beschäftig!e" differie
ren um mehr als 10 Stellen. 

Tabelle 3 

Der Umsatz und die Beschäftigten der Industriebetriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten in ausgewählten Industrie

gruppen und -zweigen ln Harnburg 1967 

Ausgewählte Industriegruppen 
und -zweige 

Gesamte Industrie .•....• 
darunter: 
Mineralölverarbeitung ............ . 
Industrie der Steine und Erden •... 
NE-Metallindustrie ............... . 
Eisen-, Stahl- und Tarnpergießerei . 
NE-Metallgießerei ................ . 
Stahlverformung .................. . 
Stahlbau ......................... . 
Maschinenbau .................... . 
Fahrzeugbau ..................... . 
Schiffbau ......................... . 
Elektrotechnische Industrie ....... . 
Feinmechanische und optische 

Industrie ....................... . 
Eisen-, Blech- und Metallwaran-

industrie ...................... .. 
Chemische Industrie .............. . 
Glasindustrie ..................... . 
Sägewerke und Holzbearbeitung .. 
Holzverarbeitende Industrie ...••.. 
Papierverarbeitende Industrie ..... 
Druckerei- und Vervielfältigungs-

industrie ...................... .. 
Kunststoffverarbeitende Industrie .. 
Gummi und Asbest verarbeitende 

.Industrie ....................... . 
Lederverarbeitende Industrie ...•.. 
Textilindustrie .................. .. 
Bekleidungsindustrie ............. . 
Nährmittelindustrie ............... . 
Brotindustrie ..................... . 
Obst und Gemüse verarbeitende 

Industrie ...................... .. 
Süßwarenindustrie ............... . 
Molkereien und Käsereien ........ . 
Ölmühlen ........................ . 
Margarineindustrie ............... . 
Fleischverarbeitende Industrie ... . 
Fischverarbeitende Industrie ..... . 
Kaffee und Tee verarbeitende 

Industrie ....................... . 
Brauereien ....................... . 
Spirituosenindustrie ............•.. 
Mineralbrunnen-, Mineralwasser-

und Limonadenindustrie ........ . 
Futtermittelindustrie .............. . 

Rangziffern 
nach der Höhe 

Be- der Meßziffern 
Umsatz schäl- 1962 = 100 

1967 tigte im 1----,---
in Mio Jahres- des der Be-

DM durch- Um- schäf-
(wie schnitt satzes tigten 
Ta- 1967 in Ta- in Ta-

belle 1, (wie Ta- belle 1, belle 2, 
Spalte belle 2, Spalte 1 Spalte 1 

4) Spalte (wie Ta- (wie Ta-
4) belle 1, belle 2, 

Spalte Spalte 
2) 2) 

1 1 • 2 1 3 1 4 

16 269 

2 735 
171 
975 
13 
18 
19 

336 
1 151 

203 
697 

1 706 

104 

220 
1 313 

19 
27 
54 

149 

426 
120 

450 
3 

86 
167 
55 
47 

39 
228 

80 
740 
289 
183 
119 

871 
226 

52 

60 
337 

201 917 

7 954 
2 831 
2 676 

502 
796 
544 

7 946 
28 393 
4 305 

20 804 
25 936 

3 057 

6 013 
16 340 

441 
700 

1 381 
3 754 

10 873 
2 528 

10 700 
135 

1 626 
3 511 
1 009 
1 002 

599 
3 350 

434 
2 325 
3141 
1 234 
2 037 

3 466 
2 971 

528 

1 030 
1 308 

23 
25 
38 

2 
12 
13 
29 
26 
28 
10 
19 

32 

7 
27 
21 
4· 

16 
8 

14 
33 

9 
5 
3 

18 
11 
6 

37 
15 
35 
34 
17 
22 
24 

20 
30 
1 

36 
31 

26 
25 
22 
1 

19 
5 

17 
27 
32 
9 

24 

20 

13 
28 
29 
3 
8 

18 

21 
36 

15 
14 
2 
6 

30 
10 

23 
7 

38 
18 
34 
12 
11 

31 
37 
4 

33 
35 

Dieser Typ, zu dem· 10 Industriezweige rechneten, 
umfaßte etwas mehr als 20% des Umsatzes und 
knapp 15% 'der Beschäftigten der gesamten In
dustrie. 

Diese drei Entwicklungstypen wurden jeweils noch in 
folgende.Strukturtypen untergliedert: 

Strukturtyp 1 
Entwicklung des Umsatzes und der Beschäftigten 
unter dem Durchschnitt.der gesamten Industrie. 

Strukturtyp 2 
Entwicklung des Umsatzes u n t e r und Entwick
lung der Beschäftigten ü b e r dem Durchschnitt 
der gesamten Industrie. 

Strukturtyp 3 
Entwicklung des Umsatzes und der Beschäftigten 
ü b e r dem Durchschnitt der gesamten Industrie. 

Strukturtyp 4 
Entwicklung des Umsatzes ü b e r und Entwick
lung der Beschäftigten u n t e r dem Durchschnitt 
der gesamten Industrie. 
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Die Industriezweige nach Entwicklungs- und Strukturtypen in Harnburg 1967 

MESSZIFFER DES UMSATZES 1967 MESSZIFFER DER BESCHÄFTIGTEN 1967 
11962=100 I 

Entwicklungs- Struktur- 200 180 160 140 120 100 80 60 40 20 
t yp typ ;• 

r 
[l-Eisen- Stahl- u. Tem_p_e!]ießereien ~ 

Schiffbau 

20 40 60 80 ·100 120 

1 1:-- Säqewerke u. Holzbearbeitung --~1 

1 
Textilindustrie 

~ Spirituosenindustrie ---~ 
+ 

I 2 Mineralii lverarbeitung 
+ 

r 
Industrie der Steine u.E~en 

Maschinenbau 

3 Chemische Industrie 

1 
Molkereien u.Käsereien 

Mineral brunnen;M ineralwasser- u.l i monad eni ndustri~ 

NE- Metallaießerei 

StahlverformunQ 

~Eisen- Blech- u.Metallwarenindustrie ~ : 
Holzverarbeitende Industrie 

Papierverarbeitende Industrie 

1 ~ Druckerei u.Vervieltältiqungsindustrie ---~ 

~ Gummi-u.Asbestverarbeitende Industrie~ ~ 

lederverarbeitende Industrie 

II Brotindustrie 

Süßwarenindustrie 

Fleischverarbeitende lndustne 

T Elektrotechnische Industrie 
2 

Glasindustrie ~ 

i Fahrzeugbau 

Kunststattverarbeitende Industrie 
3 

1 
Brauereien 

Futtermittelindustrie 
.,. 
1 Bekleidungsindustrie . 
i Nähr mitteli ndust rie 

2 : Marganneindustrie 

1 Kaffee u. Tee verarbeitende Industrie 

II T 
3 

NE-Metallindustrie 

l Obst u.Gemüse verarbeitende Industrie 

r Stahlbau 

4 Feinmechanische u.oDt ische Industrie 

1 Olmühlen 

Fischverarbeitende Industrie 

: ·· · ··· · · ··· ·····Durchschnitt der gesamten Industrie··············· 

(Jj) Statistischcslandosamt Hamburg 
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Tabelle4 
Die Industriezweige nach Entwicklungs- und Strukturtypen in Harnburg 1967 

Entwicklungstyp I Entwicklungstyp II 
Entwicklungstyp 111 

(Rangzifferndifferenz 
(Rangzifferndiflerenz 0 bis 3 Stellen) (Rangzifferndifferenz 4 bis 10 Stellen) mehr als 10 Stellen) 

. Anteil in °/o 

Struktur- an der 

I 

am Ent-
typ gesamten wicklungs-

Industrie- Industrie typ I Industrie-
zweige zweige 

Um- I Bh~~~ I Um- I Be~ 
satz St? a- salz S9hal-

t1gte t1gte 

NE-Metall-
gießerei ... 

Stah !verlor-
mung 

Eisen-, Blech-
und Metall-
waren-
Industrie .. 

Holzverarbei-
Iende 

Eisen-, Stahl-l Industrie .. 
u. Temper- Papierverar-

1 gießerei ... beilende 

''"'"''" ... ·r Industrie .. 
Um- Sägewerke u. Druckerei- u. 
salz <0 Holzbear- 5,4 12,0 13,7 29,8 Verviel-
Beschäf- beitung ... fältigungs-
tlgte <0 Textil- Industrie •• 

Industrie .. Gummi- und 
Spirituosen- J Asbest ver-

Industrie .. arbeitende 
Industrie •• 

Lederverar-
beilende 
Industrie .. 

Brotindustrie 
Süßwaren-

Industrie .. 
Fielschver-

arbeitende 
Industrie .• 

2 
Um- Mineralöl- } Elektro- } 
salz <0 verarbei- 16,8 3,9 42,8 9,8 technische 

Industrie .. 
Beschäf- tung ... -•... Glasindustrie 
tigte >0 

Industrie der 
Steine und 
Erden ..... 

Maschinen-
Fahrzeugbau ) 3 bau 

Chemische 
Um- Industrie .. 

Kunststoflver- I 
arbeitende 

salz >0 Molkereien u. 17,1 24,3 43,5 60,4 '"'"""" ••i Beschäf- Käsereien . Brauereien •• 

tigte >0 Mineralbrun- Futtermittel-
nen-, Mine- Industrie •. 
ralwasser-
u. Limona-
den- I 
Industrie .. 

4 
Um-
salz >0 - - - - - -
Beschäf-
tigte <0 

Insgesamt . 11 Industrie-
139,3 

17 Industrie-
zweige •••. 40,2 100 100 zweige ••.• 

ln Tabelle 4 sind die 38 Industriezweige der Hambur
ger Industrie nach Entwicklwigstypen und Struktur
typen einzeln genannt. Für die verschiedenen Grup
pen wurden die prozentualen Anteile des Umsatzes 
und der Beschäftigten an der gesamten Industrie und 
innerhalb der Entwicklungstypen die Anteile der ein
zelnen Strukturtypen - ebenfalls nach Umsatz und 
Beschäftigten - aufgeführt. Hieraus werden die "Ge
wichte" der einzelnen Struktur- und Entwicklungs
typen innerhalb der gesamten Industrie und der 
Strukturtypen innerhalb der drei Entwicklungstypen 
deutlich. 

Anteil in Ofo Anteil in °/o 

an der 

I 

am Ent- an der 

I 

am Ent-
gesamten wicklungs- gesamten wicklungs-
Industrie typ II Industrie- Industrie typ 111 

zweige 

u I Be-~ I Be- um- I Be: I u I Be-sa~ schäl- Um- schäl- satz S9haf- sa~; s9häl-
tigte satz · tigte llgte t1gte 

11,0 19,7 40,8 . 51,5 Bekleidungs- } 
Industrie .. 1,0 1,7 4,5 11,8 

Nährmittel- l 
Industrie .. 

Margarine-

10,6 13,1 39,1 34,1 Industrie .. 7,5 3,8 32,9 25,6 
Kaffee u. Tee I 

verarbei-
!ende 
Industrie •• 

NE-Metall- l 
indu~trie .. 

Obst und Ge-5,4 5,5 20,1 14,4 
müse verar-I 6,2 1,6 27,4 11,0 
beilende · 
Industrie •. 

Stahlbau 
Feinmecha-

nischeund 

- - - -
optische 
Industrie •. 8,0 7,6 35,2 51,6 

ölmühlen ... 
Fischverar-

beilende 
lndustri~ •• 

10 Industrie-
122,7 27,0 38,3 100 100 zweige •.•. 14,7 100 100 

Im Schaubild sind noch einmal alle 38 Industrie
zweige mit deren Umsatz- und Beschäftigten-Meß
ziffern 1967 auf der Basis 1962 = 100 in der Zu
ordnung nach Entwicklungs- und Strukturtypen dar
gestellt. Es zeigt damit die E11twicklung der einzel
nen Industriezweige von 1962 bis 1967 und ermög
licht einen guten Vergleich der Industriezweige so
wohl untereinander als auch mit der durchschnitt
lichen Entwicklung der gesamten Industrie. 

Detlef Schmidt 
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Preise im Hamburger Beherbergungs
und Gaststättengewerbe 

- Ergebnisse 1965 bis 1967-

Seit 1959 werden regelmäßig im August jeden Jahres 
aufgrund des Gesetzes über die Preisstatistik vom 
9. August 1958 die Preise für 

Obernachtung und Frühstück in Hotels, Gasthöfen, 
Pensionen und Fremdenheimen, 

Speisen in Hotels, Gasthöfen und Gaststätten, 
Getränke in Hotels, Gasthöfen, Gaststätten und Gates 

erhoben. ln diesem Beitrag werden die Ergebnisse 
für die Jahre 1965, 1966 und ·1967 veröffentlicht 1). 

Auf die Besonderheiten, die sich bei dieser Statistik 
daraus ergeben, daß Harnburg ein Stadt-Staat ist, 
wird hier nicht näher eingegangen; es sei an dieser 
Stelle auf die Ausführungen in "Hamburg in Zahlen", 
Juni 1965, S. 153, verwiesen. Erwähnt werden soll 
aber, daß die Inanspruchnahme der oben aufgeführ
ten Leistungen in Harnburg als Großstadt ....: trotz der 
besonderen Bedeutung der Vergnügungszentren -
vorwiegend im Zusam!Tlenhang mit dem Geschäfts
und Durchreiseverkehr steht. Für Fremden- und 
Gästeheime mit Vollpension liegen in Harnburg keine 
Ergebnisse vor, da diese Kategorien hier keine Rolle 
spielen .. Ferner werden ausgesprochene Luxushotels 
und Bars sowie primitive Gaststätten in den laufen
den Erhebungen nicht berücksichtigt. · 

Im Berichtszeitraum 1965 bis 1967 wurden 138 Be
. triebe erfaßt, die sich wie folgt auf die einzelnen Ka
tegorien verteilen: 

Seherbergungsgewerbe 

Gute Hotels 
Mittlere Hotels 

21 

28 
Einfache Hotels oder Gasthöfe 15 
Hotel-Pensionen 

Gaststättengewerbe 

Gut bürgerliche Gaststätten 
Einfache Gaststätten 
Cafes 

26 

21 
12 
15 

Zwischen 1964 und 1967 hat die Zahl der Berichts
stellen von insgesamt 157 auf 138 abgenommen, nach
dem sie in den vorangegangenen Jahren noch ge
stiegen war. Es gelang nicht immer, die ausfallenden 
Betriebe durch die Einbeziehung von anderen gleich
artigen Betrieben in die Erhebung auszugleichen. 

Grundsätzlich ist eine Verringerung der Berichtsstel
len unerwünscht, weil davon die Aussagekraft der Er
gebnisse beeinträchtigt werden kann. Das gilt vor al
lem für die Qualitätsstufen, in denen die Zahl der 
erfaßten Betriebe des Beherbergungs- und Gaststät
tengewerbes ohnehin relativ gering ist. Die größte 

') Die Ergebnisse für die Jahre 1959 bis 1961 und 1962 bis 1964 sind in 
"Hamburg in Zahlen", Januar 1962, S. 15 ff., bzw. Juni 1965, S. 153 ff., 
wiedergegeben. 
2) Jeder erlaBte Betrieb nennt für sich den häufigsten, den niedrigsten 
und den höchsten Preis je Zimmerkategorie. 

Verminderung der Berichtsstellen, nämlich um ein 
Viertel, erfolgte in einer der am stärksten vertretenen· 
Betriebsarten, bei den gut bürgerlichen Gaststätten, 
so daß die Auswirkungen methodisch vertretbar sind. 
Im übrigen beschränkte sich der Rückgang mit einer 
einzigen Ausnahme jeweils auf ein bis zwei Berichts
stellen. Die am schwächsten vertretene Betriebsart 
!?lieben dabei die einfachen Gaststätten, von denen 
1967 noch 12 an der Erhebung beteiligt waren, nach 
14 im Jahr 1964. Es kann unter diesen Umständen 
angenommen werden, daß die Veränderungen in Zahl 
und Zusammensetzung der Berichtsstellen die Er
gebnisse nicht nennenswert beeinflußt haben. 

Unabhängig von der jeweiligen Repräsentation muß 
bei der. Unterscheidung nach Qualitätsstufen auf die 
Schwierigkeiten der Eingruppierung verwiesen wer
den. ln Zweifelsfällen muß auf die Preislage als Ein
teilungsmerkmal zurückgegriffen werqen, so daß ein 
objektiver Leistungsvergleich im Rahmen der laufen
den Erhebungen kaum möglich ist. Das sich er
. gebende Preisgefälle kann insofern problematisch 
sein. 

Preise für Obernachtung und Frühstück 

Die übernachtungspreise für Ein- und Zweibett-Zimmer 
und die Frühstückspreise im August 1997 sind in der 
Tabelle 1 zusammengefaßt. Die übernachtungsp~eise 
sind Durchschnitte aus den häufigsten 2) Preisen. Die. 
entsprechenden Angaben für August 1965 und 1966 
und zusätzlich die niedrigsten und die höchsten 
Preise für Übernachtungen in den einzelnen Betriebs
arten werden in der Anhangtabelle 1 genannt. Wie in 

Tabelle 1 

Preise für Obernachtung und Frühstück im August 1967 
im Hamburger Seherbergungsgewerbe nach Betriebsarten 

Leistungen 

Ein
fache 

Gute Mittlere Hotels 
Hotels Hotels oder 

Gast
höfe 

Hotel
Pan

sionen 

Übernachtung, Einbett-Zimmer 
Grundpreis .......... in DM 19,48 13,60 10,67 12,62 
Bedienungszuschlag . in DM 2,92 1,69 0,92 1,50 

in % 15,0. 12,4 8,6 11,9 

Insgesamt .......... in DM 22,40 15,29 11,59 14,12 

Übernachtung, Zweibett-Zimmer 
Grundpreis ......••.. in DM 32,41 24,48 19,65 23,07. 
Bedienungszuschlag . in DM 4,86 3,04 1,69 2,75 

in % 15,0 12,4 8,6 11,9 

Insgesamt .......... in DM 37,27 27,52 21,34 25,82 

Frühstück 
Grundpreis .......... in DM 3,25 2,97 2,78 2,86 
Bedienungszuschlag in DM 0,43 0,38 0,23 0,31 ' 

in% 13,3 12,9 8,1 11,0 

· Insgesamt .......... in DM 3,68 3,35 3,01 3,17 



-155-

früheren Jahren beziehen sich auch diesmal alle 
Preisangaben auf Zimmer ohne Bad und ohne Ga
ragenbenutzung. Sie errechnen sich als arithmeti
sche Mittelwerte aus insgesamt 540 Preisnotierungen. 
Danach schwankte der Preis für ein E i n b e t t- Zim
mer im August 1967 je nach Betriebsart bzw. Quali
tätsstufe zwischen 7,- DM und 35,- DM. Als Durch
schnitt aller häufigsten Preise ergab sich ein Wert 
von 14,- DM. Bei denZweibett-Zimmernwar der 
niedrigste Preis 12,--' DM und der höchste 85,- DM. 
Der Durchschnitt all.er häufigsten Preise lag hier bei 
25,- DM. 

Ta.b e II e 2 

. Preisstreuung für Übernachtungen in Harnburg 
im August 1961, 1964 und 19~7 nach Betriebsarten 

Häufigster Preis der guten Hotels = 100 

Betriebsarten 

Gute Hotels .... 
Mittlere Hotels .. 
Einfache Hotels 

oder Gasthöfe 
Hotel-Pensionen 

Obernachtung im 

Einbett-Zimmer Zweibett-Zimmer 

~ 1964 ~~~1 1964 ~~ 
1 -1· 2 -~· 3 4 5 ·1 6 

100 100 100 
61 64 70 

48 49 55 
60 60 65 

100 
69 

.53 
67 

100 
73 

57 
68 

100 
76 

61 
71 

Im Vergleich zu 1964 und 1961 (vgl. Tabelle 2) hat 
sich der Preisabstand der mittleren Hotels; der ein
fachen Hotels oder Gasthöfe und der Hotel-Pensio
nen zu den guten Hotels leicht verringert.· Der Preis 
für eine Übernachtung (Einbett-Zimmer) in mittleren 
Hotels war 1967 um 30% und in Hotel-Pensionen um 
35% niedriger als in guten Hotels (1964 waren es in 
beiden Betriebsarten noch 36% bzw. 40 %). ln ein
fachen Hotels und Gasthöfen lag der Preis (ebenfalls 
für Einbett-Zimmer) im Vergleich mit den guten Ho
tels 'um 45% niedriger. Bei den Zweibett-Zimmern 
war die Preisabstufung in allen Betriebsarten etwas 
weniger stark. Aber auch hier war - lediglich nicht 
ganz so ausgeprägt wie bei den Einbett-Zimmern -
die Verteuerung von 1964 bis 1967 in den guten Ho
tels schwächer als in den anderen Kategorien. 

Um einen Überblick über die Preisstreuurig innerhalb 
der einzelnen Betriebsarten zu gewinnen, wurden je 
Betriebsart der niedrigste und der höchste Preis für 
Ein- und Zweibett-Zimmer jeweils in Beziehung zum 
Durchschnitt der häufigsten Preise gesetzt (Tabelle 3). 
Danach war der Preisfächer im allgemeinen bei den 
guten und mittleren Hotels am breitesten. Dies ergab 
sich überwiegend aus den größeren Abweichungen in 
den oberen Preisklassen. So lag 1967 bei Einbett-Zim
mern der von den Berichtsbetrieben genannte höch
ste Preis in guten und mittleren Hotels um 80% bzw. 
135% höher als der Durchschnitt' der jeweils häufig
sten Preise, in einfachen Hotels oder Gasthöfen und 
Hotel-Pensionen um 69% bzw. 74 %. Noch ausge
prägter waren die Unterschiede bei den Zweibett
Zimmern. Hier erreichte der entsprechende Preisvor
sprung der teuersten Zimmer in den beiden oberen 
Hotelkategorien 84% bzw. 162 %, während er in den 
beiden übrigen Hotelkategorien (einfache Hotels oder 
Gasthöfe und Hotel-Pensionen) nur 53% bzw. 52% 
betrug. 

Tabelle 3 

Meßziffern der niedrigsten und höchsten Preise für 
Übernachtungen in Harnburg im August 1961, 1964 und 1967 

Häufigster Preis je Betriebsart = 100 

Obernachtung im 

Einbett-Zimmer Zweibett-Zimmer 
Betriebsarten 

1961 -1· 1964 11967 1961 -1- 1964 11967 -------~----
1 2 3 4 5 6 

Gute Hotels 
niedrigster 

Preis ...... 59 51 51 68 67 68 
höchster Preis 197 182 180 209 251 262 

Mittlere Hotels 
niedrigster 

Preis ..•••• 65 44 66 60 64 74 
höchster Preis 183 178 235 175 201 184 

Einfache Hotels 
oder Gasthöfe 

niedrigster 
Preis ...... 60 69 66 62 59 61 

höchster Preis 137 161 169 155 178 153 
Hotel-Pensionen 

niedrigster 
Preis .....• 66 62 59 57 64 65 

höchster Preis 274 189 174 171 172 152 

Die Bedienungszuschläge betrugen in guten Hotels 
durchweg 15% des Übernachtungspreises. Auch die 
mittleren Hotels hielten sich überwiegend an diesen 
Satz. Die Betriebe der übrigen Betriebsarten gaben 
Bedienungszuschlage zwischen 10% und 15% an. In 
einfachen Hotels, Gasthöfen und Hotel-Pensionen 
wurde teilweise kein Bedienungsgeld berechnet (Fa
milienbetriebe). Im Vergleich zu 1964 haben sich bei 
den Bedienungszuschlägen in den meisten Betriebs
arten nur geringe Unterschiede ergeben; lediglich bei 
den einfachen Hotels oder Gasthöfen lag der durch
schnittliche Prozentsatz 1967 wesentlich unter dem 
von 1964. Dies erklärt sich daraus, daß der Anteil 
von Berichtsstellen dieser Betriebsart, die in Fa
milienbesitz sind und kein Bedienungsgeld nehmen, 
sich bis 1967 vergrößert hatte. Betrachtet man die 
Gesamtheit der Hamburger Berichtsbetriebe, so nah
men rd. 68 vH ein Bedienungsgeld von 15%, 21 vH 
von 10 %, und 11 vH stellten keines in Rechnung. 

Das Fr ü h s t ü c k (Grundpreis) kostete im August 
1967 in einfachen Hotels und Gasthöfen durchschnitt
lich 2,78 DM,· in guten Hotels 3,25 DM (vgl. Tabelle 1). 
Die Preise, die mittlere Hotels und Hotel-Pensionen 
in Rechnung stellten, lagen zwischen den beiden an
gegebenen Werten. Der Grundpreis erhöhte sich bei 
der Hälfte aller erfaßten Betriebe um ein Bedienungs
geld von 10 %; gut 40 vH nahmen 15%, rd. 6 vH 
der Berichtsbetriebe berechneten keines. 

Preise für Speisen und Getränke 

Die Preise für Spei s e n und G e trän k e, auf
gegliedert nach Betriebsarten, befinden sich in der 
Anhangtabelle 2 bzw. Anhangtabelle 3. Die Durch
schnittspreise für alle Betriebsarten sind zusätzlich in 
Tabelle 4 zusammengefaßt. Alle Preisangaben, so
wohl für Speisen als auch für Getränke, enthalten 
kein Bedienungsgeld. Die Durchschnittspreise für 
Speisen im Jahr 1967 sind aus insgesamt 388 Preis
notierungen errechnet 
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Tabelle 4 

Preise im Hamburger Beherbergungs- und Gaststätten
gewerbe (ohne Bedlenungszuschlag) Im August 1965 bis 1967 

Durchschnittspreise in DM 1) 

Leistungen 1965 11966 11967 

Obernachtung Einbett-Zimmer 
häufigster Preis ..... 12,93 13,66 14,09 
Zweibett-Zimmer 
häufigster Preis ..... 22,89 24,14 24,90 

Frühstück ....................... 2,80 2,93 .2,97 
Speisen 

Tagessuppe .................... 0,88 0,93 0,97 
Wiener Schnitzel2) .............. 6,07 6,62 6,76 
Schweinekotelett 2) .............. 5,04 5,43 5,64 
Rumpsteak 2) •• 0 •••••••••••••••• 6,73 7,11 7,53 
Rindergulasch 2} ................. 4,59 4,83 5,08 
2 Spiegeleier mit Beilage ........ 2,38 2,60 2,67 
Kabeljau (oder ähnlicher Seefisch), 

gekocht oder gebraten, mit Kar-
toffein ••••••••••••••••••••• 0. 4,01 4,22 4,45 

Getränke 
1 Tasse Bohnenkaffee ........... 0,73 0,76 0,77 
1/4 I Bier vom Faß ............... 0,60 0,67 0,71 
2 cl deutscher Markenweinbrand 1,08 1,16 1,20 
2 cl Korn 3 ) ••••••••••••••••••••• 0,69 0,77 0,82 
1/4 1 weißer Ausschankwein ...... 1,93 2,07 2,09 
1 Flasche Weißwein (0,7 I) • 0 ••••• 7,97 8,29 8,70 
1 Flasche Sekt (0,7 I) ............ 15,00 15,41 15,88 
0,2 I Apfelsaft .................. 0,75 0,76 0,80 

') Arithmetisches Mittel aus allen Einzelpreisen. - ') Mit Gemüse oder 
Salatbeilage und Salzkartoffeln. - ') Entsprechend den Hamburger 
Verbrauchsgewohnheiten wurde ab August 1967 der Preis für Korn und 
nicht mehr allgemein für Branntwein erfragt. Diese BegriffseinengunQ 
dürfte es auch erleichtern, besser als in den vergangenen Jahren den 
verzerrenden Einfluß.zu vermlnde'rn, der durch Änderungen bei den zu
grunde gelegten Branntweinarten entsteht. 

Die Preisgestaltung war je nach Betriebsart unter
schiedlich. Rindergulasch und Kabeljau waren in' der 
einfachen Gaststätte um gut ein Viertel billiger als im 
guten Hotel. Geringer war der Preisabstand - wie
derum im Vergleich zwischen einfachen Gaststätten 
und guten Hotels - bei der Tagessuppe, bei Spiegel
eiern, Schweinekotelett und Rumpsteak. Gegenüber 
1964 hat sich die Preisabstufung zwischen guten Ho
tels und einfachen Gaststätten erheblich verringert. 
Der Vergleich zwischen den einzelnen Betriebsarten 
zeigt auch, daß die Preise für Speisen in mittleren 

· Hotels teilweise über denen der guten Hotels liegen 
(Wiener Schnitzel, Schweinekotelett und Rumpsteak). 
Andererseits sind die Preise in einfachen Hotels oder 
Gasthöfen verschiedentlich niedriger als in einfachen 
Gaststätten (Tagessuppe, Wiener Schnitzel, Spiegelei). 

Die Verringerung der Preisabstufung spiegelt dieTat
sache wider, daß im Berichtszeitraum die Preise fast 
aller im Erhebungsprogramm enthaltenen Speisen in 
gut bürgerlichen und einfachen Gaststätten über
durchschnittlich anzogen. Im Zeitraum 1964 ·bis 1967 
ging hier die Verteuerung der einzelnen Speisen mit 
einer einzigen Ausnahme (Kabeljau in gut bürger
lichen Gaststätten) über 20% hinaus, und zwar teil
weise sehr erheblich. Dagegen wurde dieser Satz in 
den guten und mittleren Hotels sowie in den ein
fachen Hotels oder Gasthöfen in zwei Dritteln aller 
Fälle mehr oder weniger deutlich unterschritten. 

Die B e d i e n u n g s z u s c h f ä g e für S p e i s e n 
entwickelten sich im Berichtszeitraum in den einzel
nen Betriebsarten unterschiedlich. Fast zwei Drittel der 
in der Erhebung .erfaßten. guten Hotels nahmen 1967 
ein Bedienungsgeld von 15 %; bei den mittleren Ho-

tels war es knapp die Hälfte der Berichtsbetriebe, die 
ebenfalls 15% berechnete. Die einfachen Hotels oder 
Gasthöfe, die gut bürgerlichen und die einfachen 
Gaststätten stellten in der Regel 10 % in Rechnung. 
Ein Teil der zu diesen drei letztgenannten Betriebs
arten gehörenden Berichtsbetriebe forderte kein Be
dienungsgeld. Davon zählten die meisten Betriebe 
zur Kategorie der einfachen Gaststätten. 

Die G e t r ä n k e p r e i s e (Ge.samtdurchschnitt) für 
1967 errechnen sich aus insgesamt 839 Einzelpreisen. 
Im Erhebungsprogramm enthalten sind Bohnenkaffee, 
Bier, Markenweinbrand, Korn, Wein, Sekt und Apfel
saft. Die stärksten Preisabstufungen innerhalb der 
verschiedenen Betriebskategorien zeigten sich bei 
Faßbier, Apfelsaft, Korn und weißem Ausschankwein. 
Bier vom Faß war 1967 in den einfachen Hotels oder 
Gasthöfen um rd. 38 %, Apfelsaft und .Korn um 33% 
bzw. 31% billiger als in den guten Hotels. Am ge
ringsten waren die Preisunterschiede bei Weißwein 
(Flasche) und Sekt. 

Gute und mittlere Hotels sowie gut bürgerliche Gast
stätten nahmen für G e t r ä n k e die gleichen B e
d i e n u n g s z u s c h I ä g e wie für Speisen. Die ein
fachen Gaststätten forderten in den wenigsten Fällen 
ein Bedienungsgeld. Die meisten in der Erhebung·er'
faßten Cafes verlangten ein Bedienungsgeld' von 
10%. 

Oberblick über die Preisentwicklung 
in den Jahren 1965, 1966 und 1967 

Die Preis~ fast aller im Erhebungsprogramm enthal
tenen Positionen haben sich im Beobachtungszeit
raum erhöht (vgl. Tabelle 5). Das Ausmaß der Ver
teuerung war recht unterschiedlich. 

Die durchschnittliche jährliche Steigerung zwischen 
1964 und 1967 betrug bei den 0 b ernachtun g s
p r e i s e n. für Einbett-Zimmer 5,9 °/o. Betrachtet man 
die einzelnen Kategorien getrennt, so war die durch
schnittliche jährliche Verteuerung im gleichen Zeit
raum bei den einfachen Hotels oder Gasthöfen (7,1 %) 
und den mittleren Hotels (6,5 %) am größten; bei den 
guten Hotels stiegen die Übernachtungspreise für 
Einbett-Zimmer erheblich weniger (3,4 %). Auch die 
Preise für Zweibett-Zimmer wurden seit 1964 im Jah
resdurchschnitt in den einfachen Hotels und Gast-

Die Entwicklung der Obernachtungspreise für Einbett-Zimmer 
(häufigster Preis) in den Jahren 1959 bis 1967 in Hamburg 
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TabelieS 

Die Preise im Hamburger Beherbergungs- und Gaststättengewerbe 1959 bis 1967 
Jährliche Veränderung in% 

1960 1961 
Leistungen 

1 2 

Übernachtung, häufigster Preis 
Einbett-Zimmer ...•.........•............ +4,8 +6,6 
Zweibett-Zimmer ........................ +5,5 +5,4 

Frühstück ..............•......•••.....••.. +1,2 +2,4 
Speisen 

Tagessuppe .................•........... +4,6 +4,4 
Wien" Sclmltzel .... ) mit Gemüse oder +4,5 +3,7 
Schweinekotelett ... +4,8 +4,6 
Rumpsteak ......... Salatbeilage und +4,4 +5,0 
· Rindergulasch ...... Salzkartoffeln +7,5 +8,1 
2 Spiegeleier mit Beilage ........ , ........ +7,6 +6,0 
Kabeljau (oder ähnlicher Seefisch), gekocht 

oder gebraten, mit Kartoffeln ............ +6,2 +3,9 
Getränke 

1 Tasse Bohnenkaffee .................... +3,1 +1,5 
1/4 I Bier vom Faß ........................ +2,0 -
2 cl deutscher Markenweinbrand ........... +2,0 +1,0 
2 cl Korn ................................ +1,8 +3,4 
1/4 1 weißer Ausschankwein ................ +1,8 +2,4 
1 Flasche Weißwein (0,7 I) ......... · ......... +4,0 -0,9 
1 Flasche Sekt (O,J: I) ..................... +4,3 +0,8 
0,2 I Apfelsaft ................. · ........... - -

höfen am stärksten (5,2 '%) und in den guten Hotels 
(2,7 '%) am schwächsten erhöht. Für alle Kategorien 
zusammen ergab sich ein Anstieg von jährlich 4,2 %. 
Die durchschnittliche jährliche Verteuerung zwischen 
1964 und 1967 be~rug bei den Frühstückspreisen gut 
3 '%. 

Unter den S p e i s e n war der Preisanstieg im Zeit
raum 1964 bis 1967 bei Tagessuppe, Spiegelei und 
Schweinekotelett mit jährlich etwa 6 '% bis 7% am 
stärksten. Die Preise der übrigen Speisen wiesen 
überwiegend eine durchschnittliche jährliche Verteu
erung um rd. 5% aus. Auch hier war die Entwicklung 
in den einzelnen Betriebsarten unterschiedlich. So 
war bis auf einige Ausnahmen die Verteuerung in 
den gut bürgerlichen und einfachen Gaststätten grö-
ßer als in den guten und mittleren Hotels. · 

Bei den G e t r ä n k e n (s. auch· Tabelle 5) wiesen 
·in der Zeit zwischen 1964 und 1967 Korn, Bier vom 
Faß und Apfelsaft die stärksten Verteuerungen auf. 
ln der Verteuerung von Korn schlug sich u. a. die Er
höhung der Branntweinsteuer Anfang 1966 nieder. 

Durch-
schnittliehe 

1962 1963 1964 1965 1966 1967 
jährliche 
Zunahme 
von 1964 
bis 1967 

3 I 4 5 I 6 7 I 8 9 

+6,1 +9,0 +3,0 •-t 8,8 + 5,6 +3,1 5,9 
+4,6 +9,9 +1,7 + 3,9 + 5,5 +3,1 4,2 
+3,2 +2,7 +1,1 + 3,7 + 4,6 +1,4 3,2 

+1,4 +5,6 +2,6 +12,8 + 5,7 +4,3 7,5 
+7,0 +5,4 +4,8 + 2,5 + 9,1 +2,1 4,5 
+3,9 +7,7 +3,5 + 5,4 + 7,7 +3,9 5,7 
+6,4 +6,2 +5,2 + 3,5 + 5,6 +5,9 s.o. 
+4,4 +4,0 +4,3 + 5,0 + 5,2 +5,2 5,1 
+6,2 +5,3 +0,5 + 9,2 + 9,2 +2,7 7,0 

+8,1 +9,2 +8,2 -2,2 .+ 5,2 +5,5 2,8 

+1,5 +1,4 +1,4 + 2,8 + 4,1 +1,3 2.,7 . 
+3,9 +1,9 +1,9 + 9,1 +11,7 +6,0 8,9 
+1,9 +1,0 +1,0 + 0,9 + 7,4 +3,4 3,9 
+3,3 +3,2 -1,6 + 9,5 +11,6 +6,5 9,2 
+2,9 +1,7 +5,6 + 1,6 + 7,3 +1,0 3,2 
+4,9 +5,0 +3,7 + 4,0 + 4,0 +4,9 4,3 
+0,6 +2,2 -0,8 + 0,5 + 2,7 +3,0 2,1 
+3,3 +3,2 +1,6 +15,4 + 1,3 +5,3 7,2 

Untersucht man generell die Entwicklung der Ge
tränkepreise in den einzelnen Betriebsarten, so zeigt 
sich, daß - bis auf wenige Ausnahmen - die Ver
teuerung in den einfachen und gut bürgerlichen Gast
stätten am größten war. 

Die Verteuerung der Leistungen des Hamburger -Be
·herbergungs- und Gaststättengewerbes im Berichts
zeitraum ist deutlich höher als der Anstieg des Preis
index für die Lebenshaltung, der im Bundesgebiet 
zwischen 1964 und 1967 im Jahresdurchschnitt 2,7% 
betrug; die gleiche Beobachtung gilt auch bei einem 
entsprechenden Vergleich, der sich auf Speisen und 
Getränke beschränkt. Darin schlägt sich die Tatsache 
nieder, daß die Leistungen des Beherbergungs- und 
Gaststättengewerbes in besonders hohem Maße 
Dienstleistungen umfassen, deren Preise angesichts 
der geringeren Rationalisierungsmöglichkeiten im . 
Vergleich zu anderen Wirtschaftsbereichen besonders 
lohnempfindlich sind. 

Marion Großer 
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Anhangtabelle 1 

Preise für Obernachtung und Frühstück im Hamburger Seherbergungsgewerbe im August 1965 bis 1967- in DM-

Leistungen 

Obernachtungspreis 1) je Zimmer 
ohne Bad, Garage und Heizung 

Einbett-Zimmer 
Häufigster Preis ..................................... . 
Niedrigster Preis ..................................... . 
Höchster Preis ...................................... . 
Bedienungszuschlag beim häufigsten Preis in DM 

in °/o · ...... . 
Zweibett-Zimmer 

Häufigster Preis ........................•............. 
Niedrigster Preis .................................... . 
Höchster Preis ...................................... . 
Bedienungszuschlag beim häufigsten Preis in DM ...... . 

in% : ..... . 
Frühstück 1 ) bestehend aus 1 Kännchen Bohnenkaffee mit 

Milch und Zucker, Brot oder Brötchen mit Butter und 
Marmelade .......................................... . 
Bedienungszuschlag in % ............................ . 

Obernachtungspreis 1) je Zimmer 
ohne Bad, Garage und Heizung 

Einbett-Zimmer 
Häufigster Preis .....................................• 
Niedrigster Preis ................................ : . .. . 
Höchster ·Preis ....................................... . 
Bedienungszuschlag beim häufigsten Preis in DM 

in% ...... . 
Zweibett-Zimmer 

Häufigster Preis ..................................... . 
Niedrigster Preis .................................... ·. 
Höchster Preis ..................•.................... 
Bedienungszuschlag beim häufigsten Preis in DM ...... . 

in%· ...... . 
Frühstück 1 ) bestehend aus 1 Kännchen Bohnenkaffee mit 

Milch und Zucker, Brot oder Brötchen mit Butter und 
Marmelade .......................................... . 
Bedienungszuschlag in % ............................ . 

· ') Ohne Bedienungszuschlag. 

1965 

18,17 
9,00 

35,00 
2,73 

15,0 

30,80 
20,00 
75,00 

4,62 
15,0 

3,13 
12,9 

12,68 
6,00 

24,00 
1,71 

13,5 

22,46 
16,00 
32,00 

2,87 
12,8 

2,82 
11,3 

August 

I. 1966 

I 
2 I 

Gute Hotels 

18,93 
10,00 
35,00 

2,84 
15,0 

31,09 
22,00 
75,00 

4,66 
15,0 

3,25 
13,3. 

Mittlere Hotels 

13,51 
8,00 

30,00 
1,77 

13,1 

24,11 
18,00 
45,00 

3,01 
12,5 

2,94 
12,5 

August 

1967 1965 1966 1967 

3 4 5 6 

Einfache Hotels 
oder Gasthöfe 

19,48 9,53 10,08 10,67 
10,00 6,00 6,35 7,00 
35,00 16,00 16,00 18,00 

2,92 1,06 1,24 0,92 
15,0 11,1 12,3 8,6 

32,41 17,44 19,08 19,65 
22,00 12,00 12,00 12,00 
85,00 30,00 30,00 30,00 

4,86 2,08 2,18 1,69 
15,0 11,9 11,4 8,6 

3,25 2,57 2,67 2,78 
13,3 8,8 8,6 8,1 

Hotel-Pensionen 

13,60 11,35 12,10 12,62 
9,00 1~:~g 6,50 7,50 

32,00 20,00. 22,00 
1,69 1,37 1,42 1,50 

12,4 12,1 11,7 11,9 

24,48 20,87 22,26 23,07 
18,00 14,00 15,00 15,00 
45,00 35,00 35,00 35,00 

3,04 2,34 2,60 2,75 
12,4 11,2 11,7 11,9 

2,97 2,69 2,85 2,86 
12,9 10,8 11,0 11,0 
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Anhangtabelle 2 

Durchschnittliche Preise für Speisen im Hamburger Beherbergungs- und Gaststättengewerbe 
im August 1965 bis 1967 1)- in DM-

August August 
Leistungen 

Einzelgerichte 
1965 1966 1967 1965 1966 1967 

2 3 4 5 6 

Gute Hotels Gut bürgerliche Gaststätten 

·Tagessuppe ............................................ 1,00 1,08 1,10 0,81 0,91 0,98 
Wieoec Sdmi"ei ........ l 7,05 7,41 7,43 6,32 6,67 6,93 
Schweinekotelett . . . . . . . . mit Gemüse oder Salatbeilage 5,79 5,90 6,04 5,12 5,62 5,85 
Rumpsteak . . . . . . . . . . . . . und Salzkartoffeln · 7,67 7,81 8,08 6,93 7,23 7,65 
Rindergulasch .......... 5,41 5,73 5,82 4,72 4,88 5,04 
2 Spiegeleier mit Beilage ........•....................... 2,76 2,80 3,02 2,51 2,77 2,81 
Kabeljau (oder ähnlicher Seefisch), gekocht oder gebraten, 

mit Sauce und Kartoffeln .................. : . .......... 4,92 4,75 4,99 3,85 4,14 4,54 
Bedienungszuschlag in % ............................... 12,2 12,1 13,0 10,0 10,1 9,1 

Mittlere Hotels Einfache Gaststätten 
Tagessuppe 

•••••••••• ••••••••••• ••••••••••••••••••••• 00. 0,93 0,96 0,94 0,83 0,88 0,96 
Wiener Schnitzel ........ } · 6,31 7,25 7,47 5,31 6,00 6,17 
Schweinekotelett . . . . . . . . mit Gemüse oder Salatbeilage 5,40 6,08 6,15 4,30 4,56 4,92 
Rumpsteak . . . . . . . . . . . . . und Salzkartoffeln 7,10 7,84 8,38 6,00 6,08 6,73 
Rindergulasch .......... 4,80 5,06 5,61 3,62 3,99 4,24 
2 Spiegeleier mit Beilage ................................ 2,62 2,76 2,83 1,98 2,43 2,44 
Kabeljau (oder ähnlicher Seefisch), gekocht oder gebraten, 

mit Sauce und Kartoffeln .............................. 4,23 4,34 4,40 3,30 3,50 3,67 
Bedienungszuschlag in % 0 ••••••••••••••••••••••••••••• 0 11,3 12,0 12,3 6,3 5,6 5,6 

Einfache Hotels Alle Betriebsarten 
oder Gasthöfe zusammen2) 

Tagessuppe ............................................ 0,85 0,84 0,88 0,88 0,93 0,97 
Wiener Schnitzel ........ } 5,36 5,78 5,79 6,07 6,62 ' 6,76 
Schweinekotelett . . . . . . . . mit Gemüse oder Salatbeilage 4,60 5,01 5,25 5,04 5,43 5,64 
Rumpsteak . . . . . . . . . . . . . und· Salzkartoffeln 5,96 6,61 6,81 6,73 7,11 7,53 
Rindergulasch . . . . . . . . . . · · 4,42 4,48 4,69 4,59 . 4,83 5,08 
2 Spiegeleier mit Beilage ................................ 2,01 2,23 2,23 2,38 2,60 2,67 
Kabeljau (oder ähnlicher Seefisch), gekocht oder gebraten, 

mit Sauce und Kartoffeln ........................... , .. 3,73 4,38 4,64 4,01 4,22 4,45 
Bedienungszuschlag in % ............................... 9,0. 9,0 9,0 9,8 9,8 9,8 

') Ohne Bedlenungszuschlag.- ')Arithmetisches Mittel aus sämtlichen Einzelpreisen. 
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Anhangtabelle 3 

Durchschnittliche Preise für Getränke im Hamburger Beherbergungs- und Gaststättengewerbe 
im August 1965 bis 1967')- in DM-

Leistungen 

Getränke 

1 Tasse Bohnenkaffee .................................. . 
1/4 I Bier vom Faß ............•........ · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
:1 Flasche Bier Ch I) ...•......••.•.•...•.••••....•...•••. 
2 cl Markenweinbrand .............................•..... 
2 cl Korn 2) ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
1/4 I weißer Ausschankwein .............................. : 
1 Flasche Weißwein (0,7 I) ..••............••.•.....•.•.... 
1 Flasche Sekt (0,7 I) .................................... . 
0,2 I Apfelsaft ......................................... . 
Bedienungszuschlag in % ............................... . 

1 Tasse Bohnenkaffee .....................•............. 
1
/4 I Bier vom Faß ..................... · · .. · · .. · · · · · · · · · · 

1 Flasche Bier Ch I) .......... ' .......................... . 
2 cl Markenweinbrand .................................. . 
2 cl Korn 2 ) ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
1/4 I weißer Ausschankwein ......... ~ .................... . 
1 Flasche Weißwein (0,7 I) ............................... . 
1 Flasche Sekt (0,7 I) ...................... , ............. . 
0,2 I Apfelsaft ......................................... . 
Bedienungszuschlag in % .............................. . 

1 Tasse Bohnenkaffee .................................. . 
1
/4 I Bier vom Faß ............................. · · · · · · · · · • 

1 Flasche Bier (1/a I) .................................... . 
2 cl Markenweinbrand .•...................•............. 
2 cl Korn 2) ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• _. ••••••• 
1/4 I weißer Ausschankwein ..................•.......•.... 
1 Flasche Weißwein (0,7 I) ........••.........•..........•• 
1 Flasche.Sekt (0,71) ..•...........•.••..................• 
0,2 I Apfelsaft ......................................... . 
Bedienungszuschlag in % .............................. . 

1965 

0,81 
0,84 
1,34 
1,17 
0,76 
2,26 
8,46 

14,42 
0,93 

11,4 

0,75 
0,61 
1,15 
1,08 
0,73 
2,20 
8,79 

16,10 
0,80 

10,7 

0,68 
0,50 
1,06. 
1,03 
0,59. 
1,54 
7,88 

14,88 
0,63 
8,0 

August 

I 1966 I 1967 

I 2 I 3 

Gute Hotels 

0,84 0,84 
0,88 0,93 
1,42 1,43 
1,29 1,31 
0,85 0,97 
2,37 2,32 
8,53 8,67 

14,91 15,48 
0,88 1,00 

1310 12,4 

Mittlere Hotels 

·o,78 0,80 
0,69 0,74 
1,21 1,20 
1,15 1,17 
0,85 0,84 
2,39 2,32 
9,34 9,32. 

16,35 16,69 
0,84 0,83 

11,1 11,8 

Einfache Hotels 
oder Gasthöfe 

0,71 
0,57 
1,13 
1,15 
0,68 
1,69 
7,50 

15,21 
0,65 
7,8 

0,71 
0,58. 
1,19 
1,18 
0,75 
1,81 
8,55 

16,32 
0,67 
7,3 

August 

1965 1966 1967 

4 5 6 

Gut bürgerliche Gaststätten 

0,72 0,75 0,76 
0,59 0,66 0,67 
1,17 1,29 1,34 
1,08 1,16 1,20 
0,67 0,78 0,83 
1,88 2,07 2,11 
7,44 7,97 8,20 

14,20 14,99 15,58 
0,72 0,73 0,77 
9,5 9,6 9,6 

Einfache Gaststätten 

0,65 
0,48 
0,94 
1,03 
0,63 
1,51 
6,91· 

15,25 
0,63 
4,2 

0,79 

1,10 
1 '11 
0,75 
2,21 
8,33 

15,14 
0,76 
8,0 

'0,68 
0,56 
1,08 
1,08 
0,64 
1,60 
7,75 

15,50 
0,64 
3,3 

Cafes 

0,81 

1,19 
1,15 
0,81 
2,29 
8,67 

15,50 
0,80 
7,3 

0,69 
0,63 
1,10 
1,16 
0,67 
1,65 
8,57 

15,81 
0,70 
4,2 

0,83 

1,20 
1,18 
0,84 
2,31 
8,88 

15,42 
0,82 
7,3 

') Ohne Bedienungszuschlag u·nd Getränkesteuer (letztere wird in Harnburg nicht erhoben). - ') Entsprechend den Hamburger Verbrauchsgewohnhei
ten wurde ab August 1967 der Preis für Korn und nicht mehr allgemein für Branntwein erfragt. Diese Begriflseinengung dürfte es auch erleichtern. 
besser als in den vergangenen Jahren den verzerrenden Einfluß zu vermindern, der durch Änderungen bei den zugrunde gelegten Branntweinarten 
entsteht. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
März April April Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 

Luftdruck mm2) 757,4 760,9 759,0 762,5 761,4 
Lufttemperatur oc 9,0 10,2 5,8 10,4 7,3 
Relative Luftfeuchtigkeit .,, 76,3 n 74 62 71 
Windstärke Meßzahl3l 3,3 3 4 3 3 
Bewölkung . . 7,2 7 7 4 5 

Summenwerte s) 
70 63 25 44 Niederschlagshöhe mm 844 

Sonnenscheindauer Std. 1 430 123 118 224 197 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 6 8 1 2 
Tage mit Niederschlägen . 271 21 20 14 20 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
277,8 271 270,8 p 279,5 r Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 p 

270,9 259,0 260 p 259,4 p 259,1 r Altona . 
262,4 261,2 259 p 258,9 p 261,8 r Elmsbüttel . 

382,4 377 376,8 p 384,7 r Harnburg-Nord . 433,5 p 
Wandsbek . 273,0 365,0' 366 p 366 p 384,3 r 
Bergedorf .. 78,3 87,9 89 p 88,8 p 87,5 r 
Herburg . 191,2 206,3 207 p 206,3 p 206,1 r . Harnburg lnsvesamt . 1 797,9 1 839,6 1 829 p 1 827 p 1 843,0 r 

828,5 853,4 846 p 845 p 855,6 r dav. männl eh . 
969,4 986,2 983 p 982 p 987,4 r weiblich . 

dar. Ausländer 6) . 23,7 68,4 61,4 61,3 p 70,3 r 

2. NatUrliehe Bevölkerungsbewegung 
1 290 . Eheschließungen 7) Anzahl 1454 1430 1 472 r p 1 245 . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 7,8 9,5 8,6 p 8,2 

Ehescheidungen . 289 344 395 r 330 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2181 2 323 r 2200 p 2 255 
dar. unehelich . 158 141 168 r 150 p 129 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 

11,9 14,9 r 14,7 p je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 12,3 14,9 
Unehelich Geborene in 'lo der Geborenen 8,8 6,5 7,4 r 7,0 p 5,9 
Totgeborene in 'lo der Geborenen 

Anzahl 
1,5 .0,9 0,7 1,0 p 0,9 . Gestorb. Ortsansässige lohne Totgeborene) 1 829 2137 2252 r 2 030 p 2 055 . dar. Im ersten Lebens ehr . 52 38 46 r 44 p 40 . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12,2 11,6 14,5 r 13,5 p 13,6 . dar. Im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
20,0 p geborene 8) . 28,4 17,2 p 20,0 r 17,7 p 

70 und mehr Jahre alt . . 1 013 1 280 1 407 r 1 350 p 1200 . Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß (-) . + 8 + 44 + 7t r + 170 p + 200 . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,2 + 0,5 + 1,1 p + 1,3 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 5 708 4 700 p 6 457 r . Fortgezol(ene Personen 
über die andesllrenze Hamburgs . 5 335 6 978 5 900 p 7 574 r . Wanderungsgewmn (+) -verlust (-) . + 1 750 - 1270 - 1 200 p - 1117 r 

dav. männlich . + 889 - 817 - 800 p - 803 r 
weiblich . + 861 - 453 - 400 p - 314 r 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) . 14 534 15123 11 800 p 15 780 r 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswlg-Holsteln . 1 738 1 841 1 300 p 1 742 r dar. angrenzende Kreise 9) . 816 935 800 p 926 r Niedersachsen . 1 356 1132 900 p 1 589 r dar. angrenzende Kreise 10) . 315 293 300 p 382 r Obrlfte Bundesländer elnschl. Berlln (West) . 2293 1 894 1 200 p 2 275 r Sow eilsehe Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 n 100 p n r Ausland . 819 894 1100 p 725 r Unbekannt . 95 70 100 p 49 r 
b) Fortgezogene nach: 
Schleswlg-Holsteln . 1 435 2 384 2 000 p 2488 r dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 670 1 500 p 1 672 r Niedersachsen . 928 1 299 1 200 p 1 521 r dar. angrenzende Kreise 1o) . . 250 560 600 p 569 r 
Obrlfte Bundesländer elnschl. Berlln (West) . 2 288 1 927 1 500 p 2222 r Sow eilsehe Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 86 9 

{ 100 
5 r Ausland . 558 1352 p 1 311 r Unbekannt . 60 27 27 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - •l Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - s) An Stelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Erelgnlsort. - 8) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Plnneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg; - 10) Landkreise Herburg und Stade. 



162 

Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 

I 

März April April Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 
1958 1967 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten in Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Anzahl 11 949' 11 271 11 222 11 222 11 309 Bettenbestand t) 2) 
Pflegetage 

•i. 
326 016 271 220 290 447 259 506 Zl5 375 

Bettenausnutzung 3) 92,1 83,5 86,4 80,1 86,1 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Bettenbestand t) 2) Anzahl 4 329 4 570 4 584 4 558 4 554 
Pflegetage 

•i. 
114 534 124 925 133 619 122422 125 531 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 92,5 88,2 91,4 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand t) 2) Anzahl 441 778 785 785 765 
Pflegetage 

•i. 
10869 19 615 22 094 19 775 20 853 

Bettenausnutzung 3) 81,3 79,5 87,3 81,5 86,2 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Harnburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

·Anzahl 885 865 Bettenbestand 1) 2) 985 865 865 
Pflegetage 

•i. 
25 791 19116 22 002 20 235 19 616 

Bettenausnutzung 3) 86,4 77,2 88,2 81,3 78,1 
b) Tbc-Heilstätten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1 Z78 1 003 1 003 1 003 1 002 
Pflegetage 

•i. 
34 269 23 796 26170 24 414 24 309 

Bettenausnutzung 3) 88,0 83,3 87,2 84,1 86,2 

3. Anstalten fDr Geisteskranke 
' a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1743 1 743 1 743 1 743 
Pilegelage 44280 48 651 50 209 47 830 48 257 
Bettenausnutzung 3) •i. 94,7 92,8 94,1 92,6 92,7 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 
Bettenbestand t) Anzahl 1 279 1 294 1 294 1 294 1 294 
Pflegetage 38068 38 776 39 383 37 951 38165 
Bettenausnutzung 3) .,. 97,9 98,5 98,2 97,8 98,2 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 441 1 437 1 437 1 447 
Pflegetage 38245 43 291 44 026 42 602 42789 
Bettenausnutzung 3) •i. 96,6 98,6 98,7 98,5 98,6 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt ·Anzahl 1 829 2137 2 252 r 2 030 p 2 055 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 18 p 18 
Krebs . 372 435 p 414 
Gehirnblutungen . 242 219 p 193 
Herzkrankheiten . 432 505 p 544 
Lungenentzündung 60 34 p . ·, 40 . 
Freitod . 43 49 p 49 
Verkehrsunfälle . 25 39 p .. 32 
Andere Verunglückungen . 51 62 p 44 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 83 77 77 86 
Plätze 1 000 93,6 45,8 42,2 42,2 47,3 
Besucher . 2 917,0 736,1 754,4 569,4 768,5 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 687,2 694,1 694,9 686,3 Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 531,8 562,5 563,9 5Z7,3 

Öffentliche Sozialleistungen 

Soziale Krankenversicherung •l 
Mitglieder 1 000 699,0 655,5 656,0 660,7 652,0 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 405,0 395,1 394,0 402,6 Rentner . 163,8 183,3 206,9 212,9 181,3 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 67,2 54,0 53,8 68,1 

Krankenstand der Pflichtmitglieder lnsges. . 29,7 23,0 28,2 24,7 22,0 
dav. männlich . 19,7 15,6 19,1 16,6 14,9 weiblich . 10,0 7,4 9,1 8,1 7,1 

t) Am M·onatsende. - 2) Ohne Säugllngsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - •> Nur Ortskrankenkasse, Betrlebskrankenkassen,. lnnungskranken-
kasse. . 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
März April April 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 1968 1968 1967 

1958 1967 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 9146 9 230 7176 10 701 . dav. männlich . 9 968 6 598 6 485 4 605 7 943 
weiblich . 8 673 2 548 2745 2 571 2 758 

Berufsgruppen Insgesamt . 18 641 9146 9 230 7176 10 701 

dar. Bauberufe . 2 420 669 971 304 1 079 
Metallerzeuger und -verarbeiter . 664 337 257 189 463 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker . 461 383 252 603 
Elektriker . 71 108 78 61 139 
Chemiewerker .. 357 167 119 78 203 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 49 41 32 59 
Graph Ische Berufe . 203 137 126 100 148 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. . 118 32 34 26 29 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller . 616 160 131 116 173 
Warennachseher, Versandarbeiter 

435 511 und Lagerverwalter . 434 412 
Ingenieure, Techniker u. verwandte 

162 252 216 203 305 Berufe . 
Kaufmännische Berufe . 3126 752 817 734 848 
Verkehrsberufe . 1 550 1 343 1 261 1 016 . 1 518 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2 216 1 223 1 045 1 043 1 217 
Künstlerische Berufe . 717 184 265 234 166 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 13 441 14 585 15 737 13 547 

dav. männlich " 5178 4 831 5 249 6 206 5 079 
weiblich . 4 636 8 610 9 336 9 531 8 468 

Stellenvermittlung in Beschäftlgting über 
7 Tage 1) . 11 850 6 804 6 787 7 362 7 717 

dav. männlich . 7 483 4 839 4 707 5 314 5 609 
weiblich . 4 367 1 965 2 080 2 048 2108 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen · . 20 505 5 984 8 645 10 344 6 057 

dav. männlich . 19 454 5 426 8 058 9 489 5 597 
weiblich . 1 051 558 587 855 460 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23 889 13 998 14 747 12 040 15 339 
dav. männlich . 13 390 9 101 9154 7 038 10 398 

weiblich . 10 499 4 897 5 593 5 002 4 941 

LandwirtschaH und Fischerei 

1 • · Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung I 2 344 1 927 2 413 2499 2480 . dar. an Molkereien geliefert .,. 80,0 86,2 86,0 86,3 86,5 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 10,9 14,2 15,2 14,2 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt t 11 234 10 047 10 171 

dav. lose . 7 445 2 974 3 091 
in Flaschen . 3789 7 073 7 080 

Mager- und Buttermilch . 608 430 425 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 10,9 8,8 9,6 9,9 
Kälber . 3,4 2,5 2,3 2,9 2,6 
Schweine . 49,0 47,0 46,5 52,2 49,4 
Schafe . 3,6 2,2 1,5 2,0 1,9 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 100051. 7,7 10,2 8,7 8,4 9,8 . Kälber 3,4 2,5 2,3 2,9 2,6 . . . Schweine 3) . 50,0 49,1 48,2 53,6 52,2 
Gesamtschlacht8ewlcht aus gewerblichen 
Schlachtungen 4 t 6559 7161 6 619 7 085 7 315 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 2 488 2163 2 086 2393 . . Schweine 4 289 4 404 4 223 4 723 4 658 . 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 244,1 249,8 247.0 245,4 
Kälber . 58,4 74,8 73,9 74,8 72,6 
Schweine . 87,0 88,3 87,7 88,1 89,2 

5. Obst· u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2 996 3 562 2 782 2289 1 314 Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 20 015 17 635 19 769 22 069 Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6680 7 017 3 702 3 383 3174 Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6748 8 534 10 762 9625 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen Insgesamt I 5 651 2 028 1 929 2 494 1 788 

dar. in HH angelandete Fische . 5 374 1 748 1 575 2 049 1 514 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose elnschl. derjenigen Personen, die ohne· arbeitslos zu sein eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. ' 

I 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt März April April 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1968 1968 1967 
1958 1967 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) 

Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 604 . 1 615 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 202 203 . dar. Arbeiter l) . 173 135 136 . Geleistete Arbeiterstunden 3) . 30 296 21 687 22 050 . löhne (Bruttosumme) MioDM 74 120 116 . Gehälter (Bruttosumme) . 32 84 83 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 11 11 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 3 937 5 300 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 68 . Stromverbrauch Mlo kWh 81 119 113 . Stromerzeugung (gesamte Industrielle 
Erzeugung) . 11 17 16 . Umsatz 5) MloDM 886 1 356 1 309 . dar. Auslandsumsatz 5) . 115 173 151 

Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 202 203 
dar. Mineralölverarbeitung ,, 7 8 8 

NE-Metallindustrie . 3 3 3 
Chemische Industrie . 16 16 16 
Gummi und Asbest . 13 11 11 
Maschinenbau 

" 
28 28 29 

Schiffbau . 34 21 21 
Elektroindustrie 

" 
23 26 26 

Druck und Vervlelfältlgung 
" 

11 11 11 
Oimühlenindustrle . 3 2 2 
Mljlrgarineindustrle . 2 3 3 
Kaffee und Tee . 3 3 3 

Umsatz nach Industriegruppen Insgesamt MioDM ·886 1 356 1309 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 228 200 

NE-Metall Industrie . 33 81 60 
Chemische Industrie . 59 109 121 
Gummi und Asbest . 28 37 41 
Maschinenbau . 53 96 90 
Schiffbau . 63 58 57 
Elektroindustrie . 65 142 131 
Druck und Vervlelfältlgung . 24 36 33 
Olmühlenlndustrle . 41 62 66 
Margarineindustrie . 26 24 26 . 
Kaffee und Tee . 43 73 69 

2. tlffentllche Energieversorgung 
Wasserförderung Mlo cbm 10 11 12 12 11 . Stromerzeugung (brutto) Mlo kWh 262 480 544 469 482 . Gaserzeugung (brutto) Mlo Nm3 38 70 96 73 68 

V].-Durchschnitt 6) 

I 4. V]. 1967 1. V]. 1968 1. V]. 1967 
1961 I 1967 

3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Sept. 1962 86,1 88,0 82,8 84,0 
= 100 . Umsatz V].-0 1962 118,1 141,9 88,3 102,7 
= 100 . dar. Handwerksumsatz V].-0 1962 117,6 142,4 84,5 101,4 
= 100 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrleberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizitäts
werke und ohne Bauindustrie. - l) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Elnschl. lehrllngsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bel Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende·elnes 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 

I 
März April April Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 44 405 41 233 42166 43 762 

dar. Inhaber . 1364 1 292 1 250 1 250 1 303 
Angestellte " 

3174 4 761 4677 4 725 4 834 
Arbeiter 2) 37167 38352 35 306 36191 37 625 

Geleistete Arbeitsstunden 1 öoo 6959 6257 5 345 6 251 6 368 . dav. für Wohnungsbauten " 
2 805 2111 1701 2 084 2106 

gewerbl. und lndustr. Bauten .. 1 737 1 532 1 333 1468 1 647 . öffentliche und Verkehrsbauten 
Mio'DM 

2 417 2 614 2 311 2 699 2615 . Löhne (Bruttosumme) 20,9 43,6 35,7 42,5 42,5 . Gehälter (Bruttosumme) " 
2,2 6,6 6,4 6,5 6,2 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 3) " 

60,6 130,3 62,3 68,0 108,1 
dav. im Wohnungsbau " 

22,3 43,4 18,7 19,9 34,9 
gewerbl. und lndustr. Bau . 17,9 32,9 18,1 24,3 32,2 
öffentlichen und Verkehrsbau . 20,4 54,0 25,5 23,8 41..0 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 192 ,, 251 231 . Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 566 409 649 575 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 274 2 078. 1m . dar. in ganzen Wohngebäuden 

1 OOÖ qm 
1 825 1 251 2 035 1 734 

Bruttowohnfläche 120 98 126 129 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 42,0 
Nichtwohnbauten 

52,0 79,3 75,3 

146 . Nichtwohngebäude Anzahl 86 79 85 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 413 564 445 
Nutzfläche 1 000 qm 85 91 87 . Wohnungen Anzahl 15 18 23 20 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 26,4 50,7 61,5 55,1 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 243 ' 95 263 215 
Umbauter Raum {ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 502 225 640 562 
Wohnungen Anzahl 1 733 1 553 491 2 096 1723 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 63 21,0 77,1 73,3 
Nichtwohnbauten 

Anzahl 126 81 Nichtwohngebäude 44 57 60 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 381 119 508 307 
Wohnungen Anzahl 12 17 18 24 26 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 47,2 9,4 78,6 30,5 

·4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 289 114 114 140 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 473 233 257 194 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 480 725 779 598 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 OOÖ qm 

1 361 1 410 718 764 542 
Bruttowohnfläche 88 97 43 53 41 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 29,i' 58,7 30,1 29,4 24,3 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 92 28 39 81 
Umbauter Raum 1 ooo cbm 277 462 86 221 372 
Wohnungen Anzahl 23 20 11 20 24 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 17,3 45,7 7,5 33,2 32,8 
Wohnungen · 

Anzahl 1 456 1 500 Wohnungen Insgesamt 4) 736 799 622 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 903 495 572 314 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) s) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 943 18 300 18 800 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 4 522 5 700 Wohnungen '• 8100 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 6) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 178 176 
Wohnungen . 504 665 651 Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) . 2429 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen · 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeii und für Sonderfälle Anzahl 428 461 295 320 151 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus -
§§ 77-80 II. WoBauG. . 397 366 158 212 120 

c) für die Umschichtung . 219 76 42 40 43 Wledervergaben, Wohnungen . 815 1137 1 080 790 996 'Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen . 358 550 212 227 269 

1) Nacl), den Ergebni~sen der Totalerhebung hochgerechnet. Ab Februar 1968 vorläufige Ergebnisse. Ab März 1967 beilchtigte Zahlen. - 2) Einschl. 
Um:?chuler !Jnd Lehrlmge. - 3) Ab Januar 1968 Mehrwertsteuer. - 4) Elnschl. Wohnungen, die durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl 
verandert smd. - s) An Stelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. - 6) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 
ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begrlffserläuterungen siehe März-Heft 1963, S. 56/59). An Stelle des Monatsdurchschnitts 1967 stehen die An
gaben für den 31. 12. 1987. 



:- 166 -

Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
März April April Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr ! 

' 
1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

Einzelhandel insgesamt 1962=100 133 138 141 130 
dav. Waren verschiedener· Art . . 190 223 220 170 

Nahrungs- und Genußmlttel . 120 122 125 119 
dar.1) Lebensmittel aller Art . 133 141 144 133 

Gemüse und Obst . 98 83 100 95 
Milch, Fettwaren und Eier . 91 91 92 94 
Tabakwaren . 128 123 126 119 

Bekleidung. Wäsche, Schuhwaren . 116 107 128 124 
dar.1) Textilwaren . 124 105 137 126 

Oberbekleidung . 128 116 140 141 
Herrenoberbekleidung . 100 93 107 102 
Damenoberbekleidung . 106 113 117 125 
Schuhe und Schuhwaren . 123 114 154 139 

Hausrat und Wohnbedarf . 127 114 113 119 
dar.1) Metall und Kunststoffwaren . 110 98 114 111 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . 167 56 64 148 

Möbel . 129 135 125 125 
' Elektro- und optische Erzeugnisse, 

Uhren . 134 122 114 108 
dar.1) Rundfunk·, Fernseh-, 

149 141 Phonogeräte . 120 119 
Uhren und Schmuck . 106 85 84 75 

Papierwaren und Druckerzeugnisse 122 105 
', . 114 109 

dar.1) Bücher und Fachzeltschriften · . 115 91 111 102 
Pharmazeut., kosmet. u. ä. Erzeugnisse . 142 145 153 145 
dar.1) Drogerien . 151 148 160 157 

Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 121 90 115 
dar.1) Brennstoffe . 106 111 76 104 

Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
einrichtungen . 105 119 118 120 
dar.1) Kraftwagen und Krafträder . 103 129 126· 126 

Sonstige Waren . 140 150 156 150 
dar.1) Blumen und Pflanzen . 145 146 145 128 

\ 
' 2. Umsatz-Meßzahlen des Groß-

und Außenhandels 
\ 

Groß- und Außenhandel insgesamt 1962 = 100 128 136 136 128 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels . 132 144 141 132 

b) Unternehmen des Binnen-
großhandals . 122 120 127 119 

dav. Waren verschiedener Art . 132 127 140 134 
a) Unternehmen des Außenhandels . 134 128 142 136 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 110 110 101 108 
Getreide, Futter- und Düngemittel . 126 129 108 128 
a) Unternehmen des Außenhandels . 126 132 108 128 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals .. 124 96 109 125 
Rohstoffe und Halbwaren . 114 126 128 104 
a) Unternehmen des Außenhandels . 125 149 143 111 
b) Unternehmen des Binnen- · 

großhandals . 98 93 106 94 
Nahrungs- und Genußmittel . 149 162 175 159 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 158 175 157 
b) Unternehmen des Binnen· 

großhandals . ·' 167 170 175 163 

Textilwaren, Heimtextilien . 115 105 102 107 
a) Unternehmen des Außenhandels .. 141 117 120 121 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 95 95 89 95 

Sonstige Fertigwaren . 126 134 131 122 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 156 147 135 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 117 120 121 114 

3. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 10 214 10 008 19 710 20718 Lieferungen Hamburgs . 7 470 15 421 13 051 17 689 21 208 

1 

4 • Handel mit Berlln (West) 2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70290 120 546 133 475 . 126 293 120 298 Lieferungen Hamburgs . 87 087 '151 006 187 759 179 403 145 254 

') Darunter· Positionen nur Facheinzelhandel. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
März April April Sachgebiet Maßeinhalt 

I 1968 1968 1967 1958 1967 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

s.• Die Ausfuhr des Landes Harnburg 1) MioDM 130 229 278 243 
dav. Waren der 

9 21 20 14 . Ernährungswirtschaft . 
121 208 258 229 . Gewerblichen Wirtschaft . 

2 4 9 5 . dav. Rohstoffe . 
26 60 96 51 . Halbwaren . 
93 144 153 173 . Fertigwaren . 
11 13 13 13 . dav. Vorerzeugnisse . 
82 131 140 160 . Enderzeugnisse . 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

86 144 176 135 Europa . 
28 59 90 55 . dar. EWG-Länder . 
47 58 64 57 . EFTA-Länder . 
7 15 10 18 Afrika . 

19 42 67 52 Amerika . 
7 25 50 13 dav. Nordamerika . 
6 23 47 11 dar. USA . 
2 5 2 2 Mittelamerika . 

10 12 15 37 Südamerika . 
17 25 23 37 Asien . 
1 3 2 1 AustraUen und Ozeanfan . 

6. Außenhandel der hamburglschen Im- und 
Exporteure 2) 
Wareneinfuhr MloDM 786 1 349 1 400 p 1 290 
Wareng rupften: 

375 544 580 p 545 dar. Ern hrungswirtschaft . 
409 803 818 p 743 Gewerbliche Wirtschaft " 299 549 500 p 464 dav. Rohstoffe und Halbwaren . 

Fertigwaren . . 110 254 318 p 279 
Ländergruppen: 

247 494 460 p 433 dar. Europa . 
81 263 240 p 248 dav. EWG-Länder . 

EFTA-Länder 93 117 110 p 99 
Sonstige Länder 

. 
73 114 110~p 86 . 

Au Bareuropa . 539 855 938 p 857 
dav. Amerika . 284 372 410 p 400 

dav. Nordamerika 144 210 240 p 228 
Mittelamerika 

. 
38 39 60 p 58 . 

Südamerika . 102 123 110 p 114 
Afrika . 87 206 240 p 214 
Asien . 157 261 280 p 232 
Australien und OzeanJen . 11 16 8 p 11 

Warenausfuhr MloDM 293 508 543 533 
Warengruppen: 

67 68 66 dar. Ernährungswirtschaft . 28 
466 Gewerbliche Wirtschaft 264 438 474 

dav. Rohstoffe 
. 

6 13 15 13 
Halbwaren 

. 
39 87 120 80 

Fertigwaren 
. 

219 338 339 373 
dav. Vorerzeugnisse 

. 
83 67 n 69 

Enderzeugnisse 
. 

156 271 262 304 . Ländergruppen: 
123 280 310 p 287 dar. Europa 

dav. EWG-Länder 
. 

41 117 120 p 119 
EFTA-Länder 

. 
61 114 130 p 120 

Sonstige Länder 
. 

21 49 60 p 48 
Außereuropa . 

167 222 232 p 241 
dav. Amerika 

. 
69 85 85 p 100 

" 29 dav. Nordamerika 24 40 40 p . 
dar. USA 

. 
22 36 32 p 25 

Mittelamerika 
. 

10 13 15 p 14 
Südamerika " 35 32 30 p 57 

Afrika " 29 45 so p 44 
Asien 

. 
67 87 90 p 93 

Australlen und Ozeanlen " 2 5 7 p 4 
" 

7. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes . Gastgewerbe Insgesamt 1962 = 100 114 116 130 113 dav. Seherbergungsgewerbe . 128 134 136 124 dav. Hotels 
" 127 139 137 123 Gasthöfe . 192 138 155 190 Fremdenhelme und Pensionen . 118 98 122 117 Gaststättengewerbe . 110 111 129 110 dav. Gast- und Speisewirtschaften . 109 110 132 110 Bahnhofswirtschaften . 104 98 100 99 Cafes . 96 86 99 95 Bars. Tanz- und Vergnügungs-

betriebe 
" 132 141 133 130 

8. Fremdenverkehr 3) . Fremdenmeldungen 1000 96 120 98 116 . dar. von Auslandsgästen 38 42 27 40 . Fremdenübernachtungen . 
204 226 193 221 . dar. von Auslandsgästen . 
75 n 55 75 Bettenausnutzung 4) ' I •7. 57 52 44 . 52 

1) Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaf
fenheit wesentlich verändert hat. - 2) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 3) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. -
4) ln % der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. · 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
März April April Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 

1958 1967 

Verkehr 

1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 587 1 615 r 1 635 p 1565 
dar. deutsche Schiffe 937 900 934 r 960 p 871 

Abgegangene Schiffe 1 697 1 659 1 650 r 1 690 p . 1 654 

dar. deutsche Schiffe 1 044 977 '995 r 1 020 p 950 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 1 000 NRT 2288 2 998 3 264 r 3 300 p 2768 

dar. deutsche Schiffe 663 787 832 r 850 p 741 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 2 298 2 976 3 067 r 3150 p 2820 

dar. deutsche Schiffe 673 787 775 r I 800 p 723 

b) Llnlenschiffahrt 1) Anzahl der 224 272 p 282 r 282 p 267 
dav. Europa Linien 70 73 p 74 r 74 p 74 

Außereuropa 154 199 p 208 r 208 p 193 
Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 726 721 r 730 p 730 

dar. nach Europäischein Ausland 300 288 292 r 295 p 287 
Amerika 148 167 158 r 160 p 172 
Afrika 88 105 108 r 105 p 103 
Asien 73 89 95 r 97 p 96 
Australien 12 13 14 r 14 p 13 

c) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2283 2953 3291 3 000 p 2 607 

dav. Empfang 1 673 2192 2457 2 270 p 1 887 
dav. Massengut 1 252 1 660 1795 1 640 p 1 352 

dar. Mineralöle 603 1 099 1146 1 050 p 917 
Kohle 337 152 147 42 
Getreide 153 141 201 131 

Sack- und Stückgut 421 532 662 630 p 535 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 49 43 45 36 
Europäisches Ausland 276 471 592 473 

dar. EWG-Länder 69 157 172 169 
EFTA-Länder 123 165 254 182 

Außereuropa 1 348 1 678 1 820 1 378 
dar. Nahost und 

Persischer Golf 405 489 572 435 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 421 327 431 240 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 1 351 1827 2 052 1433 
Sowjetzone 45 48 74 73 41 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr 93 104 126 104 102 
See-Umschlag 95 93 ·82 87 70 
Obrige Bereiche 89 120 123 241 

Versand 610 761 834 730 p 720 
dav. Massengut 269 325 335 230 p 304 

Sack- und Stückgut 341 436 499 500 p 416 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland ·66 108 101 114 
Europäisches Ausllind 304 306 364 298 

dar. EWG-Länder 96 58 80 38 
EFTA-Länder 175 193 222 208 

Außereuropa 250 347 369. 308 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 301 368 412 343 
Sowjetzone 38 74 61 67 79 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr 72 80 121 157 69 
See-Umschlag 95 93 82 87 70 
Obrlge Bereiche 104 146 158 159 

2. Blnnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 t 219 382 3~ 418 335 . Güterversand 25'7 329 510 482 240 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats. 



- 169-

Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
März April April 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 1968 1988 1967 

1958 1967 

Noch: Verkehr 
I 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2290 2153 p 2204 p 2 270 
Gestartete Flugzeuge 

1ÖOO 
1193 2291 2153 p 2201 p 2 280 

Angekommene Fluggäste 26,2 83,4 79,6 p 88,7 p 73,7 
Abgereiste Flug~äste i 

24,6. 83,9 80,8 p 86,0 p 77,2 
Angekommene racht 276 707 942 p 858 p 665 
Abgegangene Fracht . 266 874 1112 p 1 074 p 867 
Angekommene Post . 59 211 263 p 213 p 209 
Abgegangene Post . 57 266 303 p 264 p 261 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9102 p 
14171 

8 610 p 
Hoch- u. Untergrundbahn (elnschl. W-Bahn) . 12178 15 655 p p 14142 p 15 703 p 
Straßenbahn " 21248 7 058 p 5 849 p 5 746 p 7 449 p 
Kraftomnibusse der HHA 1) . 4 046 10 317 p 11 472 p 11 277 p 10 004 p 
Alsterdampfer . 225 172 p 152 p 159 p 166 p 
Schiffe der Hafendampfschlffahrt AG. . 1 880 . . 
Kraftomnibusse der VHH AG: 1) . 1 475 728 p 730 p 737 p 737 p 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesgest .. 69 26 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundes ahn . 297 
Private Kraftomnibusse 1) . 627 269 203 361 222 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 395,2 403,9 (im Verkehr befindlich) Insgasamt 2) 1 000 399,3 384,6 
dar. Personenkraftwagen 3) . 121,5 354,2 358,4 362,5 343,4 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeur,e Anzahl 2 941 4 407 5 768 6 536 5 725 

; dar. Krafträder (elnschl. Motorrol er) . 135 8 10 22 10 
Personenkraftwa~en . 2 251 3 614 4 883 5 490 4 924 . Komblnationskra !wagen . 199 381 464 529 421 . · Lastkraftwagen . 302 333 369 r 419 327 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden •l Anzahl 927 932 944 p 941 p 908 . Getötete Personen . 17 26 29 p 22 p 24 . Verletzte Personen . 1090 1 209 1 236 p 1 214 p 1173 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 

. a) Kredite (am Monatsendei 
18 576,6 Kredite an Nichtbanken MloDM 5 592,3 16 676,5 18 455,4 16 104,9 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 5 074,5 5 610,4 5 609,0 4 862,9 . . 

dav. an Wirtschaft und Private . 2 517,2 5 056,9 5 603,5 5 599,4 4 848,1 
an Offentl.-rechtl. . Körperschaften . 487,6 17,6 6,9 9,6 14,8 . Mittelfristige Kredite 5) . 462,6 2 414,3 2 791,2 2 789,7 2 290,6 

dav. an Wirtschaft und Private . 387,5 2 045,7 2 291,5 2 273,5 1 971,2 
an Cffentl.-rechtl. 

. Körperschalten . 75,1 368,6 499,7 516,2 319,4 
Langfrist!Jle Kredite 5) . 2124,9 9187,6 10 053,8 10 177,9 8 951,4 . dav. an I rtschaft und Private . 1 958,9 7 752,6 8 491,5 8 599,1 7 534,6 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 186,0 1 435,0 1 562,3 1 578,8 1 416,8 

Kredite an Kreditinstitute . . 575,3 1 317,6 1 567,2 1 554,9 1 281,6 

. b) Einlagen (am Monatsende) . Einlagen von Nichtbanken . 4 604,5 10 572,2 11 401,6 11 698,7 10 263,9 . dav. Sicht- und Termlnelnla3en . 3 035,1 5128,6 5 385,6 5 638,2 4 940,7 
dav. von Wirtschaft un Privaten . 2 677,2 4 390,3 4 792,0 5 044,2 4 229,0 

von Cffentl.-rechtl. 
Körperschaften . 357,9 738,3 593,6 594,0 711,7 . Spareinlagen . 1 569,4 5 443,6 6 016,0 6 060,5 5 323,2 . dar. bei Sparkassen . . . 3 679,7 4 050,9 4 067,2 3 607,9 

Kreditbanken . .. 1 427,8 1 594,5 1 620,0 1 387,5 
Einlagen von Kreditinstituten . 1177,7 2 793,0 3 002,0 3 085,6 2 607,5 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569,4 5 443,6 6 016,0 6 060,5 5 323,2 

dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt . - 631,6 729,7 740,1 620,4 . Gutschriften auf Sparkonten . 97,0 296,6 290,7 317,6 260,8 
Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 257,3 278,2 273,7 231,4 
Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 39,3 + 12,5 + 43,9 + 29,4 
Zinsen . 13,2 165,3 0,3 0,6 0,4 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ulndern Schleswlg-Holsteln und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost - 3) Elnschl. Kombinatlonskraftwagen. - 4) Tellwaise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Elnschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
März April April Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
11 abgelehnte) Anzahl 17 15 20 'Zl 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 1 - 1 

4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 304 960 1 010 1 243 
Betrag 1 000 DM 732 2192 1185 2 691 1 875 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eine~ Zahlungsbefehls Anzahl 21100 23 739 18 853 20 733 26193 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2 742 3165 3 317 3 239 3 061 
Haltbefehle zur Erzwingung 

1 148 1 390 1256 1171 1 452 des Offenbarungseides . 
Abgeleistete Offenbarungseide . 320 431 488 422 475 

6. Ollentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 4168 2 974 3 032 4 418 

Betrag 1 000 DM 253 380 291 297 417 
Einlösungen Anzahl 7286 3 664 3165 3 026 3 228 

Betrag 1 000 DM 246 363 299 305 321 

7. Kapitalgesellschalten mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 159 158 158 159 

Grund-Kapital MioDM 2797 4 400 4 640 4 643 4 369 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3004 4 290 4 412 4 431 4 255 

Stamm-Kapital MioDM 986 3 317 3 390 3 393 3 311 

Steuern 

1. • Einnahmen IOr Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 'Zl4 003 751 543 822 987 683 210 590 204 

dav. Umsatzsteuer ~Mehrwertsteuer) . - 112 363 96 919 -. Umsatzsteuer alt) 48 945 101 554 - 14 346 - 23254 96 594 
" Einfuhrumsatzsteuer 
" - 109 540 107 888 -Umsatzausgleichsteuer . 14 828 40 373 1 256 1 010 36142 . Beförderungsteuer 1 225 1 361 148 51 1 351 . 

Notopfer Berlin . 1 047 70 6 10 21 . Zölle 48 536 46 880 48 370 50317 40 882 . Verbrauchsteuern " 124 035 477 627 417110 392 325 366 836 . dav. Tabaksteuer 
. 

62921 72655 70 504 50 646 52 652 
Kaffeesteuer " 12 076 25 745 26 467 25 900 23812 . 
Teesteuer . 471 715 852 879 796 
Branntweinmonopol 2) . 3 866 5 249 5933 7733 6147 
Mineralölsteuer 

" 44 384 373 112 313147 307 013 283 237 
Sonstige Verbrauchsteuer 

" 317 151 200 153 192 
Ergänzungsabgabe zur Einkommen-

6 330 steuer und zur Körperschaftsteuer . . - 642 -. Bundesanteil an den Steuern vom 
Einkommen ') . 35 386 83678 142 216 57 301 48 379 

' 
2. • Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8547 5 714 1477 3 246 3474 

dav. Vermögensabgabe . 5 798 4 431 657 250 486 
Hypothekengewinnabgabe . 2 231 984 760 2183 2173 
Kreditgewinnabgabe · . 517 299 60 812 815 

3. • Einnahmen fllr Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85384 265 511 419128 122 047 113 857 . dav. Vermögensteuer 5 458 13 912 1297 -2072 2805 . Erbschaftsteuer 

" 537 2 093 1963 1 762 2174 
Grunderwerbsteuer . 786 1 601 1 988 2 287 1 381 
Kapitalverkehrsteuer . 1 469 1 567 9 513 1 035 2396 . Kraftfahrzeugsteuer 3754 8 741 8 293 9789 11 910 . Versicherungsteuer . 2 732 5 319 5 841 5 352 4776 
Rennwett- und Lotteriesteuer . 1 446 2 283 2137 2 617 2 594 
Wechselsteuer . 677 966 959 1168 923 
Feuerschutzsteuer . 

I 

130 258 744 397 430 . Biersteuer 154 2 615 2 027 2146 2 088 . Landesanteil an den Steuern vom 
. 

Einkommen •l . 66 858 142 478 242 151 97 566 82 375 

4. • Steuern vom Einkommen 5) 1 000 DM 102 403 226156 384 366 154 867 130 754 . dav. Lohnsteuer 35713 107 649 80207 91 079 86790 . . Veranlagte Einkommensteuer 30942 67 299 174 101 18186 17 979 . . . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag . 4125 11 999 7 994 6 502 7 653 Körperschaftsteuer 31 624 39 209 122 063 39 099 18 332 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 51 010 33 797 35 531 . Realsteuern 30 068 50477 33 082 34 867 . . dav. Grundsteuer A 45 83 19 32 . . Grundsteuer B 4 238 6249 840 1 625 . . 
Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital . 22658 37 855 14 758 16 306 . Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 6290 17 465 16 904 Obrige Gemeindesteuern . 1 113 533 . 715 665 . 

1) Einschl. Erneuerungen. - >) Ohne die Einnahmen der. Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) 1968- 39 %, 1967 ~ 37 Ofo. - •) 1966 ~ 61 'lo 
1967 ~ 63 Ofo. - 5) ln den Bundes- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
März April April Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Indexziffern 

Preisindexziffern fDr die Lebenshaltung ') 
Im Bundesgebiet - Neue Systematik -

111,2 111,2 112,8 Nahrungs- und Genußmittel 1962- 100 112,0 
Kleidung, Schuhe . 112,1 111,9 111,9 112,2 
Wohnungsmiete . 138,2 145,0 146,2 137,4 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe . 108,5 117,0 113,6 106,0 
Obrige Waren und Dienstleistungen 

108,3 108,2 108,1 108,5 für die Haushaltsführung . 
Waren und Dienstleistungen für: 

114,3 116,6 116,6 113,7 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermiltlung . 
Körper- und Gesundheitspflege . 117,6 124,7 124,8 117,0 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . 111,6 115,0 115,0 111,5 

Persönliche Ausstattung; 
117,8 121,5 121,5 116,8 sonstige Waren und Dienstleistungen 

1962:.. 100 92,7 114,4 115,7 115,7 114,5 
Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 145,2 146,8 146,8 145,3 

-

Löhne und Gehälter 2) Oktober Januar Januar 
1967 1968 1967 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 250 253 250 239 . weiblich DM 77 156 157 159 153 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,63 5,67 5,67 5,55 . weiblich DM 1,73 3,81 3,83 3,85 3,76 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 44,2 44,6 44,1 43,0 . weiblich Std. 44,4 41,0 41,1 41,3 40,7 . Geleistete Wochenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41,2 43,5 42,0 42,0 . weiblich Std. 40,4 37,3 40,0 38,9 39,5 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 239 1 246 1 266 1 235 . weiblich DM 434 855 861 876 849 . Technische Angestellte männlich DM 744 1 320 1 332 1 340 1 304 . weiblich DM 456 853 057 872 851 
Im Handel•) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1186 1198 1 230 1185 . weiblich DM 398 775 783 806 771 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 294 1 305 1 327 1 266 

weiblich DM 527 1369 1 446 1 438 1 337 
ln Industrie und HandeiJ) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1199 1 210 1 239 1198 . weiblich DM 408 795 802 824 791 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 317 1329 1 339 1 300 . weiblich DM 470 990 1 012 1 005 980 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit März April April 
1968 1968 1967 

1. Feuerl6sch- und Unfalldienst 
Alarmierunaen insgesamt Anzahl 2 886 5 578 6 013 5 958 5162 dav. Feueralarme . 207 305 446 677 384 dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 72 88 114 63 bekämpfte Brände Insgesamt . 162 233 358 563 321 dav. Großbrände . 10 13 10 30 16 Mittelbrände . 24 30 57 109 49 Kleinbrände . 54 105 189 290 158 Entstehungsbrände . 65 77 87 124 86 Schornsteinbrände . 9 9 15 10 12 Hilfeleistungen aller Art . 2680 5 273 5 567 5 281 4 778 dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen . 883 1 200 1158 1 245 1132 Betriebsunfällen . 493 351 353 358 338 Hierbel durchgeführte Unfalltransporte . 2490 4373 4 766 4 542 4123 

2. Krankenbef6rderungswesen 

Aus.(leführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4231 4426 4150 4152 Belorderte Personen . 5312 4 532 5 007 4 516 4320 

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962 . .,. 
2) Effektivverdienste; ab 1984 neuer Berichtsfirmenkrels, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

März April April Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 9864 10107 10 445 9165 

dar. Sittlichkeltsdelikte . 168 217 257 409 211 

Mord und Totschlag . 3 5 6 8 7 

Fahrlässige Tötung 1) . 7 1 - 4 -
Körperverletzung 2) . 47 105 80 82 88 

Einfacher Diebstahl . 2 927 3 972 3965 4083 3 574 

Schwerer Diebstahl . 767 2 594 2 589 2575 2457 

Diebstähle zusammen . 3694 6 566 6554 6 658 6 031 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

dlebstahl . 254 274 257 224 261 

Fahrrad- u. -gebrauchsdlebstahl . 533 414 275 303 295 

Moped-. Motorrad- und 

-gebrau~sdlebstahl . 102 79 55 73 
Taschendiebstahl . 36 53 103 55 36 

Unterschlagung . 256 228 194 179 224 
Raub und Erpressung . 27 57 46 50 63 
Begünstigung und Hehlerei . 43 94 109 322 89 
Betrug und Untreue . 720 865 1 017 939 721 
Brandstiftung . 31 39 36 74 38 
Münzdellkte. . 4 1 4 1 -

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen . 1 032 1 251 1 054 1 082 

übertretungsanzeigen 1) . 14 642 19 015 17 553 13 410 

Ordnungswidrigkeltenberichte . 627 396 473 783 

Gebührenpflichtige Verwarnungen •> . 26722 32 401 35 252 32 364 35 339 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte Insgesamt. Anzahl 1 732 2 055 2 621 2176 2153 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. . 1 370 1712 2160 1 884 1 n9 

_Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. . 148 115 170 87 128 
Jugendl. n. Jugendstrafrecht abgeurt. . 152 158 224 130 173 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. . 62 70 67 75 73 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt . 9 8 10 4 3 
Fahrerflucht . 35 64 83 57 78 
Straftaten gegen den Personenstand, J . 
die Ehe und die Familie . 36 62 79 75 74 
Verbrach. u. Vergeh. wider d. Sittlichkelt . 54 50 58 61 46 
Beleidigung, üble _Nachrede . 28 20 23 27 25 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben . 13 9 10 9 9 
Körperverletzung . 128 129 160 161 132 
Einfacher Diebstahl . 248 348 550 416 373 
Schwerer Diebstahl . 83 104 84 92 110 
Elnf. u. schwerer Diebstahl Im Rückfall . 56 59 55 55 53 
Unterschlagung . 90 52 52 55 52 
Raub und Erpressung . 8 13 17 19 21 
Begünstigung und Hehlerei . 46 37 3~ 25 33 
Betrug und Untreue . 182 146 178 170 152 
Urkundenfälschung . 12 12 11 17 16 
Vergehen I. Straßenverkehr § 315c StGB. . 98 108 87 100 
Vergehen I. Straßenverkehr§ 316 StGB. . 340 446 328 329 
Vergehen ge!Jen das StVG. . 215 173 189 137 166 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - 21 Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und StGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswidrlg
keltenrecht. 



HAMBUR,G IN ZAHLEN 

Jahrgang 1968 Juli-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Der Viehbestand in Hamburg 1967 

1. Einführung 

Anfang Dezember jeden zweiten Jahres findet nach 
§ 1 Abs. 2 des Viehzählungsgesetzes vom 18. Juni 
1956 1) in den Stadtstaaten - also auch in Harnburg 
- eine Viehzählung statt. Sie ist als Totalerhebung 
durchzuführen, bei der sämtliche Tierhalter ihren 
Nutzviehbestand in eine vom Zähler vorgelegte Zäh
lerliste einzutragen haben. ln den übrigen Bundes
ländern werden jährlich Totalerhebungen und außer
dem Viehzwischenzählungen durchgeführt. Die Zäh
lungen vermitteln einen laufenden Überblick über die 
Entwicklung und die Zusammensetzung des Viehbe
standes. Sie dienen in der Bundesrepublik der Auf
stellung des jährlichen Versorgungsplanes für Vieh 
und Fleisch sowie der Ausarbeitung von Prognosen 
über die weitere Entwicklung der Viehbestände und 
der Versorgung des Marktes mit Schlachtvieh. Außer
dem werden die Zahlen über die Viehbestände fürdie 
Feststellung der Nahrungsmittelproduktion und des 
Einfuhrbedarfs an Futtermitteln sowie für die Bera
tung der Landwirtschaft in Fragen der Zucht- und 
Nutzrichtung und des Umfangs der Viehhaltung ver
wendet. Schließlich werden sie als Grundlage ande
rer Statistiken, z. B. der Milcherzeugungsstatistik, be
nutzt. 

2. Gesamtentwicklung 

Entsprechend dem anhaltenden allmählichen Rück
gang der landwirtschaftlichen Nutzfläche entwickelten 
sich in Harnburg im allgemeinen die Viehbestände 
rückläufig 2). Insbesondere trifft dies zu für den Be
stand an Milchkühen, Schweinen, Schafen, Ziegen, 
Hühnern und Gänsen; ebenfalls abgenommen hat in 
Harnburg die Zahl der Bienenvölker. 

1) BGBI. I, S. 522, in der Fassung des Gesetzes vom 3. 12. 1958, 
BGBI. I, S. 897. 
') Ergebnisse der Viehzählungen werden laufend In den Statistischen 
Berichten veröffentlicht. Die letzten textlichen Darstellungen sind in 
der Reihe "Hamburg in Zahlen", Jahrgang 1960, Heft 5, S. 81 ff. und 
Jahrgang 1962, April-Heft, S. 106 ff. erschienen. 

Tabelle 1 

Der Viehbestand in den Jahren 1959 bis 1967 nach Vieharten 
(ohne Schlachthöfe und Viehmärkte) 

Bestand Anfang Dezember 

Vieharten 1959 I 1961 I 1963 I 1965 I 1967 

Stück 

Pferde ················ 3122 2 676 2 360 2194 2315 
Rindvieh .............. 17 871 17 474 16140 16196 16 282 

dar. Milchkühe ••.••• 7129 6 614 5 948 5 781 5 485 
Schweine ............. 23 668 22 344 18 335 18 044 17 590 
Schafe ················ 2 202 1 935 2 208 2130 1 438 
Ziegen ................ 1 301 835 520 313 189 
Hühner ................ 382 645 321 804 255 519 261 537 239 086 
Gänse ................. 8 803 6 059 4 301 4 470 3116 
Enten ................. 8 353 6 090 4 644 3 880 4 703 
Bienenvölker .•.•.••••• 6 538 6 315 6 246 5 245 4 965 

Gehalten hat sich dagegen seit 1963 der Pferdebe
stand, er nahm gegenüber 1965 sogar etwas zu. Ver
mutlich handelt es sich nunmehr fast ausschließlich 
um Tiere, die sportlichen Zwecken dienen. Die Be
standszunahme resultiert allein aus der vermehrten 
Zahl der Fohlen und der 1-jährigen bis unter 5-jähri~ 
gen Pferde (gegenüber 1965 + 42% bzw. + 25 %), 

· während die Zahl der älteren Pferde zurückging. Es 
trat damit eine Verjüngung des Pferdebestandes ein. 
Der Anteil der noch nicht 5-jährigen Pferde stieg von 
32'% 1961 auf 52% 1967 an. 

Der Rinderbestand, der im Zusammenhang mit der 
Flutkatastrophe am 17. Februar 1962 um rd. 1 300 
Tiere zurückgegangen war, hat sein neues Niveau ge
halten und zeigt eine geringfügige Zunahme. Zwar 
nimmt die Zahl der Milchkühe auf Hamburger Gebiet 
von Jahr zu Jahr weiter ab, doch ist demgegenüber 
gleichzeitig eine vermehrte Kälber- und Mastvieh
haltung zu. beobachten. So erreichte der Kälber- und 
Jungviehbestand 1967 rd. 9 000 Stück. Öie Zahl der 
Milchkühe betrug 1967 rd. 5 500 Tiere bei 642 Kuh
haltern. 

Beim Milchkuhbestand zeigt sich eine Hinwendung 
zu größeren Kuhhaltungen. Im Jahre 1967 gehörte 
jede 4. Kuh zu einer Herde mit mehr als 20 Milch-
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kühen, 1959 war es jede 8. Kuh. Auch die Herden 
zwischen 11 Kühen und 20 Kühen konnten ihren 
Anteil am Milchkuhbestand spürbar erhöhen. Ab
nehmend ist dagegen der Anteil der Kuhhaltungen 
bis zu 10 Milchkühen; er betrug 1967 rd. 35% gegen
über 55% im Jahre 1959. Die Entwicklung verlief kon
tinuierlich. Durch Konzentration der Milchkuhhal~ung 
auf weniger Betriebe mit größeren Herden sti.eg die 
durchschnittliche Herdengröße allmählich von 5,5 
Tiere (1959) auf 8,5 Tiere (1967). Standen 1959 noch 
53,5% der Milchkühe in Betrieben mit einer land
wirtschaftlichen Nutzfläche von mindestens 20 ha, so 
betrug ihr Anteil 1967 bereits 70,4 %. Allein der An
teil der Betriebe mit Milchkuhhaltung unter 10 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche ging von 21,3% 1959 

·auf 10,9% 1967 zurück. 

Tabelle 2 
Der Milchkuhbestand in den Jahren 1959 bis 1967 

nach Größenklassen 

1959 1 1963 1 1967 Art der 
Angaben ----,-----11----.-----1 

Zahl I 0/o . I Zahl I % I Zahl I % 

a) Bestandsgrößen-
klasse 
bis 5 Kühe .... 1 910 26,8 1 219 20,5 732 13,3 

6 bis 10 Kühe .... 2 015 28,3 1 617 27,2 1195 21,8 
11 bis 15 Kühe .... 1 658 23,2 1 347 22,6 1 394 25,4 
16 bis 20 Kühe .... 614 8,6 745 12,5 812 14,8 
21 und mehr Kühe . 932 13,1 1 020 17,2 1 352 24,7 

Insgesamt ......... I 7 129 100 5 948 100 5 485 100 

b) Betriebsgröße I nach der LN 
bis unter 2 ha .. 284 4,0 150 2,5 53 1,0 

2 bis unter 5 ha .. 416 5,8 301 5,1 157 2,8 
5 bis unter 10 ha .. 822 11,5 445 7,5 389 7,1 

10 bis unter 20 ha .. 1 797 25,2 1 252 21,0 1 025 18,7 
20 bis unter 50 ha .. 3163 44,4 3160 53,1 2 955 53,9 
50 ha und darüber . 647 9,1 640 10,8 906 16,5 

Insgesamt ......... 7129 100 5 948 100 5 485 100 . 

Die Schweinehaltung hat in Harnburg weiter abge
nommen' und liegt 1967 mit 17 600 Tieren nicht mehr 
weit vom Rinderbestand (16 300 Tiere) entfernt. Im 
Jahre 1959 hatte noch ein Bestand von 23 700 Schwei
nen 17 900 Rindern gegenübergestanden. Auch bei 
den Schweinen zeigt sich eine Erhöhung des Bestan
des je Schweinehalter, und zwar von 6,2 Tiere (1959) 
auf 10,9 Tiere (1967). Der Rückgang betraf alle 
Schweinegattungen mit Ausnahme der Zuchtsauen. 

Der Schafbestand, der in den Jahren 1959 bis 1965 
um 2 000 Stück schwankte, ist 1967 erstmals auf we
l')iger als 1 500 Tiere zurückgegangen. Freilich spielt 
hier die Aufgabe oder der Fortzug nur weniger Her
den eine große Rolle. Die krasseste Abnahme zeigt 
sich im Ziegenbestand, der bis 1967 mit 190 Tieren 
auf 15% des Bestandes von 1959 zurückgegangen 
ist. Das Zentrum des Zuchtgebietes lag in Kirch
werder, wo 1967 nur noch 46 Ziegen (gegenüber 522 
im Jahre 1959) gezählt wurden. 

3. Regionale Entwicklung 

Der höchstE) Pferdebestand ergibt sich in Harnburg 
entsprechend der Lage der Pferdesportstätten in den 
Bezirken Altona und Wandsbek. Gegenüber den frü
heren Jahren - gemeint ist 1959 - hat er sich in 
Altona und auch Wandsbek .sogar erhöht. ln allen üb
rigen Bezirken ging er mehr oder minder stark zu
rück. 

Bezirke 

Harnburg-Mitte ... . 
Altona .......... .. 
Eimsbüttel ....... . 
Harnburg-Nord ... . 
Wandsbek ........ . 
Bergedorf ........ . 
Harburg ......... .. 

Insgesamt ........ . 

Pferdebestand 

1959 

165' 
688 
155 
186 
711 
496 
721 

3122 

1967 

38 
778 
101 
128 
722 
174 
374 

2 315 

I 

Veränderung 
1967 

gegenüber 
1959 

- 127 
90 
54 
58 
11 

+ 

+ 
- 322 
- 347 

- 807 

Kleinere Zentren in der Pferdehaltung mit einem Be
stand von mehr als 50 Tieren sind die Stadtteile Wil
helmsburg, Neuenfelde, Volksdorf und Wohldorf
Ohlstedt. 

Der Bestand an Rindern zeigt in den Bezirken fol
gende Entwicklung: 

Bezirke 

Harnburg-Mitte ... . 
Altona ........... . 
Eimsbüttel ....... . 
Harnburg-Nord ... . 
Wandsbek ....... .. 
Bergedorf ....... .. 
Harburg ......... .. 

Insgesamt ......... 

Rinderbestand 

1959 

671 
1 215 

820 
157 

3 004 
5 665 
6 339 

17 871 

1967 

476 
1194 

404 
110 

2 558 
6 851 
4 689 

16 282 

I 

Verlinderung 
1967 

gegenüber 
1959 

- 195 
- 21 
- 416 
- 47 
- 446 
+ 1186 
- 1650 

- 1589 

Die Ausweitung der Rinderhaltung ist in fast allen 
Stadtteilen des Bezirkes Bergedorf zu beobachten. 
Der Rückgang des Bestandes im Bezirk Harburg ist 
in den Stadtteilen Neuenfelde und Altenwerder mit 
insgesamt allein 1100 Rindern besonders hoch· und 
z. T. als Folge der Flutkatastrophe zu werten. Die 
Abnahme des Bestandes in den übrigen Bezirken 
steht mit der Abnahme der landwirtschaftlichen Nutz
fläche im Zusammenhang. 

Bezirke 

Harnburg-Mitte ... . 
Altona .......... .. 
Eimsbüttel ....... . 
Harnburg-Nord ... . 
Wandsbek ........ . 
Bergedorf ........ . 
Harburg .......... : 

Insgesamt .. .. .. .. . I 

Schweinebestand 

1959 

1 039 
1 443 
2 339 

476 
4 666 
6 291 
7 414 

23 668 

512 
884 
773 
565 

2 669 
7 684 
4 503 

17 590 

I 

Veränderung 
1967 

gegenüber 
1959 

- 527 
- 559 
- 1566 
+ 89 
- 1997 
+ 1393 
-2911 

- 6078 

Auch im Schweinebestand hat der Bezirk Bergedorf 
den Bezirk Harburg inzwischen überflügelt. Dabei 
handelt es sich nicht - wie auch beim Rinderbestand 
- ausschließlich um Auswirkungen der Flutkatastro
phe, sondern um eine kontinuierliche Entwicklung in 
beiden Bezirken, die für alle Jahre zu beobachten 
ist. Außer in Kirchwerder haben sich neue Schwer
punkte in der Schweinehaltung insbesondere in Bill
werder und Allermähe herausgebildet. Die auffal
lendste Einschränkung in der Schweinehaltung im Be
zirk Harburg hat sich dagegen um 1 400 Tiere in 
Neuenfelde und Neugraben ergeben. 

4. Zusammenfassung 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß der Pferde
und Rinderbestand - unter gleichzeitigem Rückgang 
des Milchkuhbestandes - seit 1963 etwa konstant 
geblieben ist. Rückläufig waren dagegen- abgesehen 
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von den Enten - die Bestände der übrigen Vieharten. 
Regional gesehen haben in den letzten 10 Jahren die 
Rinder- und Schweinebestände im Bezirk Bergedorf 

durch Bestandszunahmen diejenigen im Bezirk Har
burg überflügelt. Hierbei handelt es sich um das Er
gebnis einer kontinuierlichen Entwicklung. 

Erich Böhm 

Die Struktur und Bettenkapazität 
des Seherbergungsgewerbes in Harnburg im Jahre 1967 

Für die Fremdenverkehrsstatistik wird jährlich zum 
1. April die Zahl der Betriebe, der Zimmer und der 
Betten in den Gemeinden des gesamten Bundesge
bietes erhoben, die in den letzten Jahren mehr als 
3 000 Fremdenübernachtungen aufzuweisen hatten. Die 
Ergebnisse einer solchen Bestandserhebung wurden 
zuletzt in dieser Monatsschrift für das Jahr 1961 er
läutert 1); die darin genannten Rechtsgrundlagen, De
finitionen und grundsätzlichen Ausführungen gelten 
auch für diese Ausarbeitung. 

ln 2 777 Berichtsgemeinden des Bundesgebietes sind 
am 1. April 1967 42 900 Betriebe des Seherbergungs
gewerbes gezählt worden mit einem Bestand von 
777 000 Fremdenbetten 2); von letzteren entfielen auf 
Hotels 43 (J/o, auf Gasthöfe 23 % und auf Fremden
heime/Pensionen 34%. ln Harnburg waren zu diesem 
Zeitpunkt 478 Betriebe mit 14 244 Fremdenbetten vor
handen; am Bettenbestand hatten die Hotels einen 
Anteil von 62 %, die Gasthöfe 5% und die Fremden
heime/Pensionen 33 %. Schon aus dem Vergleich 
der Anteile des Bettenbestandes in den einzelnen Be
triebsarten ist zu ersehen, daß in Harnburg der 
Gruppe der Hotels eine viel größere Bedeutung als 
im Bund zukommt. Dies zeigt sich besonders deutlich, 
wenn man die Bettenkapazität je Betrieb betrachtet. 
Während bei den Gasthöfen der Bettenbestand je 
Betrieb im Bund und in Harnburg mit 13 im Durch
schnitt gleich ist, bei den Fremdenheimen und Pen
sionen sich im Bund auf 14 und in Harnburg auf 17 
beläuft; beträgt er bei den Hotels im Bund durch
schnittlich 34, aber in Harnburg 60 je Betrieb. 

1) Vgl. Lellau, W.: Die Hamburger Seherbergungsbetriebe- Ergebnisse 
der Bestandserhebung vom 1. April 1961. - ln: Harnburg in Zahlen, 
Jg. 1962, Januar-Heft, S. 10 ff. 
') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F, Reihe 8 II, Beherber
gungskapazität. 

Tabelle 1 

1. Harnburg im Vergleich mit anderen Groß-· 
städten des Bundesgebietes 

1.1 Der Bettenbestand in einigen ausgewählten 
Großstädten 

ln der Tabelle 1 sind die Seherbergungskapazitäten 
nach Betriebsarten von 8 ausgewählten Großstädten 
aufgefuhrt, deren Fremdenverkehr im Jahre 1966 
mehr als eine halbe Million Gäste umfaßte - mit Aus
nahme Bremens (0,3 Millionen Gäste), das als Hafen
stadt mit vergleichbarer Struktur in die· Darstellung 
einbezogen wurde. 

Nach der Bestandsaufnahme vom 1. April 1967 weist 
das Seherbergungsgewerbe in Harnburg von allen 
Großstädten des Bundesgebietes weiterhin wie in den 
Vorjahren die größte Zahl an Seherbergungsstätten 
auf, während es nach der Zahl der Betten mit 14 244 
an dritter Stelle hinter Berlin mit 14 567 Betten und 
München mit 16 251 Betten steht. 

Je Betrieb beträgt in Harnburg der durchschnittliche 
Bestand 30 Betten. Neben den Städten Stuttgart und 
Bremen hat Harnburg damit unter den acht ausge
wählen größten Städten des Bundesgebietes (einschl. 
West-Berlin) den niedrigsten Bettenbestand je be
triebliche Einheit; das bedeutet, daß den Geschäfts
reisenden und Touristen ein breiter gestreutes An
gebot an Unterbringungsstätten als iri den anderen 
zum Vergleich herangezogenen Großstädten zur Ver
fügung steht. 

Dieses Strukturbild hat sich, wie aus der Tabelle 2 · 
hervorgeht, in den vergangenen 6 Jahren nicht ge
ändert, wenn auch der Bettenbestand absolut und im 
Durchschnitt je Betrieb in den ausgewählten Groß
städten - mit Ausnahme von Düsseldorf - seit 1961 

Betriebe, Zimmer und Betten im Seherbergungsgewerbe einiger ausgewählter Großstädte nach Betriebsarten 
Stand: 1. April 1967 

Hotels Gasthöfe Fremdenheime und Pensionen') Seherbergungsgewerbe ') 
insgesamt 

Stadt Be- I Zimmer 
I 

Betten Be- I Zimmer 
I 

Betten Be- I Zimmer 
I Betten Be- I Zimmer triebe triebe triebe triebe 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 10 l 11 

Harnburg ......... 148 5 471 8 829 58 454 776 272 2 716 4 639 478 8 641 
München ......... 69 5 404 8 018 43 450 810 345 4 629 7 423 457 10 483 
Berlin (West) ..... 247 7 265 11 752 7 63 135 191 1 552 2 680 445 8 900 
Frankfurt ......... 115 5 386 8 093 29 335 518 74 693 1104 218 6 414 
Köln ............. 129 4 036 6 033 29 319 504 39 506 821 197 4 861 
Stuttgart 46 2127 2 764 119 1 393 2 096 69 728 1141 234 4 248 
Düsseldorf ••••••• 105 3285 4 767 15 82 138 27 245 389 147 3 612 
Bremen •..•...•.. 51 1 462 2 076 35 217 357 27 256 409 113 1 935 

') einschl. Hospize, Kraftfahrerheime u. ä. - ') ohne Campingplätze, Jugendherbergen, Kinderheime und sonstige Massenunterkünfte. 
Quelle: Statistische Ämter der Großstädte. 

I 
I 

Betten 

12 

14 244 
16 251 
14 567 
9 715 
7 358 
6 001 
5 294 
2 842 
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Tabelle 2 
Betriebe, Zimmer und BeHen im Seherbergungsgewerbe einiger ausgewählter Großstädte 

1961, 1963, 1965 und 1967 
Stand: jeweils 1. April 

1961 1963 1965 1967 

Stadt Be- I 
triebe Zimmer I Betten Be- 1 

triebe Zimmer I Betten Be- I 
triebe. Zimmer I Betten Be- I 

triebe Zimmer I Betten 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 10 I 11 I 12 

Harnburg •••••••• 518 7 847 12 585 498 8 214 13 362 486 8 434 13 830 478 8 641 14 244 
München •••••••• 447 9 563 14 703 428 9 744 14908 425 10153 15 596 457 10 483 16 251 
Berlin {West) .•.• 341 5 250 8 161 327 5 293 8 319 374 6 206 10188 445 8 900 14 567 
Frankfurt ••.••••. 202 4 930 7 208 200 5 296 8001 209 5 994 9 262 218 6 414 9 715 
Köln ••.•.•..•••• 235 4 421 6 591 220 4 715 6 996 207 4 710 7114 197 4 861 7 358 
Stuttgart .•• ." ••••. 260 3 790 5 486 246 4 001 . 5 739 239 3 946 5 642 234 4 248 6 001 
Düsseldorf •••••• 162 3 659 5 488 149 3 536 5 205 148 3 564 5173 147 3 612 5 294 
Bremen ......... 101 1 708 2 388 103 1 803 2 528 104 1 839 2 573 113 1 935 2 842 
47 übrige 

Großstädte .... 2 045 34 310 50 593 2 097 36 367 54 002 2137 38 823 57 838 2198 41 524 61 851 

insgesamt .... I 4 311 75 478 113 201 I 4 268 78 969 119 060 1 4 329 83 669 127 216 4 487 90 618 138123 

Quellen: Statistisches Bundesamt, Fachserie F, Reihe 8, II, Beherbergungskapazität, und Statistische Ämter der genannten Großstädte. 

erheblich angewachsen ist. Die Zuwachsrate an Bet
tenkapazität seit dieser Zeit belief sich in allen 55 
Großstädten des Bundesgebietes auf ·22 %. Die bei
den größten Fremdenverkehrszentren blieben unter 
diesem Durchschnitt: Harnburg mit 13% und Mün
chen mit 11 '%, ebenso Stuttgart mit 9 %, Köln mit 
12% und Bremen mit 19%, während Frankfurt mit 
35 '% und Berlin (West) mit 78% den Durchschnitt 
zum Teil beachtlich überschritten. Anders verlief je
doch die Entwicklung bei der Zahl der Betriebe. Ob
gleich das Bettenangebot sich erheblich erweiterte, 
ist die Zahl der Betriebe seit 1961 in Hamburg, Köln, 
Stuttgart und Düsseldorf zurückgegangen und in den 
übrigen Großstädten, mit Ausnahme von Berlin 
(West), nur unwesentlich und keinesfalls so stark wie 
die Bettenkapazität gestiegen .. Demnach sind im 
Durchschnitt größere betriebliche Einheiten geschaf
fen worden. 

1.2 Vergleich des Bettenbestandes nach Be
triebsarten . 

Den höchsten Bettenbestand in allen Großstädten 
haben die Hotels. Ihr Anteil am Gesamtbettenbestand 
des Seherbergungsgewerbes ist in Berlin (West), 
Frankfurt, Köln und Düsseldorf höher als 80 '%; in 
Bremen beträgt er 73 %, in Harnburg 62%, in Mün
chen 50'% und in Stuttgart 46 %. Dies zeigt deutlich, 
daß in den Großstädten den Hotels trotz der geringe
ren Anzahl der betrieblichen Einheiten für den Frem
denverkehr, aber auch als wirtschaftlicher Faktor die 
größte Bedeutung zukommt. 

Die größten Hoteleinheiten gemessen am Bettenbe
stand befinden sich mit' durchschnittlich 116 Betten je 
Betrieb in München; es folgen Frankfurt mit 70 Bet
ten, dann Harnburg und Stuttgart mit durchschnittlich 
60 Betten je Hotel. Der Durchschn.itt der übrigen zum 
Vergleich herangezogenen Großstädte liegt zwischen 
41 und 48 Betten je Hotel. 

ln ·der Kategorie der "Gasthöfe" rangiert Harnburg 
mit 58 Betrieben vor München mit 43 Betrieben; in 
der Bettenzahl aber steht es mit 776 hinter München 
mit 810 zurück. Stuttgart fällt in dieser Kategorie mit 
119 Betrieben und den zugehörigen 2 096 Betten 
ganz aus dem Rahmen; denn während in den ande
ren Großstädten die Zahl der Hotels überwiegt, über
steigt in Stuttgart die Zahl der Gasthöfe die der Ho
tels um mehr als das Eineinhalbfache. ln den übrigen 
Großstädten haben die Gasthöfe als Beherbergungs- · 

betriebe eine verhältnismäßig untergeordnete Be
deutung, und bei allen liegt der Durchschnitt der Bet-' 
tenanzahl je Betrieb Unter dem von München mit 19; 
den niedrigsten Bestand haben Harnburg mit 13, Bre
men mit 10 und Düsseldorf mit 9. 

ln der Kategorie "Fremdenheime und Pensionen" ist 
hinsichtlich der Zahl der Betriebe und der Betten 
München vor allen Großstädten klar führend. Mit 272 
Seherbergungsbetrieben steht Harnburg an zweiter 
Stelle. Während es damit 79% des Bestandes von 
München erreicht, bleibt es bei einer Bettenkapazität 
von 4 639 hinter München erheblich weite.r zurück 
(62 %). ln weitem Abstand hinter Harnburg folgt in 
dieser Kategorie Berlin mit 191 Betrieben und noch 
sehr viel weiter danach Frankfurt mit 74 und Stuttgart 
mit 69 Betrieben. ln den übrigen drei zum Vergleich 
herangezogenen Großstädten sind die "Fremden
heime und Pensionen" nur schwach vertreten. 

1.3 Vergleich der Übernachtungspreise 

Die drei Großstädte mit dem stärksten Fremdenver
kehr, München (jährlich 1,8 Mio Gäste), Harnburg 
(1,5 Mio) und Frankfurt (1,1 Mio), haben das Betten-. 

· angebot des Seherbergungsgewerbes in 14 Preis
klassen eingestuft, die auf Grund der Angaben der 
Betriebe gebildet wurden, indem für jeden Betrieb 
ein gewogener durchschnittlicher Bettenpreis errech
net wurde. Aus den Unterlagen lassen sich drei große 
Preisgruppen bilden: 

bis unter 10,- DM 
10,- DM bis unter 20,- DM 
20,- DM und mehr 

ln den drei Großstädten liegt der Schwerpunkt des 
Bettenangebots in der mittleren Preisgruppe "von 
10,- bis unter 20,- DM" (siehe Tabelle 3). ln der 
niedrigen Preisgruppe "bis 10,- DM" ist die Anzahl 
der Betriebe und das Bettenangebot in Harnburg 
größer als in München und Frankfurt. ln der Preis
gruppe "20,- DM und mehr" ist Harnburg sowohl 
nach der Zahl der Betriebe als auch nach der Zahl · 
der Betten erheblich weniger vertreten als München 
und Frankfurt. 

Eine Unterscheidung nach Betriebsarten zeigt, daß in 
der mittleren und oberen Preisgruppe die Hotels das 
Hauptgewicht bilden. Der große Anteil Hamburgs am 
Hotel-Bettenangebot in der mittleren Preisgruppe und 
der niedrfge Anteil in der höheren Preisgruppe läßt 
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Tabelle3 

Preisgruppen im Seherbergungsgewerbe einiger ausgewählter Großstädte nach Betriebsarten 
Stand: 1. Apri11967 

Harnburg München Frankfurt 

Preisgruppen ') 
Betriebe I 0/o I Betten I 0/o Betriebe I 'lo I Betten I 'lo Betriebe I 'lo I Betten I 'lo in DM 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 I 8 9 I 10 I 11 I 12 

Seherbergungsgewerbe insgesamt 
bis unter 10,- ... 230 48 4.111 29 203 44 3 721 23 25 12 699 7 

10,- bis unter 20,- ... 239 50 8 243 58 232 51 8 926 55 1n 81 6 054 62 
20,- und mehr ....... 9 2 1 890 13 22 5 3 604 22 16 7 2 962 31 

zusammen ........... 478 100 14 244 100 457 100 16 251 100 218 100 9 715 100 

Hotels 
bis unter 10,- ... 42 28 1 420 16 5 7 361 4 5 4 318 4 

10,- bis unter 20,- ... 98 66 5 544 63 44 64 4149 52 94 82 4 813 59 
20,- und mehr ....... 8 6 1 865 21 20 29 3 508 44 16 14 2 962 37 

zusammen ··········· 148 100 8 829 100 69 100 8 018 100 115 100 8 093 100 

Gasthöfe 
bis unter 10,- ... , 49 84 576 74 12 41 219 42 

10,- und mehr .....•. 9 16 200 26 17 59 299 58 

zusammen ........... 58 100 n6 100 '43 100 810 100 29 100 518 100. 

Fremdenheime und Pensionen 
bis unter 10,- ... , 139 51 2115 

46 I 8 11 • 162 15 
10,- und mehr ....... 133 49 2 524 54' 66 89 942 85 

zusammen ........... 272 100 4 639 100 345 100 7 423 100 74 100 1104 100 

'> Den Preisgruppen liegen die durchschnittlichen Obernachtungspreise der Betriebe je Bett, ohne Frühstück, zugrunde. 

erkennen, daß die Hotelunterkünfte hier im Durch
schnitt erheblich billiger sind als in München und 
Frankfurt. Die Bettenpreise der Gasthöfe liegen in 
Harnburg bei fast drei Viertel der Betten unter 10,
DM; in Frankfurt dagegen befindet sich der größte 
Teil der Betten (58%) in der Preisgruppe "10,- DM 
und mehr". 

Bei den Fremdenheimen und Pensionen liegt in Harn
burg und Frankfurt das ·Übergewicht in der Preis
gruppe .. 1 0,- DM und mehr"; die beiden Städte un
terscheiden sich aber stark in ihrem prozentualen 
Anteil am Gesamtbettenbestand in dieser Kategorie 
(Hamburg 54%, Frankfurt 85 '%). 

2. Das hamburgische Seherbergungsgewerbe 
nach Betriebsarten, Preisklassen und Verkehrs
zentren 

2.1 Die Entwicklung der Obernachtungspreise in 
den Betriebsarten nach Preisklassen 

Die Gegenüberstellung der Ergebnisse aus der Bet
tenbestandserhebung 1961 zu denen aus 1967 läßt 
deutlich erkennen, daß sich in dieser Zeit der Schwer
punkt der Übernachtungspreise von den unteren 
Preisklassen in die mittleren Preisklassen verlagert 
hat. ln der Tabelle 4 ist in der Aufgliederung nach 12 
Preisklassen zu ersehen, wie seit 1961 eine Verschie
bung zu höheren Preisklassen eingetreten ist; indem · 
aber die unteren Preisklassen trotzdem noch besetzt 
blieben, ist die bisher schon große Streuung der Be· 
triebe und Betten über alle Preisklassen erhalten ge
blieben. Die Erhöhung des Preisniveaus ist bei allen 
Betriebsarten festzustellen, tritt aber bei den Hotels 
am deutlichsten in Erscheinung. Während im Jahre 
1961 noch rund zwei Drittel der Hotelbetten zu Über
nachtungspreisen unter 10,- DM angeboten wurden, 
war es 1967 nur knapp ein Drittel (29 %). Bei den 
Gasthöfen lag 1961 der häufigste Preis unter 6,- DM 
je Bett, 1967 zwischen 7,- und 8,- DM. Ein ähn-

liches Bild zeigte sich bei den Hotel-Pensionen und 
Pensionen, bei denen eine Verschiebung um 2-3 
Preisklassen nach oben eintrat. 

2.2 Die Entwicklung des Bettenbestandes nach 
Betriebsarten und Betriebsgrößenklassen 

Wie bereits erwähnt, beläuft sich der durchschnittliche 
Bettenbestand je Betrieb in Harnburg auf 30. Bei rund 
30% der Betriebe liegt der Bettenbestand zwischen 
11 und 20 Betten - siehe Tabelle 5 -. Es handelt 
sich hierbei in erster Linie um Hotel-Pensionen, auf 
die etwas mehr als die Hälfte der Betriebe in, dieser 

. Größenklasse entfällt. Aber auch in den Betriebs
größenklassen von 1-10 und 21-30 Betten haben 
die Hotel-Pensionen den größten Anteil; das gleiche 
trifft für den Bettenbestand zu. Seit 1961 ist der Bet
tenbestand in den Größenklassen bis 20 zurückge
gangen, in den Klassen über 20 gestiegen. Am Zu· 
wachs des Gesamtbettenbestandes des hamburgi
schen Seherbergungsgewerbes haben die Hotel-Pen
sionen ebenso wie die Gasthöfe und Pensionen nicht 
teilgenommen. Es zeigt. sich, daß in diesen Kategorien 
die Zahl der Betriebe zu Lasten der kleineren mit 
geringerem Bettenbestand zurückgegangen ist, wäh
rend die festzustellende Verschiebung zu den höhe
ren Größenklassen hin auf eine Vergrößerung etlicher 
Betriebe hindeutet. 

Ganz anders entwickelte sich die Lage der Hotels. 
Hier nahm seit 1961 die Zahl der Betriebe und die 
Zahl der Betten fast in allen Betriebsgrößenklassen 
sehr stark zu. Am stärksten hoben sich heraus: die 
Größenklasse mit 21-30 Betten, in der die Zahl der 
Betriebe um 50%, die der Betten um 62% anstieg, 
und die Größenklasse mit mehr als 100 Betten, die 
fast ein Drittel des Gesamtbettenbestandes des ham
burgischen Seherbergungsgewerbes umfaßt; die Zu
nahme in dieser Größenklasse betrug gegenüber-
1961 44% der Betriebe, 23% der Betten und 11% 
des Gesamtbettenbestandes des hamburgischen Be-
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Tabelle 4 

Betriebe und Betten im Hamburger Seherbergungsgewerbe 
nach Betriebsarten und Preisklassen 1961, 1964 und 1967 

Stand: jeweils 1. April 

Preisklassen ') 
in DM 

1961 

1 1 2 

1964 

tr~:be I Betten 

3 1 4 

1967 

tr~:be I Betten 

5 1 6 

Seherbergungsgewerbe insgesamt 
bis unter 6,- 105 1 832 35 721 18 196 

6,- bis unter 7,- 110 1 480 43 745 17 235 
7,- bis unter 8,- 119 1 909 78 1 224 41 772 
8,- bis unter 9,- 79 1 625 106 1 631 65 1 474 
9,- bis unter 10,- 39 1 213 83 1 962 89 1 434 

10,- bis unter 12,- 33 1 266 94 2 211 125 2 808 
12,- bis unter 14,- } 22 1 588 40 1 554 66 2 438 
14,- bis unter 16,- 18 937 27 1 261 
16,- bis unter 18,- } 9 1 509 12 799 
18,- bis unter 20,- 11 1 672 3 194 9 937 
20,- bis unter 25,- 3 313 6 1 020 
25,- und mehr .... .:__ ________ 2 __ 7_3_7 ___ 3 ___ 87_0 

insgesamt .. .. .. .. 518 12 585 514 13 738 

bis unter 6,-~ 14 
6,- bis unter 7,- 12 
7,- bis unter 8,- 22 
8,- bis unter 9,- 21 
9,- bis unter 10,- 19 

10,- bis unter 12,- 14 
12,- bis unter 14,- } 13 14,- bis unter 16,-
16,- bis unter 18,- } 
18,- bis unter 20,- 10 20,- bis unter 25,-
25,- und mehr .... 

zusammen . . . . . . . . 125 

Hotels 
843 
343 
600 
778 
947 
860 

1 442 

1 656 

5 
4 

10 
18 
22 
36 
19 
12 
9 
3 
3 
2 

394 
165 
357 
471 
848 

1 291 
1 206 

838 
1 509 

194 
313 
737 

7 469 143 8 323 

Gasthöfe 

478 14 244 

1 66 
2 87 
9 436 

14 457 
16 374 
30 922 
30 1 804 
19 1 115 
10 766 
9 937 
5 995 
3 870 

148 8 829 

bis unter 6,- 43 353 13 158 9 77 
6,- bis unter 7,- 25 321 18 152 10 99 
7,- bis unter 8,- 8 76 18 218 13 175 
8,- bis unter 9,- } 14 169 8 138 
9,- bis unter 10,- 8 83 3 55 9 87 

10,- und mehr .... :__ ______ _:__4 __ _:4.:..3 __ _::_9 __ 2~-=0-=--0 

zusammen ....... . 84 853 70 795 58 776 

Hotel-Pensionen 
bis unter 6,-

6,- bis unter 7,-
7,- bis unter 8,-
8,- bis unter 9,-
9,- bis unter 10,-

10,- bis unter 12,-
12,- bis unter 14,- } 
14,- bis unter 16,-
16,- und mehr .... 

16 
44 
65 
43 
14 
15 

9 

462 
629 

1 054 
698 
200 
360 

151 

6 
8 

32 
56 
44 
45 
19 
6 

zusammen . . . . . . . . 206 3 554 216 

bis unter 6,-
6,- bis unter 7,-
7,- bis unter 8,-
8,- bis unter 9,-
9,- bis unter 10,-

10,- bis unter 12,- } 
12,- bis unter 14,-
14,- und mehr .... 

Pensionen 
33 154 11 
29 187 13 
24 179 18 

9 87 18 
5 56 14 

10 
4 46 1 

zusammen . . . . . . . . 103 709 85 

83 
346 
517 
815 
918 
758 
322 

99 

3 858 

86 
82 

132 
176 
141 
133 
12 

762 

3 
1 
4 

32 
52 
71 
24 
8 
3 

35 
10 
47 

764 
823 

1 524 
459 
146 
58 

198 3 866 

5 
4 

15 
11 
12 
20 
7 

74 

18 
39 

114 
115 
150 
256 

81 

773 

') Den Preisklassen liegen die durchschnittlichen Obernachtungspreise 
der Betriebe je Bett, ohne Frühstück, zugrunde. 

herbergungsgewerbes. Die Zahl der Betriebe und Bet
ten in den Größenklassen 1-10 und 31-50 ging 
leicht zurück. Insgesamt wuchs die Zahl der Hotels 
und der Betten gegenüber 1961 um 18%; damit hat 
der Bettenbestand der Hotels im Jahre 1967 nahezu 
zwei Drittel des Gesamtbestandes erreicht. Hierbei 
ist jedoch zu berücksichtigen, daß eine Anzahl von 
Hotel-Pensionen in die Kategorie der Hotels aufge
rückt ist. Nimmt man die in Ausstattung und Betriebs
weise ähnlichen Hotel-Pensionen hinzu, dann fallen 
auf diese beiden Kategorien 90 %. 

Tabelle 5 

Betriebe, Zimmer und Betten im Hamburger 
Seherbergungsgewerbe nach Betriebsarten und Betriebs

größenklassen 

Betriebsgrößen
klasse 

Stand: 1. April 1967 

Betriebe j Zimmer I 
Anzahl 

1 I 2 I 

Betten 

0/o 

3 4 

Seherbergungsgewerbe insgesamt 
1- 10 Betten .. .. 

11- 20 Betten .. .. 
21- 30 Betten .. .. 
31- 50 Betten .. .. 
51-100 Betten .. .. 

101 und mehr Betten 

insgesamt ......... 

1- 10 Betten .. .. 
11- 20 Betten .. .. 
21- 30 Betten .. .. 
31- 50 Betten .. .. 
51-100 Betten .. .. 

101 und mehr Betten 

zusammen ........ I 

1-10 Betten .... .. 
11-20 Betten ..... . 
21-30 Betten .... .. 
31-50 Betten .... .. 
51 und mehr Betten 

zusammen ....... . 

139 
144 

85 
47 
41 
23 

478 

607 
1 226 
1 223 
1 008 
1 781 
2 804 

8 641 

Hotels 
5 27 

28 269 
30 433 
30 647 
32 1 291 
23 2 804 

148 5 471 

Gasthöfe 
31 115 
14 107 
11 178 
1 23 
1 31 

58 454 

Hotel-Pensionen 

1 035 
2122 
2127 
1 755 
2 998 
4 216 

14 244 

44 
444 
772 

1116 
2 237 
4 216 

8 829 

203 
195 
286 
35 
57 

776 

7 
15 
15 
12 
21 
30 

100 

0 
3 
5 
8 

16 
30 

62 

1 
2 
2 
0 
0 

5 

1-10 Betten . . . . . . 53 262 451 3 
11-20 Betten . . . . . . 81 681 1 187 8 
21-30 Betten .. .. .. 42 588 1 020 7 
31-50 Betten .. .. .. 15 308 564 4 
51 und mehr Betten 

1 
__ _:_7 ____ 4:..:c1_:_7 ___ ..:6_4.:...:4 ___ ____::_c5._ 

zusammen ....... . 

1-10 Betten . . . . . . I 
11-20 Betten .... .. 
21-30 Betten .... .. 
31-50 Betten .... .. 
51 und mehr Betten 

zusammen ....... . 

198. 2 256 

Pensionen 
50 
20 
2 
1 
1 

74 

203 
161 

24 
30 
42 

460 

2.3 Anteil der Einbettzimmer 

3 866 27 

340 
284 
49 
40 
60 

773 

3 
2 
0 
0 
1 

6 

Eine erhebliche Rolle kommt den Einbettzimmern im 
hamburgischen Seherbergungsgewerbe zu. Dabei ha
ben die Hotels sowohl den absoluten Zahlen als auch 
ihrem Anteil nach vor den anderen Kategorien den 
Vorrang. Der Anteil der Einbettzimmer in den Hotels 
beträgt bei rd. 5 500 Zimmern 46 <lJo und bei rd. 3 700 
Einbettzimmern insgesamt 67% - siehe Tabelle 6 -, 
dagegen der Anteil der Einbettzimmer im übrigen 
Seherbergungsgewerbe 39 %. Bei den verwandten 
Hotel-Pensionen ist der Anteil der Einbettzimmer mit 
40% niedriger als bei den Hotels. Nimmt man beide 
Kategorien zusammen, so beträgt bei rd. 7 700 Zim
mern der Anteil an den Einbettzimmern 44 %, der des 
übrigen Seherbergungsgewerbes 37%. An den Ein
bettzimmern insgesamt haben die Gasthöfe einen An
teil von 4 %, die Hotel-Pensionen von 24% und die 
Pensionen von 5%. Im Vergleich zum Jahre 1961 hat 
sich die Gesamtzahl der Einbettzimmer um 6% er
höht, und zwar in erster Linie bei den Hotels (158 
Einbettzimmer mehr = 7 %) und den Pensionen 
(35 mehr = 26 %). 



Tabelle 6 

Betriebe, Zimmer und Betten im Hamburger 
Beherbergungsgewerbe mit Nachweis der Mehrbett- und 

Einbettzimmer nach Betriebsarten 
Stand: 1. April 1967 

Zimmer Betten 

Be-
davon davon 

Betriebs- triebe ins- Mehr-~ Ein- ins- Mehr-~ Ein-
arten gesamt bell- bell- gesamt bell- bell-

zimmer zimmer 

1 2 I 3 I 4 I 5 6 I 7 

Hotels .... 148 5 471 2 963 2 508 8 829 6321 2 508 
Gasthöfe . 58 454 288 166 776 610 166 
Hotei-Pen-

sionen · .. 198 2 256 1 363 893 3 866 2973 893 
Pensionen 74 460 289 171 773 602 171 

Beherber-
gungs-
gewerbe 
in gesamt 478 8 641 4 903 3 738 14 244 10506 3 738 

2.4 Die Entwicklung des Bettenbestandes in den 
hamburgischen Fremdenverkehrszentren 

ln der zitierten für das Jahr 1961 durchgeführten Un
tersuchung wurden die Stadtgebiete, wo sich die Be
herbergungsbetriebe stark häufen bzw. wo sich be
sondere Verkehrsknotenpunkte befinden, als Frem
denverkehrszentren dargestellt. Diese Stadtgebiete 
wurden besonders herausgehoben und untersucht 
(siehe Tabelle 7). Es zeigt sich, daß seit 1961 be
merkenswerte Verlagerungen innerhalb des Stadtge
bietes eingetreten sind. Das am stärksten besetzte 
Zentrum am Hauptbahnhof ist um 27 Betriebe zurück
gegangen, während die Zahl der Betten fast kon
stant blieb; im Vergleich mit dem Gesamtbettenbe
stand ging der Anteil dieses Zentrums von 40 °/o um 
12% zurück. Am Dammtor nahm die Zahl der Be
triebe um 4 ab, aber die Anzahl der Betten stieg um 
10%; dadurch blieb der Anteil von 10% am Gesamt
bettenbestand erhalten. An der Reeperbahn wurde 
die Zahl der Betriebe um 7 und die der Betten um 185 
= ;13% vermehrt; der Anteil am Gesamtbetten
bestand blieb aber gleich. Ein krasser Rückgang 
zeigte sich im Gebiet an der Außenalster, wo die Zahl 
der Betriebe um 48, weit mehr als die Hälfte, abnahm, 
die der Betten um ein Viertel; der Anteil am Gesamt
bettenbestand ging von 11 auf 7% zurück. Faßt man 
diese 4 Zentren der inneren Stadt zusammen, so er
gibt sich, daß sich seit 1961 die Zahl von 321 Be
trieben auf 249 verringert hat, der Bettenbestand mit 
9 058 (1961 - 9104) fast konstant blieb und der An
teil am Gesamtbettenbestand von 72% auf 63% 
gesunken ist. Daraus läßt sich folgern, daß die Erwei
terung der Bettenkapazität um insgesamt 1 659 Bet
ten in anderen inzwischen mehr frequentierten Stadt
gebieten stattgefunden hat. Dies wird noch deutlicher, 
wenn man die 7 übrigen benannten Zentren ver
gleicht, bei denen mit Ausnahme des Gebietes um 
den Flugplatz die gleiche Tendenz in noch stärkerem 
Maße aufgetreten ist, denn die in den 7 Zentren im 
Jahre 1961 gezählten Seherbergungsbetriebe verrin
gerten sich bis zum Jahre 1967 auf 64 und deren 
Bettenbestand von 1370 um 15% und der Anteil am 
Gesamtbettenbestand von 11 % auf 8 %. Der Rück-

. gang wäre noch auffälliger in Erscheinung getreten, 
wenn nicht der Bezirk Flugplatz, der 1961 nur wenige 
Seherbergungsbetriebe umfaßte, einen Zugang von 
6 Betrieben mit 111 Betten bekom.men hätte. 
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Tabelle 7 
Betriebe, Zimmer und Betten Im Hamburger 

Beherbergungsgewerbf! nach der örtlichen Lage 
Stand: 1. April1967 

Betriebe Zimmer I Betten 

Lage•) Anzahl 

. 1 2 3 

Hauptbahnhof ..... 134 3117 4 986 
Dammtor .........• 36 945 1 437 
Reeperbahn ....... 38 956 1 600 
Außenalster ....... 41 644 1 035 
Elbvororte 19 186 307 
Wandsqek ......... 11 177 275 
Haake ............. 9 109 189 
Walddörfer ........ 5 16 28 
Bergedorf ......... 3 29 47 
Harburg ........... 6 81 148 
Flugplatz .......... 11 119 177 
übrige Gebiete .... 165 2 262 4 015 

Insgesamt ......... 478 8 641 14 244 

') Zur Abgrenzung siehe Fußnoten bei Tabelle 8. 

Ofo 

4 

35 
10 
11 
7 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 

28 

100 

Aus den Ziffern der "Übrigen Gebiete:·, in denen 
Angaben ohne die benannten Verkehrzentren zusam
mengefaßt sind, läßt sich deutlich das Ausmaß der 
Verlagerung erkennen, denn diese enthalten einen 
Zuwachs . von 56 Betrieben mit 1 904 Betten 
(= + 90 %) und eine Steigerung des Anteils am 
Gesamtbettenbestand von 17 auf 28%. 

2.5 Das Bettenangebot in den Fremdenverkehrs
zentren nach Betriebsarten 

Aus der Tabelle 8 ist zu ersehen, wie die Betriebs
arten und ihre Bettenkapazität in den ausgewählten 
Fremdenverkehrszentren vertreten sind. Der größte 
Teil der Hotels, Hotelpensionen und Pensionen ist 
in der Nähe des Hauptbahnhofs konzentriert; hier be
finden sich von der gesamten Bettenkapazität der Ho
tels 38 -o;o, der Hotel-Pensionen 34% und der Pen
sionen 35 %; Gasthöfe fehlen hier ganz. Nimmt man 
die Zentren Dammtor, Reeperbahn und Außenalster 
hinzu, dann weist dieses zentrale Stadtgebiet 64 -o;o 
der gesamten Bettenkapazität auf; der Anteil der Bet
tenkapazität der Hotels an ihrer Gesamtkapazität be
trägt 67 %, der der Hotel-Pensionen 69% und der 
der Pensionen 54%. ln den übrigen Verkehrs_zentren 

. Tabelle 8 
Bettenbestand im Hamburger Beherbergungsgewerbe 

nach Betriebsarten und örtlicher Lage 

Lage 

Hauptbahnhof 1) 

Dammtor 1) •••• 

Reeperbahn 1) • 

Außenalster 1) 

Elbvororte 2) ••• 

Wandsbek ') ... 
Haake') ....... 
Walddörfer•) .. 
Bergedorf ') 
Harburg 7) ..... 

Flugplatz') .... 
übrige Gebiete 

Bettenbestand I 
ingesamt .... 

Stand: 1. April 1967 

in in Hotel-in Hotels Gast-
höfen Pensionen 

1 2 3 

3 399 - 1 315 
971 21 408 

1 075 76 427 
444 - 508 
115 20 157 
136 31 79 
106 38 39 
- 28 -
32 15 -

114 12 22 
72 65 14 

2 365 470 897 

8 829 . 776 3 866 

in 
Pen- insgesamt 

sionen 

4 ·5 

272 4 986 
37 1 437 
22 1 600 
83 1 035 
15 307 
29 275 
6 189 

- 28 
- 47 
- 148 
26 177 

283 4 015 

773 14 244 

') Zur Abgrenzung s. Statistischen Bericht G IV 1. - 2) Ortsteile 217, 
218, 221, 222, 223, 226. - 3) Ortsteile 505, 506, 507, 508, 509, 510, 511. -
•) Ortsteile 710 711 717. - ') Ortsteile 521, 522, 523, 524, 525. - ') Orts
teile 602, 603. '_ •)' ortsteile 701, 702, 705.- ') Ortsteile 407, 430, 431, 
432 eventuell. 



- 180-

überwiegen dem Bettenbestand nach ebenfalls die 
Hotels; es folgen die Hotelpensionen und darauf die 
Gasthöfe, die hier eine größere Bedeutung haben als 
in den zentralen Stadtgebieten, allerdings mit Aus
nahme der Reeperbahn, wo sie mit 5 Betrieben und 
76 Betten ihren größten Bestand aufweisen. Die Pen
sionen sind in den übrigen Zentren gar nicht vertre
ten oder spielen eine geringere Rolle. 

2.6 Der Bettenbestand in ausgewählten Frem
denverkehrszentren nach Größenklassen 

Von besonderem Interesse ist die Größenklasse der 
Betriebe nach der Anzahl der Betten in den vier 
wichtigsten Fremdenverkehrszentren, die zum inne
ren Stadtbereich gehören (siehe Tabelle 9). Fast zwei 
Drittel der Hotelbetten im Bezirk des Hauptbahnhofs 
stehen in Betrieben, die über mehr als 100 Betten 
verfügen, und ein Viertel mit mehr als 50 Betten. Nur 
ein Rest von 14 Ofo befindet sich in Betrieben mit we
niger. als 50 Betten. Am Dammtor beläuft sich der 
Anteil der Hotelbetten in Betrieben mit mehr als 100 
Betten auf 81 Ofo. ln der Gegend der Reeperbahn be
trägt dieser Anteil nur 37 Ofo; hier sind zu 26 Ofo Be
triebe mit 21-30 Betten vertreten und zu 25 Ofo solche 
mit 51-100 Betten. An der Außenalster ist ein 
Schwerpunkt von 34 Ofo bei den Hotels mit 31-50 Bet
ten festzustellen; die Hotels mit mehr als 100 Betten 
haben einen Anteil von 25 Ofo. Im übrigen Stadtgebiet 
befindet sich die höchste Bettenanzahl (33 Ofo) bei den 
Hotels mit 50-100 Betten. Wie bereits bemerkt, ha
ben die Gasthöfe in den inneren Stadtbezirken keine 
große Bedeutung; im Fremdenverkehrszentrum Ree
perbahn sind einige dieser Betriebe in den 3 Betten
größenklassen von 1-30 mit insgesamt 76 Betten an
zutreffen. Bei den Hotel-Pensionen sind am Haupt
bahnhof und Dammtor die Größenklassen mit 11-20 
Betten .vorherrschend, an der Außenalster die Be
triebe mit 21-30; an der Reeperbahn liegt dagegen 

das Hauptgewicht mit 78 Ofo bei den Hotel-Pensionen 
mit mehr als 50 Betten. Von den Pensionen spielen 
nur die am Hauptbahnhof eine größere Rolle, wo 
63 Ofo auf Betriebe mit 1-10 Betten entfallen. 

Tabelle 9 

Bettenbestand im Hamburger Seherbergungsgewerbe 
der Fremdenverkehrszentren der Innenstadt 

nach Betriebsarten und Betriebsgrößenklassen 

Betriebsgrößen
klasse 

1- 10 Betten ... 
11- 20 Betten ... 
21- 30 Betten .•. 
31- 50 Betten ... 
51-100 Betten ... 

101 u. mehr Betten 

zusammen 

zusammen ·······I 
1-10 Betten ..... 

11-20 Betten ..... 
21-30 Betten ..... 
31-50 Betten ..... 
51 und mehr Betten 

zusammen ....... 

1-10 Betten ..... 
11-20 Betten ..... 
21-30 Betten ..... 
31-50 Betten .•... 
51 und mehr Betten 

zusammen ....... 

Stand: 1. April 1967 

Bettenbestand 

um den um den . . 
Haupt- Damm- um die um die Obrlge ins-
bahn- tor- Reeper- Außen- Gebiete gesamt 

hol bahn- bahn alster 
hol 

2 3 4 5 6 

Hotels 
9 35 44 

19 69 14 342 444 
52 277 79 364 772 

408 106 69 154 379 1 116 
844 79 267 76 971 2 237 

2 076 786 393 112 849 4 216 

3 399 971 1 075 444 2 940 8 829 

Gasthöfe 

21 76 679 776 

Hotel-Pensionen 

228 9 7 44 163 451 
343 222 61 148 413 1187 
312 25 157 417 911 
319 109 32 145 605 
113 68 334 127 70 712 

1 315 408 427 508 1 208 3 866 

Pensionen 

171 37 15 117 340 
41 28 215 284 

22 27 49 
40 40 

60 60 

272 37 22 83 359 773 

Zusammenfassung 

Die vorliegende Untersuchung hat ergeben, daß in Harnburg das Hotelgewerbe im Hinblick auf die Bettenkapa
zität eine weit höhere Bedeutung hat als im Bund, während die übrigen Betriebsarten im Bund stärker vertre
ten sind. Nach der Zahl der Seherbergungsbetriebe steht Hamburg, gefolgt von München, an erster Stelle aller 
Großstädte des Bundesgebietes, nach der Zahl der Betten an dritter hinter München und Berlin (West). ln der 
seit 1961 eingetretenen Expansion der Bettenkapazität hatten beide Großstädte mit 13 und 11 (J/o die niedrigste 
Zuwachsrate, während diese sich für alle Großstädte des Bundesgebietes auf durchschnittlich 21 % belief. Da 
jedoch in der gleichen Zeit die Zahl der Seherbergungsbetriebe in fast allen der zum Vergleich herangezoge
nen Großstädte zurückging, sind seit 1961 im Durchschnitt größere betriebliche Einheiten geschaffen worden. 
ln allen Großstädten haben von allen Betriebsarten die Hotels die größte Bettenkapazität; in Harnburg stärker 
als in München, während in München sich die größten Hoteleinheiten befinden. 

Ein Vergleich der Übernachtungspreise in den Großstädten mit dem intensivsten Fremdenverkehr - München, 
Hamburg, Frankfurt - hat ergeben, daß Harnburg einen niedrigeren Preisstand hat als München und besonders 
gegenüber Frankfurt. ' 

Als Resümee des Großstädtevergleiches kann festgehalten werden, daß im norddeutschen Raum Harnburg die 
größte Seherbergungskapazität aufweist; im süddeutschen Raum, wo -insbesondere dem Touristenverkehr eine 
bedeutende. Rolle zukommt, ist es München. Im Westen des Bundesgebietes hebt sich Frankfurt heraus, im be
sonderen in den Übernachtungspreisen, bei denen sich ein deutliches Gefälle vom Westen und Süden nach 
Norden bemerkbar macht. Die Erweiterung der Bettenkapazität bei einem Rückgang oder nur geringem An
wachsen der Zahl der Seherbergungsbetriebe läßt auf eine verstärkte betriebliche Konzentration schließen. 

ln der Untersuchung der speziellen hamburgischen Verhältnisse hat sich gezeigt, daß seit 1961 bei allen Be
triebsarten, insbesondere aber bei den Hotels, eine Verschiebung zu den höheren Preisklassen eingetreten ist. 
Zugleich nahm die Zahl der Betten - am stärksten bei den Hotels - zu. Einen sehr hohen Anteil, der sich auch 
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gegenüber 1961 erhöhte, haben mit mehr als einem Drittel der bereitgehaltenen Zimmer die Einzelzimmer in 
den Hotels und den ihnen in der Betriebsweise ähnlichen Hotel-Pensionen. Nach der örtlichen Lage des Be
herbergungsgewerbes ist es seit 1961 innerhalb des Stadtgebietes zu Strukturwandlungen gekommen, indem 
sich in den Fremdenverkehrszentren - mit Ausnahme der Reeperbahn - die Anzahl der Betriebe und der Bet
ten verringert hat, während die übrigen Gebiete einen bedeutenden Zuwachs zu verzeichnen hatten. Die größte 
Ansammlung von Betrieben und Betten befindet sich aber weiterhin am Hauptbahnhof, und die 4 Fremdenver
kehrszentren der inneren Stadt verfügen über fast ein Drittel der Bettenkapazität; hier beträgt der Bettenbe
stand der Hotels mehr als ein Drittel ihrer Gesamtkapazität von Hamburg. Bemerkenswert ist, daß auf die Ho
tels am Hauptbahnhof, die mehr als 100 Betten haben, 61% der sich hier befindenden Hotelkapazität entfallen; 
am Dammtor sind es 81 %, an der Reeperbahn 37% und an der Außenalster 25 %. 

Karl Disse 
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Zahlenspiegel 

I 
' 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Mai Mai April Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
762,0 759,8 Luftdruck mm2) 757,4 760,9 762,5 

Lufttemperatur oc 9,0 10,2 10,4 11,5 13,8 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 n 62 70 66 
Windstärke Meßzahl3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung " 

4) 7,2 7 4 6 5 

Summenwerte 5) 
844 70 25 87 57 Niederschlagshöhe mm 

Std. 1 430 123 224 176 241 Sonnenscheindauer 
Anzahl 99 6 1 - 2 Tage ohne Sonnenschein 

271 21 14 19 21 Tage mit Niederschlägen . 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
1000 288,6 277,8 270,8 p 270 p 278,8 r Bezirk Harnburg-Mitte 

Altona . 270,9 259,0 259,4 p 260 p 258,8 r 
Eimsbüttel . 262,4 261,2 258,9 p 259 p 261,6 r 
Harnburg-Nord . 433,5 382,4 376,8 p 3n p 383,9 r 
Wandsbek . 273,0 365;0 366 p 366 p 364,8 r 
Bergedorf . 78,3 87,9 88,8 p 89 p 87,5 r 

191,2 206,3 206,3 p 206 p 206,4 r Harburg . 
1841,8r . Harnburg insgesamt . 1 797,9 1 839,6 1 827 p 1 827 p 

dav. männlich . 828,5 853,4 845 p 845 p 854,9 r 
weiblich . 969,4 986,2 982 p 982 p 986,9 r 

dar. Ausländer 6) . 23,7 68,4 61,3 p 60,5 69,9 r 

2. Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Anzahl 1 454 1 430 1 780 1 594 . Eheschließungen 7) 1 292 r p r . ja 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 7,8 8,6 11,5 p 10,2 . 289 344 330 p 400 p 397 r Ehescheidungen _ . _ 

1 837 2181 2 203 r 2 250 p 2 323 r . Lebendgeborene von ortsansass1gen Muttern . 
dar. unehelich . M''tt . 158 141 147 r 130 p 142 r . Lebendgeborene von ortsansässigen u ern 

12,3 11,9 14,5 p 14,9 ja 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 14,7 
Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,5 6,9 r 6,0 p 6,3 r 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzahl 
1,5 0,9 0,9 r '0,7 p 1,2 . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2137 2 034 r 2 030 p 2137 r . dar. im ersten Lebensjahr . 52 38 44 40 p 38 r 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 
12,2 11,6 13,5 13,1 p 13,7 r je 1000 Einwohner und 1 Jahr . . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
28,4 17,2 p 17,8 p 16,4 geborene 8) " 20,2 r 

70 und mehr Jahre alt . 1 013 1 280 1 237 r 1 230 p 1 261 r - Geburten-(+} 1 Sterbeüberschuß (-} " + 8 +44 + 169 r + 220 p + 186 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr - + 0,0 + 0,2 + 1,1 + 1,4 p + 1,2 r 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 5 708 6 000 p 6 000 p 5 391 . Fortgezogene Personen 
über die Landes~renze Hamburgs . 5 335 6 978 7 000 p 7 000 p 6 980 . Wanderungsgewinn (+}-vertust(-} . + 1 750 - 1 270 - 1 000 p - 1 000 p - 1 589 

dav. männlich " + 889 - 817 - 700 p - 700 p - 929 
weiblich . + 861 - 453 - 300 p - 300 p - 660 Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 

(Binnenwanderung} . 14 534 15 123 16 304 17 390 p 15 454 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 

1 738 Schleswig-Holstein . 1 641 1 700 p 1700 p 1 454 dar. angrenzende Kreise 9} . 816 935 900 p 900 p 813 
Niedersachsen . 1 356 1132 1 600 p 1 600 p 1106 dar. angrenzende Kreise 10) . 315 293 400 p 400 p 227 übrige Bundesländer einseht. Berlln _(West) . 2 293 1 894 1 900 p 1 600 p 1 864 Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937}, 

783 z. Z. unter fremder Verwaltung . 77 79 
Ausland . 819 894 700 p 1 000 p 829 
Unbekannt . 95 70 59 
b} Fortgezogene nach: 

1 435 Schleswig-Holstein . 2 364 2 500 p 2 500 p 2 537 
dar. angrenzende Kreise 9} . 813 1 670 1 500 p 1 500 p 1 702 

Niedersachsen . 928 1 299 1 500 p 1 500 p 1 311 
dar. angrenzende Kreise 10) . 250 560 600 p 600 p 649 

übrige Bundesländer einseht. Berlln (West) . 2 268 1 927 1 800 p 1 800 p 1 978 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937}, 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 86 9 7 
Ausland . 558 1 352 1100 p 1100 p 1131 
Unbekannt - 60 27 16 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - •l Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) An Stelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. -
6} Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7} Nach dem Erelgnlsort. - 8} Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung In den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sagebarg und Herzogtum Lauenburg. - 1o) Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten In Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 11 949 11 271 11 222 11 222 11 309 
Pflegetage •i. 

326 016 271 220 259 506 280 285 273 617 
Bettenausnutzung 3) 92,1 83,5 80,1 84,0 82,7 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
Anzahl 4 329 4 570 4 558 4 558 4 554 Bettenbestand 1) 2) 

Pflegetage 
•i. 

114 534 124 925 122 422 122 738 125 381 
Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 88,2 86,2 88,1 

c) Privatkrankenanstalten 
Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 n6 785 780 765 
Pflegetage 

•i. 
10 869 

I 

19 615 19775 21 887 20 034 
Bettenausnutzung 3) 81,3 79,5 81,5 88,8 78,1 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Harnburgs I 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

985 Bettenbestand 1) 2) Anzahl 865 865 856 865 
Pflegetage 

0io 
25 791 19 116 20 235 21 334 19 456 

Bettenausnutzung 3) 86,4 n.2 81,3 80,9 75,0 
b) Tbc-Hellstätten 

Anzahl 1 278 Bettenbestand 1) 2) 1003 1 003 1 003 1 003 
Pflegetage 

•i. 
34 269 23 796 24 414 26163 24145 

Bettenausnutzung 3) 88,0 83,3 84,1 87,2 82,3 

3. Anstalten !Ur Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 1 743 1 743 1 743 
Pflegetage 

0io 
44 280 48 651 47 830 50 534 49 363 

Bettenausnutzung 3) 94,7 92,8 92,6 94,7 92,5 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 294 1 294 1 294 1 294 
Pflegetage 38 068 38 776 37 951 39 261 39 555 
Bettenausnutzung 3) .,. 97,9 98,5 97,8 97,9 98,6 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 441 1 437 1 427 1 447 
Pflegetage 

•i. 
38 245 43 291 42 602 43 869 44 479 

Bettenausnutzung 3) 96,6 98,6 98,5 98,5 99,2 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt •) Anzahl 1 829 2137 2 034 r 2 030 p 2137 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane 
" 12 

Bösartige Neubildungen 
" 

406 
Neubildungen der lymph. und 

blutbild. Organe 
" 32 

Krankheiten des Kreislaufsystems 
" 884 

dar. akuter Herzmuskelinfarkt 
" 171 

I Hirngefäßkrankheiten 
" 282 

Krankheiten der Atmungsorgane 
" 138 

dar. Pneumonie 
" 49 

Kraftfahrzeugunfälle 
" 26 

Selbstmorde 
" 46 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 83 77 76 85 
Plätze 1 000 93,6 45,8 42,2 41,7 46,7 
Besucher . 2 917,0 736,1 569,4 693,0 634,2 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 687,2 694,9 696,5 686,6 
Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 531,8 563,9 567,3 528,9 

Öffentliche Sozialleistungen 

Soziale Krankenversicherung') 
Mitglieder 1 000 699,0 655,5 660,7 669,3 658,3 

dav. Pflichtmitglieder . 4n,7 405,0 394,0 399,3 408,6 
Rentner . 183,8 183,3 212,9 216,0 181,5 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 67,2 53,8 54,0 68,2 

Krankenstand der Pflichtmitglieder lnsges. . 29,7 23,0 24,7 22,5 22,7 
dav. männlich . 19,7 15,6 16,6 15,2 15,2 

weiblich . 10,0 7,4 8,1 7,3 7,5 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten. - 3)· Ohne gesperrte Betten. - •) Wegen Neueinführung der ICD 1968 sind die Ergebnisse über ein
zelne Todesursachen aus vorhergehenden Jahren nicht vergleichbar. - 5) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskrankenkasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

Erwerbstätigkelt 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 9146 7176 5 949 8 717 . dav. männlich . 9 968 6 598 4 605 3 755 6234 
weiblich . 8 673 2 548 2 571 2194 2483 

Berufsgruppen Insgesamt . 18 641 9146 7176 5 949 8 717 
dar. Bauberufe . 2 420 669 304 116 465 

Metallerzeuger und -verarbelter . 664 337 189 126 384 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker . 461 252 142 501 
Elektriker . 71 108 61 51 143 
Chemiewerker . 357 167 ·78 70 179 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 49 32 25 49 
Graphische Berufe · . 203 137 100 88 115 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. . 118 32 26 12 23 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller . 616 160 116 90 147 
Warennachseher, Versandarbeiter 
und Lagerverwalter . 434 
Ingenieure, Techniker u. verwandte 

412 366 429 

162 252 203 194 271 Berufe . 
Kaufmännische Berufe . 3126 752 734 696 783 
Verkehrsberufe . 1 550 . 1 343 1 016 850 1 272 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2216 1 223 1 043 912 1 113 
Künstlerische Berufe . 717 184 234 227 175 

2. Offene Stellen und Vermittlungen ' 
Offene Stellen Anzahl 9 814 13 441 15 737 18 463 14 707 

dav. männlich . 5178 4 831 6 206 7 678 5 405 
weiblich . 4 636 8 610 9 531 10 785 9 302 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage •) . 11 850 6 804 7 36? 6 598 6 923 

dav. männlich . 7483 4839 5 314 4 882 5139 weiblich . 4367 1965 2 048 1 716 1784 
Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen . 20505 5 984 10 344 9 480 7 267 

dav. männlich . 19 454 5 426 9 489 8 867 6 820 weiblich . 1 051 558 855 613 447 
Arbeitsuchende am Monatsende >) . 23 889 13 998 12 040 10 527 13 392 

dav. männlich . 13 390 9101 7 038 6 085 8 733 weiblich . 10 499 4 897 5 002 4 442 4 659 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung I 2 344 1 927 2 499 2 666 2 626 . dar. an Molkereien geliefert ., . 80,0 86,2 86,3 87,8 87,9 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 10,9 15,2 15,7 14,6 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch Insgesamt t 11 234 10 047 10 590 

dav. lose . 7445 2 974 3233 in Flaschen . 3789 7 073 7 357 
Mager- und Buttermilch . 608 430 726 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandsliere) ' 
Rinder 1 000 St. 8,9 10,9 9,6 8,4 10,2 Kälber . 3,4 2,5 2,9 2,3 3,4 Schweine . 49,0 47,0 52,2 44,9 52,9 Schafe . 3,6 2,2 2,0 1,5 2,2 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 7,7 10,2 8,4 9,0 8,9 . Kälber 3,4 2,5 2,9 2,1 3,3 . . Schweine 3) 50,0 49,1 53,6 47,2 53,8 . 
Gesamtschlacht~ewlcht aus gewerblichen 

. 
Schlachtungen 4 t 6559 7161 7085 6 697 7 286 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 2488 

I 
2 086 2 216 2132 . . Schweine 4 289 4 404 4 723 4 266 4 829 . 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 244,1 247,0 247,5 240,6 Kälber . 58,4 74,8 74,8 69,9 73,9 Schweine . 87,0 88,3 88,1 90,3 89,7 

5. Obst· u. GernUsamarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2996 3 562 2 289 1 846 432 Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 20 015 19 769 17 706 15 802 Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6680 7 017 3 383 5 409 7 200 Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6748 10 762 10 667 8 386 

8. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen Insgesamt 

I 
I 5 651 2 028 2494 2182 1 950 

dar. in HH angelandete Fische . 5 374 1 748 2 049 1902 1 750 

•> Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - >) Arbeitslose elnschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Elnschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zah.lensplegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 1958 1967 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) 

Zahl. der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1604 1 559 . 1608 

. Beschäftigte (elnschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 202 203 203 . dar. Arbeiter z) . - 173 135 135 136 . Geleistete Arbeiterstunden 3) 
" 30 296 21 687 21 398 21 619 . Löhne (Bruttosumme) MloDM 74 120 122 120 . Gehälter (Bruttosumme) 
" 

32 84 88 82 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 11 10 9 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 3 937 2 386 3 819 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 69 62 . Stromverbrauch Mlo kWh 81 119 124 110 . Stromerzeugung (gesamte Industrielle 
Erzeugung) 

" 11 17 18 13 . Umsatz s) MloDM 888 1356 1 418 1 297 . dar. Auslandsumsatz s) . 115 173 159 147 

Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 202 203 203 
dar. Mineralölverarbeitung 7 8 8 I 8 " NE-Metall Industrie 

" 3 3 3 3 
Chemische Industrie . ' 16 16 17 17 
Gummi und Asbest . 13 11 11 11 
Maschinenbau . 28 28 28 29 
Schilfbau 

" 34 21 20 - 21 
Elektroindustrie . 23 26 24 26 
Druck und Vervlelfältigung . 11 11 11 11 
Olmühienlndustrle . 3 2 .2 

2 Margarineindustrie . 2 3 3 3 Kaffee und Tee . 3 3 4 3 

Umsatz nach Industriegruppen Insgesamt Mio DM 886 1356 1 418 1 297 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 228 274 232 

NE-Metalllndustrle . 33 81 83 69 
Chemische Industrie . 59 109 137 113 
Gummi und Asbest . 28 37 44 39 
Maschinenbau 

" 53 96 94 86 
Schiffbau . 83 58 20 38 
Elektroindustrie . 85 142 113 114 
Druck und Vervlelfältigung . 24 36 35 38 Oimühlenlndustrle . :11 62 67 55 Margarineindustrie . 26 24 26 24 Kaffee und Tee . 43 73 85 71 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mlo cbm 10 11 12 12 12 . Stromerzeugung (brutto) Mlo kWh 262 480 469 480 440 . Gaserzeugung (brutto) Mlo Nm3 38 70 73 69 50 

Vj.-Durchschnltt 6) 

I 
4. Vj. 1967 1. Vj. 1968 1. Vj. 1967 

1961 I 1967 

3. Handwerk (Meßziffern) 
I 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Sepi. 1962 86,1 86,0 82,8 84,0 
= 100 . Umsatz Vj.-12l1962 118,1 141,9 88,3 102,7 =100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1962 117,6 142,4 84,5 101,4 
= 100 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrleberlchterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizitäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Elnschl. Lehrllngsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbrlketts; = 3 t Rohbraunkohle. - s) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 

· Montagearbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai Mai 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 1968 1968 1967 

1958 1967 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 44 405 42166 42 597 44 465 

dar. Inhaber . 1 364 1 292 1 250 1 244 1 306 
Angestellte . 3174 4 761 4 725 4 725 4 824 
Arbeiter 2) 

1ÖOO 
37167 38 352 36191 36 628 38 335 . Geleistete Arbeitsstunden 6959 6 257 6 251 6 508 6 574. . dav. für VVohnungsbauten . 2 805 2 111 2 084 2 219 2173 

gewerbl. und industr. Bauten " 
1 737 1 532 1 468 1 443 1 637 . öffentliche und Verkehrsbauten 

Mio"DM 
2417 2 614 2 699 2 846 2 764 . Löhne (Bruttosumme) 20,9 43,6 42,5 46,5 45,7 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,6 6,5 6,6 6,2 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 3) . 60,6 130,3 68,0 72,4 117,9 

dav. im VVohnungsbau . 22,3 43,4 19,9 22,9 42,8 
gewerbl. und industr. Bau . 17,9 32,9 24,3 20,0 29,8 
öffentlichen und Verkehrsbau . 20.4 54,0 23,8 29,4 45,3 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 192 251 148 217 . Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 ooo cbm 566 409 649 316 474 . VVohnungen Anzahl 1 858 1274 

0 2 078 965 1 480 . dar. In ganzen VVohngebäuden 1 825 1 251 2 035 933 1 457 
Bruttowohnfläche 1 ooö qm 120 98 126 65 103 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 52,0 79,3 40,0 60,8 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 146 86 79 106 57 
Umbauter Raum 1 000 cbm 438 413 564 315 175 
Nutzfläche 1 ooo qm 85 91 71 39 
VVohnungen Anzahl 15 18 23 28 13 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 26,4 50,7 61,5 30,8 20,3 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 243 263 242 330 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 502 640 499 782 
VVohnungen Anzahl 1733 1 553 2 096 1 451 2 500 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 63 n.1 62,3 95,5 
Nichtwohnbauten 

Anzahl 126 81 Nichtwohngebäude fj7 66 70 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 381 508 264 246 
VVohnungen Anzahl 12 17 24 11 15 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 47,2 78,6 40,3 24,5 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 289 114 180 211 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 473 257 458 310 
VVohnungen Anzahl 1 433 1 480 n9 1 420 970 

dar. in ganzen VVohngebäuden 
1 OOÖ qm 

1 361 1 410 764 1 397 931 
Bruttowohnfläche 88 97 53 101 64 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 58,7 29,4 53,5 38,2 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 92 39 20 66 
Umbauter Raum 1 000 cbm 2n 462 221 68 194 
VVohnungen Anzahl 23 20 20 6 6 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 17,3 45,7 33,2 7,4 22,1 
Wohnungen 
VVohnungen insgesamt 4) Anzahl 1 456 1 500 799 1 426 976 

dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 903 072 986 653 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 5) 

Im Bau befindliche VVohnungen Anzahl 18 229 17 943 18 300 18 300 20 300 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5893 4522 5 200 7100 VVohnungen . 5 700 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 6) 

Bestand an VVohngebäuden 1 000 178 176 
VVohnungen . 504 665 651 
VVohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) . 2 429 2 380 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
VVohnungen 

a) für VVohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkelt und für Sonderfälle Anzahl 428 461 320 646 199 

b) für VVohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ n-60 11. VVoBauG. . 397 366 212 307 378 

c) für die Umschichtung . 219 76 40 33 73 
VViedervergaben, VVohnungen . 815 1137 790 869 1 584 
Erstmalig bezogene unbewlrtschaftete 
VVohnungen . 358 550 227 440 285 

1) Nac~ den Ergebni~sen der Totalerhebung hochgerechnet. Ab Februar .1968 vorläufige Ergebnisse. Ab März 1967 berichtigte Zahlen. - 2) Elnschl. 
Um~chuler !Jnd Lehrlmge. - 3) Ab Januar 1968 Mehrwertsteuer. - •l Elnschl. VVohnungen, die durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl 
ver~ndert smd. ::- 5) An Stelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. ·12. angegeben. - 6) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 
erm1ttelt~n Gebaude und VVohnungen (Begrlffserläuterungen siehe März-Heft 1963, S. 58/59). An· Stelle des Monatsdurchschnitts 1967 stehen die An
gaben fur den 31. 12. 1967. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

Einzelhandel insgesamt 1962 = 100 133 141 139 127 
dav. Waren verschiedener Art . 190 220 212 162 

Nahrungs- und Genußmlttel . 120 125 126 121 
dar.1) Lebensmittel aller Art . 133 144 144 131 

Gemüse und Obst " 98 100 116 123 
Milch, Fettwaren und Eier . 91 92 90 92 
Tabakwaren . 128 126 127 124 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 116 128 117 126 
dar.1) Textilwaren " 124 137 118 125 

Oberbekleidung . 128 140 134 148 
Herrenoberbekleidung " 100 107 107 102 
Damenoberbekleidung . 106 117 103 109 
Schuhe und Schuhwaren . 123 154 130 150 

Hausrat und Wohnbedarf . 127 113 119 114 
dar.1) Metall und Kunststoffwaren " 110 114 111 117 

Hausrat aus Metall und 
64 Kunststoff . 167 65 155 

Möbel . 129 125 136 113 
Elektro- und optische Erzeugnisse. 

134 114 Uhren . 114 104 dar.1) Rundfunk-, Fernseh-, 
149 120 Phonogeräte · " 117 103 Uhren und Schmuck . 106 84 89 75 

Papierwaren und Druckerzeugnisse " 122 114 109 105 dar.1) Bücher und Fachzeitschriften . 115 111 100 97 
Pharmazeut., kosmet. u. ä. Erzeugnisse . 142 153 151 143 dar.1) Drogerien . 151 160 157 158 
Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 90 102 89 dar.1) Brennstoffe . 106 76 88 77 
Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
einrichtungen . 105 118 119 110 dar.1) Kraftwagen und Kratträder . 103 126 125 115 

Sonstige Waren . 140 156 162 159 dar.1) Blumen und Pflanzen . 145 145 159 157 

2. Umsatz-Meßzahlen des Groß-
und Außenhandels 

Groß- und Außenhandel insgesamt 1962 = 100 128 136 145 130· 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels 

" 132 141 151 133 b) Unternehmen des Binnen-
großhandals 

" 122 127 134 126 
dav. Waren verschiedener Art 

" 132 140 140 140 a) Unternehmen des Außenhandels . 134 142 143 140 b) Unternehmen· des Binnen-
großhandals . 110 101 96 135 

Getreide, Futter- und Düngemittel . 126 108 136 122 a) Unternehmen des Außenhandels . 126 108 140 124 b) Unternehmen des Binnen-
großhandals 

" 124 109 93 103 
Rohstoffe und Halbwaren . 114 128 128 98 a) Unternehmen des Außenhandels " 125 143 142 101 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 98 106 108 95 
Nahrungs- und Genußmittel . 149 175 182 179 a) Unternehmen des Außenhandels . 140 175 174 172 b) Unternehmen des Binnen-

167 großhandals . 175 196 '193 
Textilwaren, Heimtextilien . 115 102 98 103 a) Unternehmen des Außenhandels . 141 120 115 115 b) Unternehmen des Binnen-

95 großhandals . •. 89 85 93 
Sonstige Fertigwaren . 126 131 143 129 a) Unternehmen des Außenhandels . 140 147 165 153 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 117 121 129 115 

3. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) · 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 10 214 19710 8 248 7722 Lieferungen Hamburgs . 7 470 15 421 17 689 13 539 15 594 

4. Handel mit Berlln (West) 2) . Bezüge Hamburgs · 1 000 DM 70 290 ' 120 546 126 293 131 061 ' 99585 . Lieferungen Hamburgs 87 087 151 006 179 403 182 632 148 478 . 

') Darunter- Positionen nur FacheinzelhandeL - ')·Quelle: Stallstisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel -
Monatsdurchschnitt 

April Mai Mal Sachgebiet Maßeinhell 
I 1968 1968 1967 

1958 1967 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremde-nverkehr 

5. • Die Ausfuhr des Landes Harnburg 1) MioDM 130 229 255 196 
dav. Waren der 

9 21 20 18 . Ernährungswirtschaft . . Gewerblichen Wirtschaft . 121 208 235 178 . dav. Rohstoffe . 2 4 16 3 . Halbwaren . . 26 60 74 57 . Fertigwaren . 93 144 145 118 . dav. Vorerzeugnisse . 11 13 14 14 . Enderzeugnisse . 82 131 131 104 
Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

86 144 166 133 Europa . . dar. EWG-Länder . 28 59 74 60 . EFTA-Länder . 47 58 70 56 
Afrika . 7 15 10 12 
Amerika . 19 42 51 19 

dav. Nordamerika . 7 25 31 9 
dar. USA . 6 23 29 8 

Mittelamerika . 2 5 3 3 
Südamerika . 10 12 17 7 

Asien . 17 25 26 30 
AustraUen und Ozeanlen . 1 3 2 2 

6. Außenhandel der hamburglschen Im· und 
Exporteure 2) 
Wareneinfuhr MloDM 786 1 349 1 466 1 301 
Wareng rupften: 

375 544 542 554 dar. Ern hrungswlrtschaft . 
Gewerbliche Wirtschaft . 409 803 922 745 

dav. Rohstoffe und Halbwaren . 299 549 602 473 
Fertigwaren . 110 254 320 272 

Ländergruppen: 
247 494 469 441 dar. Europa . 

dav. EWG-Länder . 81 263 262 260 
EFTA-Länder . 93 117 128 101 
Sonstige Länder 73 114 99 80 

Außereuropa 
. 

539 855 977 860 . 
dav. Amerika . 284 372 397 412 

dav. Nordamerika . 144 210 229 224 
Mittelamerika . 38 39 52 72 
Südamerika . 102 123 116 116 

Afrika . 87 206 269 193 
Asien . 157 261 296 236 
Ausirelien und Ozeanlen . 11 16 15 19 

Warenausfuhr MioDM 293 506 532 458 
Warengruppen: 

77 64 dar. Ernahrungswirtschaft 28 67 
Gewerbliche Wirtschaft 

. 
264 438 453 393 

dav. Rohstoffe . 
6 13 23 12 

Halbwaren . 
39 87 104 78 

Fertigwaren . 
219 338 326 303 . 

dav. Vorerzeugnisse . ,63 67 59 61 
Enderzeugnisse . 156 271 267 242 

Länder~ruppen: 
dar. uropa . 123 280 

I 
301 270 

dav. EWG-Länder . 41 117 140 116 
EFTA-Länder . 61 114 120 114 
Sonstige Länder . 21 49 41 40 

Außereuropa . 167 222 231 185 
dav. Amerika . 69 85 96 64 

dav. Nordamerika . 24 40 47 24 
dar. USA . 22 36 43 21 

Mittelamerika . 10 13 9 13 
Südamerika . 35 32 40 27 

Afrika . 29 45 35 34 
Asien . 67 87 91 82 
Australien und Ozeanlen . 2 - 5 9 5 

7. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes . Gastgewerbe Insgesamt 1962- 100 114 130 117 118 dav. Seherbergungsgewerbe . 128 136 148 134 dav. Hotels . 127 137 150 132 Gasthöfe . 192 155 160 217 Fremdenhelme und Pensionen . 118 122 128 122 Gaststättengewerbe . 110 129 110 112 dav. Gast- und Speisewirtschaften . 109 132 109 112 Bahnhofswirtschaften . 104 100 99 109 Caf~s . 96 99 '97 .104 Bars, Tanz- und Vergnügungs-
betriebe . 132 133 129 124 

8. Fremdenverkehr 3) . Fremdenmeldungen 1 000 96 120 127 129 . dar. von Auslandsgästen 38 42 44 48 . . . Fremdenübernachtungen . 204 226 241 221 dar. von Auslandsgästen 75 77 82 75 Bettenausnutzung 4) •7. 57 52 51 55 

1) Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so bearbeitet worden sind, daß sich Ihre Beschaf
fenhell wesentlich verändert hat. - 2) Ober Harnburg und andere Grenzsie IIen. - 3/ Ohne Helme, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. -
4) ln °/o der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jewe Iigen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 

1958 1967 

Verkehr 

1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1587 1 547 r 1 650 p 1 612 
· dar. deutsche Schiffe 937 900 906 r 1 000 p 885 
Abgegangene Schiffe 1 697 1 659 1 611 r 1 700 p 1684 

dar. deutsche Schiffe 1044 9n 947 r 1 050 p 962 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 1 000 NRT 2288 2 998 2884 r 3 330 p 3 272 

dar. deutsche Schiffe 663 787 762 r 900 p 755 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 2298 2976 2 981 3170 p 3 207 

dar. deutsche Schiffe 673 787 786 825 p 787 

b) Llnlenschlffahrt 1) Anzahl der 224 272 p 282 r 282 p 266 
dav. Europa / Linien 70 73 p 74 r 74 p 73 

Au Bareuropa 154 199 p 208 r 208 p 193 
Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 726 711 r 740 p 758 

dar. nach Europäischem Ausland 300 288 297 r 300 p 308 
Amerika 148 167 154 162 p 179 
Afrika 88 105 104 106 p 117 
Asien 73 89 94 98 p 79 
Australien 12 13 12 r 14 p 11 

c) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2263 2 953 2 937 r 3 260 p 3141 
dav. Empfang 1 673 2192 2161 r 2470 p 2409 

dav. Massengut 1 252 1 660 1 565 r 1 820 p 1 859 
dar. Mineralöle 603 1 099 1 035 r 1 200 p 1244 

Kohle 337 152 136 r 100 p 161 
Getreide 153 141 92 r 180 p 166 

Sack- und Stückgut 421 532 596 r 650 p 550 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 49 43 41 58 
Europäisches Ausland 276 471 596 464 

dar. EWG-Länder 69 157 215 205 
EFT A-Länder 123 165 181 135 

Außereuropa 1 348 1678 1 524 1 887 
dar. Nahost und 

Persischer Golf 405 489 433 5n 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 421 327 259 373 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 1 351 1 827 1 828 2002 
Sowjetzone 45 48 73 67 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr 93 104 157 126 

. See-Umschlag 95 93 87 64 
Obrlge Bereiche 89 120 16 130 

Versand 610 761 n6 r 790 p 732 
dav. Massengut 269 325 241 310 p 312 

Sack- und Stückgut 341 436 535 480 p 420 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 56 108 96 111 Europäisches Ausland 304 306 317 290 dar. EWG-Länder 96 58 34 75 EFTA-Länder 175 193 227 165 Außereuropa 250 347 363 331' 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 301 368 430 344 
Sowjetzone 38 74 67 66 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr 72 80 104 68 
See-Umschlag 95 93 87 64 
Obrlge Bereiche 104 146 88 170 

2. Binnenschiffehrt . Güterempfang 1 000 t 219 382 418 450 500 p . Güterversand ' 257 329 482 500 p 400 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl I 1194 2 290 2204 p 2 442 p 2 658 
Gestartete Flugzeuge 1193 2291 2201 p 2 442 p 2 663 
Angekommene Fluggäste 1 öoo 26,2 83,4 88,7 p 102,4 p 94,1 
Abgereiste Fluggäste 

i 
24,6 83,9 86,0 p 106,2 p 94,4 

Angekommene Fracht 276 707 858 p 918 p 628 
Abgegangene Fracht . 266 874 1 074 p 1 073 p 801 
Angekommene Post . 59 211 213 p 238 p 187 
Abgegangene Post . 57 266 264 p 291 p 244 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9102 p 9 943 p 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 15 655 p 14142 p 14 397 p 16 393 p 
Straßenbahn . 21 248 7 058 p 5 746 p 5 860 p 7 546 p 
Kraftomnibusse der HHA t) . 4 046 10 317 p 11 277 p 11 336 p 10 557 p 
Alsterdampfer . 225 172 p 159 p 164 p 198 P. Schille der Hafendampfschlflahrt AG. . 1 880 
Kraftomnibusse der VHH AG. t) . 1475 728 p 737 p 714 p 774 p 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost . 69 26 25 p 
Krattomnibusse der Deutschen Bundesbahn . 297 
Private Kraftomnibusse t) . 627 269 361 330 313 

5. Krallfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 395,2 403,9 407,8 388,1 (im Verkehr befindlich) Insgesamt 2) 1 000 
dar. Personenkraftwagen 3) . 121,5 354,2 362,5 366,3 346,7 . b) Zulassung fabrikneuer Krallfahrzeuge Anzahl 2 941 4 407 6 536 6 074 5 576 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) . 135 8 22 17 10 . Personenkraftwagen . 2 251 3614 5 490 5113 4 709 . Kombinationskraftwagen . 199 381 529 463 470 . Lastkraftwagen . 302 333 419 407 316 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden •> Anzahl 927 932 941 p 1 075 933 . Getötete Personen . 17 26 22 p 23 22 . Verletzte Personen . 1 090 1 209 1 214 p 1 388 1193 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 

. a) Kredite (am Monatsende) 
MloDM 16 205,5 Kredite an Nichtbanken 5 592,3 16 676,5 18 576,6 18 636,4 . dav. Kurzfristige Kredite . 3 004,8 5 074,5 5 609,0 5 571,8 4 872,9 . dav. an Wirtschaft und Private . 2 517,2 5 056,9 5 599,4 5 556,7 4 865,5 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschalten . 487,6 17,6 9,6 15,1 7,4 . Mittelfristige Kredite 5) . 462,6 2414,3 2 789,7 2 792,0 2 295,7 . dav. an Wirtschaft und Private . 387,5 2 045,7 2 273,5 2 276,3 1 974,1 
an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 75,1 368,6 516,2 515,7 321,6 . Langfristige Kredite 5) . 2124,9 9187,6 10 177,9 10 272,6 9 036,9 . dav. an Wirtschaft und Private . 1 958,9 7 752,6 8 599,1 8 680,1 7 615,7 
an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 435,0 1 578,8 1 592,5 1 421,2 

Kredite an Kreditinstitute . 575,3 1 317,6 1 554,9 1 576,8 1 269,7 r 

. b) Einlagen (am Monatsende) . Einlagen von Nichtbanken . 4 604,5 10 572,2 11 698,7 11 715,2 10 396,0 . dav. Sicht- und Termineinlagen . 3 035,1 5128,6 5 638,2 5 616,8 5 029,7 
da~. von Wirtschaft und Privaten 2 677,2 4 390,3 5 044,2 4 932,5 4 280,2 von Offentl.-rechil. 

. 
Körperschaften . 357,9 738,3 594,0 684,3 749,5 . Spareinlagen . 1 569,4 5 443,6 6 060,5 6 098,4 5 366,3 . dar. bei Sparkassen . 0 0 3 679,7 4 067,2 4 085,6 3 637,1 Kreditbanken . 0. 1 427,8 1 620,0 1 637,5 1 399,2 Einlagen von Kreditinstituten . 1177,7 2 793,0 3 085,6 3183,8 2 658,2 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569,4 5 443,6 6 060,5 6 098,4 5 366,3 dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt . - 631,6 740,1 750,3 629,9 . Gutschriften auf Sparkonten . 97,0 296,6 317,6 327,4 277,4 Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 257,3 273,7 290,8 234,5 Saldo der Gut- und Lastschrillen . + 20,2 + 39,3 + 43,9 + 36,6 + 43,0 Zinsen . 13,2 185,3 0,6 1,3 0,2 

t) Ab Januar 1963 ohne den von den LAndern Schleswlg-Holsteln und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost - 3) Elnschl. Komblnatlonskrallwagen. - •l Teilwelse auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Elnschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 



-191-

Zahlenspiegel 

Monatsdurch_schnitt 
April Mai Mai S a c h g e b-i e t Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Geld und Kredit ' 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
Anzahl 17 15 'Zl 16 13 abgelehnte) 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 - - -
4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 304 1 010 1187 1463 

Betrag 1 000 DM 732 2192 2 691 2 058 2 459 

5. Mahn· und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 23 739 20 733 26198 24 348 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2 742 3165 3 239 3 420 2 956 
Haltbefehle zur Erzwingung 

1148 1390 1171 1 696 1 482 des Offenbarungseides . 
Abgeleistete Offenbarungseide . 320 431 422 513 416 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7638 4168 3 032 3146 4 401 

Betrag 1 000 DM 253 380 297 286 368 
Einlösungen Anzahl 7 286 3664 3 026 3 037 3160 

Betrag 1 000 DM 246 363 305 293 310 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 159 158 158 160 

Grund-Kapital MloDM 2797 4400 4 643 4 643 4 370 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3004 4 290 4 431 4 450 4 273 

Stamm-Kapital MloDM 986 3 317 3 393 3 416 3 313 

Steuern 

1. • Einnahmen fllr Rechnung 
751 543 683 210 782 358 654 569 des Bundes 1 000 DM '04 003 

dav. Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) . - 96 919 93290 -. Umsatzsteuer (alt) 48 945 101 554 - 23254 - 332 98 824 . 
Einfuhrumsatzsteuer . - 107888 116 564 -. Umsatzausgleichsteuer · . 14 828 40373 1 010 904 34 756 . Beförderungsteuer 1 225 1 361 51 71 1 240 . 
Notopfer Berlin . 1 047 70 10 - 79 396 . Zölle . 48 536 46 880 50 317 53 886 46 470 . Verbrauchsteuern . 124 035 477 6'0 392 325 466 037 429 424 . dav. Tabaksteuer . 62 921 72655 50 646 82 945 83 216 

Kaffeesteuer . 12 076 25 745 25 900 22 800 20 657 
Teesteuer . 471 715 879 737 833 
Branntweinmonopol 2) . 3 866 5 249 7733 7 215 6 574 
Mineralölsteuer . 44 384 373112 307 013 352 211 318 201 
Sonstige Verbrauchsteuer . 317 151 153 130 142 

Ergänzungsabgabe zur Einkommen-. steuer und zur Körperschaltsteuer 
Bundesanteil an den Steuern vom 

. - 642 729 -
Einkommen 3) . 35 386 83 678 57 301 51 289 43 459 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8 547 5 714 3 246 13 036 13 546 
dav. Vermögensabgabe . 5 798 4 431 250 12 508 13 181 

Hypothekengewinnabgabe . 2 231 984 2183 473 338 
Kreditgewinnabgabe . 517 299 812 56 26 

3. • Einnahmen fDr Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85 384 265 511 122 047 153 624 131 570 . dav. Vermögensteuer 5 458 13 912 -2072 36 321 35 096 . Erbschaftsteuer . 537 2 093 1 762 2 233 1 928 Grunderwerbsteuer . 786 1 601 2287 2469 1 300 Kapitalverkehrsteuer· . 1 469 1 567 1 035 1 256 771 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 8 741 9 789 12 622 7 269 . Versicherungsteuer . - 2 732 5 319 5 352 5 768 6 007 Rennwett- und Lotteriesteuer . 1 446 2283 2 617 1 910 2 221 Wechselsteuer . 677 966 1168 949 - 2 Feuerschutzsteuer . 

I 

130 258 397 424 333 . 'Bi ersteuer 154 2615 2146 2 342 2 649 . Landesantell an den Steuern vom 
. 

Einkommen 4) . 66858 142 478 97 566 87 330 73 998 

4. • Steuern vom Einkommen 5) 1 000 DM 102 403 226156 154 867 138 620 117 457 . dav. Lohnsteuer 35713 107 649 91 079 106 800 93 951 . . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 . 67 299 18186 27199 20 931 . . . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag . 4125 11 999 6 502 3 975 3 079 Körperschaltsteuer . 31624 39209 39 099 644 - 504 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1000 DM_ 31180 51 010 33 797 124 855 106 769 . Realsteuern 30 068 50 477 33 082 124 458 106 384 . . dav. Grundsteuer A 45 83 19 162 153 . . Grundsteuer B . 4238 6 249 840 14190 14 525 . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 37 855 14 758 109 248 91 446 . 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 6 290 17 465 858 260 . Obrige Gemeindesteuern 1113 533 715 397 385 . 

1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwei~. - 3) Seit 1967 = 37 'lo - 4) Seit 1967 = 63 Ofo -
5) in den Bundes- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. · · 



- 192-

Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Indexziffern 

Preisindexziffern !Ur die Lebenshaltung 1) 

Im Bundesgebiet - Neue Systematik -
112,0 111,2 111,1 113,4 Nahrungs- und Genußmlttel 1962 = 100 
112,1 111,9 111,8 112,2 Kleidung, Schuhe · .. 
138,2 146,2 147,5 137,8 Wohnungsmiete . 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe . 108,5 113,6 113,1 106,1 
übrige Waren und Dienstleistungen 

108,3 108,1 108,1 108,4 für die Haushaltsführung - . 
Waren und Dienstleistungen für: 

114,3 116,6 116,6 113,7 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung . 
Körper- und Gesundheitspflege . 117,6 124,8 124,8 117,0 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . 111,6 115,0 115,4 111,6 

Persönliche Ausstattung; 
117,8 121,5 121,5 116,6 sonstige Waren und Dienstleistungen 

1962:.. 100 92,7 114,4 115,7 115,8 114,8 Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 145,2 146,8 147,0 145,7 

Löhne und Gehälter 2) Januar April April 
1968 1968 1967 

1. Arbeiter in der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 250 250 255 247 . weiblich DM 77 156 159 163 156 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,63 5,67 5,74 5,59 . weiblich DM 1,73 3,81 3,85 3,95 3,78 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 44,2 44,1 44,3 44,2 . weiblich Std. 44,4 41,0 41,3 41,3 41,1 . Geleistete Wochenarbeitszelt ·männlich Std. 43,7 41,2 42,0 39,9 42,7 . weiblich Std. 40,4 37,3 38,9 36,8 39,5 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 239 1 266 1 279 1 231 . weiblich DM 434 855 876 879 850 . Technische Angestellte männlich DM 744 1 320 1 340 1 358 1 312 . weiblich DM 456 853 872 871 848 
Im Handel 3) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1186 1 230 1 231 1173 . v.;elbllch DM 398 775 806 810 763 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 294 1327 1 381 1 289 weiblich DM 527 1 369 1 438 1 424 1 291 
ln Industrie und Handel3) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1199 1 239 1 242 1 188 . weiblich DM 406 795 824 827 785 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 317 1 339 1 359 1 311 . weiblich DM 470 990 1 005 1 012 968 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit April Mai Mai· 
1968 1968 1967 

1. Feuerlösch· und Unfalldienst 
Alarmlerungen Insgesamt Anzahl 2886 5 578 5 958 5 997 5 405 dav. Feueralarme . 207 305 fi77 337 375 dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 72 114 90 76 bekämpfte Brände insgesamt . 162 233 563 247 299 dav. Großbrände · . 10 13 30 12 24 Mittelbrände . 24 30 109 33 46 Kleinbrände . 54 105 290 121 142 Entstehungsbrände . 65 77 124 73 81 Schornsteinbrände . 9 9 10 8 6 Hilfeleistungen aller Art . 2 680 5 273 5 281 5 660 6 030 dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen . 883 1 200 1 245 1 319 1 219 Betriebsunfällen . 493 351 358 328 380 Hierbel durchgeführte Unfalltransporte . 2 490 4 373 4 542 4863 4 331 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 231 4150 4 223 4152 Beförderte Personen . 5 312 4 532 4 516 4 668 4 413 

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
2) Effektivverdienste; ab 1964 neuer Berlchtsfirmenkrels, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe. · · 



- 193-

Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

. I April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 1958 1967 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 9864 10 445 '10 880 9704 
dar. Sittlichkeltsdelikte 168 217 409 303 183 

Mord und Totschlag 3 5 .8 7 6 
Fahrlässige Tötung 1) 7 1 4 

. Körperverletzung 2) 47 105 82 171 76 
Einfacher Diebstahl 2 927 3 972 4 083 4 224 4 013 
Schwerer Diebstahl 767 2594 2 575 2 691 2632 
Diebstähle zusammen 3694 6 566 6 658 6 915 6 645 
dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

diebstahl 254 274 224 279 237 
Fahrrad- u. -gebrauchsdlebstahl .533 414 303 483 424 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdlebstahl 102 55 120 124 
Taschendiebstahl 36 53 55 38 53 

Unterschlagung 256 228 179 220 227 
.Raub und Erpressung 27 57 50 36 38 
Begünstigung und Hehlerei 43 94 322 179 86 
Betrug und Untreue 720 865 939 689 814 
Brandstiftung 31 39 74 68 60 
Münzdelikte 4 2 3 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 
1 032 1 054 1 042 992 

Obertretungsanzeigen 1) 
14 642 17 553 17 390 13 880 

Ordnungswidrigkeltenberichte 
627 473 546 792 

Gebührenpflichtige Verwarnungen 4) 28 722 32401 32 364 35 783 33 908 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1732 2 055 2176 2 495 1899 
dav. Erwachsene n. ailg. Strafrecht abgeurt. 1 370 1 712 1 884 1 997 1 580 

Heranwachs. n. alig. Strafrecht abgeurt. 148 115 87 147 94 
Jugend I. n. Jugendstrafrecht abgeurt. 152 158 130 245 155 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. 62 70 75 106 70 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 9 8 4 10 7 
Fahrerflucht 35 64 57 73 78 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 
36 62 75 63 46 

Verb rech. u. Vergeh. wlde~ d. Sittlichkeit 54 50 61 63 41 
Beleidigung, üble Nachrede 28 20 27 20 23 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 13 9 9 15 5 
Körperverletzung 128 129 161 165 128 
Einfacher Diebstahl 248 346 416 479 343 
Schwerer Diebstahl 83 104 92 138 93 
Ein!. u. schwerer Diebstahl im Rückfall · 56 59 55 79 58 
Unterschlagung 90 52 55 65 41 
Raub und Erpressung 8 13 19 20 15 
Begünstigung und Hehlerei 46 37 25 38 42 
Betrug und Untreue 182 146 170 165 129 
Urkundenfälschung 12 12 17 17 20 
Vergehen I. Straßenverkehr§ 315c StGB. 

98 87 125 102 
Vergehen I. Straßenverkehr§ 316 StGB. 

340 328 401 293 
Vergehen gegen das StVG. 215 173 137 131 147 

1
) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - J) Aus Verkehrsvorschriften und StGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswidrlg-keltenrecht. , 
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1. Einführung 

Über das Thema "Vieh und Fleisch in Hamburg" sind 
in der Reihe "Hamburg in Zahlen" wiederholt zum 
Teil umfangreiche Abhandlungen erschienen 1). _ Die 
letzte Veröffentlichung zu diesem Thema liegt aller
dings fast 10 Jahre zurück. ln der Zwischenzeit haben 
sich die Funktionen des Viehmarktes und Schlacht
hofes teilweise geändert. Zwar ist die Zahl der 
Schlachtungen in Harnburg in den letzten Jahren 
besonders hoch gewesen, jedoch berührt ein immer 
größerer Teil der Zufuhren von Lebendvieh nicht mehr 
den eigentlichen Viehmarkt, sondern wird - wie auch 
alles Vieh aus dem Ausland - direkt dem Schlachthof 
zugeführt. 

Die folgende Darstellung soll - beschränkt auf die 
wesentlichsten Zahlen - einen allgemeinen Über
blick über die Entwicklung der Zufuhren, Schlachtun
gen und des Fleischanfalls im letzten Jahrzehnt ge
ben und eventuell erkennbare, bestimmte Entwick
lungstendenzen aufzeigen. Weitere Ergebnisse kön
nen den Tabellen der eingefügten Beilage entnom
men werden. Die inzwischen eingetretenen baulichen 
Veränderungen gehen aus der Lagekarte hervor. 

2. Der Hamburger Viehmarkt und. die Zufuhren 
von Lebendvieh zum Schlachthof 

2.1 Marktauftrieb und Direktzufuhren 

Der "im Zeitraum seit 1960 einschneidende Vorgang 
am Viehmarkt und Schlachthof ist der Rückgang des 
Viehauftriebs zum Viehmarkt Diese Erscheinung 
hängt mit inzwischen eingetretenen Veränderungen 
der. Vermarktungsform von Schlachtvieh zusammen, 
die unter anderem infolge der Fortschritte in der Kühl
und Transporttechnik die Schlachtungen in den Er
zeugergebieten gegenüber der traditionellen Form 
hat wirtschaftlicher werden lassen. 

Die Maßnahmen der Schlachthofverwaltung waren 
darauf gerichtet, die Direktzufuhren zum Schlachthof 
zu erleichtern und gebührenmäßig zu begünstigen. 
Der Wegfall der mit der Vermarktung verbundenen 
Kosten bewirkt eine Steigerung der· Wettbewerbs
fähigkeit des Hamburger Schlachthofs. Zahlenmäßig 
am eindrucksvollsten spiegelten sich die Änderungen 
in den Vermarktungsverhältnissen bei den Schweine
zufuhren wider. Während der Auftrieb von Schwei
nen zum Viehmarkt in den letzten 10 Jahren von rd. 
550 000 auf 284 000 Tiere abnahm, stiegen in der 
gleichen Zeit die Direktzufuhren von Schweinen zum 
Schlachthof von 39 000 ,auf 280 000 Tiere an. Die Ge
samtzufuhr ist damit etwa gleich geblieben. Im Ge
gensatz zu der Zeit vor 10 Jahren geht heute aber 

, nur noch die Hälfte der inländischen Schweinezufuh
ren über den Viehmarkt 

Bei Rindern erhöhte sich der Anteil der Direktzu
fuhren inländischer Tiere zum Schlachthof an der Ge
samtzufuhr von 3,0% im Jahre 1958 auf 26,6% im 
Jahre 1967. Die Entwicklung bei den Kälbern ist ähn
lich. Der Anteil der Direktzufuhren stieg hier von 
3,1% auf 27,9 %. ln den letzten 10 Jahren zeigt der 
Anteil der Direktzufuhren an den Gesamtzufuhren von 
Inlandvieh folgende Entwicklung: 

').Heft 16/1953, Heft 9/1954, Hen 6/1955, Heft 11/1956, Heft 18/1958. 

Rinder Kälber Schweine Schafe 
1~ ~ ~ M M 
1959 3,9 2,9 ' 7,8 3,3 
1~ ~ u -~ u 
1961 7,3 3,7 10,2 10,5 
1962 7,5 3,3 10,2 11,9 
1963 6,4 5,2 10,4 11,9 
1964 10,2 14,7 17,8 11,2 
1965 10,9 24,9 31;9 8,4 
1966 19,5 26,2 40,8 9,0 
1967 26,6 27,9 49,7 8,3 

Der auffallende Anstieg des Anteils der Direktzufuh
ren von 1963 auf 1964 hat seinen Grund im Abbau 
des Ausgleichszuschlages seit September 1963, der 
bis dahin für Tiere zu zahlen war, die direkt dem 
Schlachthof zugeführt waren. Weitere Einzelheiten er
geben sich aus Tabelle 1 in der Beilage. 

2.2 Die Gesamtzufuhren 
Die Zufuhren - seien es Direktzufuhren zum Schlacht
hof oder der Auftrieb zum Viehmarkt - bilden den 
Ausgangspunkt für unsere Betrachtungen. Die zah
lenmäßigen Verhältnisse zwischen Zufuhren, Versand 
von Lebendvieh w1d Schlachtungen und ihre Verän
derungen gehen aus der Tabelle 1 hervor. Dabei ist 
zu bemerken, daß die Zahl der Zufuhren abzOglieh 
des Versandes von Lebendvieh nicht automatisch 

. die Zahl der Schlachtungen ergibt. Eine gewisse Dif
ferenz ergibt sich durch sehr geringfügige Zahlen von 
auf dem Transport eingegangenen Tieren - haupt
sächlich Schweine - und. einiger noch nicht ge
schlachteter Tiere, da nicht jeder Tag für alle Tier
arten Schlachttag ist. Auf die Tabellen 2 und 3 der 
Beilage wird hingewiesen. 

Zentralschlachthof, Vieh- und Fleischgroßmarkt 
Bahnhof Sternsc:hanze 

firmen für Nebenprodukte 

(D Schweine-u.lilbermarkt 

. (D Schweineschlachthof 

·· · 0 Talgschmelze 

(!)Stallungen 

(!) Auslandsschlachthof 

@ Wagenwaschanlage 

@ Notschlachthaus 
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Die Zufuhren von Schlachtvieh zum Hamburger Viehmarkt und Schlachthof 1958 bis 1967 

je 1000 Tiere 
2 0 0 .---.-..,......----,-~--.----..-..----r----. 

100 

0 

0 

0 

1958 59 1960 61 62 1963 64 1965 66 1967 

Kälber 

1958 59 1960 61 62 1963 64 1965 66 1967 

Schafe 

1958 59 1960 61 62 1963 64 1965 66 1967 

® 
® 
® 

Insgesamt 

Zufuhr ausländischer Tiere 
zum Schlachthot 

Direktzufuhr inländischer 
Tiere zum Schlachthot 

Auftrieb inländischer Tiere 
zum Viehmarkt 

Statistisches Landcsamt Hamburg@ 

je 1000 Tiere 
.---.-..,......----,-~~---r-..--~---.· 650 

Schweine 

1958 59 1960 61 62 1963 64 1965 66 1967 
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Rinder 

Nachdem für die Jahre 1965 und 1966 mit rd. 179 000 
Stück die höchsten Zufuhren an Rindern zu verzeich
nen waren, die je stattfanden, fielen die Zufuhren im 
Jahre 1967 auf rd. 150 000 Rinder zurück. 

Dies. hat seinen Grund in den besonders niedrigen 
Zufuhren aus dem Ausland. Sie nahmen - als Folge 
der Erhebung der EWG-Abschöpfungsbeträge auf 
Einfuhren aus Drittländern - gegenüber 1966 von 
48 000 auf 19 000 Rinder ab. Im Jahre 1965 hatten die 
Auslandszufuhren zudem mit fast 86 000 Rindern 
einen nie gekannten Höchststand erreicht. Davon 
stammten 40 000 Rinder aus Eng land, 30 000 aus 
Dänemark und 16 000 aus Irland. ln ihrem Niveau be
stimmt werden die ausländischen Zufuhren aber in 
der Regel allein durch die Zufuhren aus Dänemark, 
wobei nicht zu übersehen ist, daß die Rinderzufuhren 
seit 10Jahren einen laufenden Rückgang verzeichnen; 
sie betragen mit 11 000 Tieren heute nur noch etwa 
25% der Zufuhren von 1959 (48 000 Rinder). 

Die deutschen Zufuhren kommen in erster Linie aus 
den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen, 
wobei bisher die Zufuhren von Schleswig-Holstein 

·stark überwogen. ln den Jahren 1935/38 und auch in 
den fünfziger Jahren betrug das Verhältnis noch 
etwa 3 : 1, in den Jahren 1960/64 noch 1,8 : 1 zugun
sten Schleswig-Holsteins. Im Jahre .1967, in dem die 
Zufuhren aus Niedersachsen mit 65 400 Rindern be
sonders hoch waren, übertraf Niedersachsen dage
gen zum erstenmal das Hauptherkunftsgebiet Schles
wig-Holstein. 

Kälber 

Die Zufuhr von Kälbern betrug 1967 32 000 Stück, lag 
damit zwar höher als in den beiden Vorjahren, ist 
aber - langfristig gesehen - rückläufig. Während das 
Verhältnis zwischen Kälber- und Rinderzufuhren 
1950/54 noch 1 : 2 war, ist es 1967 fast auf die Re
lation 1 : 5 zurückgegangen. Dies hängt mit dem 
erhöhten Rindfleischbedarf zusammen, der zu ver- I 

mehrter Aufzucht· der Kälber führte. Gegenüber der 
Vorkriegszeit haben die Kälberzufuhren um die 
Hälfte, gegenüber der ersten Hälfte der sechziger 
Jahre um 75% abgenommen. Auch bei den Kälber
zufuhren ist ein Rückgang des Anteils der Zufuhren 
aus Schleswig-Holstein zu beobachten, obwohl Nie
dersachsen hier schon immer ein stärkeres Gewicht 
hatte. Im Jahre 1967 kamen zwei Drittel der Kälber 
aus Niedersachsen. 

Abgesehen von Holland, von wo 1967 rd. 2 000 le
bende Kälber kamen, und kontinuierlichen Zufuhren 
aus Dänemark sind Zufuhren aus anderen Gebieten 
bei Kälbern ohne Bedeutung. 

Schweine 

Mit einem durchschnittlichen Auftrieb von 570 000 · 
Schweinen in den letzten drei Jahren ist gegenüber 
dem Zeitraum 1960/64 mit 579 000 und 1955/59 mit 
573 000 ein geringfügiger Rückgang der Schweine
zufuhren eingetreten. 

Er resultiert einmal aus verminderten Zufuhren aus 
dem Ausland (1960 rd. 28000, 1967 rd. 6700 Schweine) 
- abgesehen von gelegentlichen Zufuhren aus Ir
land, . England u. a. Ländern handelt es sich über
wiegend um Zufuhren aus Dänemark - und dem 

laufenden Rückgang der Zufuhren aus Schleswig
Holstein. Erstmals seit 1954 sind die Zufuhren aus 
Schleswig-Holstein 1966 und 1967 als Folge des Aus
baus von Versandschlachtereien unter 400 000 Tiere 
abgesunken. Im gleichen Zeitraum haben sich dage
gen die Zufuhren aus Niedersachsen auf. 172 000 
Schweine verdoppelt. Im Jahre 1967 erfolgte der 

'höchste aus Niedersachsen jemals festgestellte 
Schweineauftrieb überhaupt. Wie bei den Rindern 
konnte also Niedersachsen auch bei den Schweinezu
fuhren seinen Anteil stark vergrößern. Das Verhältnis 
der Schweinezufuhren aus Niedersachsen und Schles
wig-Holstein veränderte sich von 1 : 4,4 in den Jah
ren 1955/59 auf 1 : 1,8 im Jahre 1967. 

Schafe 

Die Zufuhren von Schafen zeigen entsprechend den 
Einschränkungen in der Haltung - infolge mangeln
der Nachfrage nach Hammelfleisch - für den ganzen 
Zeitabschnitt seit 1950 fallende Tendenz. Im Jahre 
1967 wurden rd. 26 000 Schafe dem Hamburger Vieh
markt und Schlachthof zugeführt; dies bedeutet ge
genüber dem Zeitabschnitt 1950/54 eine Abnahme 
um rd. 50 Ofo. Ausländische Zufuhren gibt es hier 
praktisch nicht. Rd. 80% der Zufuhren kommen nach 
wie vor aus Schleswig-Holstein. Der relative Rück
gang der Zufuhren aus Schleswig-Holstein war nicht 
ganz so hoch wie aus den übrigen Herkunftsgebieten. 

2.3 Der Versand 
Der Versand von Lebendvieh (vgl. Tabelle 4 in der 
'Beilage) ist bei Rindern am bedeutendsten, und zwar 
wurden 1967 rd. 23 000 Rinder oder 24% des Markt
auftriebes versandt. ln den Versandzahlen enthalten 
sind allerdings auch die nicht schlachthofgebundenen 
Gebietsteile Hamburgs mit rd. 33% des Marktauftrie
bes. Bedeutendere Aufnahmeländer sind u. a. Nie
dersachsen mit 27 %, Nordrhein-Westfalen mit 22 %, 
Schleswig-Holstein mit 11 %und Baden-Württemberg 
mit 5% der Rinder. 

Die Versandzahlen von lebenden Rindern sind mit 
·jährlich rd. 25 000 bis 30 000 Stück relativ konstant. 
Auch die Relation der Empfangsländer ist - abge
sehen von einem Rückgang Schleswig-Holsteins und 
einer Z~nahme Niedersachsens - ziemlich unver
ändert geblieben. 

Der Versand von lebenden Kälbern ist mit 1 000 Tie
ren oder 5 % des Auftriebs unbedeutend. Es handelt 
sich fast ausschließlich um Versand in nicht schiacht
hofgebundene Gebiete Hamburgs. 

Stark rückläufig ist der Versand von lebenden 
Schweinen, und zwar ist er von 59 000 im Zeitraum 
1955/59 auf weniger als 9 000 (3 %) des Marktauf
triebs im Jahre 1967 zurückgegangen. Auch hier han
delt es sich in erster Linie noch um den Versand in 
nicht schlachthofgebundene Gebiete Hamburgs und 
kleinerer Posten nach Schleswig~Holstein, Niedersach
sen, Nordrhein-Westfalen und Berlin (West). An die 
Stelle des Versandes von Lebendvieh ist heute zu 
einem großen Teil der direkte Fleischversand von 
Groß- und Versandschlachtereien getreten. 

Die gleiche rückläufige Entwicklung des Versandes 
wie bei Schweinen ist auch bei Schafen festzustel
len, zumindest gegenüber dem Zeitraum 1950/54. Der 
Versand 1967 mit 830 Stück war der höchste seit 
1962_ und ging in erster Linie nach Schleswig-Holstein. 
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Tabelle 1 
Zufuhren zum Hamburger Schlachthof und Viehmarkt, 

Versand von Lebendvieh und Anteil des Versandes und 
der Schlachtungen an den Zufuhren 1960 bis 1967 

' 
Anteil 

Jahres-
Zufuhren Versand des I der durchschnitte 
insgesamt insgesamt Versandes Schlach-

-- tungen ') 

Jahre an den Zufuhren 

Stück % 

.-Rinder-
1950/54 102196 25309 24,8 75,2 
1955/59 135 488 29151 21,5 78,5 
1960/64 157 425 27 096 .17,2 82,8 

1960 155 991 30771 19,7 80,3 
1961 162 629 25814 15,9 84,1 
1962 157 699 17739 11,2 88,8 
1963 171 911 36133 21,0 79,0 
1964 138 895 25029 18,0 82,0 
1965 178 962 26 766 15,0 85,0 
1966 178 639 27 592 15,4 84,6 
1967 150 469 23014 15,3 84,7 

-Kälber-
1950/54 52 520 3 723 7,1 92,9 
1955/59 45 924 2689 5,9 94,1 
1960/64 40249 1 058 2,6 97,4 

1960 41274 1 437 3,5 96,5 
1961 38370 1 171 3,1 96,9 
1962 35835 385 1,1 98,9 
1963 46252 1 517 3,3 96,7 
1964 39512 785 2,0 98,0 
1965 30831 713 2,3 97,7 
1966 31 645 1 047 3,3 96,7. 
1967 32463 1 025 3,2 96,8 

-Schweine-
1950/54 386 871 50438 13,0 87,0 
1955/59 572 647 58612 10,2 89,8 
1960/64 578 897 24847 4,3 95,7 

1960 572 668 38503 6,7 93,3 
1961 574 579 30092 5,2 94,8 
1962 615 330 13122 2,1 97,9 
1963 564 296 20851 3,7 96,3 
1964 ..••• 0. 567 612 21 669 3,8 96,2 
1965 584956 14 014 2,4 97,6 
1966 557 260 9 212 1,7 98,3 
1967 570 237 8833 1,5 98,5 

-Schafe-
1950/54 58 788 5044 8,6 91,4 
1955/59 45267 1 552 3,4 96,6 
1960/64 43 286 652 1,5 98,5 

1960 48 902 963 2,0 98,0 
1961 48 311 961 2,0 98,0 
1962 41 486 330 0,8 99,2 
1963 40 229 499 1,2 98,8 
1964 37 507 510 1,4 98,6 
1965 31 883 362 1 '1 98,9 
1966 31 731 482 1,5 98,5 
1967 . 26 288 830 3,2 96,8 

1) Rechnerisch ermittelt, einschließlich Abgänge und Bestandsüberhang. 

2.4 .Die Preise für Lebendvieh 

Die Preise für Lebendvieh für die jeweils· beste und 
zweitbeste Notierungsklasse gehen aus Tabelle 5 der 
Beilage hervor. 

Für alle Rinderarten zeigt sich - abgesehen von dem 
unterschiedlichen Niveau in der Reihenfolge Kälber, 
Bullen, Ochsen, Färsen, Kühe - eine fast parallele 
Preisentwicklung. Sie ist gekennzeichnet durch re-
lativ geringfügig erhöhte oder rückläufige Preise in 
den Jahren 1960 bis 1963 und. einen scharfen Preis-
anstieg in den Jahren 1964 und 1965. Seitdem sind 
alle Rinderpreise rückläufig. 

') Vgl. "Hamburg in Zahlen", Jahrgang 1958, Heft 18, S. 292 ff. 

Ähnlich haben sich die Preise für Hammel und Läm
mer entwickelt. Der Höchstpreis wurde hier aller
dings 1966 erzielt. Der Preisrückgang im Jahre 1967 
war dagegen geringer als bei Rindern. 

Langfristig relativ konstant gehalten haben sich da
gegen die Schweinepreise und qie Preise für Schafe. 

Die unterschiedliche Entwicklung der Preise für Le- · 
bendvieh zwischen den einzelnen Vieharten hat auch 
zu teilweise erheblichen Änderungen in der Rang
folge· nach der Höhe des Preises je 100 kg Lebend
gewicht geführt. Sie lautete in den Jahren 1950/54, 
1960 und ·1967 für die jeweils höchste Notierungs
klasse wie folgt: 

1950154 1960 1967 

tl Han-~ DM/ Viehart dels- 100 kg 
klasse 

. I Han-~ DM/ V1ehart dels- ioo kg 
klasse 

/ Han-1 DM/ Viehart dels- 100 kg 
klasse 

Schweine c 242,20 Schweine c 246,80 Bullen A 279,90 
Ochsen A 177,80 Bullen A 245,40 Ochsen A 272,60 
Bullen A 175,90 Ochsen A 235,20 Schweine c 252,30 
Kühe A 155,70 Kühe A 204,20 Kühe A 230,00 

3. Schlachthof und Schlachtungen in Harnburg 

3.1 Schlachthöfe und Schlachthofzwang 

Der weitaus größte Teil der Schlachtungen in Harn
burg - rd. 93% - wird auf den Sphlachthöfen vor
genommen; etwa 87% der Gesamtschlachtungen 
entfallen auf den Zentralschlachthof St. Pauli. Der 
Anteil der gewerblichen Schlachtungen außerhalb 
von Schiachthöfen beträgt 6,4 %, der der Haus
schlachtungen 0,6 %. 

Gewerbliche Schlachtungen außerhalb von Schlacht-
~ höfen sind nur in den Gebieten Hamburgs zulässig, 

in denen kein Schlachthofzwang besteht. ln diesen 
Gebieten wohnt gut ein Drittel der Hamburger Be
völkerung. Es handelt sich dabei fast um die ganzen 
Bezirke Wandsbek und Bergedorf, größere Teile der 
Bezirke Altona, Eimsbüttel und Harburg und kleinere 
Teile der Bezirke Hmb.-Mitte und -Nord 2). ln den· 
schlachthoffreien Gebieten können Schlachtungen in 
Schlachtereibetrieben vorgenommen werden. Es steht 
den Schlachtern jedoch frei, die Tiere in den 
Schlachtanlagen schlachten zu lassen. Außer den ge
werblichen_ Schlachtungen werden unter Beachtung 
veterinäramtlicher Vorschriften in ·sehr geringem Um
fang auch noch ·Hausschlachtungen durchgeführt. Die 
Zahl der Hausschlachtungen betrug: 

1958 1967 
Rinder 57 151 
Kälber 26 22 
Schweine 8982 4654 
Schafe 88 121 
Ziegen 10 2 

Von relativ größerer Bedeutung sind nur die Schwei
neschlachtungen, die von Jahr zu Jahr weiter abneh
men. 

Im Zusammenhang mit den gewerblichen Schlachtun
gen wird auf die in der Beilage enthaltenen Tabellen 
hingewiesen. 

Von den gewerblichen Schlachtungen in Harnburg 
(vergleiche hierzu auch in der Beilage die Tabellen 
7 und 8) erfolgt die Schlachtung von Auslandstieren 
ausschließlich, die von Inlandsvieh weit überwiegend 
in den Schlachthofanlagen. Von den Rindern wurden 
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Tabelle 2 

Die Schlachtungen in Hamburg 1967 

davon 
Geschlachtete 

Tiere 
insgesamt Rinder 

I 
Kälber 

I 
Schweine 

I 
Schafe 

I 
Pferde 

I 
Ziegen 

Art der Angaben . 
" Stück I Ofo') I Stück I %') I Stück I 

1 I 2 3 I 4 I 5 I 
Schlachtungen insgesamt ••••• 801 749 100 141 847 100 31 505 
davon 

Hausschlachtungen ..••••••. 4 950 0,6 151 0,1 22 
Gewerbliche Schlachtungen . 796 799 99,4 141 696 99,9 31 483 
davon 

außerhalb von Schlacht-
höfen 
in schiad!iilö'fe;ri ·:::::::::: 

51 646 6,4 13 900 9,8 495 
745 153 93,0 127 796 90,1- 30988 

davon 
Zentralsch Iachthof 
Schlachthof Harburg. ·:::: 

695 343 86,8 120 311 84,8 30 653 
44 806 5,6 7 085 5,0 279 

Schlachthof Bergedorf .. 5 004 0,6 400 0,3 56 

1) Anteil an den Schlachtungen insgesamt. 

I 

in Schlachthofanlagen 90% geschlachtet, von Käl-
bern 98 °/o, von Schweinen 93% und von Schafen · 
99%. Dabei ist der Anteil der gewerblichen Schlach
tungen außerhalb der Schlachthofanlagen laufend, 
wenn auch nicht kontinuierlich, zurückgegangen. ln 
den Jahren 1950/54 wurden z. B. noch fast 20% der 
Rinder. außerhalb der Schlachthofanlagen geschlach
tet, bei Kälbern waren es 11% und bei Schweinen 
14'%. 

Unter den Schlachthöfen weit im Vordergrund stand 
der Zentralschlachthof. Nach Schließung der Schlacht
höfe Altona zum 1. 1. 1967 und Bergedorf zum 1. 1. 
1968 besteht außer dem Zentralschlachthof lediglich 
noch der Schlachthof Harburg. Dieser hatte 1967 
einen Anteil von ·rd. 5,5% an den Rinder- und 6% 
an den Schweinsschlachtungen und von 36% an den 
Pferdsschlachtungen (rd. 17% der Pferdsschlachtun
gen entfielen auf den Schlachthof Bergedorf). Einzel
heiten sind der Tabelle 8 iri der Beilage zu entneh
men. 

3.2 'Die Schlachtungen 

Rinder 

Die Zahl der Schlachtungen betrug im Jahre 1967 rd. 
142 000 Rinder, davon 128 000 auf Schlachthöfen. Sie 
entspricht damit etwa dem Durchschnitt der Jahre 
1955/59. Die davorliegenden Jahre - 1965 und 1966 

Tabelle 3 

%') I Stück I %') I Stück I Ofo') I Stück I %') I Stück I Ofo ') 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

100 601 080 100 25 895 100 1 214 100 208 100 

0,0 4 654 0,8 121 0,5 
_. - 2 1,0 

100,0 596 426 99,2 25 774 99,5 1 214 100,0 206 99,0 

1,6 36771 6,1 339 1,3 111 9,1 30 15,0 
98,4 559 655 93,1 25 435 98,2 1103 90,9 176 84,6 

97,3 518 609 86,3 25151 97,1 462 38,1 157 75,4 
0,9' 36 713 6,1 276 ,1,1 437 36,0 16 7,7 
0,2 4 333 0,7 8 0,0 204 16,8 3 1,5 

- brachten für Harnburg die höchsten Schlachtungs
zahlen. Sie sind wesentlich durch die hohe Zufuhr 
an Auslandstieren bedingt (1965: 85 000, 1966: 48 000 
Rinder). Die Schlachtungen an Inlandstieren haben 
1967 mit 122 000 ihren bisherigen Höchststand über
haupt erreicht. 

Kälber 

Entsprechend der Abnahme der Zufuhren haben sich 
auch die Schlachtungen von Kälbern rückläufig ent
wickelt. Sie liegen in den letzten drei Jahren etwa 
bei 30 000 Tieren gegenüber 56 000 in den Jahren 
1950/54. 

Schweine 

Im Durchschnitt der letzten 10 Jahre sind jährlich rd. 
600 000 Schweine geschlachtet worden. Die absolut 
höchste Zahl ergab sich für 1962 mit 620 000 Tieren. 
Die hohen Schiachtungszahlen für Schweine sind, 
im Gegensatz zu den Rinderschlachtungen, nicht auf 
vermehrte Auslandszufuhren zurückzuführen. 

Sonstige Vieharten 

Die Zahl der Schlachtungen bei Schafen ist ständig 
rückläufig und betrug 1967 knapp 26 000 Tiere ge
genüber 57 000 im Durchschnitt der Jahre 1950/54. 

Dasselbe gilt für die Ziegenschlachtungen. Ihre Zahl 
betrug 1967 lediglich 200 Tiere. ln den Jahren 1955/59 

Die gewerblichen Schlachtungen von ln-und Auslandstieren ln Hamburg 1960 bis 1967 . 

Rinder Kälber Schweine Schafe 

Jahresdurchschnitte I darunter I darunter I darunter I darunter Ziegen Pferde 

--
insgesamt Auslands- insgesamt Auslands- insgesamt Auslands- insgesamt Auslands-

tiere tiere tiere . tiere 
Jahre 

Stück 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 7 I 8 I 9 I 10 

1950/54 ••••••••• 0 89593 28352 56172 438 398 269 10730 57 297 6 1 654 8 731 
1955/59 .......... 120188 34850 45860 34 571 875 18112 45343 - 1 913 4604 
1960/64 .. ····· ... 143022 36374 38930 21 597 428 20768 43444 4 816 3092 

1960 .......... 139577 44916 40 318 102 583 658 28007 49028 - 1 257 4879 
1961 ••••••••• 0 151 615 42656 36 983 4 596 400 20947 48542 22 1124 3263 
1962 •• 0 ••••••• 146 934 29320 34862 - 640 368 19648 41699 - 832 2542 
1963 0 ••••••••• 150996 32703 44166 - 584205 21 481 40360 - 492 2300 
1964 . ·········. 125 991 32277 38321" - . 582 550 13759 37 595 - 377 2474 
1965 .......... 162 599 85308 29434 2 610309 20242 32114 - 326 2475 
1966 .......... 164382 48210 30002 1 584 798 12387 31 642 - 294 1 818 
1967 ••• 0 •••••• 141 696 19413 31 483 2010 

) 
596 426 6 633 25 774 - 206 1 214 
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war die Zahl der Schlachtungen mit jährlich durch
schnittlich 1 900 Ziegen am höchsten gewesen. Wie 
die Ergebnisse der Viehzählungen zeigen, scheinen 
die Bestände auch fast erschöpft zu sein. 

Die Pferdeschlachtungen sind seit 1950/54, als im 
Jahresdurchschnitt rd. 8 700 Tiere geschlachtet wur
den, ständig zurückgegangen und betrugen 1967 nur 
noch 1 200 Tiere, gegenüber 2 500 Pferden im Jahre 
1965. 

3.3 Klassifizierung und Ausbeutesätze 
Der Fleischanfall wird nach dem Lebendgewicht der 
geschlachteten Tiere mit Hilfe von sogenannten Aus
beutesätzen gewonnen. Die Ausbeutesätze für die 
einzelnen Vieharten sind vom Bundesernährungs
ministerium im ·Jahre 1950 festgelegt worden. Im 
Rq.hmen des Gesetzes über eine Schlachtgewichts
statistik aus dem Jahre 1960 werden in mehrjährigen 
Zeitabständen stichprobenweise Verwiegungen vor
genommen; so z. B. 1960 bei Rindern, 1961 bei 
Schweinen und 1962 bei Schafen und Kälbern. Mit 
Ausnahme einiger Handelsklassen bei den Rindern 
sind bisher Änderungen der Ausbeutesätze nicht er
forderlich gewesen. Die geltenden Ausbeutesätze be
tragen nach Handelsklassen (A, B! C und D): · 

Ochsen Bullen Kühe Färsen 
Lämmer u. 

Schafe. Kälber Hammel 
A 57 57 55 57 62 50 49 
B 56 55 52 55 60 - 48 43 c 52 52 49 52 55 45 38 
D 46 46 46 46 49 

Die Handelsklasse· A war 1967 am Viehmarkt mit fast 
80% bei Ochsen und mit 72% .bei Färsen am höch
sten vertreten, bei Bullen überwog die Handels
klasse B mit 62 %, bei Kühen erreichte sie 50%. Die 
Handelsklassen C und D machten bei Ochsen 3 %, 
bei Färsen 4%, bei Bullen 11 % und bei Kühen 36% 
aus. 

Rinderklassifizierung am Hamburger Viehmarkt 1967 
nach Handelsklassen in% 

Ochsen Bullen Kühe Färsen 
A 79 27 · 14 72 
B 18 62 50 24 
c 2 10 28 3 
D 1 1 8 1 

Die folgende Übersicht zeigt die übliche Einteilung 
der Schweine nach Handelsklassen mit dem entspre
chenden Ausbeutesatz: 

a Fettschwel ne 
b• ausgemästete Schweine 
b' vollfleischige Schweine 
c vollfleischige Schweine 
d Fleischschweine 
e fleischige Schweine 
f Schweine 
g' fette Specksauen 
g' andere Sauen 
i Altschneider 

Gewicht in kg 

150 und meh.r 
135 bis 149,5 
120 bis 134,5 

• 100 bis 119,5 
BO bis 99,5 
60 bis 79,5 

unter 60 

Ausbeutesatz 
in% 
81 
81 
80 
79,5 
78,5 
76,5 
76 
80 
77,5 
82 

Bei d.en Schweinen fielen 1967 rd. 80% in die Han
delsklassen c und d, und zwar 53% in die klasse c 
und 27% in die Klasse d. Der Anteil dieser beiden 
Klassen lag bis dahin seit 1960 bei 86, 1966 bei 84%, 
ist also leicht rückläufig zugunsten der Klassen e-f 
und g1-g2 mit 5% bzw. 8% (1960 3% und 5%). 

Schweineklassifizierung am Hamburger Viehmarkt 
1960 und 1965 bis'1967 in % 

Handelsklassen 1960 1965 1966 1967 

a-b' B 5 6 6 
c 60 5B 58 53 
d 23 28 26 27 

e-f 3 3 3 5 
g'-g'. 5 5 6 8 
h-i 1 1 1 1 

Für Rinder liegt eine Aufgliederung nach der Art der 
Schlachttiere - getrennt nach in- und ausländischen 
Tieren - vor. Bei Auslandstieren stellen meist die. 
Kühe den überwiegenden Anteil, bei den Inlands
tieren sind Kühe, Färsen und Bullen mit kleinen Un
terschieden fast gleichrangig vertreten. Einzelheiten 
sind der Tabelle 9 der Beilage zu entnehmen. Bei 
den Auslandstieren ist der Anteil der Ochsen, Bullen 
und zum Teil auch Färsen je nach Partie teilweise 
sehr unterschiedlich. Es ergeben sich dadurch Brü
che in den durchschnittlichen Lebend- und Schlacht
gewichten dieser Rinderarten, wobei verschiedene 
Rassen auf die Durchschnittsgewichte vermutlich 
auch einen Einfluß ausüben. Einzelheiten ergeben 
sich aus den Tabellen 10 und 11 der Beilage. 

3.4 Die Schlachtungen nach Schlachtergruppen 

Für den Zentralschlachthof lassen sich die gewerb
lichen Schlachtungen nach bestimmten Gruppen der 
Schlachthofbenutzer gliedern. Dabei sind die Groß
schlachter etwa dem Großhandel gleichzusetzen, La
denschlachter etwa dem selbständigen Schlachter
handwerk, wobei von beiden Gruppen Lieferungen 
an Gaststätten und Großverbraucher - bei Groß
schlachtern auch der Versand - üblich sind. Die 
Fleischwarenindustrie kauft ·das für die Verarbeitung 
benötigte Fleisch direkt, z. T. auch über die Groß
schlachter; die von den Konsumgenossenschaften 
abgenommenen Mengen werden entweder in Läden 
dem letzten Verbrauch zugeführt ode~ für die Ver
arbeitung in der mit den Konsumgenossenschaften 
verbundenen Industrie gekauft. Die Vorratsstelle hat 
dagegen die Aufgabe, den Markt bei Überangebot zu 
entlasten, die Mengen einzulagern und bei Bedarf 
auf den Markt zu bringen. 

Sowohl bei den Schlachtungen inländischer als auch 
bei den Schlachtungen ausländischer Tiere wird die 
überwiegende Menge (vgl. hierzu auch Tab. 12 'der 

Tabelle 4 

Die gewerblichen Schlachtungen von ln- und Auslandstieren 
auf dem Zentralschlachthof 1967 

nach Schlachtergruppen 

davon entfielen auf 

Groß-
Kon-Zahl der und 

Art der Angaben Schlach- Ver- Fleisch- Laden- sum-
Iungen ') sand- waren- schlach- genos-. 

schlach- fabriken ter sen-
ter schalten 

in °/o 

Rinder 
inländisch 100 234 79,8 4,9 6,8 8,5 
ausländisch .... 19382 99,9 0,1 
zusammen ..... 119 616 83,1 4,1 5,7 7,1 

Kälber 
inländisch ...... 28358 94,8 1,3 '3,9 
ausländisch .... 2 011 100,0 
zusammen ••. 0. 30369 95,2 1,2 3,6 

Schweine 
inländisch ...... 508 609 46,4 22,2 19,7 11,7 
ausländisch .... 6543 93,5 5,8 0,7 
zusammen 515152 47,0 21,9 19,5 11,6 

Schafe 
inländisch ...... 25063 95,5 0,0 4,5 
ausländisch .... 7" 
zusammen 0 •••• 25063 95,5 . 0,0 4,5 

1) Ohne Notschlachtungen. 
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Beilage) der Tiere durch Groß- und Versandschlach
ter aufgenommen. Besonders kraß tritt dies - mit zu
nehmender Tendenz - bei ausländischen Rindern 
mit einem Anteil von 99,9 °io hervor. Bei inländischen 
Rindern hat sich ihr Anteil von rd. 60% in den Jah
ren 1950/54 auf fast 80% im Jahre 1967 erhöht. Eine 
ständige Erhöhung des Anteils der Groß- und· Ver
sandschiachter ist auch bei den Kälberschlachtungen 
(1967: 95%, 1950/54: 89 %) festzustellen, ähnlich ist 
es bei den Schafen. Bei den Schlachtungen inländi
scher Schweine sind dagegen die Groß- und Ver
sandschiachter mit rd. 46, die Fleischwarenfabriken 
mit 22, die Ladenschlachter mit 20 und die Konsum
genossenschaften mit 12% vertreten. Die ausländi
schen Schweine werden demgegenüber zu rd. 94% 
von Groß- und Versandschlachtern abgenommen 
(1950/54: 78 %), der Anteil der Fleischwarenfabriken 
an den Schlachtungen ausländischer Schweine ist 
dagegen rückläufig (1967: 6%, 1950/54: 12,5 %). 

Einen Rückgang des relativen Anteils zeigt bei den 
Schlachtungen inländischer Rinder die Gruppe der 
Ladenschlachter von 16% 1950/54 auf 6,8% 1967 
und der Fleischwarenfabriken von 12% 1950/54 auf 
4,9% 1967. Die Abnahme durch die Konsumgenos
senschaft ist dagegen ·sowohl bei Rindern - im 
Durchschnitt etwa 7% - als auch bei Schweinen -
etwa 13% - verhältnismäßig konstant geblieben. 
Die Vorratsstelle hat bei Rindern bis einschließlich 
1961 kleinere Mengen aus dem Markt genommen, 
bei Schweinen 1952 und 1954, wobei die Käufe der 
Vorratsstelle bei Schweinen in den Jahren 1956 und 
1957 mit 4,7 und '7,6% der Schlachtungen von ln
landstieren ziemlich bedeutend waren. 

4. Fleischanfall und Fleischgroßmarkt 

4.1 Die verfügbare Fleischmenge 
Die verfügbare Fleischmenge am Fleischgroßmarkt 
(auf Tabelle 13 der Beilage wird hingewiesen) betrug 
1967 rd. 128 000 t, hiervon stammen 72% aus ge
werblichen Schlachtungen von ln- und Auslands
tieren und 28% aus Zufuhren von Fleisch, Fleisch
waren und Geflügel. Am höchsten war der Fleischan
fall im Jahre 1965 mit fast 134 000 t, 1966' erreichte er 
131 000 t. Die höheren Mengen hängen mit der grö
ßeren Zahl der Schlachtungen in diesen Jahren zu
sammen. Die Zufuhren von Fleisch und Fleisch-

Tabelle 5 

waren haben sich demgegenüber laufend erhöht, sie 
erreichten ihren bisher höchsten Stand mit gut 
30 000 tim Jahre 1967. 

Das Verhältnis zwischen dem Fleischanfall aus 
Schlachtungen und Zufuhren ist bei den einzelnen 
Vieharten recht unterschiedlich. 

Bei dem Rindfleiscti hat sich der Anteil der Zufuhren 
von 23% 1950/54 auf 28% 1967 gehoben. Eine ähn
liche Tendenz gibt es bei Kalbfleisch, jedoch sind die 
Zufuhren in ihrer Höhe etwas schwankend. Der An
teil der Zufuhren an dem Fleischanfall betrug 1967 
bei Kalbfleisch rd. 46 %, jedoch haben die Zufuhren 
von Kalbfleisch den Fleischanfall aus Schlachtungen 
bereits mehrfach, und zwar in den Jahren 1962 und 

,1966 übertroffen. · 

Bei Schweinefleisch hat sich die Relation zwischen 
dem Fleischanfall aus Schlachtungen und Zufuhren 
ebenfalls zugunsten der Zufuhren verändert, ihr An
teil betrug 1950/54 rd. 14% und ist inzwischen auf 
rd. 20% angewachsen. 

Bei Hammelfleisch überwogen die Zufuhren erstmals 
1965 und dann 1967, während bis dahin der Fleisch
anfall aus Schlachtungen stets höher war. Bei Pferde
fleisch sind die Zufuhren, die früher 25% des Fleisch
anfalls ausmachten, auf geringfügige Mengen zurück
gegangen, bei Ziegenfleisch hat es seit 1962 keine 
Zufuhren mehr gegeben. Der Fleischanfall an Ziegen-· 
fleisch. betrug 1967 noch 5 t. 

.Seit den Jahren 1950/54 hat der Fleischanfall aus 
Schlachtungen um 38% zugenommen, während sich 
die Zufuhren von Fleisch mehr als verdoppelten. Die 
Zufuhren von Schweinefleisch verzeichneten bis 1967 
eine Verdreifachung der Menge. 

Fleisch nach 
Vieharten 

Fleischanfall insges. 
Rinder 
Kälber 
Schweine 
Schafe 

Mengenmäßige Veränderung von 1950/54 
auf 1967 

Fleischanfall 

aus Schlachtungen I aus Zufuhren 

136 
150 
96 

144 
42 

1950/54 = 100 

205 
198 
117 
307 
88 

Die verfügbare Fleischmenge aus Schlachtungen und Zufuhren 1960 bis 1967 

Fleischanfall I Zufuhren von I Verfügbare I 
Jahresdurchschnitte aus 

I Fleischwaren I -~ Fleischmenge darunter Versand 
Schlachtungen Fleisch Geflügel 

--
Jahre t I Ofo 

·1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 

1950/54 ················ 66 734 14 414 1 724 82872 
1955/59 ••••• 00 ••••••••• 86 598 16463 2435 105496 17 254,3 16,7 
1960/64 ................ 93 383 23509 2741 119 633 23 854,9 20,4 

1960 .. ····· ......... 91 429 17019 2314 110 762 18 931,1 17,5 
1961 ................ 95274 22601 2537 120 412 22350,5" 19,0 
1962 ................ 98190 26820 2953 1 753 129 716 25 491,8 20,4 
1963 

0 •••••••• ••••••• 
93 778 26 851 2944 3100 126 673 25 536,3 21,2 

1964 ..... •,• ......... 88237 24 551. 2956 3085 118 829 26 965,0 23,9 
1965 . ······· ········ 101 904 26 916 2909 2 413 134142 33 735,5 26,2 
1966 ................ 97754 27119 3 793 2051 130 717 35103,0 28,1 
1967 ....... ········· 91 891 29556 3800 2414 127 661 33685,9 27,7 
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Tabelle 6 
Der Versand von Fleisch und Fleischerzeugnissen vom Hamburger Fleischgroßmarkt 1955 bis 19591) und 1967 

nach Empfangsgebieten 

Fleisch 
insgesamt 

Art der Angaben 
1955/59 I 1967 

I 2 

Fleischversand in t .................. 17 254,3 33 685,9 
davon in% nach: Nordrh.-Westfalen 30,9 .15,9 

Niedersachsen 0 ••• 21,2 34,2 
Schlesw.-Holstein 18,4 33,3 
Berlin (West) ...... 13,5 4,2 
Bayern ........... 6,1 1,7 
Ausland .......... 3,5 0,2 
Bremen •••• 0 ••••• 3,4 3,5 
Baden-Württemberg 2,0 2,5' 
Hessen ... : . ...... 0,6 3,6 
Rheinland-Pfalz ... 0,4 0,7 
Saarland ......... 0,2 

1) Jahresdurchschnitt. 
2) Einschließlich Kalbfleisch. 

4.2 Der Fleischversand nach Ländern 

Der Versand von Fleisch 3) hat in der Zeit seit 1950 
eine ständig steigende Bedeutung erlangt, und zwar 
stieg der Anteil der versandten Fleischmengen von 
16,4% in den Jahren 1950/54 auf 26,3% im ·Jahre 
1967; dabei· nahm der Versandanteil bei Rindfleisch 
stärker zu, nämlich von 17,2 auf 34,4 %. 

Für den Versand von Rind- (einschl. Kalb-) und 
Schweinefleisch und für Fleischerzeugnisse liegen 
Nachweisungen nach Empfangsländern vor. Je ein 
Drittel des Versandes wurde 1967 von Schleswig-Hol
stein und Niedersachsen aufgenommen, ein Sechstel 
- etwa 5 300 t - von Nordrhein-Westfalen. ln den 
Jahren 1955/59 gingen nach Nordrhein-Westfalen 
allein 48% des Schweinefleischversandes bzw. 31 % 
des Fleischversandes insgesamt. Nach Berlin gingen 
etwa 4 %, nach Hessen und Bremen je 3% des Ver
sandes. Zu bemerken ist hierzu, daß der Versand 
nach Hessen sich in den letzten drei· Jahren bedeu
tend erhöht hat, auch der Versand nach Bremen war 
1967 erstmals höher als 1 000 t. Der Versand nach 
Berlin lag in de,r zweiten Hälfte der fünfziger Jahre 
höher, ist aber seitdem relativ konstant geblieben: 

') Hier Rind- einschl. Kalbfleisch und Schweinefleisch. 

davon 

Rindfleisch') Schweinefleisch 
Fleischerzeugnisse 

1955/59 1967 1955/59 I 1967 ·1955/59 1967 

3 4 5 I 6 7 8 

6843,1 16 585,7 10411,2 17100,2 7180,0 5 378,2 
4,6 12,8 48,1 18,9 19,3 15,9 

30,1 31,2 15,5 37,5 18,1 23,9 
34,8 36,9 7,6 29,9 14,8 32,2 
18,8 6,9 10,0 1,5 13,9 6,7 
0,6 1,9 9,7 1,4 4,2 4,3 
6,7 0,3 1,4 0,0 18,1 2,4 
1,7 3,1 4,6 3,8 2,9 2,6 
1,5 2,9 2,3 2:1 3,5 8,4 
0,3 2,7 0,7 4,5 3,3 2,3 
0,9 1,3 ' 0,1 0,1 1,9 1,3 

0,0 0,3 0,0 0,0 

Der Versand nach Schleswig-Holstein und Nieder
sachsen hat sich gegenüber der zweiten Hälfte der 
fünfziger Jahre jeweils etwa verdreifacht. Der Ver
sand ins Ausland betrug in der zweiten Hälfte der 
fünfziger Jahre rd. 600 t und ist inzwischen auf weni
ger als ein Zehntel zurückgefallen.' 

Abgesehen von den Jahren 1965 und 1966 übertraf 
der Versand von Schweinefleisch den von Rindfleisch 
etwas. Dies gilt auch für die Hauptempfangsgebiete 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein. Der Versand 
nach Nordrhein-Westfalen und auch nach Bremen 
umfaßte dagegen zu 75% Schweinefleis-ch, wogegen 
nach Berlin zu 80% Rindfleisch zum Versand kam. 
Bei dem Versand von Fleischerzeugnissen, der bei 
rd. 5 400 t liegt und verhältnismäßig konstant ist, ist 
das Übergewicht der Nachbarländer über die übrigen 
Empfangsgebiete nicht ·so stark. Einzelheiten erge
ben sich aus.der Tabelle 15 der Beilage. 

4.3 'Fieischpreise im Großhandel 

ln ihrer Relation zueinander und in ihrer Entwick
lungstendenz entsprechen die Großhandelspreise für 
100 kg Fleisch etwa den Durchschnittspreisen von 
Lebendvieh. Einzelheiten sind der Tabelle 14 der Bei
lage zu entnehmen. 

5. Zusammenfassung 

ln den letzten Jahren hat sich die Tendenz herausgebildet, den Versand von Lebendvieh imm.er mehr 
einzuschränken, stattdessen die Tiere in möglichster. Nähe der Erzeugergebiete zu schlachten und das 
Fleisch zu versenden. Hierfür sind außer den· veränderten technischen Voraussetzungen (Fortschritte in 
der Kühl- und Transporttechnik und Vorhandensein von Schlachtanlagen in der Nähe der Erzeugerge
biete) auch wirtschaftliche Gesichtspunkte (geringere Versandkosten, keine Marktkosten) . bestimmend. 
Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen hat der Hamburger Schlachthof seine Gebührenvorschriften für den 
unmittelbaren Zugang zum Schlachthof freizügiger gestaltet. Zwar ist hier<;lurch der geringere Marktauftrieb, 
insbesondere an Schweinen, nicht zu vermeiden gewesen, er wurde aber - wie beabsichtigt - durch vermehrte 
Direktzufuhren zum Schlachthof etwa ausgeglichen. Für 1967 ergab sich sowohl bei den Schweinen als auch bei 
den Rindern- mit Ausnahme bei Schweinen (1914: 640000 Stück) und Rindern (1917: 191 000 Stück) -·die 
höchste Zahl geschlachteter Inlandstiere überhaupt. Allerdings berührt die Hälfte der Schweinezufuhren und ein 
Drittel der Rinder- und Kälberzufuhren den Viehmarkt nicht mehr. Entsprechend dem Ausbau der Versand
Schlachtanlagen in Schleswig-Holstein und der Hinwendung der Erzeugergebiete Niedersachsens zu dem gegen
über den westdeutschen Märkten näheren Hamburger Viehmarkt bzw. Schlachthof veränderte sich der Anteil 
der Zufuhren bei allen Vieharten zugunsten Niedersachsens. ln der Zufuhr von l~benden Rindern ~us nicht zur 
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EWG gehörenden Ländern ist in den letzten Jahren leider ein deutlicher Rückgang eingetreten. lnfolge der ge
wandelten Vermarktungsformen erreichten die Zufuhr von Fleisch zum Fleischgroßmarkt und der Versand von 
Fleisch 1967 ihren bisher höchsten Stand. Die veränderte Situation drückt sich auch in den baulichen Maßnahmen, 
z. B. flächenmäßige Ausdehnung des Fleischgroßmarktes 'und Verringerung der Fläche des Schweinemarktes, aus. 
Die Direktzufuhren ermöglichen im übrigen eine rationellere Verteilung der Schlachtungen über die Wochentage 
ohne Rücksicht auf bestimmte Markttage, die besonders hohe Schiachtungszahlen und dementsprechende Kapa
zitäten erfordern. Durch die gleichmäßigere Verteilung der Schlachtungen wurden weitere günstige gebühren
politische Maßnahmen möglich .Es ist anzunehmen, daß die angedeuteten Tendenzen anhalten und weitere ent
sprechende Anpassungsmaßnahmen und Vorkehrungen von seiten der Schlachthofverwaltung zur Folge haben 
werden. 

Erich Böhm 

Die Industrie in ausgewählten Großstädten 
der Bundesrepublik Deutschl~nd 1967 

Aus der monatlichen Industrieberichterstattung der, 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten sind in der 
folgenden Tabelle für 14 Großstädte der Bundesrepu
blik Deutschland - einschl. Berlin-West - einige 
wichtige Eckdaten dargestellt, die einen globalen 
Überblick über die Industrie in diesen Städten er
möglichen. 

Sowohl nach der Zahl der Betriebe (Spalte 1) als 
auch nach der Zahl der Beschäftigten (Spalte 2) hatte 
Berlin-West die größte Industrie unter den aufge
führten Städten; die Zahl der Betriebe lag 1967 um 
rund 1 000 und die Zahl der Beschäftigten um etwas 
mehr als 50 000 über den entsprechenden Werten 
für Hamburg. 

Dagegen war Harnburg die Großstadt mit dem höch
sten Industrieumsatz (Spalte 6), der ziemlich genau 
uni 4 Mrd. DM über dem Umsatz'in Berlin-West lag. 

Beim Auslandsumsatz (Spalte 7) rangierte Stuttgart 
nach dem absoluten Wert an erster Stelle, gefolgt von 
Frankfurt/M. und Hamburg. Der Auslandsumsatz in 
%des Gesamtumsatzes (Exportquote) (Spalte 8) hatte 

mit fast 30% in Frankfurt/M. den höchsten Wert, wäh
rend Harnburg hier an vorletzter Stelle unter den auf
geführten Großstädten lag. 

Die Angaben über die geleisteten Arbeiterstunden 
(Spalte 4) und über die Löhne und Gehälter (Spalte 
5) gleichen in ihrer Rangfolge im allgemeinen der der 
Beschäftigten, weil diese Größen miteinander in enger 
Beziehung stehen. Würden die Relationen "Gelei
stete Arbeiterstunden je Beschäftigten" bzw. "Löhne 
und Gehälter je Beschäftigten" gebildet, so würden 
sich .allerdings nicht unerhebliche Abweichungen zwi
schen den einzelnen Großstädten ergeben; es ist je
doch zu bedenken, daß diese Relationen keine exak
ten Schlüsse ermöglichen, weil man die geleisteten 
Arbeiterstunden nur auf die Arbeiter, die Löhne 
ebenfalls nur auf die Arbeiter und die Gehälter nur 
auf die Angestellten beziehen sollte. Da aber eine 
Aufteilung der Gesamtbeschäftigten in "Arbeiter" 
und "Angestellte'' nicht vorliegt und die jeweiligen 
Anteile in den Großstädten unterschiedlich sein dürf
ten, wurden die oben genannten Relationen nicht be
rechnet, um fehlerhafte Interpretationen . zu vermei
den. 

Die Industrie ln ausgewählten Großstädten der Bundesrepublik Deutschland 1967 
(Ergebnisse der monatlichen Industrieberichterstattung der Betriebe 

mit 10 und mehr Beschäftigten - hauptbeteiligt) 

Zahl der I Zahl der Beschäftigte Geleistete 
dar. Auslandsumsatz 

Betriebe Beschäftigten je 100 Ein- Arb.eiter- Löhne und Umsatz in 
Gehälter in I in% des wohner am stunden in 

1 000 DM 
Mio DM 

in.Mio DM Gesamt-Städte 31. 12. 1967 1 000 
(Jahresdurchschnitt 1967) umsatzes (Sp. 6) 

1 I 2 3 4 5 I 6 7 1 8 

Berlin-West .... 2363 254635 12 327 000 2 584000 12253 1 643 13,4 
Harnburg ...... 1317 201 917 11 260245 2457 097 16 269 ' 2076 12,7 
München ...... 876 179 272 14 207045 . 2 017 518 10182 1 951 19,2 
Köln .......... 598 129900 15 166 508 1 635 666 8245 1 584 19,2 
Essen ........ 335 63166 9 84670 726208 2 711 265 10,2 
Düsseldorf .... 523 117 468 17 150644 1 496 955 7262 1 568 21,6 
Frankfurt/M .... 482 128 741 19 ' 144631 1 699 877 7 477 2213 29,6 ' 
Dortmund 1) ... 288 73991 11 104846 900 218 4085 642 15,7 
Stuttgart ....... 628 ' 148 328 24 177 985 1822 448 9564 2538 26,5 
Bremen ....... 391 80047 13 103 977 905929 5823 772 13,2 
Hannover ····· 372 111 285 21 148 794 1 306 508 6 271 . 1 597 25,5 
Duisburg ...... 237 91 620 23 133 798 1117 848 6 474 1 649 25,5 
Nürnberg ...... 525 103 232 22 103 655 1 052 814 3585 663 18,5 
Wuppertal ..... 817 83280 20 106 553 926480 3615 533 14,7 

--
1) Ohne Bergbau. 
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Einen besonders wichtigen Hinweis für die Bedeu
tung der Industrie in den einzelnen Großstädten gibt 
die Relation der Industriebeschäftigten zu den Ein
wohnern (Spalte 3), wobei allerdings bemerkt werden 
muß, daß die Beschäftigten in der Industrie sich im 
allgemeinen - mit Ausnahme von Berlin-West -
nicht allein aus den Einwohnern der jeweiligen Städte 
rekrutieren, sondern daß eine mehr oder minder 
große Zahl von Pendlern in den Industriebetrieben 
der genannten Städte tätig sind. 

20 und mehr Industriebeschäftigte auf 100 Einwohner 
kamen am 31. 12. 1967 in 

Stuttgart 
Duisburg 
Nürnberg 
Hannover 
Wuppertal 

Mehr als 15 bis unter 20 Industriebeschäftigte waren 
es in 

Frankfurt/M. 
Düsseldorf 
Köln 

Zwischen 10 und unter 15 Industriebeschäftigte je 100 
Einwohner betrug diese Relation in 

München 
Bremen 
Berlin-West 
Dortmund 
Harnburg · 

Unter 10 Beschäftigte in der Industrie je 100 Einwoh
ner hatte nur 

Essen 
aufzuweisen. 

Aus der Stellung Hamburgs unter den Großstädten, 
wie sie in Spalte 3 der Tabelle dargestellt ist,, geht 
deutlich hervor, daß hier neben der Industrie - ob
wohl diese absolut von beachtlicher Bedeutung ist -
andere Wirtschaftszweige (z. B. Handel, Verkehr, 
Banken und Versicherungen, Dienstleistungen) eine 
wichtige Rolle spielen, während andere Groß.städte 
einseitiger auf die Industrie ausgerichtet sind. 

Detlef Schmidt 
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ZahlenspiegeI 

I I 

Monatsdurchschnitt 

I 
Mai Juni JunL Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967' 

1958 1967 

Meteorologische Beobachtungen 
' 

Mittelwerte 1) 

i62.4 Luftdruck .. •ffiffil) 757,4 760,9 762,0 764,5 
Lufttemperatur oc 9,0 10,2 11,5 17,7 15,9 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 n 70 65 67 
Windstärke Meßzahl3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung . •J 7,2 7 6 5 7 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 70 87 90 77 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 123 176 268 205 
Tage ohne:Sonnenscheln Anzahl 99 6 - 1' 1 
Tage mit Niederschlägen . 271 21 19 21 20 

Bevölkerung 

1. Blivölk~rungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 277,8 270 p 270 p 278,2 r 

Altona . 270,9 259,0 260 p 260 p 258,5 r 
Elmsbüttel . 262,4 261,2 259 p 258 p 261,1 r 
Harnburg-Nord ' . 433,5 382,4 377 p 376 p 382,8 r 
Wandsbek . 273,0 365,0 366 . p 366 p . 364,8 r 
Bergedorf . 78,3 87,9 89 p 89 p 87,6 r 
Harburg . 191,2 206,3 206 p 207 p 206,6 r . Harnburg inS!iJesamt " 1 797,9 1 839,6 1 827 p 1 826 p 1 839,6 r 

dav. männlich . 828,5 853,4 845 p 845 p 853,6 r 
weiblich . 969.4 986,2 982 p 981 p 986,0 r 

dar, Ausländer 6) " 23,7 68,4 . 60,5 60,5 69,4 

2. NatOrUche Bevölkerungsbewegung I . Eheschließungen 7) Anzahl 1454 1430 1 781 r 1180 p 1 680 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 7,8 11,5 7,9 p 11,1 r 
Ehescheidungen . 289 344 426 r 360 p 356 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern ~ 1 837 2181 2 233 2 080 p 2156 r 

dar. unehelich " 158 141 126 130 p 129 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 

12,3 11,9 14,4 r 139 p 14,3 r 
Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,5 5,6 r 6,2 p 6,0 r 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzahl 
1,5 0,9 0,7 1,0 p 0,6 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2137 2 040 r 2 090 p 2053 r . dar. im ersten Lebensjahr . . 52 38 37 r 32 p 40 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne ~otgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12,2 11,6 13,1 13,9 p 13,6 r . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene e) . 28,4 17,2 p 16,5 r 15,4 p 18,6 p 
70 und mehr Jahre alt " 1 013 1 280 1 241 r 1 300 p 1185 r . Geburten- ( +) f Sterbeüberschuß (-) " + 8 +44 + 193 r - 10 p + 103 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr " + 0,0 + 0,2 + 1,2 r - 0,1 p + 0,7 r 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 5 708 6 000 p 4 500 p 5140 r . Fortgezogene Personen 
über die Landes11renze Hamburgs . 5 335 6 978 7 000 p 6 000 p 7 407 r . Wanderungsgewmn (+) -verlust (-) . + 1 750 - 1 270 - 1 000 p - 1500 p - 2267 r 

dav. männlich . + 889 - 817 - 700 p - 900 p - 1307 r 
weiblich . + 861 - 453 - 300 p - 600 p - 960 r 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
15123 17 390 (Binnenwanderung) . 14 534 p 12 400 p 13 905 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 

1-641 1700 Schleswig-Holstein 
" 1 738 p 1 300 p 1 431 r dar. angrenzende Kreise 9) . 816 935 900 p 700 p 839 r Niedersachsen . 1356 1132 1 600 p 850 p 971 r dar. angrenzende Kreise 1o) . . 315 293 400 p 250 p 266 r Obrige Bundesländer einschl. Berlln (West) . 2 293 1 894 1 600 p 1400 p 1 704 r Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer . Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-

sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
n z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 50 p 92 r 

Ausland . 819 894 1 000 p 850 p 883 r 
Unbekannt . 95 70 50 p 59 r 
b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein . 1 435 2 364 2 500 p 2100 p I 2377 r dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 670 1 500 p 1 400 p 1 635 r Niedersachsen . 928 1 299 1 500 p 1 100 p 1 305 r dar. angrenzende Kreise 10) 

" 250 560 600 p 400 p 599 r Obrlge Bundesländer einschl. Berlln (West) . 2268 1 927 1 800 p 1 850 p 1 943 r Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 88 9 5 r Ausland . 558 1 352 1100 p 900 p 1 750 r Unbekannt . 60 27 27 r 

1) Errechnet auf Grund tägliC!) dreimaliger Beo~achtung. - .2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - •l Bewolkungsgrade: 0 b1s 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) An Stelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Poll:zel H.amburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - a) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkrerse Pmneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - •o) Landkreise Harburg und Stade. 
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Z a h I e n s p i e g e.l 

Monatsdurchschnitt 

I 
Mai Juni Juni -S a c h g e b i e t Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 1958 1967 

_Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Hamburg: 
a). Offanti iche Krankenanstalten 

Anzahl 11 949 11 271 11 222 11 222 Bettenbestand 1) 2) 11 302 
: Pflegetage •i. 

326 016 271 220 280 285 257 516 266 820 
Bettenausnutzung 3) 92,1 83,5 84,0 79,9 83,3 

b) -Gemeinnützige Krankenanstalten 
. Anzahl 4 329 4 570 Bettenbestand 1) 2) · 4 558 4 558 4 574 

Pflegetage · •i. 
114 534 124 925 122 738 120 403 121 773 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 86,2 87,7 88,1 
c) Privatkrankenanstalten 

Anzahl 441 778 Bettenbestand 1) 2) 780 780.' . 765 
Pflegetage. •i. 

10869 19 615 21 887 18 321· 19 976 

' Bettenausnutzung 3) 81,3 79,5 88,8 77,6 81,2 

2. Hainburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalte.n 

.Anzahl 
., 

985 865 856 Bettenbestand 1) 2) · 856 865 
Pflegetage •i. 

25 791 19 116 21 334 19 445 18 846 
Bettenausnutzung 3) I 86,4 77,2 ,80,9 76,6 75,8 

b) Tbc-Heilstätten · 
Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1 278 1003 1 003 1 003 1 003 
Pflegetage ' •i. 

34 269 23 796 26163 25180 23 911 
Bettenausnutzung 3) 88,0 83,3 87,2 85,8 84,2 

3. Anstalten IOr Geisteskranke I 

a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 
1743 Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 '1 743 1 743 

Pflegetage 
•i. 

44280 48 651 50 534 48 071 47 869 
Bettenausnutzung 3) 94,7 92,8 94,7 93,1 92,7 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten ' in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 294 1 294 1 294 1 294 Pflegetage 38 068 38 776 39 261 37 970 38727 Bettenausnutzung 3) ·' •i. 97,9 98,5 97,9 97,8 99,8 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 441 1 427 1 427 1 437 Pflegetage 

•ia 
,38 245 43 291 43 869 42 297 .'42 .756 

Bettenausnutzung 3) 98,6 . 98,6 98,5 98,5 98,8 

' - I 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen•) 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2137 2 040 r 2 090 p 2 053 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane .. 20 
Bösartige Neubildungen .. 391 

•' Neubildungen der iymph. und 
blutbild. Organe . 

" 24 
Krankheiten des Kreislaufsystems 

" 961 
dar. akuter Herzmuskelinfarkt 

" 225 
Hirngefäßkrankheiten 

" 278 ,,-, 

' Krankheiten der Atmungsorgane 
" 129 

dar. Pneumonie ·. " 34 ... 
Kraftfahrzeugunfälle 

" 23 
Selbstmorde 

" 
,, 

69 

I ,,, 

Kulturpflege ' 

1. Lichtspieltheater ' 
Theater Anzahl 176 83 76 74 83 
Plätze .. 1 000 93,6 45,8 41,7 41,0 46,2 
Besucher . 2 917,0 736,1 693,0· 441.4 711,7 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 687,2 696,5 697,2 686,7 Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 531,8 . 567,3 ·. 569,1. 529,5 

. . 

' 
Öffentliche Sozialleistungen ... 

,. 
Soziale Krankenversicherung 5) 

Mitglieder ' 1 000 699,0 655,5 669,3 670,3 657,8 
dav. Pflichtmitglieder . 477,7 405,0 .. 399,3 399,0 408,1 

Rentner . 163,8 ' 183,3 216,0 217;2 181,6 
Freiwillige Mitglieder 

I" 57,5 67,2 54,0 54,1 68,1 
Krankenstand der Pfiichtmitgllederinsges. . 29,7 23,0 22,5 22,0 20,8 

dav. männlich . 19,7 15,6 15,2 I 14,7 .. 14:0 
weibliCh . 10,0 7,4 7,3 7,3 6,8 

l 
t\ 

: 

1) Am: Monat.sende. ~ 2) .Ohne Säugiingsbetten.- 3). Ohne gesperrte Betten.- 4)-Wegen Neueinführung· der ICD 1968 sind die Ergebnisse über eine 
zeine Todesursache·n aus vorh~rgehenden Jahren· nicht vergleichbar. - s) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskhinkenkassen; lnnungskrankenkasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt ' 
Mai Juni Juni Sachgebi·et Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18641 9146 5 949 4 627 7156 . dav. männlich ' ' . 9 968 6 598 3755 2 821 5 018 
weiblich . 8 673 2 548 2194 1 806 2138 

Berufsgruppen insgesamt . 18 641 9146 5 949 4 627 7156 
dar. Bauberufe . 2420 669 116 22 160 

Metallerzeuger und -verarbeiter . 664 337 126 100 268 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker 461 142 90 - '317 . 
Elektriker . 71 108 51 39 97 
Chemiewerker . 357 167 70 58 141 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 49 25 19 48 
Graphische Berufe · . 203 137 88 '66 104 
Lederherstelier, Leder- u. Feliverarb. . 118 32 12 10 28 
Nahrungs- und GenuSmittelhersteller 
Warennachseher, Versandarbeiter 

. 616 160 90 66 122 

434 und Lagerverwalter . 366 296 341 
Ingenieure, Techniker u. verwandte 

162 252 194 166 257 Berufe . 
Kaufmännische Berufe . 3128 752 696 555 663 
Verkehrsberufe . 1 550 1 343 850 554 1149 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2216 1 223 912 819 986 
Künstlerische Berufe . 717 184 227 203 171 

2. OHene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl . 9 814 13 441. 18 463 21 238 15 311 

dav. männlich . 5178 4 831 7678. 9 773 5 832 
weiblich . 4 636 8 610 10785 11 465 9 479 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) . 11 850 6 804 6 598 5 410 7 516 

dav. männlich . 7 483 ('1839 4 882 3 946 5 584 
weiblich . 4367 1965 1 716 1 464 1 932 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen . 20 505 5984 9480 10 327 5 209 

dav. ·männlich . 19 454 5 426 8 867 9 631 4 649 
weiblich . 1 051 558 613 696 560 

Arbeitsuchende am Monatsen'de 2) . 23 889 13 998 10 527 8 893 12 060. 
dav. männlich . .13 390 9101 6 085 5106 .7 714 

weiblich. . 10 499 4 897 4 442 3 787 4 346 

Landwirtschaft . und Fischerei I 

1. MilCherzeugung \ 
I . Kuhl)lllcherzeugung I t 2 344 1 927 2 666 2322 2 340 . dar. an Molkereien geliefert .,. 80,0 86,2 87,8 88,4 86,2 . Milchleistung je Kuh und Tag. kg 10,9 10,9 15,7 14,1 13,4 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt t 11 234 10 047 11 584 11 395 10 643 

dav. lose . 7445 2 974 3 207 3142 ,3 220 in Flaschen . 3789 7 073 8 377 8 253 7 423 
Mager- und Buttermilch . 608 

' 
430 643 1 075 696 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 10,9 8,4 7,6 9,6 Kälber . 3,4 2,5 2,3 1,9 2,9 Schweine . 49,0 ' 47,0 44,9 38,9 43,9 . Schafe . 3,6 2,2' 1,5 1,5 ,1,8 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 7,7 10,2 9,0 7,4 10,2 . Kälber 3,4 2,5 2,1 1,8 2,8 ' 
. . Schweine 3) . 50,0 49,1 ' 47,2 40,5 46,4 . Gesamtschlacht8ewicht aus gewerblichen 
. 

Schlachtungen 4 t 6 559 7161 6697 5 611 6 898 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 2 488 2216 1 798 2 461 . . Schweine 4 289 4 404 ' 4 266 3 626 4137 '. . 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder ~g 245,4 244,1 •247,5 242,8 240,5 Kälber . 58,4 74,8 69,9 75,6 78,6 Schweine . 87,0 88,3 90,3 89,5 89,1 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2996 3 562 1 846 3 290 Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 20 015 17 706 18 286 Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 7 017 5 409 9 098 Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 748 . 10 667 10 688 

8. Fischmarkt 
Verstelgerte Mengen insgesamt t 5651 2028 2182 1806 1 784 

dar. ln HH angelandete Fische . 5374 1 748 1 902 1 635 1 582 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose elnschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) GE!W&rbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl~ Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Z a h 1 e n s p I e·g e I 

I I 
Monatsdurchschnitt 

Mal Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 
I 1968 1968 1967 . 1958 1967 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie t) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1604 1 557 1 552 1 606 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 202 ·203 203 203 . dar. Arbeiter 2) . 173 135 135 135 136 . Geleistete Arbeiterstunden 3) . 30 296 21687 22203 20147 21 928 . Löhne (Bruttosumme) MloDM 74 120 129 128 124' . Gehälter (Bruttosumme) 
" 

32 84 92 93 85 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 11 9 8 10 . 6 018 3 937 1 679 ' 3~5 Gasverbrauch 1 000 Nm3 2 223 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 67 60 56 . Stromverbrauch Mio kWh 81 ' 119 128 117 117 . Stromerzeugung (gesamte Industrielle 
Erzeugung) . 11 17 14 14 14 . Umsatz 5) MloDM 886 1 356 1 473 1 463 1 361 . dar. Auslandsumsatz 5) 115, 173 186 189 184 . 
Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. • 1 000 224 202 203 203 203 

dar. Mineralölverarbeitung .. 7 8 8 8 8 
NE-Metallindustrle . 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie 

" 16 16 17 17 17 
Gummi und Asbest 

" 13 11 11 11 11 
Maschinenbau . 28 28 28 28 28 
Schiffbau . 34 21 20 20 21 
Elektroindustrie . 23 26 24 24 26 
Druck und Vervlelfältlgung 

" 11 11 11 11 11 
Olmühlenlndustrle . 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie . 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee . 3 3 3 4 3 

Umsatz nach Industriegruppen Insgesamt MloDM 886 1356 1 473 1 463 1 361 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 228 286 255 244 

NE-Metalllndustrle . 33 81 95 83 75 
Chemische Industrie . 59 109 134 118 116 
Gummi und Asbest . 28 37 46 44 46 
Maschinenbau . 53 96 108 99 102 
Schiffbau . 63 58 21 58 . 57 
Elektroindustrie . 85 142 136 133 129 
Druck und Vervlelfältlgung . 24 36 37 40 31 
Olmühlenlndustrle . 41 62 53 55 61 
Margarineindustrie . 26 24 23 23 22 
Kaffee und Tee . 43 73 88 73 70 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mlo cbm 10 11 12 12 12 . Stromerzeugung (brutto) Mlo kWh 262 480 480 409 395 . Gaserzeugung (brutto) Mlo Nm3 38 70 69 51 47 

Vj.-Durchschnitt6) 

I 
4. Vj. 1967 1. Vj. 1968 1. Vj. 1967 

1961 I 1967 

I I 
3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende d,es Vj.) Sept. 1962 86,1 86,0 82,8 84,0 
= 100 . . Umsatz Vj.-0 1962 118,1 141,9 88,3 102,7 
= 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1962 117,6 142,4 84,5 101,4 
= 100 

-

I 

t) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrleberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizitäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrllngsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; - 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bel Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. _ 
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Zahlenspiegel 

I Monatsdurchschnitt 
Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 

1958 1967 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) . Beschäftigte (elnschl: tätiger Inhaber), Anzahl 41 705 44 405 42 597 42741 45 845 
dar. Inhaber . 1364 1 292 1244 1 210 1 300 

Angestellte . 3174 4 761 4 725 4 803 4 814 
Arbeiter 2) 

1ÖOO 
37167 . 38 352 36628 36 728 39 731 . Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6257 6 508 6 091 6 968 . dav. für Wohnungsbauten · . 2 805 2111 2219 2166 2 392 

gewerbl. und lndustr. Bauten .. 1 737 1 532 1 443 1 312 1 651 . öffentliche und Verkehrsbauten 
Mio"DM 

2417 2 614 2 846 2 593. 2 925 . Löhne (Bruttosumme) 20,9 43,6 46,5 45,1 47,3 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,6 6,6 6,9 6,5 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 3) . 80,6 130,3 72,4 120,1 144,1 
dav. im Wohnungsbau . 22,3 43,4 22,9 50,4 47.0 

gewerbl. und lndustr. Bau . '17,9 32,9 20,0 29,4 36,6 
öffentlichen und Verkehrsbau . 20,4 54,0 29,4 40,3 60,6 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 192 148 170 234 . Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 409 316 275 450 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 274 965 752 1340 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1 251 933 727 1 316 
Bruttowohnfläche 1 ooö qm 120 98 65 57 93 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 42,0 52,0 40,0 36,3 55,8 
Nichtwohnbauten 

146 . Nichtwohngebäude Anzahl 86 106 B2 90 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 413 315 . 560 289 
Nutzfläche 1 000 qm 85 71 95 67 . Wohnungen Anzahl 15 18 28 18 25 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 26,4 50,7 30,8 53,8 27,0 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 243 242 152 392 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteiie) 1 000 cbm 502 499 361 . 714 
Wohnungen Anzahl 1 733 1 553 1 451 1 091 2 111' 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 63 62,3 46,2 86,2 
Nichtwohnbauten 

Anzahl 126 Nichtwohngebäude 81 66 58 61 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 381 264 327 267 
Wohnungen Anzahl 12 17 11 13 30 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 47,2 40,3 28,3 36,7 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 289 180 146 293 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 473 458 289 432 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 480 1 420 910 1 287 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 OOÖ qm 

1 361 1 410 1 397 895 1 239 
Bruttowohnfläche 88 97 101 58 so· 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 29,7 
Nichtwohnbauten 

58,7 53,5 37,0 51,9 

Nichtwohngebäude Anzahl 121 92 20 40 65 
Umbauter Raum 1 000 cbm 277 462 '68 235 223 
Wohnungen Anzahl 23 20 6 12 11 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 17,3 45,7 7,4 25,7' 20,5 
Wohnungen 

Anzahl 1 456 922 Wohnungen insgesamt4) 1 500 1 426 .1 298 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 903 986 569 881 

5. BauOberhang . 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 5) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 943 18 300 18 500 ·21 200 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 4522 4 900 6 300 Wohnungen . 5 200 

6. Bestand an·Wohngebäuden 
und Wohnungen 6) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 178 176 
Wohnungen . 504 665 653 
Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) . 2 429 · . 2 385 

7. Wohnraumbewirtschaftung · ' 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkelt und für Sonderfälle Anzahl 428 461 646 369 380 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus ; 

§§ 77-80 II. WoBauG. . . 397 366 307 162 413 
c) für die Umschichtung . 219 76 33 38 88 
Wiedervergaben, Wohnungen . 815 1137 869 1170 1 091 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen . 358 550 440 353 384 

1) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. Ab Februar 1968 vorläufige Ergebnisse. Ab März 1967 berichtigte Z3hlen. - 2) Einschl. 
Umschüler und Lehrlinge. - 3) Ab Januar 1968 Meh•wertsteuer. - 4) Einschl. Wohnungen, die durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der l'laumzahl 
verändert sind. - 5) An Stelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. - 6) Fortschreibung der bei derGebäudezählung 1961 
ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begrlffserläuterungen. siehe März-Heft 1963, S. 58/59). An Stelle des Monatsdurchschnitts 1967 stehen die An-
gaben für den 31. 12. 1967. • 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
' Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 1958 1967 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

' 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

Einzelhandel insgesamt 1962 = 100 133 139 118 122 
dav. Waren verschiedener Art . ! 190 212 168 149 

Nahrungs- und Genußmittel . 120 126 113 121 
dar.t) Lebensmittel aller Art . 133 144 127 132 

Gemüse und Obst . 98 116 119 134 
Milch, Fettwaren und Eier . 91 90 88 98 
Tabakwaren . 128 127 114 122 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 116 117 95 104 
dar.t) Textilwaren . 124 118 97 113 

Oberbekleidung . 128 134 106 116 
Herrenoberbekleidung . 100 107 82 88 

· Damenoberbekleidung . 106 103 73 77 
Schuhe und Schuhwaren . 123 130 107 116 

Hausrat und Wohnbedarf . 127 119 99 114 
dar.t) Metall und Kunststoffwaren . 110 111 103 112 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . 167 .65 56 145 

Möbel . 129 136 110 114 
Elektro- und optische Erzeugnisse, 

134 114 Uhren . 117 111 dar. t) Rundfunk·, Fernseh·, 
149 117 Phonogeräte . 130 116 Uhren und Schmuck . 106 89 77 76 

Papierwaren und Druckerzeugnisse . 122 .109 95 100 dar.t) Bücher und Fachzeitschriften . 115 100 81 92 
Pharmazeut., kosmet. u. ä. Erzeugnisse . 142 151 132 140 dar.t) Drogerien . 151 157 143 153 
Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 102 91 124 dar.t) Brennstoffe . 106 88 80 116 
Fahrzeuge, Maschinen und Büro-

elnrlchtungen . 105 119 99 108 dar.t) Kraftwagen und Krafträder . 103 125 101 109 Sonstige Waren . 140 162 130 138 dar.t) Blumen und Pflanzen . 145 159 122 126 

2. Umsatz-Meßzahlen des Groß-
und Außenhandels 

Groß- und Außenhandel insgesamt 1962 = 100 128 145 136 133 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels . 132 151 140 138 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 122 134 129 125 
dav. Waren verschiedener Art . 132 140 133 127 a) Unternehmen des Außenhandels . 134 143 136 126 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 110 96 104 132 
Getreide, Futter- und Düngemittel . 126 136 125 134 a) Unternehmen des Außenhandels . 126 140 127 136 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals .. 124 93 104 114 
Rohstoffe und Halbwaren . 114 128 128 111 a) Unternehmen des Außenhandels . 125 142 147 116 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 98 108 101 104 
Nahrungs- und Genußmittel . 149 182 162 169 a) Unternehmen des Außenhandels . 140 174 150 164 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 167 196 188 ·177 
Textilwaren, Heimtextilien . 115 98 139 100 a) Unternehmen des Außenhandels . 141 11.5 119 122 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 95 85 154 83 
Sonstige Fertigwaren . 126 143 126 128 a) Unternehmen des Außenhandels . 140 165 144 145 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 117 129 115 116 

3. Handel mit dem Währungsgebiet 
' der DM-Ost l) 

Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6703 10 214 8248 7729 8521 Lieferungen Hamburg·s . 7 470 15 421 13 539 8~ 14 895 

4. Handel mit Berlln (West}l) . Bezüge Hamburgs . 1 000 DM 70290 120 546 131 061 122 746 . . Lieferungen Hamburgs . 87 087 151 006 182 632 145 873 

') Darunter- Positionen nur Fachelnzelhandel. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt. . 
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ZahlenspiegeL 
Monatsdurchschnitt 

I 
Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. • Die Ausfuhr des Landes Harnburg 1) MioDM 130 229 237 232 
dav. Waren der . , Ernährungswirtschaft . 9 21 21 18 . Gewerblichen Wirtschaft . 121 208 216 214 . dav. Rohstoffe . 2 4 10 2 . Halbwaren . 26 60 69 57 . Fertigwaren . 93 144 ·137 155 . dav. Vorerzeugnisse . 11 13 13 12 . Enderzeugnisse . 82 131 124 143 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs· 
Iändern 

86 144 Europa . 180 153 . dar. EWG-Länder . 28 59 81 63 . EFTA-Länder . 47 58 71 62 
Afrika· . 7 15 8 27 
Amerika . 19 42 29 33 

dav. Nordamerl ka . 7 25 /19 15 
dar. USA . 6 23 18 14 

Mittelamerika . 2 5 3 2 
Südamerika . 10 12 17 16 

Asien . 17 25 18 17 
· Australlen und Ozeenien . 1 ,3 2 2 

' 
6. Außenhandel der hamburglschen Im- und . 

Exporteure 2) 
Wareneinfuhr MioDM 786 1 349 1463 1 351 
Warengruppen: 

375 544 555 612 dar. Ernährungswirtschaft . 
Gewerbliche Wirtschaft . 409 803 906 737 

dav. Rohstoffe und Halbwaren . 299 549 585 494 
Fertigwaren . 110 254 321 243 

Ländergruppen: 
247 463 459 dar. Europa . 494 

dav. EWG-Länder . 81 263 270 260 
EFTA-Länder 

" 
93 117 123 110 

Sonstige Länder . 73 114 90 89 
Au Bereu ropa . 539 855 980 892 

dav. Amerika . 284 372 424 451 
dav. Nordamerika . 144 210 210 254 

Mittelamerika . 38 39 85 51 
Südamerika . 102 123 129 146 

Afrika . 87 206 243 202 
Asien n 157 261 296 215 
Australien und Ozeanlen . 11 16 17 24. 

Warenausfuhr MioDM 293 506 579 498 
Warengruppen: 

dar. Ernährungswirtschaft . 28 67 61 63 Gewerbliche Wirtschaft 
' . 264 438 518 433 

dav. Rohstoffe . 6 13 17 13 
Halbwaren . 39 87 114 73 
Fertigwaren . 219 338 387 347 

dav. Vorerzeugnisse . 63 67 61 68 
Enderzeugnisse · . 156 271 326 279 

Ländergruppen: 
dar. Europa · . 123 280 312 288 

dav. EWG-Länder n 41 117 139 120 
EFTA-Länder . 61 114 125 120 
Sonstige Länder . 21 49 48 48 

Außereuropa 
n 167 222 263 205 

dav. Amerika . 69 85 137 67 
dav. Nordamerika n 24 40 36 30 

dar. USA . 22 36 33 27 
Mittelamerika . 10 13 72 9 
Südamerika . 35 32 29 ·' 28 

Afrika . 29 45 33 54 
Asien . 67 87 89 79 
Australien und Ozeanlen . 2 5 4 . 5 

7 • Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes . Gastgewerbe Insgesamt 1962=100 114 118 120 115 . 
dav. Seherbergungsgewerbe . 128 148 148 134 

dav. Hotels . 127 150 148 133 Gasthöfe 
n 192 160 164 197 

Fremilenheime und Pensionen '• 118 128 147 128 
Gaststättengewerbe 

n 110 110 112 110 
dav. Gast- und Speisewirtschaften 

n 109 109 111 109 
Bahnhofswirtschaften . 104 99 103 110 
Cafäs . 96 97 107 91 
Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe . 132 129 129 124 

8 • Fremdenverkehr 3) . Fremdenmeldungen 1000 96 120 127 ' 137 135 . dar. von Auslandsgästen 36 42 44 48 54 . Fremdenübernachtungen 
. 

204 226 241 268 255 . dar. von Auslandsgästen 
. 

75 77 82 89 97 
Bettenausnutzung ~) •7. 67 52 51 59 60 

1) Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder·zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so bearbeitet worden sind, daß sich Ihre Beschaf
fenheit wesentlich verändert' hat. - 2) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 3) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. -
4) ln 'lo der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des j\)weillgen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt I Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 

I I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Verkehr 

I 
1. Seeschiffehrt 

a) Schiffsverkehr über See 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 587 1 644 r 1 620 1 678 
dar. deutsche Schiffe . 937 900 932 r 979 

Abgegangene Schiffe . 1 697 1 659 1 721 r 1 814 
dar. deutsche Schiffe . 1 044 9n 1 016 r 1133 

Raumgehalt der angekommenen Schiffe 1 000 NRT 2288 2 998 3125 r 3100 3 360 
dar. deutsche Schiffe . 663 787 810 r 1046 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe· . 2298 2 976 3104 r 3337 
dar. deutsche Schiffe . 673 787 866 r 1 066 

b) llnlenschlffahrt 1) 
Anzahl der 224 272 p 287 r 270 

dav. Europa Linien 70 73 p . 75 r 73 
Au Bareuropa . 154 199 p 212 r 197 

Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 726 753 r 805 
dar. nach Europäischem Ausland . 300 288 304 r 290 

Amerika . 148 167 178 r 173 
Afrika . 88 105 104 r 96 
Asien . 73 89 100 r 88 
Australien . 12 13 13 r 12 

c) Güterverkehr über See 1 ooo t brutto 2283 2953 3 298 ·r 2'834 p 2 878 
dav. Empfang . 1 673 2192 2 501 r 2 093 p 2 143 

dav. Massengut . 1 252 1 660 1 565 r 1 506 p 1 618 
dar. Mineralöle . 603 1 099 1198 r 1 on p 1 060 

Kohle . 337 152 108 r 61 p 129 
Getreide . 153 141 179 r 101 p 181 

Sack- und Stückgut . 421 532 596 r 587 p 525 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . 49 43 50 26 
Europäisches Ausland . 276 471 468 432 

dar. EWG-Länder . 69 157 161 200 
EFTA-Länder . 123 165 164 142 

Außereuropa . 1348 1 878 1.963 1 685 
dar. Nahost und 

Persischer Golf . 405 489 555 445 
Vereinigte Staaten 
von Amerika . 421 327 331 263 

dav. nach Hinterlandsbereichen I 

Bundesrepublik . 1 351 1827 2 033 1 870 
Sowjetzone . 45 48 51 22 76 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr . 93 104 125 148 87 
See-Umschlag . 95 93 106 88 109 
Obrlge Bereiche . 89 120 186 1 

Versand . 610 761 797 r 741, p 735 
dav. Massengut. . 269 325 332 r 287 p 323 

Sack- und Stückgut . 341 436 465 r 454 p 412 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . 56 108 81 93 
Europäisches Ausland . 304 306 334 326 

dar. EWG-Länder . 96 58 84 65 
EFTA-Länder . 175 193 196 208 

Außereuropa . 250 347 382 316 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik . 301 388 418 358 
Sowjetzone . 38 74 55 63 49 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr . 72 80 90 95 87 
See-Umschlag . 95 93 106 88 109 
Obrlge Bereiche . 104 148 128 132 

2. I;Jinnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 t 219 382 399 r 438 408 . Güterversand 257 329 370 r 445 356 . 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats. 
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Zahlenspiegel 

' I Monatsdurchschnitt 
Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinhalt 

I I 1968 1968 1967 
1958 1967 

' 
Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gev,:erblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2290 2.442 p 2 604 
Gestartete Flugzeuge 1193 2291 2442 p 2601 
Angekommene Fluggäste 1 öoo 26,2 83,4 102,4 p 99,8 
Abgereiste Fluggäste i 

24,6 83,9 106,2 p 95,4 
Angekommene Fracht 276 707 918 p 710 

266 874 1 073 p 790 Abgegangene Fracht . 
59 211 238 212 Angekommene Post " p 

Abgegangene Post . 57 266 291 p 255 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen \ 

Stadtbahn (S-Bahn) · 1000 11 574 9102 p 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 15655 p 14 397 p 13 966 15 476 
Straßenbahn . 21 248 7 058 p 5 860 p 5 692 7 081 
Kraftomnibusse der HHA 1) " 4 046 10 317 p 11 336 p 10869 10 299 
Alsterdampfer " 225 172 p 164 p 164 197 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. " 1 880 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) . 1 475 728 p 714 p 579 708 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost . 69 26 28 18 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn . 297 
Private Krattomnibusse 1) . 627 269 330 331 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

1000 169.4 395,2 407,8 410,0 391,3 (im Verkehr befindlich) Insgesamt 2) 
dar. Personenk.raftwagen 3) . 121,5 354,2 366,3 368,4 349,8 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 4'407 ' 6 074 4 807 
dar. Krafträder (elnschl. Motorroller) . 135 8 17 17 . Personenkraftwagen . 2 251 3 614 5113 

' 
3986 . - Kombinationskraftwagen . 199 381 483 418 

/ 
302 333 407 313 . Lastkraftwagen . 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 932 1 075 954 899 . Getötete Personen . 17 26 23 14 18 . Verletzte Personen . 1 090 1 209 1 388 1 290 1145 

! 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 

. a) Kredite (am Monatsende) 
MloDM 16 676,5 Kredite an Nichtbanken 5 592,3 18 636,4 19 079,4 16451,2 . dav. Kurzfristige Kredite . 3 004,8 5 074,5 5 571,8 5 732,1 4 921,7 . dav. an Wirtschaft und Private . 2 517,2 5 056,9 5 556,7 5 713,5 4 910,5 an Offentl.-rechtl, 

487,6 17,6 Körperschaften . 15,1 18,6 11,2 . Mittelfristige Kredite s) . 462,6 2 414,3 2 792,0 2 804,0 2 395,2 . dav. an Wirtschaft und Private . 387,5 2 045,7 2 276,3 2 290,8 2 050,1 an Ollentl.-rechtl. 
Körperschaften . 75,1 368,6 515,7 510,2 ' 345,1 .. Langfristige Kredite 5) " 2124,9 9 187,6 10 272,6 10 546,3 9134,3 . dav. an Wirtschaft und Private . 1 958,9 7 752,6 8 680,1 8 937,8 7 699,9 
an Ollentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 435,0 '1 592,5 1 608,5 1 434,4 

Kredite an Kreditinstitute . 575,3 1 317,6 1 576,8 1 520,3 1 360,6 
· b) Einlagen (am Monatsende) 

• Einlagen von Nichtbanken . 4 604,5 10 572,2 11 715,2 11 812,1 10 548,2 . dav. Sicht- und Termineinlagen . 3 035,1 5128,6 5 616,8 5 685,2 5154,8 . dav. von Wirtschaft und Privaten . 2 677,2 4 390,3 4 932,5 4 995,6 4 431,0 von Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 357,9 738,3 684,3 689,6 723,8 Spareinlagen 

" 1 569,4 5 443,6 6 098,4 6126,9 5 393,4 . dar. bei Sparkassen . .. 3 679,7 4 085,6 '4 109,4 3 648,1 . Kreditbanken . . . 1 427,8 1 637,5 1 640,6 1 412,8 Einlagen von Kreditinstituten . 1177,7 2 793,0 3183,8 3 292,5 2 558,0 
c) Sparverkehr -

Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569,4 5 443,6 6 098,4 6126,9 5 393,4 dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - .- -prämienbegünstigt . - 631,6 750,3 763,2 ' 645,0 . Gutschriften auf Sparkonten 97,0 296.6 327,4 276,6 297,1 . Lastschriften auf Sparkonten 

. 
76,8 257,3 290,8 248,6 270,3 . 

Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 39,3 + 36,6 + 28,0 + 26,8 Zinsen . 13,2 18~.3 1,3 0,4 0',3 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswlg-Holsteln und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost - 3) Elnschl. Komblnatlonskraftwagen. - c) Teilwelse auch ln Verbindung mit 
Sach11chaden. - 5) Elnschl. durchJaulender Kredite. ~ 6) Ohne Postsparkasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels·Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 15 16 11 - 21 

3. Ver.glelchsverfahren (eröffnete) Anzahl 

·4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 304 1187 . 982 1 299 
Betrag 1 000 DM 732' 2192 2 058 1 506 2285 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 23 739 26198 18 819 26198 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides 2742 3165 3 420 2 872 3 339 
Haltbefehle zur Erzwingung 

1148 1390 1 696 1400 .1196 des Offenbarungseides 
Abgeleistete Offenbarungseide 320 431 513 363 378 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 4168 3146 2 840 4 540 

Betrag 1 000 DM 253 380 286 260. 400 
Einlösungen Anzahl 7286 3 664 3 037 2 569 3 661 

Betrag 1 000 DM 246 363 293 249 393 

7. Kapitalgesellschallen mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschallen Anzahl 193 159 158 157 161 Grund-Kapital .MioDM 2797 4 400 4 643 ,4 743 4 380 Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3004 4 290 4 450 4 469 4 282 Stamm-Kapital MloDM 986 3 317 3 416 3 428 3 315 

Steuern 

1. * Einnahmen fllr Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 751 543 782 358 862 804 779 264 

dav. Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) 93290 91 217 
Umsatzsteuer (alt) 48 945 101 554 -.332 -2 819 101 281 
Einfuhrumsatzsteuer 116 564 105 790 
Umsatzausgleichsteuer 14 828 40 373 904 658 33799 
Beförderungsteuer 1 225 1 361 71 35 1 595 
Notopfer Berlin 1 047 70 - 79 . 1 -88 
Zölle 48 536 46 880 53 886 43 524 46 339 
Verbrauchsteuern 124 035 477 627 466 037 457 861 452 867 

dav. Tabaksteuer 62 921 72 655 82 945 55 026 67103 
Kaffeesteuer 12 076 25 745 22 800 23 915 28 937 
Teesteuer 471 715 737 673 704 
Branntweinmonopol 2) 3866 5 249 7 215 5 533 7 223 
Mineralölsteuer 44 384 373112 352 211 372 610 348 789 
Sonstige Verbrauchsteuer 317 151 130 104 110 

Ergänzungsabgabe zur Einkommen-
steuer und zur Körperschaftsteuer 729 7 297 
Bundesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 3) 35 386 li3 678 51 289 159 041 143 470 

2. * Lastenausgleichsabgaben 1 00~ DM. 8 547 5 714 13 036 970 377 
dav. Vermögensabgabe 5 798 4 431 12 508 490 -217 Hypothekengewinnabgabe 2 231 984 473 413 578 Kreditgewinnabgabe 517 299 56 67 15 

3. *Einnahmen !Dr Rechnung 
des Landes 1 000 DM . 85 384 265 511 153 624 295 009 273 262 

dav. Vermögensteuer 5 458 13 912 36 321 1 996 3 810 Erbschaftsteuer 537 2 093 2 233 1083 1 462 Grunderwerbsteuer 786 1 601 2469 1 698 1 586 Kapitalverkehrsteuer 1469 1 567 1 256 791 994 Kraftfahrzeugsteuer 3 754 8 741 12 622 6 562 9 408 Versicherungsteuer 2 732 5 319 5 768 5 284 4 578 Rennwett- und Lotteriesteuer 1 446 2283 1 910 2299 2 469 Wechselsteuer 677 966 949 1 056 1 795 Feuerschutzsteuer 130 258 424 306 336 Biersteuer 154 2615 2 342 3135 2 537 Landesantell an den Steuern vom 
Einkommen 4) 66 858 142 478 87 330 270 799 244 287 

4. • Steuern vom Einkommen s) 1 000 DM 102 403 226156 138 620 429 840 387 757 dav. Lohnsteuer 35713 107 649 106 800 120 767 101 994 Veranlagte Einkommensteuer 30 942 67 299 27199 183 345 167 357 Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 11 999 3 975 19 043 25 939 Körperschaftsteuer 31 624· 39 209 644 106 665 92 467 

s. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 51 010 124 855 19 547 14 078 Realsteuern 30 068 50477 124 458 19 269 13 762 dav. Grundsteuer A 45 83 162 27 38 Grundsteuer B 4 238 6 249 14190 5 272 .5135 Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22658 37 855 109 248 13 703 9 083 Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 3126 6 290 858 266 -494 Obrlge Gemeindesteuern 1 113 533 397 279 317 

1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) Seit 1967. = 37 °/o. - 4) Seit 1967 = 63 °/o. -
s) in den Bundes- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. · · · . 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Mal Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 
1958 1967 

Indexziffern 

Preisindexziffern fOr die Lebenshaltung ') 
Im Bundesgebiet - Neue Systematik -
Nahrungs- und Genußmlttel 1962 ~ 100 112,0 111,1 112,0 113,7 
Kleidung, Schuhe . 112,1 111,8 111,9 112,1 
Wohnungsmiete . 138,2 147,5 148,1 138,2 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe . 108,5 113,1 113,6 106,5 
Obrige Waren und Dienstleistungen 

108,3 108,1 108,6 108,3 für die Haushaltsführung n 

Waren und Dienstleistungen für: 
114,3 116,6 116,6 113,7 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung . 

Kö~er- und Gesundheitspflege . 117,6 124,8 124,8 117,9 
Bil ungs- und Unterhaltungszwecke . 111,6 115,4 115,3 111,3 

Persönliche Ausstattung: 
117,8 121,5 :121,5 116,6 sonstige Waren und Dienstleistungen 

1962:..100 92,7 114,4 115,8 116,3 115,0 
Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 145,2 147,0 147,6 145,9 

Löhne und Gehälter 2} Januar April April 
1968 1968 1967 

1. Arbeiter in der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 250 250 255 247 . weiblich DM 77 156 159 163 156 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,63 5,67 5,74 5,59 . weiblich DM 1,73 3,81 3,85 '3,95 3,78 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 44,2 44,1 44,3 44,2 . weiblich Std. 44,4 41,0 41,3 41,3 41,1 . Geleistete Wochenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41,2 42,0 39,9 42,7 . weiblich Std. 40,4 . 

37,3 38,9 36,8 39,5 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 239 1 266 1 279 1 231 . weiblich DM 434 855 876 879 850 . Technische Angestellte männlich DM 744 1 320 1 340 1 358 1 312 . weiblich DM 456 853 872 871 848 
Im Handel3) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1186 1 230 1 231 1173 . weiblich DM 398 775 806 810 763 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 294 1327 1 381 1 289 

weiblich DM 527 1 369 1 438 1 424 1 291 
ln Industrie und Handel I) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1199 1 239 1 242 1188 . weiblich DM 406 795 824 827 785 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 317 1 339 1 359 1 311 . weiblich DM 470 990 1 005 1 012 968 

öffentliche Ordnung und Sicherhell Mai Juni Juni 
1968 1968 1967 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen Insgesamt Anzahl 2886 5 578 5 997 5 903. 5 297. 

dav. Feueralarme . 207 305 337 339 337 dav. falsche Alarme und Unfug-
meldungen . 45 72 90 66 51 bekämpfte Brände-Insgesamt . 162 233 247 273 286 

dav. Großbrände . 10 13 12 15 17 
Mittelbrände . 24 30 33 37 34 
Kleinbrände . 54 105 121 129 136 
Entstehungsbrände . 65 77 73 88 97 
Schornsteinbrände . 9 9 8 4 2 

Hllfelelstun9en aller Art n 2680 5 273 5 660 5 564 4 960 
dar. bei traBen- und Verkehrs-

unfällen . 883 1 200 1 319 1 320 1 222 Betriebsunfällen . 493 351 328 371 360 Hierbel durchgeführte Unfalltransporte . 2490 4373 4 883 4 667 4161 

2. Krankenbeförderungswesen 

AUS.IJeführte Krankentransporte Anzahl 5·098 4 231 4223 3 615 3 935 Belorderte Personen . 5312 4 532 4688 3 971 4 201 
' 

'l 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750. DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
2 Effektlvverdlenste: ab ·1964 neuer Berlchtsflrmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Verslcherungsgewerbe. · . 



-219-

Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Mai· Juni Juni S a c h g e.b I e t Maßeinheit 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 9864 . 10 880 8888 10 436 

dar. Sittlichkeltsdelikte 168 217 303 242 253 

Mord und Totschlag 3 5 ' 7 7 6 

Fahrlässige Tötung 1) 7 

Körperverletzung 2) 47 105 171 112 105 

Einfacher Diebstahl 2 927 3972 4 224 3 689 4 316 

Schwerer Diebstahl 767 2594 2 691 1 876 2 645 

Diebstähle zusammen 3 694 6566 6915 5 565 6 961 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

dlebstahl 254 274 279 204 257 
Fahrrad- u. -gebrauchsdlebstahl 533 414 483 548 551 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdlebstahl 102 120 124 118 
Taschendiebstahl 36 53 38 44 19 

Unterschlagung 256 228 220 148 234 
Raub und Erpressung 27 57 36 59 53 
Begünstigung und Hehlerei 43 94 179 134 100 
Betrug und Untreu~ 720 865 889 985 1 014 
Brandstiftung 31 39 88 43 48 
Münzdelikte 4 2 2 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 1 032 1 042 969 1 008 
Obertretungsanzelgen 1) 14 642 17 390 15 079 12 612 
Ordnungswidrigkeltenberichte . 627 546 437 510 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •) 26 722 32401 35 783 25 991 29788 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte Insgesamt Anzahl 1 732 2 055 2495 2 087 2099 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeur:t. 1 370 1 712 1 997 1 721 1 907 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 148 115 147 99 85 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. 152 158 245 170 64 
_Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. 62 70 106 97 23 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 9 8 10 6 13 
Fahrerflucht 35 64" 73 69 73 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 36 62 63 66 72 
Verb rech. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit 54 50 63 60 60 
Beleidigung, üble Nachrede 28 20 20 17 21 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 13 9 15 10 15 
Körperverletzung 128 129 165 137 128 
Einfacher Diebstahl 248 346 479 419 295 
Schwerer Diebstahl 83 104 138 107 81 
Ein!.' u. schwerer Diebstahl Im Rückfall 56 59 79 57 61 
Unterschlagung 90 52 65 42 47 
Raub und Erpressung 8 13 20 18 9 
Begünstigung und Hehlerei 46 37 38 24 48 
Betrug und Untreue 182 146 165 183 158 
Urkundenfälschung 12 12 17 12 15 
Vergehen I. Straßenverkehr §315cStGB. .98 125 91 114 
Vergehen I. Straßenverkehr§ 316 StGB. 340 401 315 397 
Vergehen gegen das StVG. 215 173 .. 131 102 182 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und StGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswldrlg-
keitenrecht. , 
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Tabelle 1 

Die Zufuhren von Schlachtvieh zum Hamburger Viehmarkt und Schlachthof 1958 bis. 1967 

davon ·zufuhren 
Inländische Direkte ausländischer Zufuhren 

Gesamt- Auftrieb zum Zufuhren Tiere zum Gesamt-
Jahre Schlacht- Schlachthof zufuhren 

zufuhr und Viehmarkt zum zum insgesamt Schlachthof Schlachthof 

1 2· 3 4 5 6 

' 
R i n d e r 

1958 107 1 B2 103 959 3 223 42 556 45 779 149 73B 

1959 104 OB2 100 054 4 028 48 554 52 582 ' 152 636 

1960 110 8t!B 104 323 6 565 45 103 51 668 155 991 
1961 119 90B 111 210 B 69B 42 721 51 419 162 629 

1962 12B 593 11B 937 9 656 29 106 3B 762 157 699 

1963 139 1B3 130 261 8 922 32 728 41 650 171 911 

1964 106 607 .95 6BB 10 919 32 2B8 43 207. 138 895 

1965 93 227 B3 056 10 171 85 735 95 906 178 962 

1966 130 B13 105 340 25 473 47 826 73 299 178 639 

1967 131 03B 96 142 34 896 19 431 54 327 150 469. 

K ä l b e r 

195B 40 75B 39 4B7 1 271 20 1 291 40 778 

1959 36 879 35 BOB 1 071 35 1 106 36 914 -
1960 41 172 39 966 1 206 102. 1 308 41 274 
1961 3B 364 36 941 1 423 6 1 429 38 370 
1962 35 B35 34 653 1 1B2 - 1 182 35 B35 
1963 46 252 43 B51 2 401 - 2 401 46 252 

1964 39 512 33 710 5 802 - 5 B02 39 512 
1965 30 829 23 167 7 662 2 7 664 30 831 
1966 31 644 23 350 B 294 1 8 295 31 E45 

1967 30 452 21 957 8 495 2 011 10 506 32 463 

s c h w e i n e 

195B 587 986 549 386 38 600 13 519 52 119 601 505 
1959 525 563 4,84 372 41 191 22 940 64 131 54B 503 
1960 544 615 493 450 51 165 2B 053 79 218 572 668 
1961 553 5B9 497 396 56 193 20 990 77 183 574 579 
1962 595 506 534 620 60 886 19 824 80 710 615 330 
1963 542 484 4B6 05B 56 426 21 B12 7B 23B 564 296 
1964 553 711 455 126 98 585 13 901 112 486 567 612 

1965 564 590 384 507 1BO 083 20 366 200 449 584 956 
1966 544 734 322 449 222 285 12 526 234 811 557 260 

1967 563 536 283 566 279 970 6 701 286 671 570 237 

S c h a f e .. 
1958· 43 497 41 999 1 498 - 1 49B 43 497 
1959 50 436 4B 792 1 644 - 1 644 50 436 
1960 -· 48 902 45 728 3 174 - 3 174 48 902 
1961 4B 289 43, 217 5 072 22 5 094 4B 311 
1962 41 486 36 546 4 940 - 4 940 41 486 
1963 40 229 35 425 4 004 - 4 804 40 229 
1964 37 507 33 306 4 201 - 4 201 37 507 
1965 31 B83 29 199 2 684 - 2 684 31 883 
1966 31 731 28 063 2 (l68 - 2 86!3 31 731 
1967 26 288 24 103 2 185 ,_ 2 1B5 '26 28B 
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Tabelle 2 

Die Zufuhren von Schlachtvieh zum· Hamburger Viehmarkt und Schlachthof 1960 bis 1967 nach Herkunftsgebieten 

Rinder Kälber 

davon davon 
inländische 1 Zufuhren Aus-

inländische Zufuhren 
Aus-

JD Schles- län- Schles- län-
- ins- ins-

gesamt wig- Nieder- Übrige zu- disehe gesamt wig- Nieder- Übrige zu- disehe 
Jahre· Zu-. Zu-Holstein sachsen Gebiete sammen Holstein sachsen Gebiete sammen 

1) fuhren 1) fuhren 

Stück Stück 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

1935/38 88 936 56 222 19 595 14 119 88 936 - 64 380 24 547 28 312 11 521 64 380 -
1950/54 102 196 52 549 20 193 1 277 74 019 28 177 52 520 24 962 26 B94 125 51 9B1 539 

' 
1955/55· 135 4B8 75 856 24 435 374 100 665 34 B23 45 924 24 843 21 040 8 45 891 33 

-
1960/64 157 425 77 637 42 923 476 121 036 36 389 40 249 16 729 23 442 56 40 227 22 

1960 155 991 82 032 28 523 333 110 888 45 103 41 274 20 657 20 485 30 41 172 102 

1961 162 629 78 391 41 231 286 119 908 42 721 38 370 17 151 21 191 22 38 364 6 

1962 157 699 78 328 49 384 881 128 593 29 106 35 835 12 740 23 065 30 35 835 -
1963 171 911 83 982 54 632 569 139 183 32 728 46 252 19 553 26 671 28 46 252 -

' 
1964 138 895 65 452 40 843 312 .106 607 32 288 39 512 13 542 25 800 170 39 512 -
1965 178 962 58 306 34 809. 112 93 227 85 735 30 831 9 218 21 542 69 30 829 2 

1-966 178 639 75 682 54 097 1 034 130 813 47 826 31 645 10 453 21 182 9 31 644 1 

1967 150 469 65 026 65 410 602 131 038 19 431 32 463 10 237 20 197 18 30 452 2 011 

Fortsetzung Tab. 2 

Schweine Schafe 

davon davon 
inländische Zufuhren Aus- inländische Zufuhren Aus-

JD ins- Schles- län-
ins- Schles- län-

- gesamt wig- Nieder- Übrige zu- disehe gesamt wig- Nieder- Übrige zu- disehe 

Jahre Holstein sachsen Gebiete sammen Zu- Holstein sachsen Gebiete sammen Zu-
1 ) fuhren 1) fuhren 

Stück Stück 

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 

1935/38 547 801 310 246 89 957 147 598 547 801 - 62 923 32 394 12 489 18 040 62 923 -
1950/54 386 871 283 383 92 752 18 376 153 10 718 58 7813 37 212 13 522 8 048 58 7132 6 

1955/59 572 647 451 720 102 772 8 554 500 18 147 45 267 32 888 7 329 5 050 45 267 -
1960/64 578 897 429 148 128 610 223 557 981 20 916 43 286 28 230 7 375 7 677 43 282 4 

1960 572 668 448 347 95 714 554 544 615 28 053 48 902 33 100 8 916 6 886 48 902 -
. 1961 574 579 429 940 123 603 46 553 589 20 990 48 311 29 257 8 393 10 639 413. 289 22 

1962 615 330 450 952 144 399 155 595 506 19 824 41 486 26 867 7 245 7 374 41 486 -
1963 564 296 402 998 139 126 360 542 484 21 812 40 229 26 166 6 887 7 176 40 229 -
1964 567 612 413 505 140 206 - 553 711 13 901 37 507 25 761 5 434 6 312 37 507 -
1965 584 956 411 378 153 212 - 564 590 20 366 31 883 23 375 5 157 3 351 31 883 -
1966 557 260 389 595 155 122 17 544 734 12 526 31 731 22 286 6 290 3 155 31 731 -

' 
1967 570 237 391 081 172 455 - 563 536 6 701 26 288 20 573 3 747 1 968 26 288 -

1) Einschließlich Hamburg. 
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Tabelle 3 

Die Zufuhren von Auslandsvieh zum Zentralschlachthof 1958 bis 1967 nach Herkunftsländern 

Zu- Däne- Eng- Irland Belgien Frank- Kolum- Schott- Holland 
Zu- Däne- Eng- Irland Holland Polen sammen mark land reich bien land sammen mark land 

Jahre 
Stück . Stück 

1 II 2 I 3 4 5 I 6 I 7 8 9 10 ll 11 I 12 I 13 I 14 15 

R i n d e r S c h w e i n e 

1958 42 556 40 256 1 531 769 - - - - - " 519 13 519 - - - -
1959 48 554 48 148 - 406 - - - - - 22 940 22 140 - - - 800 

1960 45 103 44 724 - 379 - - - - - 28 053 28 053 - - - -
1961 42 721 37 242 - 4 666 - 813 - - - 20 990 20 990 - - - -
1962 29 106 28 345 - 761 - - - - - 19 824 18 970 - 854 - -
1963 32 728 32 612 - 116 - - - - - 21 812 21 812 - - - -
1964 32 288 28 876 2 857 555 - - - - - 13 901 13 901 - - - -
1965 85 735 29 928 40 199 15 598 10 - - - - 20 366 14 496 1 946 3 380 544 -
1966 47 826 114 552 14 490 I 9 925 - - 8 301 558 - 12 526 12 526 - - - -
1967 19 431 11 326 3 420 4 678 - - - - 7 6 701 . 6 701 - - - -

<::· 

K ä l b e r S c h a f e 

1958 20 20 - - - - - - - - - - - - -
1959 35 . 35 - - - - - - - - - - - - -
1960 102 102 - - - - - - - - - - - - -
1961 6 6 - - - - - - - 22 - - 22 - -
1962 - - - - - - - - - - - - - - -
1963 - - - - - - - - - - - - - - -
1964 - - - - - - - - - - - - - - -
1965 2 - 2 - - - - - - - - - - - -
1966 1 - 1 - - - - - - - - - - - -
1967 2 011 - - - - - - - 2 011 - - - - - -•. 
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Tabelle 4 

Der Versand von Lebendvieh vom Hamburger Viehmarkt 1960 bis 1967 nach Empfangsgebieten 

Schles- Nord- Rhein- Baden- Sowj. Versand Harnburg Nieder- rhein- Berlin 
JD wig- 1) sachsen Bremen West- Hessen land- Württem- Bayern (West) Besatz.- insgesamt 
- Holstein falen Pfalz berg Zone 2) 

Jahre 

' 
Stück 

1 I 2 I 3 l 4 L 5 6 I 7 I B I 9 I 10 I 11 12 

R i n d e r 

1950/54 3 330 7 357 3 132 124 7 313 1 400 
/ 

512 603 1B4 1 017 337 25 309 

1955/59 4 100 7 B02 4 646 155 B 72B 1 026 503 274 99 7B2 1 036 29 151 

1960/64 4 492 5 609 5 121 1 777 6 145 4B3 110 2 137 625 270 327 27 096 
1960 1 B32 B 091 6 2B2 649 10 467 1 73B 1BO 77 96 773 5B6 30 771 
1961 4 720 7 713 4 400 2 347 4 917 167 - 441 93B 171 - 25 B14 

1962 4 326 - 3 363 1 917 4 77B 41 - 3 122 150 42 - 17 739 

1963 7 775 7 156 6 731 2 160 5 421 334 193 4 771 775 340 477 36 133 

1964 3 BOB 5 087 4 827 1 812 5 143 135 177 2 276 1 168 24 . 572 25 029 

1965 1 41B 4 869 4 386 1 502 9 853 1 420 721 1 859 43 695 - 26 766 

1966 3 774 5 454 6833 1 011 8 458 115 3B4 1 385 178 - - 27 592 

1967 2 540 7 589 6 268 233 5 160 40 - 1 127 57 - - 23 014 

K ä l b e r 

1950/54 528 1 811 962 - 130 127 25 49 7 84 - 3 723 

1955/59 584 1 160 822 - 48 12 - - - 63 - 2 689 

1960/64 314 617 87 0 14 8 - - - 18 - 1 058 

1960 401 891 50 - 42 - - - - 53 - 1 437 
1961 369 703 70 2 27 - - - - - - 1 171 

1962 331 - 44 - ~ - - - - B - 385 

1963 313 961 223 - - - - - - 20 - 1 517 

1964 156 529 48 - - 42 - - - 10 - 785 

1965 101 570 42 - - - - - - - - 713 
1966 68 941 18 - 20 - - - - - - 1 047 

1967 108 911 1 - 5 - - - - -. - 1 025 

s c h w e i n e 

1950/54 5 425 23 453 5 684 400 6 660 1 753 446 1 153 3 267 2 197 - 50 438 
1955/59 7 842 19 984 6 572 3 410 11 936 1 030 2B3 291 1 180 6 084 - 58 612 

1960/64 3 457 9 630 3 028 1 492 4 677 466 150 56 24 1 867 - 24 847 

1960 1 372 16 738 4 301 2 301 8 606 942 99 236 81 3 827 - 38 503 
1961 1 447 16 594 1 949 1 940 5 492 319 356 - 40 1 955 - 30 092 

1962 2 753 - 1 679 1 573 5 056 830 82 - - 1 149 - 13 122 

1963 8 489 7 093 689 265 2 415 172 171 - - 1 557 - 20 851 

1964 3 223 7 727 6 523 1 379 1 816 69 40 44 - B48 - 21 669 

1965 3 133 6 915 1 896 434 1 091 84 65 72 245 79 - 14 014 

1966 1 476 5 845 1 147 - 744 - - - - - - 9 212 

1967 1 813 5 718 753 - 195 - 50 - - 304 - 8 833 

s c h a f e 

1950/54 1 861 1 609 266 10 324 16 329 322 9 298 - 5 044 

1955/59 1B4 B14 266 20 226 1B 15 - - 9 - 1 552 

1960/64 67 345 145 53 24 - - - - 1B - 652 
1960 122 665 95 40 41 - - - - - - 963 
1961 83 5B2 1BB 25 - - - - - 83 - 961 
1962 45 - 177 10B - - - - - - - 330 

1963 21 249 142 7B 2 - - - - 7 - 499 
1964 64 231 124 16 75 - - - - - - 510 

1965 64 180 11B - - - - - - - - 362 

1966 247 162 68 - 5 - - - - - - 482 

1967 526 182 93 - 29 - - - - - - 830 

2
1) In· nicht schlachthofgebundene Gebietsteile. 

) Außerdem wurden 1953 60 Schweine und 1954 2 685 Schweine ins Ausland versandt. 
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Tabelle 5 

Die Durchschnittspreise von Lebendvieh arn Hamburger Viehmarkt 1960 bis 1967 
(in DM je 100 kg Lebendgewicht) 

Hammel 
Ochsen Bullen Kühe Färsen Kälber Schweine und Schafe 

Lämmer 

JD voll- voll- voll- voll-
b2 I c 

- flei- son-.. flei- son- flei- son- flei- son- mi tt- vollfleischige 

Jahre schige stige echige 
stige schige stige schige stige beste lere 

voll- voll- voll- voll- Mast- Le bendgewi eh t A B A B höchsten 
flei-

höchsten 
flei-

höchsten 
flei-

höchsten flei- kälber Mast- 120 von 100 Schlacht- Schlacht- Schlacht- Schlacht- käl ber von 

wertes echige wertes schige wertes schige wertes schige bis zu bis zu 
134,5 kg 119,5 kg -

1 2 3 4 5 6 7 s 9 10 11 12 13 14 15 16 

1950/54 177 ,so 159,80 175,90 160,80 155.70 139,00 178,10 163,70 273.40 242,10 245,10 242,20 170,40 150,50 152.50 130,20 

1955/59 223,10 207,40 226,80 207,40 191,SO 171 ,29 218,60 203,10 359.90 313,80 240,00 239,40 204,40 181,30 164,40 143,10 

1960/64 244.50 226,90 251.50 230,40 209,40 189,40 232.70 220,50 379.50 332.00 251 '50 253,60 232.60 201,70 169,00 144,20 

1960 235,20 219,20 245.40 225,20 204,20 1S3,60 225,40 212,40 387,40 335,00 245,20 246,SO 220,20 194,SO 165,40 143,SO 

1961 23S,60 222 ,so 246,60 227 ,so 206,00 1S7 ,40 225,SO 214,60 379,SO 334,20 252,80 253,40 225,40 199,SO 175,00 152,60 

1962 239.60 225,00 239.60 219,60 201,20 181,60 224 ,so 214,00 365,40 324,40 245.20 246,80 239.40 203.20 175,80 150,00 

1963 23S. 60 219,00 243.20 220,20 201,60 181,00 22S,OO 216,00 373.20 320,80 262,80 266,00 233.20 201,40 160,40 134,60 

1964 270,50 249.50 2S2. 50 259.30 234,10 213,60 259.70 245.30 391,60 345 ,so 251,40 255,00 244 ,so 209.50 16S,40 140,20 

1965 288,20 271,10 304,60 2S2. 30 245,10 221 '10 278,10 263,70 424,20 3S0,'90 25S ,60 262,90 269,90 223,40 179,60 148,40 

1966 274,90 254.90 2S3,BO 259,00 234.30 210,30 264,60 251,60 420,80 374.90 282,60 287 ,oo 272.30 22S,40 168,90 138,20 

1967 272,60 249.90 279,90 252,40 230,00 .208,80 256,60 240,30 398,40 355,00 245,60 252.30 271,00 225.90 168,50 137,90 

Tabelle 6 

Die gewerblichen Schlachtungen von ln- und Auslandstieren im Gebiet von Harnburg 1960 bis 1967 1) 

Inlandstiere Auslandstiere 

JD 
- Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen Pferde Rinder Kälber Schweine Schafe 

Jahre 

Stück 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1935/38 80 247 56 719 453 614 56 078 1 492 4 835 - - - -

1950/54 61 241 55 734 387 5}9 5.7 291 1 654 8 731 28 352 438 10 730 6 

1955/59 85 338 45 826 553 763 45 343 1 913 4 604 34 850 34 18 112 -
1960/64 106 648 38 909 576 668 43 440 816 3 092 36 374 21 20 768 4 

1960 94 661 40 216 555 651 49 028 1 257 4 879 44 916 102 28 007 -
1961 108 959 36 979 575 453 4S :)20 1 124 3 263 42 656 4 20 947 22 

1962 117 614 34 862 620 720 41 699 832 2 542 29 320 - 19 648 -
1963 118 293 44 166 ·562 724 40 360 492 2 300 32 703 - ;h 481 -
1964 93 714 38 321 568 791 37 595 }77 2 474 32 277 - 13 759 -
1965 77 291 29 432 590 067 32 114 }26 2 475 85 308 2 20 242 -
1966 116 172 30 001 572 911 31 642 294 1 818 48 210 1 12 382 -
1967 122 283 29 473 589 793 25 T/4 206 1 214 19 413 2 010 6 633 -

1) Nach den Ergebnissen der Schlachttier- und Fleischbeschau. 
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Tabelle 7 

Die gewerblichen. Schlachtungen von Inlandstieren 1960 bis 1967 nach Schlachtbetriebsarten 

Rinder Kälber Schweine Schafe 

davon wurden davon wurden davon wurden davon wurden 
JD Schlach- geschlachtet Schlach- _geschlachtet Schlach- geschlachtet Schlach- geschlachtet - tungen in in tungen in in tungen in in tungen in in 

Jahre ins- Schlacht- sonstigen ins- Schlacht- sonstigen ins- Schlacht- sonstigen ins- Schlacht- sonstigen 
gesamt hof- Schlacht- gesamt hof- Schlacht- gesamt hof- Schlacht- gesamt hof- Schlacht-

anlagen betrieben anlagen betrieben anlagen betrieben anlagen betrieben 
Stück % Stück % Stück % Stück % 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
' 

1950/54 61 241 80,3 19,7 55 734 88,4 11 ,6 387 539 86,1 13,9 57 291 94,9 5' 1 

1955/59 85 338 84,8 15' 2 45 826 93' 9 6,1 553 763 90,0 10,0 45 343 96,5 3.5 
1960/64 106 648 87,6 12,4 38 909 97 ,o 3,0 576· 667 91 '7 8,3 43 440 98,0. 2,0 

1960 94 661 85,4 4,6 40 216 96,0 4,0 555 651 90,9 9.1 49 028 97,3 2, 7 

1961 108 959 87.4 12,6 36 979 97,2 2,8 575 453 90,8 9,2 48 520 97,6 2,4 

1962 117 614 88,9 11,1 34 862 96,5 3' 5 620 720 91.5 8,5 41 699 98,2 1,8 

1963 118 293 88,4 11,6 44 166 97.4 2,6 562 724 92,6 7,4 40 360 98,4 1,6 

1964 93 714 88,1 11.9 38 321 98,1 1.9 568 791 92,8 7,2 37 595 98,3 1 '7 
1965 77 291 86,0 14,0 29 432 98,2 1,8 590 067 93' 1 6,9 32 114 98,1 1.9 

1966 116 172 89,6 10,4 30 001 98,5 1 '5 572 911 93' 2 6,8 31 642 98,6 1.4 

1967 122 283 88,6 11,4 29 473 98.3 1 '7 598 793 92,4 7,6 25 774 94,8 5,2 

Tabelle 8 
Die Schlachtungen von Inlandsvieh auf den Hamburger Schlachthöfen 1960 bis 1967 1) 

Schlach- davon Schlach- davon 

JD tungen Zentral- tungen Zentral-

~ 
insgesamt schlacht- Al tona Harburg Bergedorf insgesamt sphlacht- Altona Harburg Bergedorf 

hof hof 
Jahre 

Stück % Stück J % Stück 1 % Stück 1 % Stück I % Stück I % Stück % Stück % 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 I 11 I 12 13 14 15 116 17 18 

R i n d e r K ä 1 b e r 

1950/54 49 491 46 162 93.3 726 1 '5 2 371 4.,8 232 0,4 49 324 45 578 92,4 323 0,7 3 008 6,1 415 0,8 

1955/59 72 404 66 340 91,6 2 169 3,0 3 730 5,2 165 0,2 42 916 40 900 95,3 239 0,6 1 627 3,8 150 0,3 

1960/64 93 551 85 396 91,3 1 729 1,8 6 145 6,6 281 0,3 37 763 36 869 97,6 157 0,4 621 1 '7 116 0,3 

1960 80 796 72 492 89,7 2 806 3' 5 5 262 6,5 236 0,3 38 624 37 392 96,8 255 0,7 822 2,1 155 0,4 

1961 95 276 87 285 91 '7 2 029 2,1 5 732 6,0 230 0,2 35 943 34 953 97,2 236 0,7 602 1.7 152 0,4 

1962 104 531 96 834 92,6 1 385 1 '3 6 125 5,9 187 0,2 33 650 32 929 97,9 81 0,2 516 1.5 124 0,4 

1963 104 629 96 458 9_2,2 1 211 1,2 6 687 6,4 273 0,2 43 003 42 135 98,0 77 0,2 707 1,6 84 0,2 

1964 82 525 73 911 89,5 1 215 1.5 6 919 8,4 480 0,6 37 594 36 934 98,2 137 0,4 456 1 '2 67 0,2 

1965 66 464 57 983 87,2 1 30312,0 6 818 10,3 360 0,5 28 908 28 464 98,4 77 0,3 319 1,1 48 0,2 

1966 104 067 94 899 91,2 1 566 1 '5 7 221 6,9 381 0,4 29 558 28 896 97.7 284 1,1 319 1 ,o 59 0,2 

1967 108 383 100 898 93.1 7 085 6, 5 400 0,4 28 978 28 643 98,8 - - 279 1 ,o 56 0,2 

s c hweine s c h a f e 

1950/54 335 060 292 483 87,3 23 195 6,9 18 437 5.5 945 0,3 54 396 52 285 96,1 374 0,7 1 652 3,0 85 0,2 

1955/59 498 796 436 809 87,6 29 507 5.9 30 917 6,2 1 563 0,3 43 758 42 503 97' 1 319 0,7 886 2,0 50 Q,2 

1960/64 528 844 443 050 83' 8 40 718 7' 7 42 371 8,0 2 705 0,5 42 538 41 921 98,6 138 0,3 472 1,1 7 o,o 
1960 505 053 417 946 82,8 44 368 8,8 40 605 8,0 2 134 0,4 47 727 46 699 97.9 291 0,6 720 1 '5 17 o,o 
1961 522 237 432 895 82,9 45 641 8,8 41 383 7,9 2 318 0,4 47 349 46 667 98,6 175 0,4 500 1 ,o 7 0,0 

1962 568 173 479 866 84,5 44 428 7,8 41 123 7,2 2 756 0,5 40 962 40 504 98,9 124 0,3 333 0,8 1 o,o 
1963 520 848 443 630 85,2 29 677 5 '7 44 673 8,6 2 868 0,5 39 707 39 251 98,9 56 0,1 397 1 ,o 3 o,o 
1964 527 909 440 913 83' 5 39 476 7.5 44 073 8,3 3 447 0,7 36 946 36 485 98,8 45 0,1 410 1,1 6 o,o 
1965 549 376 453 090 82,5 47 421 8,6 45 128 8,2 3 737 0,7 31 510 31 068 98,6 29 0,1 408 1 '3 5 o,o 
1966 534 108 440 387 82,5 43 822 8,2 46 030 8,6 3 869 0,7 31 19 6 30 885 99,0 16 0,1 288 0,9 7 o,o 
1967 553 022 511 976 92,6 - - 36 713 6,6 4 333 0,8 25 435 25 151 98,9 - - 276 1,1 8 o,o 

' 
P f e r d e z i e g e n 

1950/54 7 639 6 499 85,1 - - 1 123 14,7 17 0,2 1 534 1 001 65,3 152 9,9 31 2,0 350 22,8 

1955/59 3 923 2 966 75,6 - - 928 23' 7 29 0,7 1 842 1 603 87 ,o 2 0,2 19 1 ,o 218 11,8 

1960/64 2 769 2 225 80,4 1 o,o 440 15' 9 10~ 3' 7 789 765 97 ,o 1 0,2 21 2, 7 2 0,1 

1960 4 372 3 301 75,5 - - 960 22,0 111 2,5 1 226 1 196 97,5 2 0,2 24 2,0 1 0,3 

1961 3 108 2 471 79,5 3 0,1 571 18,4 63 2,0 1 113 1 091 98,0 2 0,2 15 1 '3 5 0,5 

1962 2 303 2 026 88,0 .1 o,o 208 9,0 68 3,0 811 783 96,6 2 0,2 22 2, 7 4 0,5 
.1963 1 978 1 722 87' 1 - - 170 8,6 86 4,3 455 436 95,8 - - 19 4,2 - -
1964 2 085 1 605 77 ,o - - 293 14,0 187 9,0 342 318 93,0 - - 23 6,7 1 0,3 

1965 2 103 1 465 69,7 - - 457 21 '7 181 8,6 295 282 95,6 - - 12 4,1 1 0,3 

1966 1 479 758 51' 3 - - 474 32,0 247 16,7 270 237 87,8 - - 29 10,7 4 1,5 

1967 1 103 462 41,9 - - 437 39,6 204 18,5 176 157 89,2 - - 16 9,1 3 1 '7 

1) Einschließlich Notschlachtungen. 
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Tabelle 9 

Die in- und ausländischen Rinderschlachtungen 1960 bis 1967 nach Rindergattungen 

Inlandstiere Auslandstiere 

JD Schlach- davon entfielen in % auf Schlach- davon entfielen in % auf -
Jahre tungen tungen 

Ochsen Bullen Kühe Färsen insgesamt Ochsen Bullen Kühe Färsen insgesamt 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1950/54 61 241 12,5 13' 3 47.9 I 
26,3 28 352 5,0 3.4 77.4 14,2 

1955/59 85 338 10,8 19,2 47.3 22,7 34 850 8,\8 7.7 77.9 5,6 
1960/64 106 647 11,6 25,5 35.9 27,0 36 374 13,6 12,7 67,7 6,0 
1960 94 661 10,9 25,7 39,0 24,4 44 916 10,4 11.9 73,6 4.1 
1961 108 954 15,2 22,3 36,3 26,2 42 656 21 ,o 14,9 58,8 5.3 
1962 117 614 12,9 25,4 34,8 26,9 29 320 12,2 22,1 60,0 5,7 
1963 118 293 9.1 26,6 34.9 29,4 32 703 9,9 7.7 73.4 9,0 
1964 93 714 9,8 27.4 34,5 28,3 32 277 14,7 6,7 72,5 6,1 
1965 77 291 10,3 30,5 32,4 26,8 85 308 38' 1 8,0 52' 3 1,6 
1966 116 172 10,4 28,3 35,9 25,5 48 210 45,3 7,3 46,3 1,1 
1967 122 283 9.1 27,6 35,6 27,7 19 413 5.4 21.5 60,7 12,4 

Tabelle 10 
Durchschnittliche Lebendgewichte in- und ausländischer Schlachttiere 1960 bis 1967 1l 

Ochsen Bullen Kühe Färsen Rinder Kälber Schweine Schafe JD insgesamt -
Jahre Kilogramm 

1 2 3 I 4 II 5 6 7 8 

Inlandstiere 

1950/54 485,2 395.5 498,2 415,6 462,0 78,1 116,7 54,4 
1955/59 497,0 367 ,8. 508,8 415,9 463,7 94,8 112,2 53,6 
1960/64 511,2 38·6, 7 520,4 381.9 448,8 102,1 110,8 52,6 

1960 499.3 371,2 512,1 354,9 435,8 94.5 111 ;o 52,8 
1961 514,5 388,5 518,7 387,9 451,7 99.7 109,5 54,2 
1962 527,6 397' 1 526,3 394.3 458,3 103,6 112,1 52,4 
1963 508,0 389,4 519,5 383,4 445,7 100,4 110,2 52,0 
1964 506,5 387' 1 525,6 388,9 452,3 112,3 111.4 51' 7 
1965 527,0 402,8 534,3 402,8 466,7 125,9 110,8 52,0 
1966 523,6 404,1 526,5 403,1 463,6 121 '5 111 ,o 51 ,2 
1967 512,4 400,2 523,1 398,7 456,3 123,9 113,0 55,1 

Auslandstiere 

1950/54 488,4 607,4 511,8 442,6 503,7 190,3 175,0 83,1 
1955/59 497,8 486,7 502,7 444,8 492,3 167,2 189,6 -
1960/64 516,2 526,1 516,2 458;2 509,6 174,5 193,8 39,0 

1960 504,7 472,3 5t7,4 445.,0 510,5 181,0 190,0 -
1961 514,1 476,8 519,2 460,5 508,9 168,0 192,0 39,0 
1962 517,0 520,7 513,1 458,9 493,2 - 198,4 -
1963 516,0 557,3 511,6 460,2 511,6 - 200,0 -
1964 529,4 603,5 ·519,8 466,5 523,9 - 198,7 -
1965 515,8 631,6 521 '7 471,5 527,5 - 194,6 -
1966 481,1 630,9 518,8 465,5 508,7 - 196,3 -
1967 501,9 379,4 526,9 232,2 457.7 160,0 197,8 -

1) Nur gewerbliche Schlachttiere. 

Tabelle 11 

Durchschnittliche Schlachtgewichte von ln- und Auslandstieren 1960 bis 1967 

Ochsen Bullen Kühe Färsen Rinder Kälber Schweine Schafe· JD insgesamt -
Jahre Kilogramm 

1 2 3 4 5 6 8 

Inlandstiere 

1950/54 275,6 220,8 256,4 232,9 247.9 43.9 92,6 27,5 
1955/59 282,4 201,9 256,9 227,2 242,7 53,8 88,5 27,3 
1960/64 289,0 213,0 265,5 209,8 239.9 60,7 87,3 26,6 
1960 283,7 203,8 260,5 194,3 •232,3 55,2 87,4 27,0 
1961 292,1 214,1 265,0 212,8 244.1 58,8 86,0 27,9 
1962 298,6 218,9 268,8 217,7 246;2 61,6 87,3 26,9 
1963 286,2 213,8 264,6 210,2 237,0 59.7 87,4 25,7 
1964 284,2 214,6 268,6 214,1 239.7 68,2 88,5 25,4 
1965 297,6 223,9 274,0 223,4 247,6 76,4 87,8 25,4 
1966 297' 1 223,3 268,9 223,4 247,3 73,0 88,1 25' 1 
1967 290,2 222,2 267,9 220,3 244,1 74,8 88,3 25,8 

Auslandstiere 

• 1950/54 276,9 346,0 281,1 251,7 278,8 103,9 140,0 38,9 
1955/59 278,2 281,9 266,2 244,6 264,0 90,9 152,0 -
1960/64 282,1 281 '7 268,3 243,0 269,7 67,2 156,5 .. 
1960 273,8 222,9 268,3 233,9 262,0 99,3 150,3 -
1961 278,2 273,0 270,0 243,8 270,8 35,0 153,7 19,0 
1962 286,5 284,6 267,0 242,4 271,8 - 158,6 -
1963 285,2 .298,6 265,9 244,8 268,4 - 160,8 -
1964 287,0 329,3 270,4 250,3 275.5 - 159,0 -
1965 282,4 351,5 271,0 250,7 281,5 16,0 155,3 -
1966 259,2 352,3 269,7 242,3 270,6 - 157.3 -
1967 '271 ,5 212,1 273.4 133,B 242,8 96,0 158,8 -
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Tabelle 12 

Die gewerblichen Schlachtungen von ln- und Auslandstieren auf dem Zentralschlachthof 1960 bis 1967, 
nach Schlachtergruppen 

Zahl davon entfielen auf der 
JD Schlach- Groß- und Vorrats- Fleischwaren- Laden- Konsum-
- tungen Versand- stelle fabriken sohlachter genossen-

Jahre 1 ) sohlachter schaften 
Stück % Stück % Stück % Stück % Stück % 

1 I 2 I 3 4 I 5 6 7 8 I 9 10 I 11 

R i n d e r 

1950/54 74 032 54 001 72,9 1 793 2,4 5 805 7.9 8 673 11,7 3 760 5,1 

1955/59 99 294 67 035 67,5 2 277 2,8 9 216 9.3 12 473 12,6 7 793 7,8 

1960/64 120 936 92 984 76,9 862 0,7 8 025 6,6 10 736 8,9 8 329 6,9 
1960 116 785 84 440 72,3 3 124 2,7 8 644 7.4 12 044 10,3 8 533 7.3 
1961 129 151 100 782 78,0 1 106 0,9 6 584 6,7 10 847 8,4 7 752 6,0 

1962 125 225 96 498 77,1 - - 8 937 7' 1 11 257 9,0 8 533 6,8 

1963 128 137 99 884 78,0 - - 8 257 6,4 10 497 8,2 9 499 7.4 
1964 105 383 83 318 79,0 - - 5 701 5.4 9 034 8,6 7 330 7,0 

1965 143 449 125 070 87,2 - - 5 783 4,0 7 186 5,0 5 410 3,8 
1966 142 374 121 956 85,7 - - 5 400 3,8 6 965 4.9 8 053 5,6 

1967 119 619 99 357 83,1 - - 4 884 4.1 6 850 5,7 8 525 7' 1 

K ä 1 b e r 

1950/54 45 878 40 836 89,0 - - 399 0,9 4 471 9.7 172 0,4 

1955/59 40 558 36 532 90,1 - - 257 0,6 3 769 9.3 - -
1960/64 36 495 33 716 92,4 - - 478 1,3 2 301 6,3 - -
1960 37 091 33 153 89,4 ..; - 352 0,9 3 586 9.7 - -
1961 34 599 31 909 92,2 - - 624 1,8 2 ·a66 6,0 - -
1962 32 542 30 670 94.3 - - 366 1,1 1 506 4,6 - -
1963 41 634 38 594 92,7 - - 581 1.4 2 459 5,9 - -
1964 36 607 34 252 93,6 - - 465 1 '3 1 890 5,1 - -
1965 28 065 26 336 93,8 - - 531 1,9 1 198 4.3 - -
1966 28 566 27 053 94.7 - - 326 1,1 1 187 4,2 - -
1967 30 369 28 911 95,2 - - 360 1 '2 1 098 3,6 - -

s c h w e i n e -
1950/54 300 832 137 659 45,8 334 0,1 52 179 17.3 89 957 29,9 20 703 6,9 

1955/59 451 694 1-70 087 37,6 12 162 2,7 72 148 16,0 139 114 30,8 58 183 12,9 
. 1960/64 459 738 175 784 38,3 - - 96 647 21 ,o 123 280 26,8 64 027 13 .• ~ 

1960 441 993 166 691 37.7 - - 78 185 17' 7 134 315 30,4 62 802 14,2 
1961 449 956 170 702 37.9 - - 91 519 20,4 126 558 28,1 61 177 13,6 
1962 495 201 178 811 36,1 - - 113 913 23,0 126 333 25,5 76 144 15,4 
1963 460 769 179 993 39,1 - - 96 840 21,0 117 925 25,6 66 011 14,3 
1964 450 770 182 721 40,5 - - 102 779 22,8 111 271 24,7 53 999 .12 ,0 

1965 469 684 195 208 41,6 - - 106 311 22,6 108 859 23,2 59 306 12,6 
1966 449 765· 197 957 44,0 - - 95 092 21 '1 99 274 22,1 57 442 12,8 

1967 515 152 242 061 47,0 - - 113 082 21,9 100 408 1'9,5 59 601 11,6 

s c h a f e 

1950/54 52 194 48 310 92,6 - - 467 0-,9 3 417 6,5 - -
1955/59 42 411 38 815 91 '5 - - 310 0,7 3 286 7,8 - -
1960/64 41 826 39 650 94,8 - - 166 0,4 2 010 4,8 - -
1960 46 595 43 667 93.7 - - 385 0,8 2 543 5.5 - -
1961 46 589 44 025 94.5 - - 343 0,7 2 221 4,8 - -
1962 40 416 38 662 95.7 - - 86 0,2 1 668 4,1 - -
1963 39 149 .. 37 333 95,4 - - 12 o,o 1 804 4,6 - -
1964 36 383 34 562 95,0 - - 5 o,o 1 816 5,0 - -
1965 30 974 29 377 94,8 - - 110 0,4 1 487 4,8 - -
1966 30 797 29 353 95,3- . - - 57 0,2 1 387 4.5 - -
1967 25 063 23 934 95.5 - - 10 o,o 1 119 4.5 _,. -

1) Ohne Notschlachtungen. 
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Tabelle 13_ 

Der Fleischanfall aus gewerblichen Schlachtungen von ln- und Auslandstieren 
und die Zufuhren von Fleisch und Fleischwaren zum Hamburger Fleischgroßmarkt 1960 bis 1967 

FleischanfB.ll 
davon 

insgesamt Rindfleisch Kalbfleisch Schweinefleisch 

JD aus aus 
aus aus aus 

aus 
aus 

aus - Schlach- Zufuhren Schlach- Zufuhren Schlach- Zufuhren 
Schlach-

Zufuhren 
Jahre tu~~en 2) tungen 2) tu~~en 2) tungen 2) 1) 1) 

Tonnen 
1 2 3 4 5 6 '7 8 

1938 77 607 29 455 23 866 15. 978 3 822 1 170 46 535 11 341 

1950/54 66 734 14 414 23 001 6 852 2 494 1 730 37 375 4 289 

1955/59 86 598 16 463 29 871 9 921 2 445 1 202 51 710 4 100 

1960/64 93 383 23 509 35 394 11 874 2 361 1 747 53 560 8 802 

1960 91 429 17 019 33 739 8 804 2 230 1 186· 52 709 5 795 
1961 95 274 22 601 38 130 10 913 2 175 1 391 52 657 9 294 

1962 98 190 26 820 36 914 13 461 2 147 2 487 57 269 9 513 

1963 93 778 26 851 36 811 13 857 2 637 2 170 52 623 9 732 

1964 88 237 24 551 31 374 12 335 2 615 1 500 52 540 9 675 

1965 101 904 26 916 43 148 13 112 2 249 1 663 54 958 10 997 
1966 97 754 27 119 41 775 13 309 2 191 2 237 52 441 10 758 

1967 91 891 29 556 34 568 13 587 2 397 2 030 53 902 13 153 

Fortsetzung Tab. 13 

noch: davon 

I Hammelfleisch Pferdefleisch Ziegenfleisch Geflügel- Fleisch-

aus- aus-
fleisch (Räucher-) 

JD aus-
aus aus aus aus waren - Schlach- Zufuhren Schlach- Zufuhren Schlach-

Zufuhren Zufuhren insgeS·amt 
Jahre tu~~en 2) tu~~en 2) t~~~en 2) 

Tonnen 

9 10 11 12 13 14 15 16 

1938 1 870 427 1 478 525 36 14 

1950/54 1 577 869 2 258 655 29 19 1 724 

1955/59 1 241 739 1 294 488 37 13 2 435 

1960/64 1 159 816 891 269 18 1 2 741 
1960 1 324 769 1 401 461 . 26 4 2 314 

' 1961 1 354 708 934 293 24 2 2 537 
1962 1 122 824 720 237 18 - 1 753 2 953 
1963 1 037 892 659 200 11 - 3 100 2 944 
1964 956 885 742 156 10 - 3 085 2 956 

1965 817 1 039 724 105- 8 - 2 413 2 909 

1966 794 757 546 58 7 - 2 051 3 793 
1967 664 I 769 355 17 5 - 2 414 3 800 

1) Einschließlich Nieren, Nierenfett und Flomen.- 2) Frisches und gekühltes Fleisch. 

Tabelle 14 Die Fleischpreise im Großhandel 1960 bis 1967 

(in DM für 100 kg) 

.. Rindfleisch Kalbfleisch Hammelfleisch Schweine-

aus hiesigen Schlachtungen fleisch 

JD Ochsen u. Färsen Bullen Kühe ! Fresser I geringe - flei- beste . I und beste mittlere und ab-
aus 

einge-
Jahre beste mittlere Jungmaet, mittlere junge, 

schige, 
m~ ttlere gerin-

fallende 
hiesigen 

führtes 
beste beste 

mittlere gere Schlach-
Fleisch 

Qualität 
tungen 

1 2 3 4 5 b 7 8 9 10 11 12 13 14 

1950/54 292,20 294.30 255,20 283.20 285.30 262.70 428,00 363.20 281,10 322,00 286,90 241,00 336,00 

1955/59 382.90 360,40 377 ;6o 356,40 341,20 311,70 545,10 475·,80 393.40 411,10 366.20 296,70 319,90 294,20 

1960/64 433.20 411,20 433,10 410,80 404,70 387.20 605.70 534 ,oo 441,40 485,60 437.90 350,40 351,60 

1960 413,60 390,40 413,00 390,60 383,60 356,00 595,80 522 ,oo 430,00 446,20 403,80 316,00 332 ,oo 307,40 

1961 417,00 395,00 417,60 393.40 389.60 375,80 595,40 523.20 435,00 462,00 419,60 325,60 346,80 322,40 

1962 414,40 393,80 413,20 392.60 392,40 379.40 584,80 518,40 429 ,oo 501,60 452.60 356,80 346,00 318,60 

1963 422.00 400,20 415,60 396,00 394.40 379,80 6os, so 533,00 432,00 497.40 443,00 363,40 370,60 350,80 

1964 499,20 476,40 506,30 481,50 463,40 444,90 643.90 573.50 480,90 520,90 470,50 390,40 362,80 339,90 

1965 530,90 493.40 538,20 496.50 490,80 467,40 689.70 621,00 525,00 585,30 522 ;40 426,20 1) 1). 

1966 510,90 471,70 503.20 464.70 472,60 440,30 689,10 614,30 498,40 577.00 515,20 409.70 384,40 360,60 

1967 503.20 462,30 501,80 461,20 472,30 436,40 675,90 598,70 4 75.70 580;10 511,70 408,60 )42 ,00 319,60 

1) Infolge Umstellung der Klassifizierung ab 1.10.65 ist keine Errechnung eines Jahresdurchschnittes möglich. Der Durchschnitt für 
9 Monate beträgt 357,10 bzw. 338,10. 
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Tabelle 15 

Der Fleischversand vom Hamburger Fleischgroßmarkt 1960 bis 1967 nach Empfangsgebieten 

Nord- Rhein- Baden- Fleisch-
Schleswig- Nieder- Bremen rhein- · 

Hessen land- Württem- Bayern Saar- Berlin Ausland versand 
JD Holstein sachsen West- land (West) ins-- falen Pfalz berg gesamt 

Jahre 
Tonnen -

1 2 ~· 4 5 6 8 9 10 11 12 

Rindfleisch 1) 

1955/59 2 ~81,1 2 057.9 118,0 ~15,7 22,1 57.~ 10~.7 41,1 - 1 287,1 459,1 6 84~,1 
1960/64 ~ ~62,8 4 2~1,1 145.7 1 072,9 241,8 70,9 .4~2. ~ 141,8 14,9 1 ~78,5 122,7 11 215,4 
1960 2 624,8 2 711,6 12~.9 444.4 67,8 ~~.2 130,0 62,4 - 1 ~44.9 15~.7 7 704,7 
1961 2 710,8 4 2~7.8 85,1 1 08~.9 487,4 74,1 484,9 78,9 5,1 1 251,7 1 ~7. 5t 10 6~7.2 
1962 ~ 6~5.4 4 824,4 147,8 964.~ 141,7 40,9 408,9 128,9 11,9 1 5~8-,5 16~.7 12 006,4 

196~ ~ 79~.o 4 449,4 122,6 1 556,4 . 228,4 126,8 546,1 176,6 10,1 1 644,8 100,2 12 754.4 
1964 4 050,2 4 9~2.5 248,9 1 315,3 283,6 79.5 583,7 262,3 47.4 1 112,4 58,5 12 974.3 
1965 5 113,9 5 686,0 331 .4 3 990,6 1 035.5 125,0 478,8 1 173,2 20,7 1 399.3 66,4 19 420,8 

1966 5 988,7 5 871,8 390,8 4 185,3 655,2 292,5 618,9 1 088,2 26,1 1 702,0 128,0 20 947.5 
1967 6 117,2, 5 180,8 510,8 2 119,1 453,2 205,5 475.3 319,1 4,6 1 148,6 51,5 16 585,7 

Schweinefleisch 

1955/59 789,4 1 609,6 473,2 5 010,8 76,9 13,3 240,0 1 011,6 - 1 038,6 147,8 10 411,2 

1960/64 2 700,6 4 530,9 305,4 3 376,0 297.5 65,7 218,7 901.9 85,8 139,2 17,8 12 639,5 
1960 1 392,9 2 748,9 453,6 4 547,9 116,2 125,7 214,7 1 264,1 166,8 181,7 13,9 11 226,4 

1961 2 210,0 4 810,3 224,9 2 84~. 7 104,8 45.7 312,4 830,2 111,6 189,1 ~0,6 11 713,~ 

1962 3 174,2 4 861,5 293,1 3 ~~5.3 308,6 71 '7 20~.5 952,8 45,J 201,0 ~8,0 13 485,4 
1963 3 1~2,0 4 673,6 217,6 ~ 280,~ 410,4 38,5 136,6 792,9 23,6 69,9 6,5 12 781,9 

1964 3 593.7 5 560, ~ . 338,0 2 872,9 547.4 46,9 226,5 669,5 81,1 54.4 - 13 990,7 
1965 4 253,5 5 128,9 166,6 2 9~0,2 1 184,4 2~.4 161,3 ~80,0 68,0 18,4 - 14 ~14,7 

1966 4 392,2 5 534,8 253,9 2 457.7 934.4 56,2 155.5 275.7 54,6· 31,0 9,5 14 155,5 
1967 5 109,0 6 415,4 656,9 ~ 226,7 768,9 16,6 ~6~.5 230,2 54.~ 257,6 1,1 17 100,2 

Fleisch insgesamt 

1955/59 ~ 170,_5 ~ 667;5 591,2 5 326,5 99,0 70,6 343.7 1 052,7 - 2 325,7 606,9 17 254.3 
1960/64 6 96~,4 8 762,0 451 ,'1 4 448,9 5~9.~ 1 ~6. 6 651 ,o 1 04~.7 100,7 1 517,7 140,5 2~ 854.9 

1960 4 017,7 5 460,5 577.5 4 992.~ 184,0 158,9 352,7 1 ~26,5 166,8 1 526,6 167,6 18 931,1 

1961 4 920,8 9 048,1 ~10,0 ~ 927,6 592,2 119,8 797.3 909,1 116,7 1 440,8 168,1 22 350,5 
1962 6 809,6 9 685,9 440,9 4 299,6 450.~ 112,6 612,4 . 1 081,7 57,6 1 739.5 201,7 25 491,8 
1963 6 925,0 9 12~,0 340,2 4 836,7 6~8,8 165,3 682,7 969,5 ~~.7 1 714,7 106,7 25 536.~ 
1964 7 643.9 10 492,8 586,9 4 188,2 831,0 126,4 810,2 931,8 128,5 1 166,8 58,5 26 965,0 
1965 9 ~67,4 10 814,9 498,0 6 920,8 2 219,9 148,4 640,1 1 55~.2 88,7 1 417,7 66,4 ~~ 735.5 
1966 10 380,9 11 406,6 644.7 6 643,0 1 589,6 348,7 774.4 1 363,9 80,7 1 73~,0 137.5 35 10~,0 

1967 11 226,2 11 596,2 1 167,7 5 ~45,8 1 222,1 222,1 838,8 549.3 58,9 1 400,2. 52,6 ~3 685,9 

Fleischerzeugnisse 

1955/59 1 063,8 1 ~00,7 210,4 1 385,1 2~7.4 132,1 250,7 299.~ 0,3 998,2 1 ~02,0 7 180,0 

1960/64 1 398,2 1 338,0 298.~ 1 162,6 197 ,8, 134,2 202,4 ~01,8 7.7 ~62' 1 1~4.7 .5 537,8 
1960 1 042,5 1 541 .4 205,4 1 2~6,0 223,1 140,6 157,6 242,9 10,1 299,0 179,3 5 277,9 
1961 1 266,4 1 188,7 272,5 1 234,8 177 .~ 126,0 178,4 ~10,0 7.~ 272,3 141,9 5 175,6 
1962 1 421,7 1 034,1 294,0 1 164,2 215,8 198,7 233,9 3~4.6 8,7 372,2 177,6 5 455.5 
196~ 1 509,7 1 288,5 343,6 1 126,3 201,5 102,3 2~2,1 328,5 4.3 4~6.3 112,8 5 685,9 
1964 1 750,6 1 6~7.2 376,0 1 051,8 171,2 103,6 210,1 293,1 8,1 430,9 62,0 6 094,6 
1965 1 760,2 1 436,0 195.9 858,7 144,2 67,5 193,2 155.7 3,6 191,2 61,2 5 067,4 
1966 1 776,1 1 246,5 153.9 800,8 154.4 104,0 215,8 219,2 8,4 185,9 77,1 4 942,1 
1967 1 729' 1 1 286,7 1~8,0 854,3 126,7 68,8 449,1 232,4 1,4 360,9 130,8 5 378,2 

· 1) Einschließlich Kalbfleisch. 
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Die Veränderung der Hamburger Einwohnerzahl war 
in jüngster Vergangenheit wiederholt Gegenstand 
öffentlichen Interesses und gab zu den verschieden
sten Spekulationen über die künftige Entwicklung der 
Stadt Anlaß. Der· vorliegende Beitrag vermittelt· in 
diesem Zusammenhang einige wichtige Grunddaten 
über die Veränderung des Bevölkerungsbestandes im 
Jahre 1967; darüber hinaus wird eine genauere Un
tersuchung der Bevölkerungsentwicklung in bestimm
ten Gegenden der Stadt eine Vorstellung von den 
regional recht unterschiedlichen Entwicklungstenden
zen und vor allem auch den zugrunde liegenden Ur
sachen geben. 

1. Die Bevölkerungsentwicklung im gesamten 
· Stadtgebiet seit 1965 

E n d e 1 9 6 7 zählte die Freie und Hansestadt Harn
burg 1 8 3 2 56 0 E i n wo h n e r. Mit einem B e
v ö I k e r u n g s v e r I u s t von 14 707 Personen 
setzte sich die bereits seit 1965 beobachtete Bevölke
rungsabnahme auch i·m Jahre ·1 9 6 7 fort. Wie 
Tabelle 1 zeigt, verdoppelte sich der jährliche Bevölke
rungsverlust seit Anfang 1965 von Jahr zu Jahr, wäh
rend in den vorangegangenen rd. 20 Jahren aus
schließlich Bevölkerungszunahmen registriert worden 
waren. 

Tabelle 1 

Di~ Einwohnerzahlen Hamburgs 1939, 1946 bis 1967 

Jahre Jahre 
(Jahres- Einwohnerzahl (Jahres- Einwohnerzahl . 

ende} ende} 

1939 1 712 011 
1946 1 375 000 1958 1 807 640 
1947 1 425 300 1959 1 823 574 
1948 1 473 200 1960 1 836 958 
19&9 1 521 300 1961 1 840 515 
1~50 1 583 466 1962 1 847 495 
1q<;1 1 614 329 1963 1 854 637 
1952 1 637 241 1964 1 857 431 
1~<;3 1 672 877 1965 1 854 361 
10<;4 1 702 168 1966 1 847 267 
1q~~ 1 731 541 1967 1 832 560 
1~"'t::t; 1 760 098 
1957 1 786 775 

Wie in den Vorjahren wurde die Bevölkerungsab
nahme d u r c h den W a n d e r u n g s v e r I u s t 
verursacht, der sich gegenüber dem Jahre 1966 
mit 8 334 Personen auf 15 237 im Jahre 1967 er
höhte. Das ungünstige Verhältnis zwischen den Zu
und Fortzügen über die Hamburger Landesgrenze ist 
in erster Linie dadurch bedingt, daß sich di_e Zahl der 

Tabelle 2a 

Zuzüge von 74136 im Jahre 1966 - das entspricht 
auch etwa der Zahl von 1965 - auf nur 68 494 (1967) 
verminderte, während im gleichen Zeitraum die Zahl 
der Fortzüge von 78 637 im Jahre 1965 a4f 82 470 
bzw. sogar 83 731 im Jahre 1966 bzw. 1967 zunahm. 

Wanderungsverluste vor allem durch vermehrten 
Wegzug von Ausländern 

ln diesem Zusammenhang muß allerdings auch er
wähnt werden, daß die starke Erhöhung der Abwan
derungsüberschüsse seit 1965 ganz entscheidend 
durch den vermehrten Weg z u g v o n Au s I ä n
d e r n (ausländische Gastarbeiter!) bedingt ist, die 
im übrigen auch hauptsächlich zur Bevölkerungszu
nahme zu Anfang der 60er Jahre beigetragen hat
ten. Der jährliche W a n d e r u n g s v e r I u s t · d e r 
d e u t s c h e n B e v ö I k e r u n g (hier spielt vor' al
lem das Hamburger Umland eine Rolle) ist dem
gegenüber im Jahre 1967 sogar geringer a I s 
in den beiden vorangegangenen Jah
re n gewesen (Tab. 2 b), was einerseits auf die Er
höhung der Zuzüge um 1 252 oder 2,3% und an
dererseits auf eine wenn auch nur geringfügige wei
tere Abnahme der jährlichen Zahl der Fortzüge zu
rückzuführen ist, die bereits 1966 zu beobachten 
gewesen war. 

Sinkender Geburtenüberschuß infolge des un
günstigen Altersaufbaues 

_1967 wurden in Harnburg wiederum wie in den Jah
ren davor mehr Lebendgeborene als Gestorbene 
registriert, obwohl die Zahl der Lebendgeborenen 
im Vergleich zu 1966 (27 424) mit nur 26160 bedeu
tend niedriger lag. Der G e b u r t e n ü b e r s c h u ß 
von 530 ergibt sich vor allem dadurch, daß auch die 
Zahl der Gestorbenen seit 1966 mit 26184 auf 25 630 
im Jahre 1967 gesunken ist. Ein Vergleich mit den 
Geburtenüberschüssen der vergangenen Jahre - ins
besondere mit dem Jahr 1964, in dem mit 3 899 der 
höchste Lebendgeborenenüberschuß der jüngsten 
Vergangenheit überhaupt zu verzeichnen war - wirft 
ein deutliches Licht auf die sich anbahnende Entwick
lung; so werden in den kommenden Jahren die Ge
burtenüberschüsse abnehmen, und mit größterWahr
scheinlichkeit kann damit gerechnet werden, daß in 
nicht ferner Zukunft infolge des ungünstigen Alters
aufbaus der Hamburger Wohnbevölkerung die jähr
liche· Zahl der Gestorbenen sogar größer sein wird 
als die der im selben Zeitraum,Lebendgeborenen. 

Hamburgs Bevölkerungsveränderungen 1962-1967 

Zu- I Fort- Gesamt- Um-gezogene gezogene verände-
Lebend- Geburten- Wande- rung des gezogene 

geborene Gestorbene überschuß rungs- Bevölke- Personen 
Jahr saldo innerhalb 

über die Landesgrenze 
rungs- Hamburgs bestands 

2 3 4 5 6 7 8 

1962 ....... 25 941 24116 + 1825 74 281 69126 + 5155 + 6 980 190 008 
1963 ....... 27 520 24 788 + 2732 74 600 70190 + 4 410 + 7142 171 314 
1964 ....... 27 729 23 830 + 3 899 71 868 72 973 1105 + 2 794 170 797 
1965 ....... 26 842 25 367 + 1 475 74 092 78 637 4 545 3 070 176 750 
1966 ....... 27 424 26184 + 1 240 74136 82 470 8 334 7 094 169 108 
1967 ....... 26160 25 630 + 530 68 494 83 731 - 15 237 - 14 707 181 481 
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Tabelle 2b 

Die nach/von Harnburg zu- und fortgezogenen Deutschen und Ausländer 1962-1967 

Zugezogene Fortgezogene Wanderungssaldo 

davon 

Jahre insgesamt 1-Aus- insgesamt 
Deutsche Iänder 

1 2 I 3 4 

1962 000 74 281 60 075 14 206 69126 
1963 0 0 0 74 600 60 716 13 884 70190 
1964 0 0 0 71 868 56 818 15 050 72 973 
1965 00 0 74 092 56 528 17 564 78 637 
1966 00 0 74136 55 270 18 866 82 470 
1967 0 0 0 68 494 56 522 11 972 83 731 

Starke Bevölkerungsverlagerungen infolge inner
städtischer Umzüge 

I 

lli_R_üc~bjick auf die Einwohnerzahlen der letzten 
sieben Jahre läßt erkennen, daß der B e v ö I k e
r u n g s b e s t a n d der Freien und Hansestadt Harn
burg E n d e 1 9 6 7 (1 832 56ö) ungefähr d e r B e
v-Ö I k er- u n gs z a -h ~--zum --zeitpunl<t-aer-letzten 

.J{_Ql k s z ä h 1 u n g a m Ef 6:--19ffr -(1 832 346) 
E:l~P- r ac~-ÖaSbedeutet jeaöch- nicn(-aaßaucll'" 
die gegenwärtige demographische und soziale Zu
sammensetzung der Hamburger Bevölkerung noch 
dieselbe wie im Jahre 1967 ist. Die starke Erhöhung 
der Einwohnerzahl in der Zeit von 1961 bis 1964 um 
rd. 25100 und die durch Abwanderungsüberschüsse 
bedingten Bevölkerungsverluste in den anschließen
den Jahren .lLetSiärkeo-YL~!Ilß~r gerade den Verdacht · 
einer bedeutendeo_str.ukturelliQ:.~V.e.ränderung des_-_ 
ursprünglichen Bevölkerung_~p_e~_t<~.r}~~~~--

Hinzu kommt, daß als Folge der starken i.J:ww.städ.ti, 
sg_h__E:lnVI!_anderungsbewegung seit 1961 - in den letz
ten 6 1/2 Jahren zogen 1162 738 Hamburger inner
halb des Stadtgebietes um - auch in der Verteilung 
der Wohnbevölkerung über das Hamburger Staats
gebiet erhebliche Veränderungen eingetreten sind. 
ln aresem--iusäm-menhang ist erwähnenswert, daß 
die Z a h I der inner h a I b H a·m b ur g s um
g e z 0 g e n e n p er s 0 n e n mit 181 481 im Jahre 
1 9 6 7 d e u t I i c h ü b e r d e r v o n 1 9 6 6 mit 
nur 169108 lag. Die Mobilität der Hamburger Wohn
bevölkerung war damit auch größer als in den letzten 
fünf Jahren, erreichte allerdings noch nicht die hohen 
Zahlen zu Anfang der 60er Jahre; so wurden z. B. im 
Jahre 1962 rd. 1~0 000 Umzüge innerhalb des Ham
burger Staatsgebietes gezählt. 

2. Besonderheiten der Bevölkerungsentwicklung 
in den Gebietsteilen Hamburgs seit 1961 

Die B e v ö I k e r u n g s e n t w i c k I u n g in den 
einzelnen G e b i e t s t e i I e n Hamburgs z e i g t e 
s t a r k e U n t e r s c h i e d e und verlief der ge
schilderten Hamburger Gesamtentwicklung teilweise 
direkt entgegengesetzt. Schon die Betrachtung der 
Bevölkerungszahlen der 7 Hamburger V e r w a I -
t u n g s b e z i r k e ist, wie Tabelle 6 zeigt, recht auf
schlußreich. Einen noch deutlicheren Eindruck von 
den Veränderungen erhält man jedoch beim Ver
gleich des neuesten Zahlenmaterials (Ende 1967) über 
den Bevölkerungsbestand in den 0 r t s t e i I e n mit 
den entsprechenden Volkszählungsergebnissen v o n 

davon davon 

1- Deutsche I Ausländer 
insgesamt Aus-

Deutsche Iänder 

5 I 6 7 I 8 I 9 

62 654 6 472 + 5155 - 2 579 + 7 734 
62 536 7 654 + 4 410 - 1 820 + 6230 
66 405 6 568 - 1105 - 9 587 + 8482 
70 266 8 371 - 4 545 - 13 738 + 9193 
69 204 13 266 - 8 334 - 13 934 + 5 600 
69 129 14 602 - 15 237 - 12 607 -2630 

1 9 61. Es ergibt sich nämlich für 4 3 von 179 Orts
teilen ein Be v ö.l k er u n g s wachst um in nicht 
unbeträchtlichem Ausmaß, und zwar um insgesamt 
179 938 Personen, während für alle übrigen Ortsteile 
insgesamt ein Bevölkerungsverlust in ungefähr glei
cher Höhe (179 724 Personen) festzustellen ist (An
hangtabelle). 

Lage der Wachstumszentren 
Schaubild 1 vermittelt eine Vorstellung von der Lage 
der 0 r t s t e i I e m i t B e v ö I k e r u n g s z u -
n a h m e s e i t 1 9 6 1. Fast alle Stadtteile am west-

- -Iichen, nördlichen, nordöstlichen und südwestlichen 
Teil der Hamburger Landesgrenze mit Schleswig
Holstein bzw. Niedersachsen hatten 1967 größere Ein
wohnerzahlen als 1961, wogegen in den übrigen 
Stadtteilen, vor allem in der Hamburger Innenstadt, 
im Zentrum Altonas un'd Harburgs sowie außerdem -
mit Ausnahme von Lohbrügge - in allen Stadtteilen 
im Bezirk Bergedorf eine Verminderung des Bevöl
kerungsbestandes zu verzeichnen ist. Eine Ausnahme 
machen lediglich drei Ortsteile in der Innenstadt in 
St. Georg, Borgfelde_...und ljamm-Süd - wo allerdings 
die Zurlahme seit 1961 insgesamt nur rd. 1 700 Per-__, 
sonen betrug - sowie außerdem der Ortsteil 713 in 
Wilhelmsburg mit einem Bevölkerungszuwachs um 
rd. 4 doo Personen. 

Die Bevölkerungsumverteilung innerhalb des 
Stadtgebietes 
Folge dieser Entwicklung war eine g I e i c h m ä ß i -
g e r e V e r t e i I u n g d e r Hamburger Wo h n
bevölkerung über das gesamte Stadt
g e b i e t, verbunden mit einer N i v e I I i e r u n g 
<Je r durchschnittlichenWohn d i c liTe ·je Flächen
einheit. So wohnten 1961 in den erwähnten 43 Orts
feilen -mit Bevölkerungszunahme seit Anfang der 
sechziger Jahre 600 489 Personen oder 32,8% der 
Hamburger Bevölkerung, im Jahre 1967 waren es 
demgegenüber mit 775 427 bereits 42,3 %. Der Flä
chenanteil dieser 43 Ortsteile an der gesamten Ham
burger. Staatsfläche beträgt jedoch 46,1 %. Die Dif
ferenz zwischen Flächen- und Bevölkerungsanteil ist 
heute also geringer als 1961. 

Die in den vergangenen 6 1/2 Jahren im Hamburger 
Raum eingetretene Bevölkerungsumverteilung zei
tigte also zwei wichtige Folgen: 

1: Es ist eine weitere Auf 1. ö s u n g der da
' malsdicht besiedelten Ballungs
, z e n t r e n festzustellen (vgl. Tabelle 3). So ver-
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Die 7 Bezirke und 179 Ortsteile 
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Tabelle 3 

Die Hamburger Wohnbevölkerung nach der Bevölkerungsdichte der Wohnortsteile 
1961, 1964 und 1967 

Bevölkerung 

Bevölkerungsdichte am 6. 6. 1961 am 31. 12. 1964 Ver- am 31. 12. 1967 Ver-
änderung änderung 

je ha (Volkszählung) (Fortschreibung) gegenüber (Fortschreibung) gegenüber 
im Wohnortsteil 1961 1964 

absolut I 'io absolut I 'io in 'io absolut I 'io in 'io 
I 

1 I 2 3 I 4 5 6 I 7 8 

0 bis unter 50 Person. 947 499 51,7 944 514 50,9 - 0,3 983 363 53,7 + 4,1 
50 

" " 
100 

" 
164 208 9,0 251157 13,5 + 53,0 280115 15,3 + 11,5 

100 
" " 

150 " 234 538 12,8 247 501 13,3 + 5,5 269 520 14,7 + 8,9 
150 

" " 
200 

" 
233 647 12,8 210 170 11,3 -10,0 152 897 8,3 -27,3 

200 
" " 

250 
" 

71 987 3,9 103 383 5,6 + 43,6 85 399 4,7 - 17,4 
250 300 " 

107 792 5,9 60 429 3,3 -43,9 36 075 2,0 -40,3 
300 u'nd mehr " 

72 675 3,9 40 277 2,1 -44,6 25191 1,3 -37,5 

I 1 832 346 100 1 857 431 100 + 1,4 1 832 560 100 - 1,3 

minderte sich die Bevölkerung in Geg!;)n~en mit 
~cfurchschnittlichen Wohndichte von mehr als 
150 Personen je ha seit 1961 von 486101 auf 
299 562 Personen, wobei die Gebiete mit 250 und 
mehr Einwohnern je ha bei einem Rückgang auf 
etwa 1 Drittel der Bevölkerung von 1961 am mei
sten betroffen waren. 

2. Mit der Bevölkerungsumverteilung war in den 
Aufnahmegebieten keine nennens
werte neue Bevölkerungskonzen
t rat i o n verbunden. So leben gegenwärtig in 
keinem der 43 Ortsteile mit Bevölkerungszunahme 
seit 1961 im Durchschnitt mehr als 118 Personen 
auf einem Hektar Fläche; 39 der 43 Ortsteile mit 
Bevölkerungszunahme in diesem Zeitraum hatten 
sogar eine durchschnittliche Einwohnerdichte von 
weniger als 60 Personen je ha. 

Betrachtet man das gesamte Stadtgebiet (vgl. 
Tab. 3), dann ist festzustellen, daß gegenwärtig 
1 263 478 oder 68,9% der Hamburger Wohnbe
völkerung in Gebieten, die mit weniger als 100 Per
sonen je ha im Durchschnitt besiedelt sind, woh
nen, während es 1961 nur 1 111 707 oder 60,7% 
waren. Sowohl in der Zeit vom 6. 6. 1961 bis Ende 
1964 als auch in den anschließenden 3 Jahren 
war das Bevölkerungswachstum in der Wohn
dichtegrößenklasse 50 bis unter 100 Personen je 
ha am stärksten. 

Damit ist die durch lnkrafttreten des Groß-Hamburg
Gesetzes vom 26 .. 1. 1937 eingeleitete Entwicklung in 
ein en_t~cheidendes Stadium eingetreten; die nicht
kriegsbedingte Umsetzung größerer Bevölkerungs
massen in Gebiete mit aufgelockerter Wohnbauweise 
hat bedeutende Fortschritte gemacht. Bei den Stadt
teilen mit zahlenmäßig starker Bevölkerungszunahme 
in den letzten Jahren handelt es sich vor allem um 
ehemals preußische Landgemeinden, die erst 1937 
in das Staatsgebiet der Freien und Hansestadt Harn
burg eingegliedert worden waren. 

Verlagerung der Wachstumsschwerpunkte 

Im Hinblick auf die I n t e n s i t ä t d es B e v ö I -
k e r u n g s w a c h s t u m s bestehen z w i s c h e n 
den einzelnen Wachstumszentren in 
den Außengebieten allerdings er
hebliche, vor allem zeitliche Unter
sc h i e d e , die sich nicht aus der allgemeinen Be
völkerungsentwicklung für das gesamte Hamburger 
Stadtgebiet erklären lassen. Als Ergebnis dieser Ent-

\ 

wicklung zeigt sich -eine bemerkenswerte V e r
I a g e r u n g d e r Sc h w e r p u n k t e d e s B e -
völkerungswachstums innerhalb des 
Stadtgebietes im Ablauf der letzten 
6 J a h r e. Die Gruppierung der 0 r t s t e i I e mit 
Bevölkerungszunahme in der Zeit vom 6. 6. 1961 
bis 31. 12. 1964 bzw. 1. 1. 1965 bis 31. 12. 1967 {VQI. 
Tabelle 4a) nach ihrer verwaltungsmäßigen Zugehörig
keit zu den 7 Bezirken macht das recht anschaulich. 

Tabelle4a 

Der Bevölkerungszuwachs in den Ortsteilen mit 
Bevölkerungszunahme zwischen 1961 und 1964 

sowie 1965 und 1967 

Bevölkerungszunahme 

Bezirke 
Zahl 6. 6. 1961 Zahl 1. 1. 1965 
der bis 31. 12. 1964 der bis 31. 12. 1967 

Orts- Orts-
teile 

absolut I 'io 
teile 

absolut j 'io 

Harnburg-Mitte 11 11 715 10,4 3 6 394 ') 8,8 
Altona 5 7 746 6,9 6 8 525 11,7 
Eimsbüttel 6 16 661 14,7 4 8 743 12,0 
Harnburg-Nord 1 5 098 4,5 - - -
Wandsbek 17 55 329 49,1 9 18 339 25,2 
Bergedorf ..... 4 5 846 5,2 1 11 977 16,4 
Harburg ....... 7 10 275 9,2 7 18 880 25,9 

Zusammen .... I 51 112 670 100 30 72 858 100 

') -27 Personen aufgrund spät,erer Korrektur. 

Durch die Wanderungsgewinne im Bevölkerungsaus
tausch mit außerhamburgischen Gebieten hervor
gerufen, registrierten zu Anfang der 60er Jahre 51 
der 179 Hamburger Ortsteile vorübergehend Bevöl
kerungszunahmen. Nur 24 dieser 51 Ortsteile konn
ten jedoch auch in den letzten 3 Jahren ein weiteres 
Ansteigen des Bevölkerungsbestandes verzeichnen. 
Seit Anf,?n~ind außerdem in 6 weiteren Orts
teilen Bevölkerungszunahmen feststellbar. Es han
delt sich dabei um Groß-Fiottbek, Osdorf, Süll.dorf, 
Volksdorf, Marmstorfl1n'äei'nen Teilvon W1Tt1-ei;T,s
burg. Der in der Zeit von 1961 bis 1964 in diesen Ge-

. bietsteilen registrierte Bevölkerungsrückgang um
faßte allerdings nur 3 247 Personen, darunter 1 582 
Personen in Wilhelmsburg, was mit der Flutkatastro
phe 1962 in engem Zusammenhang stehen dürfte. 

Wie aus Tabelle 4a zu entnehmen ist, entfiel knapp 
die Hälfte des gesamten Bevölkerungszuwachses 
(112 669 Personen) in den 51 Ortsteilen mit Bevölke
rungszunahme in den ersten 3 112 Jahren des Be
obachtungszeitraumes auf 17 Ortsteile im Bezirk 
vy~k (vor al~ Rahlstedt, Bramfeld u_n~-~ 
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Tabelle 4b 

Die Bevölkerungsveränderungen in den 30 Ortsteilen mit Bevölkerungszunahme 
(Wachstumszentren) von 1965 bis 1967 nach Bezirken 

Geburten- Zuge-[ Fortge- Zu- I Fort- Wande- Ge-
samt-Le- (+) zogene zogene Wande- gezogene gezogene rungs- be-bend- Gestor- bzw. rungs- saldo völke-ge- bene Sterbe- aus Bezirke borene überschuß über die saldo innerhalb der Landes- ··um- rungs-
zu-(-) Landesgrenze grenzen (Umzüge) zügen nahme 

1------
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

a) absolut 
Harnburg-Mitte 3 821 2 757 + 1 064 9 888 11 726 -1838 34 823 27 655 + 7168 6 394 
Altona 3 981 2 813 + 1168 12 399 13 012 - 613 29 572 21 602 + 7 970 8 525 
Eimsbüttel 5 645 3 414 + 2 231 11161 12 554 -1393 31 686 23 781 + 7 905 8 743 
Harnburg-Nord 
Wandsbek 9 324 6 849 + 2 475 19134 21 111 -1977 58 580 40 739 + 17 841 18 339 
Bergedorf ..... 1 978 838 + 1140 3167 2 340 + 827 15 692 5 682 + 10 010 11 977 . 
Harburg ....... 3 599 1 597 + 2 002 7 575 6 582 + 993 30120 14 235 + 15 885 18 880 

Zusammen .... 28 348 18 268 + 10 080 63 324 67 325 -4 001 200 473 133 694 + 66 779 72 858 

b) auf 100 der Bevölkerung 1) 

Harnburg-Mitte 1,54 1,11 + 0,43 3,99 
Altona 1,56 1,10 + 0,46 4,86 
Eimsbüttel 1,89 1,14 + 0,75 3,73 
Harnburg-Nord 

+ 0,46 3,55 Wandsbek 1,73 1,27 
Bergedorf ..... 2,13 0,90 + 1,23 3,42 
Harburg ....... 1,97 0,87 + 1,09 4,14 

Zusammen .... 1,75 1,13 + 0,62 3,92 

') Berechnet auf 1 Jahr. 

feld), an zweiter Stelle folgte der Bezirk Eimsbüttel 
mit 6 Ortsteilen. Unter den 30 Ortst€iilen mit einer 
Bevölkerungszunahme (insgesamt 72 858 Personen) 
in der zweiten Hälfte des Beobachtungszeitraums 
hatten demgegenüber 7 Ortsteile im Bezirk Harburg 
mit insgesamt 18 880 Personen den größten Anteil 
(vor allem Neugraber~-Fischbek, Wilhelmsburg, Haus
bruch und Marmstorf). Dieser Bezirk hatte zu Beginn 
der 60er Jahre mit nur 10 274 Personen Zunahme in 
ebenfalls 7 Ortsteilen nur an vierter Stelle gestanden. 
Auch im Bezirk Wandsbek haben sich nach 1964 die 
Einwohnerzahlen weiter erhöht, doch war der Zu
wachs mit insgesamt 18 339 Personen in 9 Ortsteilen 
(darunter wiederum vor allem Rahlstedt) erheblich 
geringer als zwischen 1961 und 1964 und erreichte 
noch nicht einmal den Anteil von Harburg. Bemer
kenswert ist außerdem die starke Erhöhung der Ein
wohnerzahl in dem zum Bezirk Bergedorf gehören
den Lo,!.lb.!:.Qgge um 11 977 Personen, das somit an 
die dritte Stelle rückt. Die Bezirke Eimsbüttel und 
Harnburg-Mitte hingegen, die in der Zeit von 1961 bis 
1964 an zweiter und dritter Stelle standen, wurden 
in den letzten drei Jahren auf die vierte bzw. sechste 
Stelle verwiesen·. 

3. Die Wachstumszentren und ihre Bestimmungs
faktoren 

Nach dem allgemeinen überblick über die Verände
rungen des Bevölkerungsbestandes in den einzelnen 
Gebietsteilen soll im folgenden näher auf die ursäch
lichen Hintergründe der regional unterschiedlichen 
Entwicklung eingegangen werden. 

Generell bestimmen 2 Faktoren, nämlich die natür
liche Bevölkerungsentwicklung - d. h. die Zahlen der 

') Drei weitere Ortsteile mit einer Bevölkerungszunahme von weniger 
als 6 Personen je Ortsteil im gesamten Beobachtungszeitraum wurden 
nicht mit in die Untersuchung einbezogen. 
2) Im folgenden auch kurz als .. Wach s tu m s z e n t r e n " ge-
kennzeichnet. · 

4,73 -0,74 14,06 11,16 + 2,89 2,58 
5,10 -0,24 11,58 8,46 + 3,12 3,34 
4,20 -0,47 10,59 7,95 + 2,64 2,92 

3,92 -0,37 10,87 7,56 + 3,31 3,40 
2,52 + 0,89 16,92 6,13 +10,80 12,93 
3,60 + 0,54 16,45 7,78 + 8,68 10,31 

4,16 -0,25 12,40 8,27 + 4,13 4,51 

Lebendgeborenen und der Gestorbenen - einerseits 
und die innerstädtische Umzugsbewegung sowie der 
Bevölkerungsaustausch mit anderen Gebietsteilen 
außerhalb der Hamburger Landesgrenze andererseits 
die Veränderungen der Einwohnerzahl eines be
stimmten Gebietes in . einem gegebenen Zeitraum. 
Während die erste Komponente weitgehend von der 
Alters- und Geschlechterstruktur der dort ansässigen 
Bevölkerung abhängt und relativ konstanten Gesetz
mäßigkeiten unterliegt, ·sofern sich dieser Bevölke
rungsbestand nicht verändert, ist die zweite Kompo
nente - die Wanderungsbewegung - ganz generell 
durch völlig andere exogene Faktoren bedingt, die 
von vielen unübersehbaren Zufälligkeilen beeinflußt 
werden. 

Mit ein Hauptanliegen dieser Untersuchung wird es 
zunächst sein, diehäufig geäußerte Annahme - daß 
namficl1 die.Waclistumszentren im wesentlichen das 
Ergebrirs· · de-r '"irli·ierstä&ischen -·umzugsbewegung 
sef~!i - .a_uf_l!i[~l1-wa:firheitsgefiäit tii'ii zu überP-rüf~IJ· 
Da es im Hinblick auf den Arbeitsaufwand nicht mög
lich ist, für den gesamten Zeitral!~it 19"61~ 
entsprechende Untersuchung durchzuführen, soll 
ares9These am Beispiel der 3 dOrTsTeil e 1) , 

die in der Zeit von Ende 1 9 6 4 bis 1 9 6 7 
e i n e B e v ö I k e r u n g s z u n a h m e zeigten, ge
prüft werden und ein Vergleich mit der Entwicklung 
in den übrigen Gebietsteilen Hamburgs angestellt 
werden. Aus Schaubild 1 ist ersichtlich, um welche 
30 Ortsteile 2) es sich dabei handelt. 

Bevor im folgenden die Ergebnisse dieser Unter
suchung der Bevölkerungsvorgänge in den 30 Orts
teilen dargestellt werden, sei noch angemerkt, daß 
am 31. 12. 1964 in diesen Gebietsteilen mit Bevölke
rungszunahme (Wachstumszentren) insgesamt 500 658 
Personen oder 27% der Hamburger Wohnbevölke
rung wohnten, während es am 31. 12. 1967 bereits 
573 516 Personen waren, was einem Anteil von 
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31,3% an der Hamburger Wohnbevölkerung ent
sprach. Trotz der Bevölkerungszunahme in den letz
ten Jahren ist die durchschnittliche Wohndichte iri 
diesem Gebiet immer noch geringer als im übrigen 
Stadtgebiet. 

Bautätigkeit und innerstädtische Umzüge bestim
men Entwicklung der Wacl:!stumszentren 

Wie der Vergleich der Einwohnerzahlen für Ende 1964 
und 1967 zeigt, hat die Bevölkerung in den 30 Or~s
teilen insgesamt in den letzten 3 Jahren um 72 858 
Personen zugenommen, während die restlichen Ge
bietsteile Hamburgs für den gleichen Zeitraum einen 
Bevölkerungsverlust von · insgesamt 97 729 Perso
nen verzeichnetem .. Dieser B e v ö I k e r u_ n g s z u· ."., 
wach ~l!l den_vyachstl,l_r:_n_s~entren ist (vgl. Tab. 5). 
Z.!:Jm _ganz Qber~~genden T~il _cl _!.l_r_c _h_di~ _ W an -
der l,!_r:! g_~ bE'l_we_g un_g __ b ~ d in g t. So hatten die 

Tabelle 5 -
Bevölkerungsvorgänge in den Wachstumszentren 

{30 Ortsteile) im Vergleich zu den gesamten 
Bevölkerungsveränderungen Hamburgs von 1965 bis 1967 

Bevölkerungsvorgänge 

Lebendgeborene ..... . 
Gestorbene .......... . 

Saldo der natürlichen 
Bevölkerungs-
bewegung .......... . 

Zugezogene über die 
Landesgrenze ........ . 
Fortgezogene über die 
Landesgrenze ........ . 

W'Saldo der Zu-/Fort-
züge ............... . 

Zugezogene aus Um-
'Zügen ................ . 
Fortgezogene aus Um-
zügen ................ . 

W'Saldo aus Um-
zügen .............. . 

Harnburg 
insgesamt 

80 426 
77181 

+ 3 245 

216 722 

244 838· 

-28116 

527 339 

527 339 

Wanderungssaldo insg_.. - 28116 
Bevölkerungsverände-
rungen insgesamt ....... - 24 871 

Ortsteile mit 

Bevölkerungs
zunahme 

absolut I 0/o 

28 348 
18 268 

+ 10 080 

63.324 

67 325 

- 4001 

200 473 

133 694 

·+ 66 n9 
+ 62 778 

+ i2 858 

35,2 
23,7 

29,2 

27,5 

14,2 

38,0 

25,4 

Bevölke
rungs

abnahme 

52 078 
58 913 

- 6835 

153 398 

177 513 

- 24115 

326 866 

393 645 

..:. 66 779 
-90894 

-97729 

30 Ortsteile in den vergangenen 3 Jahren ei~em Wan
derungsgewinn von 62 778 Personen, der jedoch al
lein aus Umzügen resultierte: 66 779 Hamburger 
waren im Beobachtungszeitraum in die Wachstums
zentren mehr zu- als fortgezogen, während sich im 
Bevölkerungsaustausch mit außerhamburgischen Ge
bieten sogar ein Wanderungsverlust von 4 001 Per
sonen ergab. Die Statistik bestätigt also die l:l}!P.O.::.. 

these, daß die Wachstumszentren zum ganz wesent
lTCh_!!fl_ T~l_ von der, innerstädtischen Umzugsbe_we-:. 
~n_g gespeist werden. 

Die ortsteilsweise Gegenüberstellung der Verände-

(
-rung;n,..der Ernwohherzahlen Ufld. des Wohnungsbe- / · 
standes (vgl. Anhangtabelle) verifiziert darüber hin- · 

, aus die Vermutung, daß es sich bei den W a c h s-
t u m s z e n t r e n z. T. um N_~_l:!.l? ~ .. \t9 e b i e t e 
handelt, denn 35 099 Wohnungen, d. s. 78,5% des 
Nettozugangs an Wohnungen- seit Ende 1964, wur
den in den hier näher untersuchten 30 Ortsteilen im 
Beobachtungszeitraum neu errichtet. 

Im Hinblick auf eine möglichst umfassende Würdi
gung der Bedeutung der W a c h s t u m s z e n t r e n 
innerhalb des Hamburger Stadtgebietes ist noch auf 

') in dieser Zahl sind allerdings auch die Umzüge innerhalb der Wachs
tumszentren mit enthalten. 

\ 

einige w e i t e r e C h a r a k t e r i s t i k a dieser 
Gebietsteile besonders hinzuweisen. 

a) Der Anteil ·der in die 30 Ortsteile der Wachstums
zentren seit Ende 1964 zugezogenen H a m b u r g e r 
ist mit 200 473 Personen oder 38% aller innerhalb 
des Hamburger Stadtgebietes umgezogenen Perso
nen bei einem Bevölkerungsanteil von rd. 31 % als 
relativ niedrig zu bezeichnen, zumal in dieser Zahl 
auch die innerhalb der 30 Ortsteile umgezogenen 
Personen enthalten sind. Man kann also feststellen, 
daß die Umzugsbewegung selbst in Harn
burg n u r"z u e i n e m -nicht einmal sehr großen
Te i I durch die Entwicklung in den W a c h s tu m s
z entre n hervorgerufen wird. 

b) Die 'Bevölkerung in den Wachs
t u m s z e n t r e n ist k e i n e s w e g s s o s e ß -
h a f t, wie man annehmen könnte. So sind allein in 
der Zeit von 1965 bis 1967 aus den 30 Ortsteilen 
133 694 Personen, d. s. 25,4% aller Umzüge inner
halb des Stadtgebietes, in andere Gegenden Ham
burgs 3) umgezogen; im selben Zeitraum betrug der 
Anteil der nach außerhamburgischen Gebieten ver
zogenen Personen mit 67 325 sogar 27,5% aller Fort
züge von Hamburg. Die Mobilität der Bevölkerung ist 
also in den Wachstumszentren nicht wesentlich ge
ringer als in den übrigen Hamburger Gebietsteilen, 
denn gemessen am durchschnittlichen Bevölkerungs
bestand verzogen mit 4,2% im Durch~chnitt in der 
jüngsten Vergangenheit jährlich im Verhältnis fast 
ebenso viele Hamburger aus deri Wachstumszentren 
nach außerhamburgischen Gebi~ten,- wie aus den 
übrigen Gebieten, wo dies·er _ Änteilssatz rd. 4,5% 
der Bevölkerung jährlich ausmachte; demgegenüber 
war allerdings die Neigung der Bevölkerung der 
Wachstumszentren, in andere Gegenden Hamburgs 
um~wziehen, mit rd. 8,3% deutlich geringer .als in 
den übrigen Gebieten Hamburgs, wo rd. · 10,0% des 
durchschnittlichen Bevölkerungsbestandes sich eine 
Wohnung_ oder Unterkunft in anderen Stadtteilen 
su'chten. 

c) Die Wachst .ums Zentren sind fast 
ebenso stark an den Zuzügen von 
außerhalb Hamburgs beteiligt wie 
die Ortsteile mit Bevölkerungsver-
1 u s t e n , denn mit 63 324 wurden 29,2% aller 
Zuziehenden dort ansässig; die durchschnittliche 
jährliche Zuwachsquote der Bevölkerung betrug in 
den Wachstumszentren 3,9 % und entsprach damit 
etwa der vergleichbaren Größe für die Gebiete mit 
Bevölkerungsverlust im Beobachtungszeitraum. 

d) · D.ig ___ n__at ü r I i c h e B e v ö I k e r u n g s e n t-
w i c k I u n g, cLh. ·a-erCiberschuß- der LebendgebO
-renen über die Gestorbenen, hatte im Beobachtungs
zeitraum mit 10 080 Personen oder 14% der Ge
samtbevölkerungszunahme für die Wachstumszen
tren eine a u ß e r o r d e n t I i c h h o h e B e d e u
tun g. 

Der G e b u r t e n ü b e r s c h u ß im Beobachtungs
zeitraum war das E r g e b n i s e i n e s ü b e r-
durchschnittlich hohen Anteils der 
L e b e n d g e b o r e n e n (28 348 oder 35,2% aller 
in Harnburg Lebendgeborenen) b e i g I e i c h z e i -
tig unterdurchschnittlichem Anteil 
der Gestorbenen (nur 18 268 oder 23,7% al
ler in Harnburg Gestorbenen). Beides deutet darauf 

/ 
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hin, daß der Altersaufbau der Bevölkerung in den 
30 Ortsteilen offenbar günstiger=ist~ als- in den an~ · 
Q_er__en Ham~rger G~bJe!ste!li_ri_~. [l_sofern r)ämligh, ~~~ ·_ 
die jüngeren Eltern-Jahrgänge relativ häufig vertre
ten sind;\Vähr-end-die- äiterenAitersgruppen--mif er- . 
höhter Sterblichkeitsquote in den übrigen Ortsteilen 
häufiger zu sein scheinen, denn dort wurde für den--
selben Zeitraum ein Sterbeüberschuß von 6 83oPer
soner1 registriert. Die Hypothese vom untersclirea:
lichen Altersaufbau der Bevölkerung -Tn'aeneinzel.: 
nen Gebietsteilen wird in einem späteren Abschnitf 
dieses- 8eftra9~ ll_C?~h ~ingehend~r unter~_ucht. 
e) Die Entwicklungskomponenten in den als 
" W a c h s t u m s z e n t r e n " bezeichneten 30 Orts
teilen sind allerdings k e i n es weg s so g I e i c h
a r t i g , wie es nach den vorangegangenen Ausfüh
rungen den Anschein haben könnte. Schon eine 
grobe Aufgliederung dieser Gebietsteile nach' ihrer 
verwaltungsmäßigen Z~gehörigkeit zu den 7 Bezir
ken macht die u n t e r s c h i e d e reyident. die so-

· WOhl im Hin b 1. i c k auf die n a t ü r I ich e 
Bevölkerungsentwicklung wie auch 
beim Bevölkerungsaustausch mit 
außerhamburgischen Gebietsteilen 
v o r h an d e n sind. 

Die größte Bedeutung hatte der Ge b u r t e n über
s c h u .ß.. für die Be v ö I k er u n g s zu nah m e 
in den zum Bezirk Eimsbüttel gehörenden Stadtteilen 
Lokstedt, Niendorf, Eidelstedt und Stellingen, wo er 
durchschnittlich 25,5% der 'gesamten ·Bevölkerungs
zunahme in den letzten 3 Jahren ausmachte; dem 
stand ein Anteil von nur 9,5% in dem zum ~ezirk 
Bergedorf gehörenden Lohbrügge gegenüber (An
hangtabelle). Wie Tabelle 4 b weiter zeigt, bestehen 
außerdem b .e i den Leb e n d g e b o r e n e n z i f
fern (bezogen auf 100 der Bevölkerung) wie 
auch bei den Sterbeziffern (ebenfalls 
auf 100 der Bevölkerung bezogen) d e u t I ich e 
Unterschiede zwischen den einzel
nen Be z i r.k e n. Hierbei fällt auf, daß die Lebend
_gebo~j!f_e_ri"!__(Sp. 1) d~r .Wach~umszentren-fn 
S_ergedorf, Harburg und Eimsbüttel z. T. bedeutend 

I
r __ höher sind als in den übrigen Bezirken._ Beim Ver

gleich der Sterbeziffern (Sp. 2) nahmen die zu den 
' Bezirken Harburg und Bergedorf gehörenden Wachs

tumszentren ebenfalls eine gewisse Sonderstellung 
ein, insofern nämlich, als dort die Sterbeziffern be
sonders niedrig lagen. 

Auch in bezug auf die W an d e r u n g s b e w e
gung über di-e Hamburger Landes
g r e n z e sind deutliche Unterschiede erkennbar. 
Vor allem ist auf die Wachstumszentren in Bergedorf 
und Harburg hinzuweisen, wo im Gegensatz zu allen 
übrigen Wachstumszentren in den letzten 3 Jahren -
wenn auch geringfügige - Wanderungsgewinne im 
Bevölkerungsaustausch mit außerhamburgischen Ge
bietsteilen auftraten (vgl. Tab. 4 b). Betrachtet man 
darüber hinaus die Wanderungsbewegung über die 
Landesgrenze in Relation zum durchschnittlichen Be
völkerungsbestand der letzten 3 Jahre, dann ergibt 
sich, daß die relativ größte Zuwanderung die Wachs
tumszentren in den Bezirken Altona und Harburg 
hatten, während auf der Fortzugsseite ebenfalls Al
tona, jedoch an zweiter Stelle der Bezirk Mitte her-

') Boustedt, 0.: ,.Die innerstädtischen Umzüge ·1n Hamburg", S. 183 ff .. 

vortraten. Die geringsten relativen Fortzugsziffern 
hatten die Bezirke ~rf und Ha.tlllirg, woraus 
sich auch der Wanderungsgewinn in den letzten 
3 Jahren erklärt. Die unterschiedUcbe EntwicklungJ!L 
den einzelne ac. stumszentren isLanhand des vor
~e.dal.s allein ni.cht zu ecl"i,iren; 
möglicherweise sg,ielen aber .die=unte.r.s..c.bl~!Jc_li9 
Größe der Ortsteile und die Relationzwischen Ait?
oau-und~I\JeuOa.ub~völl<erung eine-Ffolle: ln]ecien; 

"Fal(miissen zu diesem Problem~weftergehende Un-
tersuchungen angestellt werden. 

Die bisherige Untersuchung der Wachstumszentren -
ein methodisches Hilfsmittel zur Charakterisierung 
der unterschiedlichen Bevölkerungsentwicklung in 
den einzelnen Gebietsteilen - hat einige wesentliche 
Aspekte der folgenden Fragen unbeantwortet gelas
sen, die im Interesse einer möglichst umfassenden 
Darlegung der Entwicklungsfaktoren und ihrer ver
hältnismäßigen Bedeutung in den anschließenden 
Abschnitten erläutert werden sollen. 

a) ln welchem Umfang nehmen die Hamburger Ge
bietsteile an der innerstädtischen Umzugsbewe
gung teil? 

b) Sind alle Hamburger Gebietsteile am Bevölke
rungsaustausch mit den außerhamburgischen Ge
bieten gleichmäßig stark beteiligt? 

c) Sind im Beobachtungszeitraum in allen 30 Orts
teilen mit Bevölkerungszunahme Geburtenüber
schüsse aufgetreten und gibt es ggf. auch in den 
Ortsteilen mit Bevölkerungsverlusten zwischen 
1965 und 1967 solche mit einer positiven natür
lichen Bevölkerungsentwicklung? 

4. Die innerstädtische Umzugsbewegung 

Im August-Heft von "Hamburg in Zahlen" des Jahr
ganges 1967 4) war bereits ausführlich über die inner
städtische Wanderungsbewegung berichtet worden. 
Zur Abrundung des vorliegenden Beitrages sei je
doch unter Einbeziehung des neuesten Zahlen
materials der Jahre 1965-1967 an dieser Stelle noch
mals auf einige wichtige Ergebnisse eingegangen, 
die sich vor allem auf die Unterschiede zwischen den 
einzelnen Gebietsteilen beziehen. 

Die Umzüge nach Verwaltungsbezirken 
Eine Gruppierung der Ziel- und Herkunftsortsteile der 
innerhalb des Hamburger Stadtgebietes U m z i e
h e n d e n nach den 7 Verwaltungsbezirken zeigt 
zwar nur oberflächlich, aber dennoch sehr eindrucks
voll die Auswirkungen der Bevölkerungsumverteilung, 
die sich im Ablauf der letzten 3 Jahre in Harnburg 
vollzogen hat. 527 339 Hamburger wechselten z w i -
s c h e n 1 9 6 5 u n d 1 9 6 7 die Wohnung, wobei 
erhebliche Bevölkerungsverschie
bungen zwischen den 7 Hamburger 
V e r w a I tu n g s b e z i r k e n zu verzeichnen wa
ren. Im Zuge dieser Umsiedlung vermehrte sich die 
Bevölkerung vor allem im Bezirk Hamburg-Wandsbek 
(um 13 218 Personen) sowie in H~rg (9 024) und 
Bergedorf (7191), während die 4 übrigen Bezirke Be
völkerungsverluste registrierten, so vor allem Harn
burg-Nord (14 320) und der Bezirk Harnburg-Mitte 
(11 881 ). ln den beiden Bezirken Altona und Eimsbüt-

·,1 tel waren die ~nderungsverluste demgegenüber mit 
1 484 bzw. 1 748 nicht so gravierend. · 

J 

} 
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Tabelle 6 

Die Bevölkerungsveränderungen in den 7 Hamburger Bezirken 
vom 1. 1. 1965 bis zum 31. 12. 1967 

Geburten- Zuge-! Fortge- Zuge-! Fortge- Wande-Le- (+) zogene zogene Wande- zogene zogene rungs- Gesamt-
bend- Gestor- bzw. bevölke-

ge- bene Sterbe- rungs- saldo rungsver-Bezirke saldo innerhalb der aus Um-borene. überschuß über die Landesgrenze zügen änderung 
(-) Landesgrenze (Umzüge) 

2 3 4 I 5 6 7 8 9 10 

a) absolute Zahlen 
Hmb.-Mitte 11 812 {1 207 + 611 38 988 42 589 - 3601 89 692 101 573 -11881 -14871 
Altona .... 10 674 I 1 319 - 645 36110 39 796'( - 3686 76 051 77 535 - 1484 - 5 815 
Eimsbüttel 11 849 / 10 784 + 1 065 33 965 37 717 - 3752 75 767 77 515 - 1748 - 4435 
Hmb.-Nord 14 434 18 727 -4293 41 561 50 348 - 8787 94 798 109118 -14 320 -27 400 
Wandsbek 17 713 14 015 + 3698 35 775 42 591 - 6816 100 748 87 530 + 13218 + 10100 
Bergedort . 4 415 2 962 + 1453 8149 8 286 137 25 356 18165 + 7191 + 8 507 
Harburg .. 9 529 8173 + 1 356 22174 23 511 - 1337 64 927 55 903 + 9 024 + 9 043 

Harnburg 
insgesamt 80 426 77181 + 3 245 216 722 244 838 -28116 527 339 527 339. -24 871 

b) auf 100 der Durchschnittsbevölkerung ') 
Hmb.-Mitte 1,39 1,32 + 0,07 4,58 5,00 
Altona 1,36 1,44 -0,08 4,60 5,07 
Eimsbüttel 1,50 1,36 + 0,13 4,30 4,77 
Hmb.-Nord 1,23 1,59 -0,37 . 3,53 4,28 
Wandsbek 1,67 1,29 + 0,34 3,31 3,93 
Bergedort . 1,71 1,15 + 0,56 3,15 3,21 
Harburg .. 1,56 1,34 + 0,22 3,64 3,86 

Harnburg 
insgesamt 1,45 1,39 + 0,06 3,90 4,41 

') Berechnet auf 1 Jahr. 

Die Wanderungssalden als Ergebnis der zwischen
bezirkliehen Wanderungsbewegung vermitteln aller
dings keine ausreichende Vorstellung von der eigent
lichen innerstädtischen Bevölkerungsfluktuation. ln 
diesem Zusammenhang sind die Zahlen der in den 
einzelnen Gebietsteilen registrierten Zu- und Fort
züge aussagefähiger (vgl. Tabelle 6, Sp. 7-9). Bei · · 
ihrer Kommentierung ist allerdings zu beachten, daß 

· sowohl in den Zu- wie auch in den Wegzugszahlen 
alle innerhalb des Stadtgebietes 
umziehenden Personen enthalten 
sind, also auch die, die innerhalb 
d esse I b e n V e r w a I t u n g s b e z i r k es b z w. 
sogar desselben Stadtteiles und 
Ortsteiles eine neue Unterkunft 
fanden. 

Betrachtet man zunächst die Eo r t z u_g s s e i t e , 
dann ist festzustellen, daß die Zahl der im Bezirk 
HaiDburg-Nord um- bzw. von dort in aridere Verwal
tungsbezirkeverzogenen Personen mit 109118 oder 
knapp 21 % den größten Anteil hat. An zweiter Stelle 
folgt der Bezirk Hamburg-Mitte. Den geringsten An
teil hat der Bezirk Bergedorf mit nurT8165 Perso
!'len, d. s. 3,4 °/,o~ 

·./~,,:. 

Auf der Seit~~·cfer ~~ nimmt demgegenüber 
der Bezirk Hahiburg-Wandsbek mit 100 748 Personen 
oder 19,1 %·'den ersten Platz ein, gefolgt von dem 
Bezirk Hamb"Grg-Nord mit 94 798 Personen, während 
Harnburg-Bergedorf mit 25 356 Zuziehenden oder 
4,8% am unteren Ende der Skala steht. 

Die unterschiedliche Beteiligung der Hamburger Ver
waltungsbezirke an der innerstädtischen Umzugsbe
wegung ist allerdings zu einem wesentlichen Teil 
durch die t,mterschiedlichen Einwohnerzahlen be
dingt. Wenn man diesen Einfluß jedoch durch Be-

-0,42 10,54 u.sa -1,40 -1,75 
-0,47 9,69 9,88 -0,19 -0,74 
-0,47 9,59 9,81 -0,22 -0,56 
-0,75 8,06 9,28 -1,22 -2,33 
-0,63 9,31 8,09 + 1,22 + 0,93 
-0,05 9,81 ~ + 2,78 + 3,29 
-0,22 10,66 + 1,48 + 1,48 

-0,51 9,50 9,50 -0,45 

rechnung von Z u- u n d F o r t zu g s z i f f e r n 
ausschaltet, zeigen sich aber noch erhebliche Un
terschiede zwischen den ~inzelnen Gebietsteilen 
(Tab. 6b, Sp. 7-9)./Gemessen am durchschnittlichen / 
Bevölkerungsbestand der. Jahre 1965 bis 1967 sind • 
mit 11,9% im Bezirk Harnburg-Mitte relativ die mei-· 
sten Personen. um- l_?zw .. von dort weg g e
zog e n , während der Bezirk Harnburg-Bergedorf 
mit nur 7,0% .die relativ geringste Zahl registrierte. 
Beachtenswert ist in diesem Zusammenhang auch, 
daß trotz der hohen Wanderungsverluste im Bezirk 
.t!amburg-Nord -die ·sevölkerüng dort verhältnismäßig
S,SlßhaftE:lr" war als in den beiden Bezirken -Hamburg--
Ait9na und Ha~b_uEg_-_§i_rTl~b-~tef (vgl. Tab. 6).~i~~~? 
Tabelle 6 zeigt als weiteres bemerkenswertes Ergeb-
nis, daß auf der Z_!!_~Y...g.J> s e i t e - gemessen am 
durchschnittlichen Bevölkerungsbestand der letzten 
3 Jahre - der Bezirk Harburg mit 10,7% zwar an 
erster Stellesteht, der Bezirk Harnburg-Mitte jedoch 
mit 10,5% eine nahezu ebenso große Zu- bzw. Um-
zugsquote innerhalb des Bezirkes aufweist und das 
trotz des hohen Wanderungsverlustes von knapp 
12 000 Personen gegenüber den übrigen Verwaltungs-
bezirken. Genau das umgekehrte Verhältnis gilt für 
den Bezirk Wandsbek, der bei einem Wanderungs-

. gewinn von mehr als 13 000 Personen mit einer Zu
zugsziffer von nur 9,3 °/o erst an zweitletzter Stelle 
vor Harnburg-Nord mit 8,1 % rangiert. 

Dieses widersprüchliche Bild zeigt deutlich, daß für 
aussagefähige --Ana-lysen -über die --innerstädtlsch-e 
Wanderungsbewegung die Betrachtung der sieben 
Verwaltungsbezirke durch eine Untersuchung des 
Stadtgebietes in einer noch kl.einräumlicheren Glie~ 
derung wie etwa nach Stadt- oder Ortsteilen ergänzt 
werden muß, die im folgenden durchgeführt werden 
solL 
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Die Wanderungsgewinne und -verluste in den 
Ortsteilen 

ßchon die Analyse der Wachstumszentren ließ ver
muten, daß die W an d e r u n g s s t r ö m e d e r 
innerstädtischen Umzugsbewegung 
in den letzten 3 Jahren a u f v e r h ä I t n i s mä ß i g 
w .e .. n i_g e __ Z_i_tlg e b i e t e k_o n z e n t r i e r t 
ware11. 

Wie die Anhangtabelle zeigt, verzeichneten zwischen 
1965 und 1967 nur 37 der insgesamt 179 Hamburger 
Ortsteile einen W a n d e r u n g s g e w i n n von ins
gesamt 68 036 Personen, der sich aus einem Gesamt
wanderungsvolumen von 225 056 Zu- und 157 020 
Fortzügen jeweils einschließlich der Umzüge inner
halb der Ortsteile ergab. Der ganz überwiegende Teil 
dieser Ortsteile gehörte den Wachstumszentren an, 
die im Beobachtungszeitraum einen Gesamtbevölke
rungszuwachs von 72 858 Personen auf 573 516 Per
sonen am 31. 12. 1967 erzielten. Nur 7 der 37 Orts
teile hatten bei einer Einwohnerzahl von insgesamt 
90 409 Personen am 31. 12. 1967 zwischen 1965 und 
1967 eine Bevölkerungsabnahme von 2 317 Personen 
erfahren, doch war der dort erzielte Wanderungs
gewinn (1 266 Personen) bei 24 583 Zu- und 23 317 
Wegzügen vergleichsweise recht unbedeutend. 

Jjauptgewinner der inn_ers~ädtischen Umzugsbewe
gung in der jüngsten Vergangenheit waren in den 
Wachstumszentren eindeutig die Stadtteile Lohbrügge 
(mit 10 001 Personen) und Rahlstedt (9 340 Personen); 
mit großem Abstand folgteii\iiiil~burg (Ortsteil 
713 mit 4 780 Personen) und einige weitere Stadt
teile, wie z. B. Neugraben-Fischbek (4 612), Osdorf 
(4 062) und Bl!..!stedt (3936). Was die zusätzTIChen 
7 Ortsteile mit Wanderungsgewinnen aus der Ham
burger Umzugsbewegung angeht, so liegen diese 
überwiegend im Bezirk Harnburg-Nord (Aisterdorf, 
Langenhorn sowie Teile von Uhlenhorst und Barm
bek), hinzu kommen Teile von Marienthal, Wohldorf
Ohlstedt und Tatenberg. 

Das Gesamtwanderungsvolumen der 0 r t s t e i I e 
m i t W a n d e r u n g s v e r I u s t e n bei der inner
städtischen Umzugsbewegung seit 1965 war mit 
302 283 Zuzügen und 370 319 Fortzügen (jeweils ein
schließlich der Umzüge innerhalb der Ortsteile) in
folge der größeren Bevölkerungszahl (am 31. 12. 
1967 = 1168 635 oder 63,8% der Hamburger Bevöl
kerung) insgesamt größer als das der 37 Ortsteile 
mit Wanderungsgewinnen, und dieWand er u n g s
v e r I u s t e (von insgesamt 68 036 Personen) streu
ten, auch wegen der größeren Gebietsfläche, ver
hältnismäßig s e h r v i e I s t ä r k e r ü b e r d a s 
Stadtgebiet als die Wanderungsge
w i n n e. Eine Ausnahme von dieser Regel machten 
lediglich einige Stadtteile im Bezirk Hamburg-Mitte, 
so z. B. Billbrook (3 397 Personen Wanderungsver
lust), Finkenwerder (1 992) und Ortsteil 129 im Stadt
teil Horn (1 758). 

Gemessen am d u r c h s c h n i t t I i c h e n B e v ö I -
k e r u n g s b es t an d der letzten 3 Jahre waren die 
Wanderungsverluste in Billbrook, Klostertor und in 
einzelnen Ortsteilen der Altstadt und der Neustadt 

') Hierbei wurden allerdings die Ortsteile mit sehr geringem Bevölke
rungsbestand nicht berücksichtigt. 
•) Die Beispiele berücksichtigen nicht die Ortsteile mit sehr geringem 
Bevölkerungsbestand. 

am höchsten, wo die durchschnittliche jährliche Ver-
1 u s t q u o t e um rd. 10% lag 5). Vergleicht man in . 
den einzelnen Ortsteilen mit Wanderungsgewinnen 
aus der innerstädtischen Umzugsbewegung in den 
letzten 3 Jahren demgegenüber das V e r h ä I t n i s 
zwischen W a n d e r u n g s g e w i n n u n d d u r c h
schnittlichem Bevölkerungsbestand, 
dann ergeben sich die höchsten Werte für Hausbruch 
(durchschnittliche jährliche Zuwachsquote von 17% 
der Bevölkerung), Marmstorf (knapp 17 %), Loh
brügge (10 %), Osdorf (knapp 9 %) und Ortsteil 713 
in Wilhelmsburg (knapp 9 %). ln diesem Zusammen-

. hang sind außerdem die Stadtteile Rahlstedt und 
Billstedt zu nennen, die trotz sehr hoher absoluter 
Wanderungsgewinne aus der innerstädtischen Um
zugsbewegung zwischen 1965 und 1967 nur eine 
durchschnittliche jährliche Zuwachsquote von 4-% 
bzw. 3% erreichten (vgl. Schaubild 2). 

Die Zu- und Fortzugsziffern der Ortsteile 

So interessant vom administrativen Standpunkt aus 
gesehen die Wanderungssalden der einzelnen Orts
teile sein mögen, so wenig sagt dieses zum Teil 
auch von Zufälligkeiten abhängige Ergebnis (ins
besondere bei geringen Wanderungssalden) über die 
tatsächliche M. .. Q .... b i I i t ä t der Bevölkerung eines 

I 
bestimmten Gebietes aus. Zu diesem Problem liefert 

, jedoch die Analyse der a b so I u t e n Z a h I e n 

I
' der innerstädtischen Zu- und Fort

z ü g e sowie der sogenannten Z u - u n d Fo r t
,' zu g s.z i f fern der inner s t ä d t i s c h e n 
Vu m zugsbeweg u n g einige recht bemerkens-

werte Informationen, wobei zwei recht unterschied
liche Aspekte des Problems beleuchtet werden. 

Untersucht man allein die ab so I u t e n Z a h I e n 
der innerstädtischen Umzugsbewe~ 

f g u n g, dann sind in den Jahren zwischen 1965 und 
' 1967 die meisten Personen in Rahlstedt (16 813 Per

sonen), Bramfeld (12 956), im Ortsteil 712 des Stadt
teils Wilhelmsburg (11 659) und in Billstedt (11 110 
Person~n) w e g- b z w. u m g e zog e n. Rahlstedt · 
nahm mit 26153 Zuziehenden im übrigen auch auf 
der Zu z u· g s s e i t e den· ersten Platz ein, gefolgt 
von Lohbrügge (15 692) und Billstedt (15 046), wäh
rendr die übrigen Stadtteile. ersCin weitem Abstand 
folgten. Diese Unterschiede sind z. T. n_atür.IJ~ ~uc~ 
durch dieuntersctii~licl'ien -Einwohnerzahlen be-

(( 
dingt, erne v~9icii5s1ürt!_ng:dTe_b~LJ{e{rachtiTngcier 
~u:. Ünd1=ortziJgsz "i f fe r ri aüsg~schal!ef ist." . . .. 

Bei den innerstädtischen Zu- und Fortzugsziffern 
handelt es sich um das prozentuale Verhältnis zwi
schen der Zahl der Zu- bzw. Fortziehenden (ein
schließlich der innerhalb desselben Ortsteiles Um
gezogenen) und dem durchschnittlichen Bevölke
rungsbestand des Beo+t.achtungszeitraumes. Die Be
trachtung der jährlichen Zu z u g s z i f f e r n läßt 
nun erkennen, daß im Beobachtungszeitraum - un
abhängig von der Einwohnerzahl - zwischen den 
einzelnen Gebietsteilen in Harnburg erhebliche Ab
weichungen bestanden. Als Beispiele seien einige 
Extremwerte der durchschnittlichen jährlichen Zu
zugsziffern genannt, die für den Ortsteil 114 in. 
St. Georg knapp 33% (bei 10 524 Zuziehenden zwi
schen 1965 und 1967), dagegen in Neuengamme nur 
knapp 4% (bei 442 Zuziehenden) betrug 6). 
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Wanderungsgewinne und -verluste durch Umzüge innerhalb Hamburgs 1965 bis 1967 
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Bei der Betrachtung des Schaubildes 3 a fällt darüber 
hinaus auf, daß selbst dann, wenn man von den Orts
teilen mit geringer Bevölkerungszahl in der Innen
stadt absieht, sich nicht allein die W a c h s t u m s
z e n t r e n durch besonders hohe Zuzugsziffern aus 
den anderen Gebietsteilen herausheben, sqndern daß 
darüber hinaus das gesamte er
w.e i t er t e Stadtzent r u m über du r c h
schnitt I ich hohe Zuzugsziffern im Be
obachtungszeitraum zeigte, wobei als Beispiele vor 
allem St. Pauli, Klostertor und Borgfelde erwähnt 
seien. Trotzdem wurde für die ganz überwiegende 
Zahl der Hamburger Ortsteile (nämlich 111) eine un
ter dem Hamburger Gesamtdurchschnitt liegende 
jährliche Zuzugsziffer (zwischen 1965 und 1967 zogen 
jährlich rd. 9,5 Ofo. der Wohnbevölkerung innerhalb 
des Stadtgebiets um) ermittelt. Zu dieser Gruppe ge
hörten auch 45 Ortsteile mit einer jährlichen Zuzugs
ziffer von weniger als 7 %, die, von ganz wenigen 
Ausnahmen abgesehen, im östlichen Teil der Stadt 
gelegen waren, wie auf ein Band aufgereT.bi-das sich 

( 

in-Öhlsdort beginnend ütfer Barmbek-Nord und -Süd, · 
Öuisberg, Borgfelde, Hamm und Horn bis Bi!lwerder
Ausschlag erstreckte und ·auch das gesamte Gebfet 
des Bezirks 'Bergedorf mit Ausnahme der Stadtteile 
Lohbrügge und Bergedorf mit einschloß. 

Bei nur oberflächlicher Betrachtung des Schaubildes 
3 b, in dem die sogen. F o r t z u g s z i f f e r n der 
innerstädtischen Umzugsbewegung dargestellt sind, 
kann leicht die Meinung entstehen, daß hinsichtlich 
der Neigung der Hamburger, sich - aus welchen 
Gründen auch immer - innerhalb des Hamburger 
Stadtgebietes eine andere Wohnung oder Unterkunft 
zu suchen - abgesehen von w e n i g e n S t a d t -
teilen der Innenstadt und in den 
s t ä d t i s c h- b e s i e d e I t e n V o r o r t e n , w o 
d i e Weg - b z w. U m zu g s z i f f e r n b es o n
d e r s h o c h w a r e n - kaum Unterschiede be
standen. Dieser Eindruck trügt jedoch. Zwar hatte 
bei den Fortzügen in andere Gebietsteile Hamburgs 
die Gruppe der Ortsteile mit einer jährlichen Fort
zugsziffer bis höchstens 9,5% den größten Anteil 
(101 Ortsteile), wobei darüber hinaus die Gebiete 
mit sehr geringer Umzugsneigung (weniger als 7 %) 
mit 21 Ortsteilen ausgesprochen selten vertreten wa
ren, doch muß man in diesem Zusammenhang auch 
berücksichtigen, daß die Bevölkerungsdichte der ein
zelnen Ortsteile recht unterschiedlich ist; w i e d i e 
Addition der Bevölkerungszahlen 
z e i g t, b e h e r b e r g t e n die 0 r t s t e i I e , 
d i e im Schaubild 3 b d u r c h e i n e ü b e r
durchschnittliche relative Zahl von 
Weg z ü g e n in andere Gebiete Hamburgs und in
nerhalb desselben Ortsteils g e k e n n z e i c h n e t 
wurden, r d. e i n D r i t t e I d e r H a m b u r g e r 
Wo h n b e v ö I k e r u n g. Dabei waren im Extrem
fall im Beobachtungszeitraum - läßt man die Orts
teile mit geringer Einwohnerzahl einmal außer acht
z. B. in Billbrook mehr als 26% der Bevölkerung im 
Durchschnitt jährlich um- bzw. weggezogen. Die ver
gleichbaren Wegzugsziffern lagen im Ortsteil 107 
(Neustadt) bei rd. 22% und im Ortsteil114 (St.Georg) 
sogar bei knapp 30 %. Sehr geringe Umzugsziffern 
wurden demgegenüber vor allem im Bezirk Berge
dorf und hier z. B. in Altengamme ·und in Neuen
gamme mit jeweils rd. 5% ermittelt, während die 
Wegzugsziffer in den typischen Neubaugebieten, wie 

z. B. Lohbrügge, bei etwas mehr als 6% lag und 
in Rahlstedt knapp 8% betrug. 

Vergleicht man die beiden Schaubilder 3a und 3b, 
dann fällt auf, daß in bestimmten Gebietsteilen so
wohl sehr hohe Zu- wie auch Fortzugsziffern im Rah
men der innerstädtischen Umzugsbewegung festge
stellt wurden. Um den Vergleich zu erleichtern, sind 
in Schaubild 4 alle Ortsteile entsprechend der Höhe 
ihrer durchschnittlichen jährlichen Zu- bzw. Fortzugs
ziffer in den letzten 3 Jahren vier verschiedenen Ge
bietstypen zugeordnet worden, wobei als Kriterium 
die durchschnittliche jährliche Umzugsziffer für das 
gesamte Stadtgebiet in Höhe von 9,5% herangezo-
gen wurde. · 

Als Gebiet mit einer s e h r h o h e n F I u k t u a
t i o n d e r Be v ö I k e r u n g zeichnet sich vor al
lem das g e s a m t e e r w e i t e r t e S t a d t z e n -
t r u m aus, d. h. die Zu- wie auch die Fortzugsquo
ten sind hier in den letzten· 3 Jahren überdurch
schnittlich hoch gewesen. Dasselbe gilt für einige wei
tere Stadtteile, wie z. B. Großborstel, Ortsteil 508 in 
Wandsbek, Billbrook, Gutmoör und Ortsteil 702 in 
Harburg~ 

I 

Die W a c h s tu m s z e n t r e n hingegen sind durch 
überdurchs c h n·f ttlich- hohe zu zu g s
und unterdurchschnittliche Weg
z u g s z i f f e r n gekennzeichnet. Die dritte Gruppe 
von Ortsteilen, in denen die Bevölkerung eine ü b e r
durchschnittlich hohe Neigung zum 
Wegzug bei nur unterdu;chschnitt-
1 i c h e r Z u z u g s q u o t e zeigt, ist vor allem i n 
einigen hafennahen, südelbischen 
Stadtteilen sowie in den Elbvororten 
und in einem~ von Ortstei
len westlich und nordwestlich des 
e i g e n t I i c h e n S t a d t z e n t r u m s vertreten. 
Hinzu kommen einige Ortsteile in Wandsbek. Ge
naues Zahlenmaterial darüber, wie sich einerseits 
die hohe Fluktuation im .Zentrum der Stadt und an
dererseits die überdurchschnittlich hohe Fortzugs
neigung in den zuletzt genannten Gebieten erklärt, 
liegt nicht vor; es ist jedoc11 zu vermuten, daß hier 

r 

das Baualter und die Ausstattung der Gebäude, .der 

/ 

Anteil derUntermieterhaushalte sowiedie räumliche 
Distanz zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte eine we-

'i sentHche Rolle spielen. . 

I n a I I e n ü b r i g e n G e b i e t e n Hamborgs, so 
vor allem in den ländlichen Bezir
k e n v o n B e r g e d o r f ~-n d H a r b u r g sowie 
im gesamten 0 s t e n der S Cacft, vor allem 
in den Ortsteilen, die sehr stark durch den Krieg be
einträchtigt und in den.50er jähren wiederaufgebaut 

~ 
II'(Orden ~warep, i s t dagegen die N e i g u n g d e r 

I 
Be v ö I k er u n g uni z u·z i ehe n, ver h ä I t
n .i. s fn ä ß i g g e r i n g . Da es siciLbieJ:bei. nicht um 
a~~mochene Neubaugebiete_ h~nde_lt, ist die na
türliche Folge dieser Tatsache, daß a u c h d i e Z u-
• z u g s q u o t e u n t e r d e m-'Du rc h s c h ri i t t 

, ' liegt, c:lenn-·die-vorhandenen· Wohnungen sind voll 
besetzt bzw. - wie die Wanderungsverluste zeigen -
bei Wegzug evtL herangewachsener und sich ver-

(' 

heiratender Kinder werden keine Untermieter oGler 
andere Personen in die Wohnung zusätzlich aufge
nommen; die Konsequenz ist eine anhaltende Ent
völkerung des Gebietes. 

I \ 
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Fortzüge durch Umzüge iMerhalb Hamburgs 1965 bis 1967 
(bezogen auf 100 der Bevölkerung und 1 Jahr) 
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5. Der Bevölkerungsaustausch mit den außer
hamburgischen Gebieten seit 1965 

Wanderungsmotive 
ln einem früheren Abschnitt war bereits darauf hin
gewiesen worden, daß die Neigung der Hamburger, 
nach außerhalb der Landesgrenze zu ziehen, in den 
Wachstumszentren insgesamt in den Vergangenen 
3 Jahren nahezu ebenso groß war wie in den übrigen 
Ortsteilen mit Bevölkerungsverlusten. Entsprechend 
der größeren Bevölkerungszahl in den zuletzt ge
nannten Gebietsteilen ist allerdings die absolute Zahl 
der von dort nach außerhamburgischen Gebieten ver
zogenen Personen mit 177 513 oder 72,5% aller Fort
züge nach außerhalb bedeutend größer. ln der Ge
samtheit der Wachstumszentren wie auch in den 
übrigen Hamburger Gebietsteilen entstanden durch 
den Bevölkerungsaustausch mit außerhamburgischen 
Gebieten in den letzten 3 Jahren F o r t z u g s -
ü b e r s c h ü s s e i n H ö h e v o n 4 0 0 1 b z w. 
2 4 1 1 5 P e r s o n e n. 

Statistisches Material über die M o t i v a t i o n e n 
dieser Umsiedlungen liegt nicht vor. Betrachtet man 
jedoch die W a n d e r u n g s z i e I e , dann dürfte 
es sich bei den Wegziehenden einerseits um Ham
burger Familien handeln, die in vergleich-sweise an
gemessenere Wohnungen und Unterkünfte in den 
schleswig-holsteinischen und niedersächsischen Rand
kreisen umsiedeln sowie andererseits um die Rück
kehr von ausländischen Gastarbeitern in ihre Heimat
länder. Daneben spielten der Wechsel des Wohnorts 
zu Ausbildungszwecken oder bei Veränderung des 
Arbeitsplatzes sowie außerdem bei älteren Menschen 
die Familienzusammenführung vor allem im Bevöl
kerungsaustausch mit den west- und süddeutschen 
Bundesländern und Berlin nur eine untergeordnete 
Rolle. Es ist nun denkbar, daß die Motivskala der 
F o r t z ü g e aus Wachstumszentren und Gebieten 
mit Bevölkerungsverlusten unterschiedliche Schwer
punkte aufweist. Das würde die, gemessen am Bevöl
kerungsbestand, nahezu gleichgroßen Fortzugsziffern 
erklären. Hinzu kommt, daß die Wachstumszentren 
selbst recht unterschiedlich strukturierte Gebietsteile 
umschließen, also keinesfalls reine Neubaugebiete 
sind. 
Auch bei den Z u z ü g e n von außerhalb der Lan
desgrenze bestanden zwischen den Verhältnissen in 
den Wachstumszentren und den übrigen Hamburger 
Gebieten nur geringe Unterschiede; der größte Teil, 
nämlich 153 398, d. s. 70,8% aller Zugezogenen, 
wurde in hamburgischen Gebietsteilen außerhalb der 
Wachstumszentren ansässig. Auch für diesen Bereich 
liegt kein statistisches Material über die H i n t e r
g r ü n d e d e r Z u w a n d e r u n g vor. Qie Zuz_!!g§.
motive dürften aber denen der Fortzüge entsprechen, 
doch stehen hier sicher andere Gründe, z. B. y_erbes
serte Arbeitsverhältnisse oder Ausbildungsmöglich
keiten im Vordergrund, wobei - wie bei den Fort
zdgen - u n t e r s c h i e d I i c h e M o t i v e für die 
Zuzüge in die Wachstumszentren und die übrigen 
Gebiete angenommffirWerden können. Allerdings 
wird die Berücksichtigung der Zu- und Fortzugsbe
wegung der 7 Verwaltungsbezirke und der Ortsteile 
auch in diesem Zusammenhang einige weitere wich
tige Aufschlüsse über die in den einzelnen Gebiets
teilen doch recht unterschiedlichen Verhältnisse brin
gen (vgl. Anhangtabelle). 

Wanderungsvolumen in den 7 Verwaltungsbezir
ken 
Ein kurzer Überblick über die Entwicklung in den 
7 Hamburger Verwaltungsbezirken seit Anfang 1965 
zeigt, daß (vgl. Tabelle 6) das Wanderungsvolumen 
im Bezirk Harnburg-Nord mit 41 561 Z u- und 50 348 
F o r t z ü g e n in den letzten 3 Jahren absolut am 
größten und in Bergedorf bzw. Harburg, wie es auf 
Grund der Einwohnerzahl auch vermutet werden 
konnte, am geringsten war, wobei bei den beiden 
zuletzt genannten Bezirken die Zahlen der Zu- und 
Fortzüge auch nur relativ wenig differierten. Bei den 
übrigen 4 Bezirken entsprachen dagegen die Zu- und 
Fortzugszahlen in der Reihenfolge nicht mehr den 
Einwohnerzahlen. f)o fällt vor allem Wandsbek auf, 
das mit 42 591 Fortziehenden an zweiter Stelle nach 
Harnburg-Nord steht, während es auf der Zuzugs
seite mit nur 35 775 Personen erst die vierte Stelle 
einnimmt. Das ist um so bemerkenswerter, weil der 
Bezirk Wandsbek, wie weiter oben erläutert, einige 
sehr bedeutende Wachstumszentren hat. 

Wanderungssaldo und Veränderung der Einwoh
nerzahlen 
Die W an d e r u n g s ver I u s t e im Bevölkerungs
austausch mit außerhamburgischen Gebieten verteil
ten sich auf die einzelnen Gebietsteile Hamburgs 
sehr ungleichmäßig (vgl. Tabelle 6). Fast ein Drittel, 
8 787 oder 31,3 %, des gesamten Wanderungsver
lustes Hamburgs entfiel auf den Bezirk Harnburg
Nord (darunter vor allem in den Stadtteilen Langen
horn, Fuhlsbüttel und Ohlsdorf); an zweiter Stelle 
folgte Wandsbek mit 6 816 oder 24,2% (vor allem 
Bramfeld und Rahlstedt). Die geringsten Verluste hat
ten in den letzten 3 Jahren Bergedorf mit 137 Per
sonen oder 0,5% und Harburg mit 1 337 Personen 

· oder 4,8 °/o zu verzeichnen. Bemerkenswert ist je
doch, daß d i e s e s E r g e b n i s a u c h b e i 
Berücksichtigung der unterschied
! ich e n Einwohnerz a h I e n der Bezirke 
G ü I t i g k e i t behält. 0,7% seiner Bevölkerung hat 
der Bezirk Harnburg-Nord im Durchschnitt der letzten 
3 Jahre jährlich durch die Überzahl der Fortzüge 
nach außerhamburgischen Gebieten verloren, wäh
rend es in Bergedorf nur knapp 0,05% waren. 

ln diesem Zusammenhang ist die relativ günstige 
Situation des Bezirks H a m b u r g- M i t t e beson
ders erwähnenswert, der mit 3 601 Personen n u r 
0,4 % s e i n e r B e v ö I k e r u n g n a c h a u ß e r -
h a I b a b g ab. Die Erklärung dafür bietet eine ge
nauere Betrachtung der Wanderungssalden in d~n 
einzelnen Ortsteilen. 

I m g es a m t e n Stad t g e b i e t verzeichnen 3 2 
0 r t s t e i I e in der Zeit v o n A n f a n g · 1 9 6 5 
bis Ende 1967 bei der Wanderungs
bewegung mit außerhamburgischen 
G e b i e t e n W a n d e r u n g s g e w i n n e , davon 
entfielen allein 10 auf den Bezirk Hamburg-Mitte. 
Nur knapp ein Drittel der insgesamt 32 Ortsteile mit 
Wanderungsgewinnen seit 1965 waren Te i I e 
e i n e s W a c h s t u m s z e n t r u m s ; es handelt 
sich hierbei vor allem um Gebiete in Harburg (z. B. 
Hausbruch, Wilhelmsburg, Marmstorf, Neugraben
Fischbek, Neuenfelde) und Bergedorf (Lohbrügge); 
bei einer Wohnbevölkerungszunahme von insgesamt 

. 37146 Personen betrug der Wanderungsgewinn ·in 
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Schaubild 5a 
Wanderungsgewinne und -verluste im Bevölkerungsaustausch über dIe Landesgrenze 1965 bis 1967 

Schaubild Sb 
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diesen 10 Ortsteilen jedoch nur 2 037 Personen. ln 
den übrigen 2 2. 0 r t s t e i I e n e r f o I g t e e i n 
R ü c k g an g d e r E i n wo h n e r z a h I um ins
gesamt 15 547 Personen (darunter 8 351 in den 10 
Ortsteilen im Bezirk Hamburg-Mitte), wobei bei der 
Wanderungsbewegung mit den außerhamburgischen 
Gebieten ein Wanderungsgewinn von 2 724 Personen 
erzielt wurde (darunter 1 803 Personen in Hamburg
Mitte). Einigen I n n e n stad t t e i I e n , vor allem 
in dem schon genannten Bezirk Hamburg-Mitte, so
wie einigen citynahen Ortsteilen in Altona und Eims
büttel kommt hierbei besonderes zahlenmäßiges Ge
wicht zu. 

Schaubild 5 a vermittelt einen Eindruck von dem Er
gebnis des Bevölkerungsaustausches mit außerham
burgischen Gebietsteilen in Relation zum durch
schnittlichen Bevölkerungsbestand in den Örtsteilen. 
Daraus ergibt sich, daß die Ortsteile 113 (St. Georg) 
und 107 (Neustadt) mit 3,6% bzw. 1,8% im Be
obachtungszeitraum die relativ höchsten jährlichen 
Wanderungsgewinne registrierten. 

Bei der Betrachtung der geographischen Lage der 
Ortsteile mit Wanderungsgewinnen und Rückgang der 
Einwohnerzahl in der Zeit von 1965 bis 1967 drängt 
sich der Gedanke auf,.daß es sich bei den in das ln
nenstadtgebiet Zuziehenden überwiegend um Einzel
personen handelt, die möglichst in der Nähe ihrer 
Arbeits- oder Ausbildungsstätte (z. B. der City oder 
Universität) zunächst als Untermieter ansässig wer
den, um teilweise später in eine Wohnung umzusie
deln und die Familie nachzuholen (der Anteil der 
großen Altbauwohnu(Jgen ist gerade in dieser Ge
gend besonders hoch); demgegenüber wird ein we
sentlicher Anteil der in die Neubaugebiete von außer
halb Zuwandernden im geschlossenen Familienver
band zuziehen. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, daß 
aus der Veränderungsrichtung der Einwohnerzahlen 
in den Ortsteilen keine Rückschlüsse auf das Auf
treten von Wanderungsgewinnen bzw. -verlusten im 
Bevölkerungsaustausch mit außerhamburgischen Ge
bieten gezogen werden können. Sicher trifft es zu, 
daß in den meisten Ortsteilen mit Bevölkerungsver
lusten auch mehr Personen von Harnburg weg- als 
aus außerhamburgischen Gebieten zugezogen sind. 
Dennoch legt die Tatsache, daß gerade in solchen 
G e b i e t e n , die besonders stark von B e v ö I -
k e r u n g s v e r I u s t e n betroffen wurden, s e h r 
h o h e W a n d e r u n g s g e w i n n e erzielt werden 
konnten, w ä h r e n d i m g I e i c h e n Z e i t r a u m 
d i e Z u z u g s ü b e r s c h ü s s e aus außerham
burgischen Gebieten in den ausgesprochenen 
Wachstumszentren keineswe'gs über
d u r c h s c h n i t t I i c h h o c h waren, die Ver
mutung nahe, daß der B e v ö I k e r u n g s a u s -
tausch über die Hamburger Landes
grenze besonderen Gesetzmäßigkei
t e n u n t e r I i e g t. Diese sind. teilweise auch durch 
lokale Gegebenheiten bedingt, waren in der jüng
sten Vergangenheit jedoch nicht sehr eng mit der 
Entwicklung der Wachstumszentren verknüpft. Welche 
Faktoren allerdings hierfür die ausschlaggebende 
Rolle spielten, ist dem vorliegenden Zahlenmaterial 
nicht zu entnehmen. Doch beleuchtet der im folgen
den vorgenommene Vergleich der relativen Zu- und 

Fortzugsziffern in einzelnen Ortsteilen noch einige 
neue Aspekte des Problems. 

Beziehungen zwischen Zu- und Fortzugsziffern 

Bei Berücksichtigung des Bevölkerungsbestandes 
finden sich die relativ höchsten jährlichen Zu z u g s
z i f f e r n im Durchschnitt der letzten 3 Jahre im 
Bezirk Hamburg-Mitte. Sieht man von den extremen 
Fällen in den Ortsteilen mit kleiner Bevölkerungszahl 
ab, dann sind als Beispiele die Ortsteile 114 (St. Ge
org, auch Wachstumszentrum), 113 (ebenfalls St. Ge
org) und 111 (St. Pauli) zu nennen, wo die von außer
halb Zugezogenen jährliche Anteile von 14,3% bzw. 
12,2% bzw. 8,6 '% an der Wohnbevölkerung erreich
ten. An zweiter Stelle folgte der Bezirk Altona, der 
mit 4,6% überhaupt die höchste durchschnittliche 
Zuzugsziffer a I I e r B e z i r k e hatte, wobei vor 
allem die Ortsteile 221 (Nienstedten mit 8,8 %) 
sowie 217 und 218 (Gr. Flottbek - Wachstumszen
trum - und OthrTiarschen) mit jeweils etwas über 
8% eine Rolle spielten. Die niedrigste durchschnitt
liche Zuzugsziffer von außerhalb hatten vergleichs
W€1ise die Ortsteile der Bezirke Bergedorf und Wands
bek mit durchschnittlichen Zuzugsziffern von 3,2% 
bzw. 3,3%. 

Auf der F o r t z u g s s e i t e zeigt sich ein ähn
liches Bild. Auch hier standen die Bezirke Altona 
und Harnburg-Mitte mit den höchsten durchschnitt
lichen Fortzugsziffern - gemessen am durchschnitt
lichen Bevölkerungsbestand der letzten 3 Jahre -
an der Spitze, wobei in beiden Bezirken die Orts
teile mit den höchsten Zuzugsziffern im allgemeinen 
auch die höchsten Fortzugsziffern hatten, so z. B. der 
Ortsteil 114 (St. Georg, Wachstumszentrum) mit 
16,5% sowie die Ortsteile 111 und 113 (St. Pauli und 
St. Georg), beide rriit 8,7 %. Erwähnt seien auch 
die Ortsteile 221 (Nienstedten) mit 8,8% und 217 
(Gr. Flottbek, Wachstumszentrum) und 218 (Othmar
schen) mit 8,5% bzw. 8,6 %. Die relativ geringsten 
Fortzugsziffern wurden in Bergedorf ·mit einem Be
zirksdurchschnitt von 3,2 °/o registriert; mit Abstand 
(3,9 %) folgte der Bezirk Harburg. ln diesem Zusam
menhang ist jedoch bemerkenswert, daß in den al
ten Stadtzentren der bis 1937 selbständigen Städte 
Bergedorf und Harbu.rg die Zu- wie auch die Fort
zugsziffern über dem Durchschnitt des gesamten Be
zirks lagen. 

Es würde den Rahmen dieser Untersuchung spren
gen, wollte man die für jeden Stadtteil anderen Be
stimmungsfaktoren für den B e v ö I k e r u n g s
austausch über die Landesgrenze 
analysieren. ·ln diesem Zusammenhang kann aber 
festgestellt werden, daß die G e b i e t e m i t h o
h e r Z u z u g s·z i f f e r i m a I I g e m e i n e n 
a u c h e i n e h o h e F o r t z u g s z i f f e r ·haben, 
wie andererseits n i e d r i g e Z u z u g s z i f f e r n 
meist inGebieten mit niedrigenFort
z u g s z i f f e r n auftraten, d. h. es gibt also in Harn
burg Gebiete mit besonders starker ·Fluktuation über 
die Hamburger Landesgrenze im Vergleich mit an
deren Stadtteilen, bei denen der Bevölkerungsaus
tausch über die Landesgrenze ausgesprochen gering 
ist. Schaubild 5 b gibt einen Eindruck von der unter
·schiedlichen Fluktuation der Bevölkerung in den Orts
teilen. Als Richtschnur für die Zuordnung der Orts
teile wurden die für das gesamte Stadtgebiet gelten-
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den durchschnittlichen Zu- (3,9 auf 100 der Bevölke
rung) und Fortzugsziffern (4,4 auf 100 der Bevölke
rung) herangezogen, wobei folgende 4 Gebietstypen 
festgelegt wurden: 

Ge-
biets

typ 

. I Fortzugs-
Zuzugsziffer ziffer 

im Bevölkerungs
austausch über die 

Landesgrenze 

A über über 
Durchschnitt Durchschnitt 

B über unter 
Durchschnitt Durchschnitt 

c unter über 
Durchschnitt Durchschnitt 

D unter unter 
Durchschnitt Durchschnitt 

Bemerkungen 

Starke Fluktua
tion über die 
Hamburger 
Landesgrenze 

geringe Fluktua
tion über die 
Hamburger 
Landesgrenze 

Sollte man diese Gebiete mit wenigen Worten be
nennen, müßte man sagen, daß fast der ganze H a m
b u r g e r 0 s t e n von Poppenbüttel, Sasel und 
Bergstedt über Wandsbek, Teile von Winterhude, 
Barmbek und Hamm mit eingeschlossen bis Berge
dorf sich durch b es o n d e r s g e r i n g e W a n
derungsbewegung über die Landes
g r e n z e auszeichnet; h in zu k o m m e n noch 

. e i n i g e wenige ~ e u b a u g e b i e t e in Harburg, 
Eimsbüttel und Altona. • 

Das Z e n t r u m · d e r Stadt, die E I b v o r o r t e 
und e i n i g e h a f e n n a h e , s ü d e I b i s c h e 
Stadtteile und die altstädtischen 
Gebietsteile von Harburg und Ber
gedorf sind demgegenüber als aus
g e s p r o c h e n " w a n d e r f r e u d i g " zu be
zeichnen. 

Die sogen. Mischgebiete sind, wie Schaubild 5 b 
zeigt, ausgesprochene Ausnahmen. 

Wie bereits erwähnt, waren allerdings unabhängig 
von dem Grad der Fluktuation der Bevölkerung über 
die Hamburger Landesgrenze in den meisten Orts
teilen in den letzten 3 Jahren die Fortzugsziffern 
größer als die Zuzugsziffern. 

6. Die natürliche BevölkerungsentwicklungJil.den 
Hamburger Ge~i!tst!ile~ ·sei~~-~~ 

Starke Unterschiede zwischen Geburten und 
Sterbefällen 

( 

Die eingehende Betrachtung der Wachstumszentren 
hatte gezeigt, daß diese sich durch eine besonders 
gifri"Stige'"natürliche Bevölkerungsentwicklung aus den 

I übrigen Hamburger Gebietsteilen herausheben. Mit 
"- 52 078 war die Zahl der Lebendgeborenen in den 

Gebieten mit Bevölkerungs a b n a h m e demgegen
über trotz des wesentlich größeren Bevölkerungs
anteils (rd. 70 %) in den letzten drei Jahren noch 
nicht einmal doppelt so hoch wie in den Wachstums-

zentren insgesamt, während die Zahl der im selben 
Zeitraum Gestorbenen mit 58 913 Personen mehr als 
das Dreifache der Zahl der in den Wachstumszen
tren Verstorbenen betrug (vgl. Tabelle 5). Die folgen
den Ausführungen sollen nun vor allem der Feststel
lung dienen, wo sich_ ir.merhalb Hamburgs überhaupt 
Gebj_ete mit günstiger natürlicb~L Bevölkerungsent
wicklung Jn den h3tzteri drei Jahren befinden und 
welche besondere Stellung hierunter die Wachstums
zentren_einneh.men. ~ur Einführung in den Problem-' 
kreis sei ein kurzer Überblick über die natürliche 
Bevölkerungsentwicklung in den 7_ Hal}lg!!rQSlL12..L, 
zi rken seit 1965 vorangestellt. 

·Betrachten wir zunächst die Geburten z a h I (Ta
belle 6), dann fällt auf, daß mehr als ein Fünftel, 
nämlich 17 713 oder 22,0% der Lebendgeborenen 
im Bezirk Wandsbek registriert wurden, während es 
in ~eh hinsichtlich seiner Bevölkerungszahl 
größten Bezirk Harnburg-Nord nu.Ll4_434 oder 17,9% 
aller Hamburger Lebendgeborenen in den letzten 
drei Jahren waren. Die geringste Zahl an Lebend
geborenen zählte, wie es auch seiner Bevölkerungs-

\zahl entspricht, mit 4 415 oder 5,5% der ~ezir~~
burg-Bergedorf. ..-----

Geburtenziffer in Bergedorf rd. 41% höher als 
in Harnburg-Nord 

Berücksichtigt man allerdings den durchschnittlichen 
Bevölkerungsbestand der Bezirke, dann ist festzu
stellen, daß der zuletzt genannte Bezirk Harnburg
Bergedorf mit 1,71 Lebendgeborenen auf 100 der Be
völkerung die höchste G e b u r t e n z i f f e r hat, 
gefolgt von den Bezirken Wandsbek mit 1 ,67, Har
burg mit 1,56 und Eimsbüttel mit 1 ;50, während der 
Bezirk Harnburg-Nord mit einer Geburtenziffer von 
nur 1,23 am unteren Ende der Skala steht. 

L äjli_s_c.h.on_d~ r Ver g I e i c h __ d e.r- .. G-eb-u·r
t e n z a h I e n e i ne-srarK--u n t e r s c h i e d -
ln:ne~ftruk-tu_r_CfeY7 Hamburger ver
w a I tun g s b e z i r k e vermuten ,__§_.Q.-w-i.r.d 
d i e s e r E i n d r u c k b e i d e r B e t r a c h _t_ u n g 
de·r· Tähl Cl er·· ·s-re-rb·et·älle .. weiter ver
:s t ä r k t. Mit 18 727 oder 24,3% aller im Beobach
tungszeitraum in Harnburg Verstorbenen stand der 
Bezirk Ham_b.urg_-Nord an erster Stelle, . während 
Wandsbek mit nur .. 1"tfb15" oder 18,2% an zweiter 
Stelle folgte; auch hier nähm der Bezirk Harnburg
Bergedorf mit 2 962 Sterbefällen oder 3,8% den letz
ten Platz ein. 

Zieht man auch für den Vergleich der Gestorbenen
zahlen den durchschnittlichen Bevölkerungsbestand 
der letzten dre·i Jahre heran, dann ergibt sich bei An
ordnung der Bezirke nach der Höhe der. Sterbe
ziffer ein genau den Geburtenziffern 
e n t g e g e n g es e t z t es B i I d. Denn bei den 
Sterbeziffern steht mit 1,59 auf 100 der Bevölkerung 
der Bezirk Harnburg-Nord eindeutig an der Spitze, 
gefolgt von dem Bezirk Hamburg-Aitona mit einer 
Sterbeziffer von 1 ,44; die beiden genannten Bezirke 
standen in der Rangfolge der Geburtenziffern an letz
ter Stelle, während die beiden Bezirke mit den höch
sten Geburtenziffern, Harnburg-Bergedorf und Wands
bek, mit Sterbeziffern von 1,15 und 1,29 die beiden 
letzten Stellen einnahmen. 
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Besondere Kennzeichen der Gebietsteile mit Ge
burten- und Sterbeüberschüssen 

8 2 der 179 Hamburger Ortsteile registrierten in den 
letztei13JanrEm -bei· insgesamt ~6 997 Lebendgebo
renen uncr30749 Sterbefällen · einen Ge o·ur
t e n üoe r schuß von 16 248, dem in den übrigen 
~---- -------··-· 

9 7 Hamburger 0 r t s t e iTe n·- bei einer Relation 
von 46 432 Sterbefällen zu 33 429 Lebendgeborenen 
e i n Sterbeüberschuß von 13 003 gegen
überstand. Die G e b u r t e n ü b e r s c h ü s s e sind 
demnach - anders als die Wanderungsgewinne -
wesentlich b r e i t e r ü b er d a s Stad t g e b i e t 
g e s t r e u t , wenngleich - wie schon weiter oben 
erwähnt - e~ewisse H ä u f u n g i n d e n 
w a c h s tu m s z e n t r e n niclif zü Verk-enrien-·ist.
sollätten_2_7 der 30- Ortsteiie mit -Be V öl k e-:. 
rungszunahme seit Anfang 1965 einen Ge
burten überschuß von insgesamt 10 728 bei 
einer Gesamtzahl von 25 885 Lebendgeborenen (d. s. 
32,2% aller in Harnburg Lebendgeborenen) und nur 
15157 Sterbefällen (d. s. 19,6% aller Hamburger 
Sterbefälle) in den letzten 3 Jahren. 

Diese Tatsache wird noch anschaulicher, wenn man 
die Zahlen der Lebendgeborenen und 
Sterbefälle in Beziehung zum durch
schnittlichen Bevölkerungsbestand 
der letzten 3 Jahre setzt (vgl. Tabelle 7). ln den er
wähnten 27 0 r t s t e i I e n · m i t e i n e r B e v ö I -
k e r u n g s zu n a h m e von insgesamt 70 632 Per
sonen auf 515180 (d. s. 28,1% der Hamburger Wohn
bevölkerung) am 31. 12. 1967 betrug die Ge b ur
t e n z i f f e r im Durchschnitt der letzten 3 Jahre 
1 , ·7 9 a u f 1 0 0 d e r B e v ö I k e r u n g ; mit nur 

Tabelle 7 

Natürliche Bevölkerungsentwicklung in den Hamburger 
Ortsteilen mit Bevölkerungszu- bzw. -abnahme 

1965 bis 1967 

Lebend- Gestorbene 
geborene Lebend-

Bevölkerungs- Zahl geborenen 

vorgänge' in der (+) bzw. 
Orts- auf 100 auf 100 Sterbe-

den Ortsteilen teile der Be- der Be- überschuß 
absolut völke- absolut völke- (-) 

rung ') rung ') 

Ortsteile mit 
Lebend-
geborenen-
Überschüssen 
und Bevölke-
rungszunahme 
von 
1965 bis 1967 .. 27 25 885 1,79 15 157 1,05 + 10 728 

Ortsteile mit 
Lebend-
geborenen-
Überschüssen, 
aber mit einer 
Bevölkerungs-
abnahmevon 
1965 bis 1967 .• 55 21112 1,54 15 592 1,14 + 5 520 

Ortsteile mit 
Sterbe-
überschüssen 
und Bevölke-
rungsabnahme 
von 
1965 bis 1967 .. 97 33 429 1,22 46 432 1,70 - 13 003 

Zusammen .... I 179 80 426 1,45 77181 1,39 + 3 245 

darunter 
Ortsteile mit 
Geburten-
Überschüssen 82 46 997 1,67 30 749 1,09 + 16 248 

') Berechnet auf 1 Jahr. 

1 , 54 auf 100 der Bevölkerung lag demgegenüber 
die Geburten"ziffer i n den 55 0 r t s t e i I e n deut
lich tiefer, d i e t rotz e i n es G e b u r t e n -
übers c husse s (von insgesamt 5 520) eine Be
v ö I k e r u n g s a b n a h m e , und zwar um 23 994 
auf 442 739 Ende 1967 (d. s. 24,2% der Hambur
ger Wohnbevölkerung) im Beobachtungszeitraum 
registrierten. 

Bei den S t e r b e z i f f e r n besteht zwar ebenfalls 
ein Unterschied, der sich zugunsten eines höheren 
Geburtenüberschusses in den 270rtsteilen derWachs
tumszentren auswirkte, doch bewegt sich die durch
schnittliche Sterbeziffer der Wachstumszentren mit 
1,05 auf 100 der Bevölkerung immerhin noch in einer 
ähnlichen Größenordnung wie die der 55 Ortsteile 
mit Bevölkerungszunahme und Geburtenüberschuß, 
die im Durchschnitt der letzten Jahre 1,14 auf 100 der 
Bevölkerung betrug. 

Ganz anders lagen dagegen nun die 
V e r h ä I t n i s s e i n den 97 0 r t s t e i I e n m i t 
Bevölkerungsabnahme und Sterbe
ü b e r s c h u ß. Bei einem Rückgang der Einwohner
zahl um 71 509 seit 1965 auf 874 641 (d. s. 47,7% der 
Hamburger Wohnbevölkerung) am 31. 12. 1967 wurde 
hier eine Sterbeziffer von 1,70 auf 100 der Bevölke
rung (46 432 Sterbefälle) und eine Geburtenziffer von 
nur 1,22 auf 100 der Bevölkerung (33 429 Lebendge
borene) ermittelt. 

I
. Qeburtenüberschüsse in den ·WachstumAzentren_ 
und landwirtschaftlichen Geo1eten 

ln den Schaubildern 6 a und 6 b ist das Ergebnis der 
natürlichen Bevölkerungsentwicklung in den Orts
teilen u n t e r Be r ü c k s i c h t i g u n g d es B e
v ö I k e r u n g s b es t a n d es dargestellt. Es ergibt 
sich daraus, daß die G e b u r t e n ü b e r s c h ü s s e 
in den vergangenen 3 Jahren vor allem in den 
S t a d t r a n d g e b i e t e n auftraten und hier i n s -

'f>e'Sond ere.Yn~~difn w a c n s tu m s z e.nu e n. 
Därüber llinaw~IStfeC!och erw-ähnenswert, -daß ~Cl Te· 
Hamburger B e z i r k e m i t r e I a t i v h o h e m 
Anteil an landwirtschaftlicher Be
v ö I k e r u n g - ~edorf und Harburg - von ganz 
wenigen Ausnahmen ~allen Orts
teilen mit rückläufiger Einwohnerzahl Geburtenüber
schüsse vE!l-nicbt-unbetr.äcb.tlichem Ausmaß re
gistrierten. -------~ 

f Sterbeüberschüsse vor allem in den alten__stä.Q:
tischen Gebieten 

Die Gebietsteile mit S t e r b e ü b e r s c h ü s s e n 
sind demgegenüber fast ausnahmslos i m Z e n
t r u m v o n H a m b u r g und i n den a I t e n 
Stadt k er n_e..o-=d---ere h e m a I s seI b sfi:rn-=
d i g e n S t ä d t e A n o n a , H a r b u r 9· ; B e r g e -
d o r f LlridV\ta n d- s o e k konzentriert; hinzu kommt 
ein Teil der E I b v o r o r t e sowie einige weitere 
Stadtteile. 

Für praktische Verwaltungszwecke sind allerdings -
so interessant diese Untersuchungen für langfristige 
Betrachtungen sein mögen - weniger die Relationen 
zwischen Geburten- oder Sterbeüberschuß und Be
völkerungsbestand als vielmehr die V e r ä n d e
rungen der absoluten Einwohnerzah
l e n bzw. der Bevölkerungsstruktur in den einzelnen. 
Gebietsteilen von Bedeutung, wobei jedoch in 
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Schaubild 6a 

Die durchschnittlichen jährlichen Lebendgeborenenüberschüsse in den Ortsteilen 1965 bis 1967 
(berechnet auf 100 der Bevölkerung und 1 Jahr) 

Schaubild 6b 

- Landesgrenze 
-Brzirksgnnn 

-Stadt"ilsgrrnzt 

t 02.,~ uner, 1o~ 

o.2 b.u.o.4% t@H*%M1 

0,4 b.u.0,6% ~ 

0,6 b.u. 0,8% -

0,8 u.mehr 0/o ~ 

Wachstumszentren 
1965 -1967 

Die durchschnittlichen jährlichen Sterbeüberschüsse in den Ortsteilen 1965 bis 1967 
(berechnet auf 100 der Bevölkerung und 1 Jahr) 

- Landesgrenze 

-BuirksiJrenze 
- Stadtteilsgrenze 

ORTSTEILE MIT 
STERBEUBERSCHUSSEN 

o.2 b.u.0,4% ~z\Ufii#il 

0,4 b.u. 0,6% .. 

0,6 b.u.0,8%-

0,8 u.mehr% ~ 

Wachstumszentren 
1965 ·1967 
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manchen Fällen die Ortsteilsergebnisse dann wenig 
aussagefähig sind, wenn es sich z. B. um die Pla
nung von Infrastruktureinrichtungen für sehr eng be
grenzte regionale Einheiten handelt (z. B. Schulbau). 
Trotzdem vermag die Anhangtabelle einige erste Si
tuationshinweise zu vermitteln. 

~ter diesem Gesichtspunkt be.!_r~c_!l!E!t-~ind vor al- ~ 
lern, die Ortsteile mit s e h r g ü ri s t i g e r n a t ü r ~ 
'"rrc~neTBe vö IK-e run~g se n t w i c k I u n g, wie 
Z: 8. 131 (Billstedt)~ 219 (Lurup), 318 (Niendorf), 320 
(Eidelstedt~ ~32 (Langenhorn), 515 (9ramfeld), 526 ..,.__ ------.. -- -- ---· - -
(Rahlstedt), 601 ([onbrugge), 718 (Neugraben-_Fisch-
bek}erwähnenswe-ri. die bei einem Geburtenüber
schußVon insgesamt 9 4951n-den letzten Jahren da
durch hervorgetreten sind, daß die jährliche Über
zahl der Lebendgeborenen über die Gestorbenen in 

·keinem der genannten Gebietsteile weniger als 200 
betrug. Mit Ausnahme von Lange_J}_I}Q.'1l_IJ!l<LJ;!_r:_al'!l,.:, 
feld 'gehörten alle g_enannten Ortsteile den Wachs
tüiiiSZentren an.- - - · · · · - - • 
~ ~--;---' 

Bei den Gebietsteilen mit S t e r b e ü b e r s c h ü s
s e n sind die U n t e r s c h i e d e im Durchschnitt 
der letzten Jahre vergleichsweise nicht so groß; die 
in dem bereits erwähnten Stadtteil Alsterdorf und in 
Heimfeld gezählten Sterbeüberschüsse von 1 091 
bzw. 1 265 für die 3 Jahre insgesamt können als Aus
nahmen angesehen werden. 

Geburten- und Sterbeziffern in den Hamburger 
Ortsteilen 

Die. allei!_!lgg_Betrachtung der Veränderungen _der 
Einwohnerzahlen ist,"älleräings oh-ne-i<enntnis der 
Ursache für die Veränderungen - ob also z. B. die 
Erhöhung einer -EfnwohnerZ.alil durch das Ansteigen 
der Lebendgeborenenzahlen oder durch eine Ver
minderung der Sterbefälle bzw. durch einen Zuwan
derungsüberschuß bedingt ist - u.od deren Auswir
kungen . auf die Altersstruktur der_Bevölkerung._lü_r_ 
lt9nkrete-::Y..Iar)ungszieJe _bedeutungslos._ .ln diesem 
Zusammenhang können jedoch die Lebendgebore
nen- und Sterbefallzahlen der Ortsteile (vgl. Anhang
tabelle) wenigstens einige grobe Anhaltspunkte ver
mitteln; letztere vor allem auch deshalb, weil die 
altersmäßige Zusammensetzung der Sterbefälle sich 
nur langfristig ändert und rwid 83% der Hamburger 
Gestorbenen zum Zeitpunkt des Todes 60 Jahre oder 
älter waren bzw. etwas mehr als rd. 92% das 50. Le
bensjahr bereits überschritten hatten. ln der vor
liegenden Untersuchung soll allerdings von einer 
eingehenden Kommentierung der hauptsächlich für 
die Planer wichtigen a b s o I u t e n Z a h I e n der 
Lebendgeborenen und Gestorbenen abgesehen wer
den (vgl. aber Anhangtabelle). Für die Gesamtbeur
teilung der gegenwärtigen und künftigen Entwicklung 
und für die Charakterisierung der Gebietsteile sind 
die unter Berücksichtigung des durchschnittlichen 
Bevölkerungsbestandes festgestellten Geburten- und 
Sterbeziffern von größerer Aussagekraft, sie sollen 
daher im folgenden kurz erläutert werden. 

Wie die Schaubilder 7a und 7b zeigen, bestehen so
wohl h i n s i c h t I i c h d e r G e b u r t e n - w i e 
auch der Gestorbenenziffern zwi
schen den Hamburger Gebietsteilen 
e r h e b I i c h e U n t e r s c h i e d e. Die folgenden 
Extremwerte der durchschnittlichen jährlichen Zahl 

der Lebendgeborenen bzw. der Gestorbenen, be
zogen auf 100 der Bevölkerung, bieten dafür an-
schauliche Beispiele. \ . 

r

Lebend-
Durch- g_eborenen-

schnittliche \Ziffer 
jährliche Sterbe-

. ziffer 

Ziffer Höch- I Tiefster 
für das ster 

gesamte 
Stadt
gebiet 

1,45 

1,39 

Ortsteilswert 

2,52 
(Haus
bruch) 

3,53 

I 
(Aister

dorf) 

0,86 
(Duls
berg) 

0,53 
(Cranz) 

Im übrigen ist festzustellen, daß die Sterbe z i f
f e r n d e r 0 r t s t e i I e im Beobachtungszeitraum 
1965/1967 w e s e n t I i c h s t ä r k e r u m d e n 
Hamburger Durchschnittswert streu
ten als die entsprechenden Gebur
t e n z i f f e r n. 

Vor allem die schon erwähnten . G e b i e t e m i t 
hohen Geburtenüberschüssen wie
s e n verständlicherweise auch h o h e G e b u r
t e n z i f f e r n a u f. Das bedeutet, daß in den Stadt
randgebieten und in den Bezirken mit hohem Anteil 
an landwirtschaftlicher Bevölkerung (Bergedorf und 
Harburg) die höchsten jährlichen Lebendgeborenen
zittern anzutreffen sind. Anders als bei der Unter
suchung der Geburt~n ü b e r s c h ü s s e zeigen 
bei den G e b u r t e n z i f f e r n b e n a c h b a r t e 
Stadtteile in den Außenbezirken 
h ä u f i g r e c h t ä h n I i c h e V e r h ä I t n i s s e. 
Lm_ß.e~.ö...Q:.y~ e r Stad t - das alleJc_Jir_:~gs n~cht_ 
nur die City umfaßt, sondern sich bis in die Altstadt 
von Altona und den Stadtteil Eimsbüttel erstreckt, 
im· Norden auch Groß-Borstel und im Osten den 
Stadtteil Wandsbek mit einbezieht_- ist das Bild da
gegen n i c h t ganz s o e i n h e i t I i c h wie ·i n 
d e n A u· ß e n b e z i r k e n. · 

Hinsichtlich der S t e r b e v e r h ä I t n i s s e weist 
das Stadtzent r u m einschließlich einiger Teile 
von Altona g r ö_ß-e-r-e-E_Ln_b e i t I i c h k e i t auf. 
Verständlicherweise wurden in den vergangenen 
3 Jahren dort auch die höchsten jährlichen 
Sterbeziffern von wenigstens 1,6 auf 100 der 
Bevölkerung festgestellt. Durch sehr hohe Sterbezif
fern fallen außerdem einige wenige Stadtteile in den 
Bezirken Wandsbek (Ortsteil 510 in Marienthal) und 
in Harburg (Ortsteil 711, Heimfeld) auf; es ist jedoch 
zu vermuten, daß in diesen Ortsteilen Alteneinrich
tungen vorhanden sind und die dann natürlicher
weise hohe Sterbefallzahl entscheidend zu der hohen 
Sterbeziffer beigetragen hat. 

Im Beobachtungszeitraum registrierten die G e
bietsteile mit hoher Geburtenziffer 
im allgemeinen auch recht niedrige Sterbe
z i f f e r n ; dadurch erklären sich die Lebendgebo
renenüberschüsse in den Außenbezirken. Das u m -
gekehrte Bild traf für das Stadtzen
t r u m z u , wo sich demzufolge Sterbeüberschüsse 
ergaben. Sowohl hinsichtlich der Höhe der Geburten
wie auch der Sterbeziffern sind allerdings zwischen 
den einzelnen Gebietsteilen graduelle Unterschiede 



Schaubild 7a 

Schaubild 7b 

- Landesgrenze 

- Bezirksgrenze 

- Stadtteilsgrenze 
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- Bezirksgrenze 

241 

Die durchschniHiichen Lebendgeberenen-Ziffern 1965 bis 1967 
(berechnet auf 100 der Bevölkerung und 1 Jahr) 

Die durchschnittlichen jährlichen Sterbeziffern 1965 bis 1967 
(berechnet auf 100 der Bevölkerung und 1 Jahr) 

-StJdtteilsgrenze 

LEBENDGEBORENE 
autlOO der Bevölkerung 

CJ unter 1,0 

IWHfil 1,0 b.u. 1,2 

-1,2uu1,4 

l;:::::::~:::::::j 1,4"" 1,6 

- 1,6uu2,0 

CJ 2,0u.mehr 

GESTORBENE 
aut 100 der Bevölkerung 

c=J unter 1,0 

liliH 1,0 b.u. 1,2 

- 1,2uu(,4 

!:::;:;:;:;:;:;:::! 1,4uu 1,6 

~ 1,6uu 2,0 

CJ · 2,0u.mehr 
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Die Anteile der 21- bis 40-jährlgen Personen an der Wohnbevölkerung ln den Ortstellen 
(Stand November 1967) 

-Landugrrnze 

- Bezirksgrenze 
-Stad~ilsgrenzt 

Anteileder 
21- bis 40- jährigen· 

an der Wohnbevölkerung 

un-ter 25,0o/o0 

25,0 b.u.27,5% f<f{~}.ttJ 

27,5 b.u.30,0%-

30,0 b.u.32,5o/o-

32,5 b.u.35,0o/o. 

35,0 u.mehr% D 

s:c h a u b i I d 8 b 
Die Anteile der 65-jährigen und älteren Personen an der Wohnbevölkerung in den Ortstellen 

(Stand November 1967) 

-Landtsgrenze 
-Bezlrksqrenze 
- Stadtteilsgrenze 

Anteile der 
55-jährigen und älteren 

an der Wohnbevölkerung 

untor10,0%D 

1 o,o b.u.12,5% ~tNI1 

12,5 b.u.15,0%-

15.0 b.u.17,5%-

17,5 b.u.20,0%. 

20,0 u.mehr"/o D 

/ 
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vorhanden, die in dem vorliegenden Beitrag jedoch 
nicht weiter analysiert werden können. 

Der Einfluß der Altersgliederung auf Geburten
und Gestorbenenziffern 

Die. Vermutung, daß die bei den Geburten- wie bei 
den Sterbeziffern zwischen den einzelnen Gebiets
teilen festgestellten Abweichungen zu einem wesent
lichen Teil eine Folge der spezifischen Altersstruktur 
der dortigen Bevölkerung sind, liegt sehr nahe. Sicher 
spielen daneben vor allem bei den Geburtenziffern 
noch andere Komponenten, wie z. B. die soziale 
Struktur, die Familienstandsgliederung u. ä. eine 
Rolle. ln Ermangelung neueren Zahlenmaterials kann 
daher in diesem Zusammenhang nur kurz auf die 
Einflüsse der Altersgliederung eingegangen werden. 

Die Altersgliederung der Ortsteilsbevölkerung. wurde 
bisher nur bei den etwa alle 10 Jahre stattfindenden 
Volkszählungen ermittelt. Für eine Sonderuntersu
chung konnte jedoch Ende 1967 entsprechendes 
Zahlenmaterial durch eine Sonderauszählung der u. a. 
für Steuer- und Wahlzwecke beim Statistischen Lan
desamt Harnburg geführten zentralen Bevölkerungs
kartei gewonnen werden. Zwar zeigte das Gesamt
ergebnis für die Stadt gewisse Abweichungen von 
der amtlichen Fortschreibungszahl, die hauptsächlich 
durch die unterschiedliche Berücksichtigung der Per
sonen mit mehreren Wohnsitzen erklärbar ist. Doch 
dürften die Differenzen bei den kleinen regionalen 
Einheiten, wie sie die Ortsteile darstellen, so gering 
sein, daß dieses Zahlenmaterial für den hier zu ge
benden Nachweis durchaus geeignet erscheint. 

Die Sonderauszählung wurde nicht nach einzelnen 
Altersjahren, sondern nur für 5 zusammengefaßte 
Altersgruppen vorgenommen. Für unsere Untersu
chung sind die Gruppen der 2 1 - b i s 4 0 j ä h r i -
g e n und der 6 5 j ä h r i g e n u n d ä I t e r e n Per-

Ifi rx;-xJ M-YJ 7) r wurde nach der Formel 
VIti fxi-xl Ifi (yi-YF 

ermittelt und betrug, beim Vergleich der Lebendgeborenenziffern mit 
dem Anteil der~21-40jährigen je Ortsteil 0,743 und bei der entsprechen
den Berechnun·g für die Sterbeziffern und dem Anteil der 65jährigen 
und Alteren 0,767, wobei allerdings im zweiten Fall 5 Ortsteile mit 
extrem hohen Sterbeziffern (es handelt sich dabei um die Ortsteile 215, 
407, 415, 510 und 711) nicht berücksichtigt wurden. Wie die Vergleichs
rechnung zeigte, hätte sich bei Einbeziehung der 5 Ortsteile ein etwas 
niedrigerer Wert für r, nämlich 0,696, ergeben, der aber methodisch 
durch die starke Schwankung-der Sterbeziffern um den Hamburger 
Durchschnittswert zu erklären ist. 

sonen 'von Bedeutung. Während nämlich ein hohe r 
Anteil der. erstgenannten Alters
gruppe auch hoheLebendgeborenen
zahlen vermuten läßt, dürfte ein 
großer Anteil alter Leute eine hohe 

· S t e r b e z i f f e r z u r F o I g e h a b e n. Wie der 
Vergleich der Schaubilder 8 a und 8 b, in denen die 
Anteile der beiden Altersgruppen dargestellt wurden, 
mit den Schaubildern 7a und 7b über die Lebend
geborenen- und Sterbeziffern zeigt, ist tatsächlich in 
einem großen Teil der Ortsteile eine gewisse Über
einstimmung in dem oben angenommenen Sinn nicht 
zu verkennen. Das giit vor allem für die homogener 
strukturierten Gebietsteile, wie z. B. die Wachstums
~n. Bei Anlegung_eiQe~e.o.gen Maßstabes ist 
es jedoch nicht von der Hand zu weisen, daß sowohl 
bei den Geburten- wie auch bei den Sterbeziffern 
neben der Altersgliederung noch andere Faktoren 
eine Rolle spielen. 

Um auch zahlenmäßig den Grad des Zusammen
hangs zwischen der Höhe der Geburtenziffer bzw. 
der Sterbeziffer und der Höhe des Anteils der zu
gehörigen Altersgruppe auszudrücken, wurden die 
entsprechenden Korrelationskoeffizienten berechnet, 
wobei in beiden Fällen die Ortsteilswerte mit der ent
sprechenden Einwohnerzahl gewichtet wurden. Wenn 
man davon ausgeht, daß der Korrelationskoeffizient 
theoretisch nur zwischen 0 (kein Zusammenhang) 
und + 1 (vollständige Übereinstimmung) schwanken 
kann, dann zeigt das Berechnungsergebnis - das 
bei der Geburten- wie bei der Sterbeziffer um rd. 
+ 0,7 lag 7) - daß d i e r e g i o n a I e G e b u r
t e n -.und Sterbe f a II e n t w i c k I u n g zwar 
in erheblichem Maße von der Alters
gliederung abhängig ist, daß aber 
die schon erwähnten anderen Fakto
ren, wie Familienstandsgliederung 
u n d So z i a I s tat u s u s w. d o c h e i n e n 
n i c h t u n e r h e b I i c h e n E i n f I u ß h a b e n. 

Dieses Ergebnis ist vor allem für globale Bevölke
rungsvorausschätzungen für kleine regionale Einhei
ten interessant, zeigt es doch, daß es w a h r
s c h e i n I i c h nicht genügt, die Altersgliederung 
allein zu be-rücksichtigen; in jedem Fall müßten aber 
weitere Untersuchungen zu diesem Problemkreis an
hand von statistischem Material in kleiner räumlicher 
Gliederung durchgeführt werden .. 

7. Zusammenfassung 

Für verantwortliche, sta_atliche Vorausschau und politische Entscheidungen ist die genaue Kenntnis der Struk
tur der Bevölkerung und ihrer Entwicklungstendenzen unabdingbare Voraussetzul')g. Hierbei genügt es auch 
in einer Stadt wie Harnburg nicht, allein das statistische Material für das gesamte Stadtgebiet zu analysieren. 
Wie die Ergebnisse gerade der vorliegenden Ausarbeitung zeigen, ist es vielmehr unumgänglich notwendig, 
auch die räumlichen Aspekte gebührend zu berücksichtigen, denn eine flächenmäßig so ausgedehnt_e und an 
Bevölkerung so reiche Stadt vereinigt die gegensätzlichsten, sich u. a. auch regional ausprägenden Entwicklun
gen in ihren Mauern. So gesehen war es Aufgabe der Untersuchung, einen Beitrag zur Stadtbeschreibung zu 
leisten, der jedoch nicht allein historische Bedeutung haben sollte, sondern in dem darüber hinaus durch Er
läuterung der gegenwärtigen Struktur versucht werden sollte, einige Ansatzpunkte der zÜkünftigen Entwick~ 
lung darzulegen. 

Zur Einführung wird ein kurzer überblick über die Be v ö I k er u n g s vor g ä n g e i m gesamten 
' Stad t g e b i e t in den vergangenen 3 Jahren gegeben, die vor allem dadurch gekennz~ichnet sind, daß 

durch die Zunahme der Fortzüge bei gleichzeitigem Rückgang der Zuzüge die Einwohnerzahl - im Gegensatz 
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zur Zeit vor 1964 - ab 1965 ständig abnahm und Ende 1967 ein Bevölkerungsbestand registriert wurde, der 
ungefähr mit dem der Volkszählung 1961 übereinstimmte. 

Eine getrennte B es c h r e i b u n g d e r G e b i e t s t e i I e m i t. B e v ö I k e r u n g s a b n a h m e u n d 
Be v ö I k e r u n g s zu n a h m e führt zu dem Ergebnis, daß als Folge der innerstädtischen Bevölkerungs
umverteilung durch Ausbildung von neuen Wohngebieten in den ehemals preußischen Landgemeinden am 
Stadtrand eine gleichmäßigere Verteilung der Hamburger Wohnbevölkerung über das gesamte Stadtgebiet ein
getreten ist, die mit einer Nivellierung der durchschnittlichen Wohndichte je Flächeneinheit verbunden war. · 

Eine eingehende An a I y s e d e r B e v ö I k e r u n g s v o r g ä n g e f ü r d i e l.Q W a c h s t u m s z e n -
tren, die in den letzten 3 Jahren eine Bevölkerungszunahme registrierten, 
zeigt die große Bedeutung der innerstädtischen Umzugsbewegung einerseits und der natürlichen Bevölkerungs-

( r entwicklung andererseits für die Ausbildung der Wachstumszentren, die nicht zuletzt auch in engem .Zusammen
Mml mit der Neubautäti~it steht. Eine eingehendere Betrachtung der .. Wachstumszentrerient5p.rechi:ina ihrer 
Zugehörigkeit zu den 7 Verwaltungsbezirken läßt darüber hinaus erkennen, daß sowohl im Hinblick auf die 

1!. f natürliche Bevölkerungsentwicklung wie auch beim Bevölkerungsaustausch mit anderen Gebietsteilel) erheb-

"' 

liche Unterschiede zwischen den verschiedenen Wachstumszentren vorhanden sind. 

Die Analyse der i n n e r s t ä d t i s c h e n U m z u g s b e w e g u n g ergibt, daß die W a n d e r u n g s s t r ö m e 
in den letzten 3 Jahren auf verhältnismäßig wenige Zielgebiete {Wachstumszentren) konzentriert waren, während 
auf der Herkunftsseite die Wanderungsverluste verhältnismäßig sehr viel stärker über das Stadtgebiet streuten. 
Dabei war naturgemäß in den Wachstumszentren die Zuzugshäufigkeit besonders hoch, während sich das ge
samte Stadtzentrum - ~s allerdlng]-nicht-nur di~ eige_ntlithe qity umfaßte, sondern weit darüber hinaus bis in 
die _dicbt_ b~siedelten Stadtteile im Westen und Norden ausfächert - .durcb._besonders hohe Fortzugsziffern aus
~e. Der Ver g I eich der Zu- und Fortzugs z i {fern f ü r die ein z e I n e n Gebiets
t e i I e ergab darüber hinaus, daß ein erheblicher Teil der Gebietsteile mit hoher Fortzugsziffer auch gleich
zeitig eine hohe Z)ßl!~quote hatte. Das trifft z. B. für das gesamte erweiterte Stadtzentrum von Harnburg und 
für die Altstadt von Harburg zU.Demgegenüber sind vor allem im Osten der Stadt, in den 'lLQm Krieg.§.t~rk_zer7 
störten und im Laufe der 50er Jahre wiederaufgebauten Gebieten und im Bezirk HärTib'ürg-Bergedorf die Orts
teile mitseli_r:_g_e!_i_~ge~--'=Luktuation der Bevölkerung_ konzentriert. D. h. in diesen Gebieten sind die Zu- wie auch 
die Wegzugsquoten der innerstädtischen Umzugsbewegung unverhältnismäßig niedrig. Eine weitere Gruppe von 
Ortst~ilen zeichnet sich durch überdurchschnittliche Fortzugsquoten bei gleichzeitig 'üilterdurchschnittlichen 
Zuzugsguoten aus. Diese Gebiete liegen im Wes.teD unä-Nordwesten desvorher beschriebenen Stadtzentrums 
urlc.fumfassenauch einige südelbische hafennahe Ortsteile~- Die aufgezeigten Unterschiede lassen sich anhand 
des vorliegenden Materials der amtlichen Statistik n_icht ec~ljiren, wenn man nicht auf reine Spekulationen ver
fallen will; sie haben aber in gewisser Weise eine Parallele im Bevölkerungsaustausch mit den außerhamburgi
schen Gebieten, auf den w. u. noch näher eingegangen wird. 

Die W an d e r u n g s b e weg u n g ü b e r d i e H a m b u r g e r La n d es g r e n z e {Gesamtzahl der Zu
und Fortzüge) hatte in den letzten 3 Jahren zahlenmäßig nahezu die gleiche Bedeutung wie die innerstädtische 
Umzugsbewegung, beeinflußte jedoch im Gegensatz zu letzterer die Einwohnerzahlen in den einzelnen Gebiets
teilen Hamburgs im allgemeinen weit weniger. Im Hinblick auf das Ergebnis des Bevölkerungsaustausches über 
die Landesgrenze ist festzustellen, daß die Hauptgewinner der Wanderungsbewegung keineswegs allein die 
Wachstumszentren, sondern vor allem auch einige Innenstadtteile im Bezirk Harnburg-Mitte sowie einige city
nahe Ortsteile in Altona und Eimsbüttel waren. Die besondere Bedeutung der Zu- und Fortzugsströme über die 
Hamburger Landesgrenze kommt auch darin zum Ausdruck, daß fast a I I e Gebiete mit hoher Fortzugs
ziffer {gemessen am Bevölkerungsbestand) gleichzeitig eine hohe Zuzugsziffer hatten, wie andererseits d i e 
m e i s t e n G e b i e t e mit geringer Fortzugsziffer auch geringe Zuzugsziffern auswiesen. So sind vor allem 
das Zentrum der Stadt, die Elbvororte und einige hafennahe südelbische Stadtteile und die altstädtischen Ge
bietsteile von Harburg und Bergedorf als ausgesprochen "wanderfreudig" zu bezeichnen, wenn man sie mit 
dem übrigen Stadtgebiet vergleicht. Mischgebiete, in denen die Zu- bzw. Fortzugsziffer · ü b e r, die zugehörige 
Fort- bzw. Zuzugsziffer aber u n t e r dem Hamburger · G es a m t d u r c h s c h n i t t lag, waren in den letzten 
3 Jahren im Stadtgebiet kaum festzustellen. Unabhängig vom Grad der Fluktuation der Bevölkerung über die· 
Hamburger Landesgrenze waren allerdings in der Zeit von 1965 bis 1967 in den meisten Ortsteilen die Fort
zugszittern größer als die Zuzugsziffern, so daß irisgesamt nur 32 der 179 Hamburger Ortsteile Wanderungs
gewinne registrierten. Statistisches Material über die Motive des Wohnortswechsels liegt gegenwärtig eben
sowenig vor wie für die innerstädtische Umzugsbewegung. Es ist jedoch denkbar, daß eine Analyse der um
ziehenden Haushalte nach der Größe und dem rechtlichen Wohnverhältnis am Herkunfts- und Zielort bei Berück
sichtigung der räumlichen Aspekte weitere Aufschlüsse erbringen würde. 

Bei der Untersuchung der n a t ü r I i c h e n' B e v ö I k e r u n g s e n t w i c k I u n g in den einzelnen Ge-, 
bietsteilen konnten erhebliche Unterschiede festgestellt werden, die sich auch bei der Betrachtung größerer 
regionaler Einheiten, wie sie die 7 Verwaltungsbezirke darstellen, noch bemerkbar machen. Hierbei waren die 
Abweichungen hinsichtlich der Sterbeverhältnisse wesentlich extremer als bei den Lebendgeborenenzahlen; das · 
gilt auch dann, wenn man den unterschiedlichen Bevölkerungsbestand der einzelnen Gebietsteile berücksichtigt. 
Im Hinblick auf die Auswirkungen der natürlichen Bevölkerungsentwicklung auf die Einwohnerzahl der Orts
teile ist fes!ZuStellen, ~ß die· ~burtenüb.~!.§cl!.li~~-e .wesentlich breiter über das Stadtgebiet streuten als die -
Wanderun_g~gewi_l}~ •. wooel-!:illerdings eine gelfo(iSse Häufung in den Wachstumszentren nicht zu verkennen . 
ist. Darüber hinaus ist erWähnenswert, daß die Hamburger Bezirke mit relativ hohem Anteil an Iandwirtschaft-
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licher Bevölkerung - Bergedorf und Harburg - von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen auch in allen Orts
teilen mit rückläufiger Einwohnerzahl Lebendgeborenenüberschüsse von nicht unbeträchtlichem Ausmaß re
gistrierten. Die Gebietsteile mit Sterbeüberschüssen sind demgegenüber fast ausnahmslos im Zentrum von Harn
burg und in den alten Stadtkernen der ehemals selbständigen Städte Altona, Harburg, Bergedorf und Wands-
bek sowie in einem Teil der Elbvororte konzentriert. ' 

Die Analyse der Ge b u r t e n- und der Sterbeziffern (gemessen. am durchschnittlichen Bevölkerungs
bestand der 3 letzten Jahre) zeigt sehr deutlich, daß die natürliche Bevölkerungsentwicklung in den Gebiets
teilen mit Bevölkerungszunahme und Bevölkerungs ab nah in e recht unterschiedlich .verlief. So waren die 
Ge b u r t e n z i f fern zum Beispiel in den Ortsteilen mit Bevölkerungs zu nah m e in den letzten 3 Jahren 
höher als in den Ortsteilen, die t rotz eines Geburtenüberschusses in der Zeit von 1965 bis 1967 
eine Bevölkerungs a b n a h m e verzeichneten. Die geringsten Lebendgeborenenziffern wurden in den Ge
bietsteilen registriert, die nicht nur eine Bevölkerungsabnahme, sondern gleichzeitig einen SterbeOberschuß 
hatten. Die ·umgekehrten Verhältnisse galten für die Sterbeziffern. 

Bei der Untersuchung der Z u s a m m e n h ä n g e z w i s c h e n d e r A I t e r s g I i e d e r u n g u n d der Höhe 
der Ge b u r t e n- u n d Gestorbenenziffern in den einzelnen Gebietsteilen konnte verständlicher
weise ein Zusammenhang zwischen der Höhe der Geburtenziffer und dem Anteil, der 21- bis 40jährigen sowie 
außerdem zwischen den Sterbeziffern und dem Anteil der 65jäh~igen und älteren Personen in den Ortsteilen veri
fiziert werden. Der Grad des Zusammenhanges wurde auch zahlenm,äßig durch Berechnung der entsprechen7 
den Korrelationskoeffizienten nachgewiesen. Hierbei zeigte sich allerdings, daß die r e g i o n a I e G e b u r
t e n - u n d S t e r b e f a I le n t w i c k I u n g n i c h t a,l I e i n v o n d e r A I t e r s g I i e d e r u n g a b -
hängig ist, sondern daß andere Faktoren, so z. B. die Familienstandsgliederung oder die Sozialstruktur 
e i .n e n n i c h t u n er h e b I i c h e n E i n f I u ß h a b e n. Dieses Ergebnis ist vor allem für regionale 
Bevölkerungsvorausschätzungen von Bedeutung und zeigt, daß gerade auf diesem Sektor noch weitere Unter
suchungen angestellt werden müssen, wenn man zu einigermaßen exakten Vorausschätzungsergebnissen kom-
men will. · 

Abschließend sei noch einmal darauf hingewiesen, daß die im vorliegenden Beitrag erarbeiteten Ergebnisse 
nur einen ersten Schritt auf dem Weg zu einer umfassenden Analyse der Veränderungen im regionalen Bevöl
kerungsbestand Hamburgs in den letzten Jahren darstellen. Falls die Untersuchung auf weitere Merk
m a I e der einzelnen Personenkreise ausgedehnt würde, wie z. B. bei der Wanderungsbewegung auf das recht
liche Wohnverhältnis oder die Haushaltsgröße oder bei der natürlichen Bevölkerungsentwicklung auf die 
Familienstandsgliederung u. ä., ließen sich auf diesem Wege gegebenenfalls weitere Hinweise für die Hinter
gründe der Umsiedlung bzw. für die unterschiedliche natürliche Bevölkerungsentwicklung in den Gebietsteilen 
gewinnen. Darüber hinaus müßten analoge Untersuchungen für andere V e r g I e i c h s z e i t r ä u m e wie vor 
allem aber auch für das Ha m b ur g e i' Um I an d angestellt werden. Ziel.des vorliegenden Beitrags konnte 
es nur sein, erste Orientierungshilfen hierfür zu geben. 

Barbara Winkler 



Anhangtabelle 

Der Hamburger Bevölkerungsbestand 1961,1964 und 1967 und die Bevölkerungsveränderungen in den Hamburger Ortsteilen von Ende 1964 bis Ende 1967 

Stadtteile 

Ortsteile 
Bezirke 

Bevölkerungsbestand z~~~~~ ~-=->·d~~- Einwohner je ha Nettozugang (+) bzw. Zu- Fort- ge~~~;s~~) I ~~~~;_-d 11 b~~d-
Bevölkerung -Abgang (-) an züge züge V z gebare-

' -----~----l--~------l---------l bf~st -(-'t zü~~ ~g~~ gb~~-n~v~;\ b~~d- Ge- n~n (+) 
,_ -----'---I beim Bevöl- aus aus Iust (-) stor- Ge;~r-

kerungs- Um- Um- \durch Um- ge- bene 
austausch zügen zügen züge inner borene banen-

6. 6. 31. 12. 31. 12. 6. 6bi~961 31. 1~i-s 1964 
1961 1964 1967 31. 12. 1964 31. 12. 1967 

6. 6. 31. 12. 31. 12. Wohnungen Räumen 
1961 1964 1967 ---«--

über die 
Landesgrenze über die halb ~~h8~ß 

Landes- Hamburgs I H 
grenze 

\ 

~--~----~---l-------7------l---~----~---l-------.------.----,i_n_d_e_rz,e_it_v_o_m_3_1._1,2._1_964 __ b~is_3_1_._12~._19_67 ____ 4~~~6~f~--~-~~~~b~L_~~~]q~~~~· -Q~r1 
1 1 2 3 4 1 5 s 1 1 1 8 9 1 10 1 11 1 12 1 13 14 1 15 16 1 17 1 18 19 

Harnburg-Altstadt ..... . 101 2 823 2 283 1 536 - 540 - 747 40 32,7 21,0 - 65 - 207 542 708 - 166 745 1 275 - 530 79 130 - 51 
102 1 997 1 514 1182 - 483 - 332 37 27,7 21,6 - 49 - 223 308 387 - 79 476 709 - 233 70 90 - 20 

c-----..!."-'-'""..!."-'-'""+---1;;0~3 93 20 13 - 73 - 7 1 0,2 0,1 - 3 - 14 33 119 - 86 39 148 - 109 14 19 - 5 
Neustadt . . . . . . . . . . . . . . 104- 6 577 6 041 5 538 - 536 - 503 122 112,3 102,9 + 16 + 69 1 002 925 + """ 11ru """ 173 386 - · 213 

105 5 798 5 285 4 492 - 533 - 773 9393 84,6 71,2 - 69 - 265 . 660 758 - 98 1 379 1 923 - 544 137 244 - 107 
.. . . . . . . . . . . . . . . 106 6 052 . 5 197 4 583 - 855 - 614 231 198,4 174,9 - 73 - 303 1 046 1 001 + 45 1 737 2 271 - 534 177 278 - 101 
.. ,-'"-'-"'-'""-'-"'-'""-'-"'-'"""-"'-'""-'-"l----:l1*07~-l--.~4:..;;141 3669 2857 - 472 - 812 50 44,7 34,8 - 115 - 401 966 783 __ -+: ___ 1831 1214 __ 2 __ 150 -::' 936 111_- 170 - 59 

-nnaul1 .............. 108 11102-1o-o87-9-177--=-To15-----910--119--108,o- ---99.2-- -=--15--=--54-Tf64-126s - 101 3021- 3763 - 742 395 462·-=---67----
-~ . . . . . . . . . . . . . . 109 5 253 4 646 4 157 - 607 - 489 357 316,1 282,8 + 1 + . 6 590 . 681 - 91 1 619 1 950 - 331 185 252 - 67 

110 8 266 7 583 '6 876 - 683 - 707 256 234,8 212,9 - 42 - 167 1 446 1 408 + 38 2 907 3 581 - 674 341 412 - 71 
111 9 649 9 044 8 094 - 605 - 950 164 153,5 137,4 + 6 ± 0 2 227 2 264 - 37 3 968 4 807 - 839 416 422 - 6 

.............. ' 112 8 223 7 841 7 086 - 382 - 755 143 136,4 123,2 17 - 60 1 765 1 724 + 41 3 398 4 084 - 686 308 390 - 82 
--st-. ;,G"'e"or""g,:.:._-=-.. "'.-'-.'-' .. '-'-.-=-.. "'.-'-. '_I -~1f.13i--t---F6-F58iil5;--'.,s"*347.1i--eoB:J-=--244-----258--sa--67;o--s•(2 55--=--- 231--2-315--1'639- +- --676---- 2·2o4· - 2 961--=--- 757'-- 201---- 378----=--1n---

--Kiöilenor ::::::::::::: 
114 9 466 10 41o 1o 552 + 944 + 142 101 116,4 118,0_--::. 145 . 528 ___ 4_57_4_ __ 5 30L=--.. _ 7~~- _1_o_52L_9_4.9.;3_____±__!_031 343 472 - 129 I 
11,~6 """' --aso-1·667~427-----193 ___ 26---21,4 ___ 17;7 - 6 - 21 396 440 - 44 763 903 - 1'1cr--87 96 - 9 

128 56 26 - 72 - 30 1· 0,5 0,2 ± 0 ± 0 13 41 - 28 60 73 - 13 11 - + 11 
--HammercWo""K .. "'"·-'-: :'"'":-'--: ::..:.:.:.:: :+--~,-11 41 24 5 - 17 - 19 1 0,8 0.2 ± o ± o 28 36 -.=----8- - --- 35 ---4s----'11 1 1 

.. .. . .. .. . 118 449 451 434 + 2 - 17 6 6,3 6,0 + 5 + 19 92 87 + 5 163 - 181 - 18 19 23 -
-,---..,.-,:r.""'r,i" .. . .. .. . 119 299 222 172 - 77 - 50 5 3,8 2,9 + 1 + 2 148 152 - 4 150 194 - 44 11 13 -

)( Borgteläe . .. .. .. . .. .. . 120· 1 558 1 753 1 613 + 195 - 140 41 45,9 39,2 + 2 + 9 358 :;99 41 --·srs---:-95f - 133 87 53 + 
.. . . . . . . . . . . . . . 121 6 561 6 343 5 837 - 218 - 506 137 132,7 122,1 + 6 + 5 536 734 - 198 1 097 1 353 - 256 197 24g -

~ämm~Norä ........... -,22- 8 684 8 195 7 864 - 489 - 331 175 165,6 158,9 - + 96 + 268 693 1 o~---326 · - 1 647 1·549~ ·:.:.:: ---2 • 255 258 -
.. .. .. .. . .. .. 123 10 109 9 469 8 614 - 640 - 855 208 194,8 177,2 + 2 + 6 561 841 - 280 1 314 1 860 - 546 263 292 -
" . . . . . . . . . . . ' 124 16 696 15 671 14 442 - 1_ 025 - 1 229 195 182,9 168,5 + 11 + 46 836 1 420 - 584 2 673 3 024 - 351 446 740 -

-l(Häfiiiii:r>;1itte ........... ----r25· 5 928 6189 5 783 + 261 - 406 132 137,8 138,0 + 38 ·+ 139 343 -652---=--309" 1'1>11·-- -1-m---=---132-- 233 198 + 
/_ .. . . . . . . . . . . . 126 8 375 7 931 7 493 - 444 ~ 438 194 184,0 173,9 + 97 + 241 398 598 - 200 1 346 1 606 - 260 288 266 + 
UCJII.I~amm-S'üa ..... :..... 127 3293 3141 2926- 152 - 215 39 37,6 '35,0 + 3 + ·10 225· -25o-.:.:- · 25 500 701 ....., 201·- 110 99 + 

........... -~28 1 785 2 427 2 266 + 642 - 161 61 82,6 77,1 - 1 - 4 134 182 - 48 311 447 - 136 84 61 + 
.$_f)tf/IJ'il x Horn .. .. .. .. ..... .. .. .. 129· 22 780 23 258 21159 + 478 - 2 099 81 82,4 75,0 + 55 + 170 2 317 2 75lJ""'=-.--'133 4 477' 6 253 1 758 921 829 + 

,. .. .. ...... .... .. .... 130 27 027 28 255 30 266 + 1 228 + 2 011 79 81.4 93.8 + 1 853 + 7 097 2 301 2 699 _ 398 I 9 253 7 052 + .?- 201 1159 951 + 
il n 'u~mstedt . . . . . . . . . . . . . . 131" 33 320 40 324 44 538 + 7 004 + 4 214 20 24,1 26,2 + 1 964' + 7 180 3 013 3 720 -.= 707 15 046 ' 11 110" + 3 936 2 319 1 334 + 

/)"1 1}1 Billbi'QQk . . . . . . . . . . . . . 132 9 952 10 584 7 682 + 632 - 2 902 16 17,3 12,6 - 31 - 103 1 839 1 732 + 107 4 371 7 768 - 3 397 623 235 + 
19 Billwerder Ausschlag . . 1~ 8 041 7 672 6 891 - 369 - 781 12 11,9 10,7 - 11 - 26 792 860 - 68 1 -1"326-- -2"110--=---~ 322 251 + 

1 Rothenburgsort . . . . . . . 134 5 319 5 320 4 966 + 1 - 354 46 45,8 42,0 + 30 + 123 726 924 - 198 
1
• 1 291 1 453 - 162 177 171 + 

I/ 
-AM · Veddel . .. .. .. .. .. . .. .. 135 8 049 6 739 5 962 - 1 310 - m 21 17,4 13,7 + 5 + 31 858 850 + 8 1 484 2 153 - 669 204 320 -

ll(\ f[V'/ Kleiner Grasbrack . . . . 136 2 321 2 084 1 862 - 237 - 222 5 4,6 4,2 + 3 + 11 82 118 ~ 36 t 353 512 - 159 59 86 -
A ';'b .11').)- Steimterder .. .. . .. . .. 137 1 253 1 581 1 257 + 328 - 324 2 2,0 · 1,6 ± 0 ± 0 678 706 - 28 I 415 716 - 301 25 20 + 
" "':.'_~ershot .. ...... .... ~~~ 4171 2 398 2 072 - 1 773 - 326 6 3,2 2,7 - 19 - 75 113 163 - so 1 äo4--628-=---3:w----n3- 65 + 
~~~ .!:.!!!!Senwerd~r . . . . . . . . . 139 17 061 16 832 15 826 229 - 1 006 8 8,2 7,7 + 200 + 800 2 870 2 247 + 623 4 598 6 590 - 1 992 848 465 + 

!1 I Bezirk Hmb.-Mitte zus. 101-139 291 512 288 720 273 849 - 2 792 - 14 871 30 29,3 27,7 + 3 678 + 13 550 38 968 42 589 - 3 601 I 89 692 101 573 - 11 881 11 812 11 201 + _______.. 

4 
2 

34 
52 
3 

29 
294 

35 
22 
11 
23 
92 

208 
985 
388 

71 
6 

116 
27 

5 
48 

363 

611. 

AC~UG X Altona-~ltstadt :::::::: 

~<J4/2A& :: :::::::: 

201 
202 
203 
204 
205 
206 
:mr-
208 

5 253 4 741 
6 333 5 488 
5 027 4 808 

4 063 - 512 - 678 109 
5 245 - 845 - 243 + 
4515 - 219 - 293 

239 
202 
65 
62 
79 

+ 
883 
513 
222 
220 
72 

638 
628 
857 
640 
613 
848 

702 
588 
884 
853 
781 
902 

+ 
64 1 589 2 154 - 565 
40 1 386 1 552 - 166 
27 1 621 1 899 - 278 

238 - 49 
289 - 117 
182 + 12 

8 355 7 765 6 864 - 590 - 901 
6 294 6 394 6162 + 100 - 232 
8 703 8 278 

10 893 10 202 
7 800 7 060 

TATtona-'Noru 
7 815 - 425 
9172 - 691 
6 270 - 740 

- 463 
- 1030 
- 790 

+ 
+ + 

213 1 822 2 462 - 640 
168 1 829 1 919 - 90 

- -.:5~4!-l-~2'"'3~03~~2~5~48'q--=-~2~45~ 
132 3 008 3 891 - 883 
271 1 639 2133 - 494 

335 - 48 
221) + 26 
508 - 164 
455 - 15 
295 - 25 

X ·onensen,-.. -:-.-:c. :-:-::-:-:::.:.:::..:: :+--2~0tii9:--211 
11 532 11 044 
8 446 7 616 

10140 - 488 
6 814 - 830 

..:.. .904 
- 802 

91 
134 
255 
197 
176 
126 
253 
113 
187 
169 
238 

98,8 
78,9 

128,2 
236,7 
200,4 
167,2 
117,8 
229,2 
108,3 
168,9 
156,4 
217,8 
102,9 
34 9 

85,5 
74,8 

120,4 
209,3 
152,1 
1,91,1 
105,3 
203,6 
101,1 
151,1 
143,9 
202,6 

+ 
+ 

121 
17 
40 
29 

2 
12 
77 
36 

+ 

221 
55 

144 
103 

38 
43 

275 

1 029 
479 

1 010 
607 

1 453 
1 062 
1 460 

1161 
750 

1 349 
719 

1 833 
1 028 
1 575 
1144 

- _3~~-+-?J.05 3127<----:::-::__~4~22;--
11.2 1 915--2563 - 648 
380 2 989 3 565 - 576 

189 
172 
194 
287 
246 
344 
440 
270 
318 
326 
407 
299 
430 
441 

461 - 143 
368 - 42 
716 - 309 
359 - 60 
646 - 216 
483 42 

17 032 15 722 
212 8 946 8 190 
213 ~~ ~~~ n ~~~ 

14 457 - 1 310 
7 514 - 756 

~~~;~ - ~ ~~~ 

- 1265 
- 676 

- ~ ~~~ 1~ci 92,4 
30 8 5 

122 
8 

+ 34 2120 2767 - 647 

974 i~5- -~-~~5-----{-86~ - ,~~~ 
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Z a h I e n· s p i e g e I 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juni Juli Juli _s a c h g e b i e t Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 1958 1967 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
' 

Luftdruck mm 2) 757,4 760,9 762,4 763,6 763,9 Lufttemperatur ' oc 9,0 10,2 17,7 17,2 18,8 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 n 65 69 70 Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 2 Bewölkung . 4) 7,2 7 5 6 6 

Summenwerte s). 
Niederschlagshöhe mm 844 70 90 89 90 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 123 268 228 228 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 6 1 1 -
Tage mit Niederschlägen . 271 21 21 22 16 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 2n,a 270 p 269 p 277,5 r 

Altona . 270,9 259,0 260 p 260 p 258,3 r 
Eimsbüttel . 262,4 261,2 258 p 258 p 261,0 r 
Harnburg-Nord . 433,5 382,4 376 p 376 p 381,6 r 
Wandsbek " 273,0 365,0 366 p 366 p 365,3 r 
Bergedorf . 78,3 87,9 89 p 89 p 87,7 r 
Harburg . 191,2 206,3 207 p 208 p 206,6 r . Hamburg Insgesamt . 1 797,9 1 839,6 1 826 p 1 826 p 1 837,9 r 

dav. männlich . 828,5 853,4 845 p 845 p 852,5 r 
weiblich . 969,4 986,2 981 p 981 p 985,4 r 

dar. Ausländer 6) . 23,7 68,4 60,5 60,9 69,4 

2. NatDrllche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 430 1185 r 1 440 p 1431 r 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 7,8 7,9 9,3 p 9,2 r 

Ehescheidungen . 289 344 360 400 p 356 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2181 2 083 r 1 950 p 2178 r 

dar. unehelich . 158 141 132 r 135 p 143 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

•i. 12,3 11,9 13,9 r 12,6 p 13,9 r 
Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,5 6,3 r 6,9 p 6,6 r 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

An~ahl 
1,5 0,9 0,9 r 0,9 p 0,7 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2137 2 092 r 1 970 p 2 054 r . dar. im ersten Lebensjahr . 52 38 33 r 36 p 38 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12,2 11,6 13,9 12,7 p 13,2 r . dar. ·im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend- ' 
geborene 8) . 28,4 17,2 p 15,8 r 18,5 p 16,9 r 
70 und mehr Jahre alt . 1 013 1 280 1 239 r 1 200 p 1182 r . Geburten-(+) 1 SterbeüberschuB (-) . + 8 +44 - 9 r - 20 p + 124 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,2 - 0,1 - 0,1 p + 0,8 r 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7084 5 708 4 500 p 6 700 p 5327 r . Fortgezogene Personen 
über die Landes~ ranze Hem!:lurgs . 5 335 6 978 6 000 p 7 500 p 7244 . Wanderungsgewmn (+) -verlust (-) . + 1 750 - 1 270 - 1 500 p - 800 p - 1917 r dav. männlich . + 889 - 817 - 900 p - 400 p -1193 weiblich . + 861 - 453 - 600 p - 400 p - 724 Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

14 534 15123 12 400 14 673 
(BI~rienwanderung) . p 16 500 p 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 

' Schleswig-Holstein . 1 738 1 641 1 300 p 2 000 p 1 463' dar. angrenzende Kreise 9) . 816 935 700 p 1 000 p 891 Niedersachsen . 1 356 1132 850 p 1 500 p 1 052 dar. angrenzende Kreise 1o) . 315 293 250 p 500 p 307 Obrige Bundesländer einschl. Berlln (West) . 2 293 1 894 1 400 ~ 1 800 p 1 759 Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 77 50 p 66 Ausland . 819 894 850 p 1 300 p 936 Unbekannt . 95 70 50 p 51 
b) Fortgezogene nach: I 

Schleswig-Holstein . 1 435 2 364 2100 p 2 500 p 2 442 dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 670 1 400 p 1 700 p 1 686 Niedersachsen . 928 1 299 1100 p 1 400 p 1 318 dar. angrenzende Kreise lo) . 250 560 . 400 p 600 p 567 Obrlge Bundesländer einschl. Berlln (West) . 2 268 1 927 1 850 p 2 300 p 1 912 Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 88 9 I 8 Ausland . 558 1 352 900 p 1 200 p 1 536 Unbekannt - 60 27 28 

1) Errechnet auf Grund täglict' dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis ·,2 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewolkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - s) An Stelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - 8) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen
den '12 Monaten. - 9) Landkreise Pinneberg, Ston:narn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - 1o) Landkreise Herburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 
1958 1967 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1604 1 552 1 551 1 599 

. B~schäftlgte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 202 203 204 202 . dar. Arbeiter 2) 173 . 135 135 136 136 . Geleistete Arbeiterstunden 3) 30 296 . 21 687 20147 20 241 19 625 . Löhne (Bruttosumme) Mlo DM 74 120 128 139 127 . Gehälter (Bruttosumme) 32 . 84 93 92 83 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 11 8 8 9 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 3 937 1 679 1 665 2 661 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 60 60 52 . Stromverbrauch Mio kWh 81 119 117 123 107 . Stromerzeugung (gesamte Industrielle 
Erzeugung) . 11 17 14 16 15 . Umsatz 5) MloDM 686 1 356 1 463 1 509 1 261 . dar. Auslandsumsatz 5) . 115 173 189 201 153 

Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 202' 203 204 202 
dar. Mineralölverarbeitung .. 7 8 8 8 8 

NE-Metallindustrle . 3 3 3 3. 3 
Chemische Industrie· .. 16 16 17 17 16 
Gummi und Asbest . 13 11 11 11 11 
Maschinenbau . 28 28 28 29 28 
Schiffbau . 34 21 20 20 21 
Elektroindustrie . 23 26 24 24 26 
Druck und Vervielfältigung .. 11 11 ~ 11 11 11 
Olmühlenindustrie . 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie . 2 3 3 3 ·3 
Kaffee und Tee 3 3 4 4 3 

.Umsatz nach !ndustriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 356 1 463 1 509 1 261 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 228 255 310 229 

NE-Metalllndustrie . 33 81 83 80 67 
Chemische Industrie . 59 109 118 134 108 
Gummi und Asbest . 28 37 44 43 32 
Maschinenbau .. 53 96 99 100 87 
Schiffbau . 63 58 58 51 60 
Elektroindustrie . 85 142 133 135 123 
Druck und Vervielfältlgung . 24 36 40 33 23 
Oimühlenindustrie . 41 62 55 78 53 
Margarineindustrie 26 24 23 26 21 . 
Kaffee und Tee . 43 73 73 n 64 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mlo cbm 10 11 12 12 11 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 480 409 416 an . Gaserzeugung (brutto) Mlo Nm3 38 70 51 58 51 

Vj.-Durchschnitt 6) 

I 
1. Vj. 1968 2. Vj. 1968 2. Vj. 1967 

1961 I 1967 

3. Handwerk (Meßziffern) I 
. Beschäftigte (Ende des Vj.) Sept. 1962 86,1 82,8 85,3 87,2 = 100 . Umsatz Vj.-0 1962 118,1 68,3 110,6 114,5 = 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1962 117,6 84,5 106,9 113,4 = 100 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrleberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizitäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts: = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bel Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 
Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit I. 1968 1968 1967 

1958 1967 

Bauwirtschaft und Wohn,ungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 44 405 42 741 43 567 45 778 

dar. Inhaber . 1 364 1 292 1 210 1 229 1 282 
Angestellte . 3174 4 761 4 803 4 728 4 715 
Arbeiter>) 

1 öoo 
37167 38 352 36 728 37 610 39 781 . Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 257 6 091 6 560 6 317 . dav. für Wohnungsbauten . 2 805 2 111 2186 2187 2123 

!i!ewerbl. und lndustr. Bauten . 1 737 1 532 1 312 1 481 1 454 . öffentliche und Verkehrsbauten 
Mio"DM 

2 417 2 614 2 593 2 892 2740 . Löhne (Bruttosumme) 20,9 43,6 45,1 48,0 43,8 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,6 6,9 7,0 6,2 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 3) " 
60,6 130,3 120,1 100,0 133,7 

dav. Im Wohnungsbau " 22,3 43,4 50,4 36,8 41,9 
gewerbl. und industr. Bau . 17,9 32,9 29,4 20,5 30,6 
öffentlichen und Verkehrsbau " 20,4 54,0 40,3 40,7 61,2 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 192 170 136 . Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 409 275 277 . Wohnungen Anzahl 1 658 1 274 752 651 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1 251 727 828 
Bruttowohnfläche 1 ooö qm 120 98 57 56 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 42,0 52,0 36,3 35,7 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 146 86 82 81 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 413 560 694 
Nutzfläche 1 000 qm 85 95 115 . Wohnungen Anzahl 15 18 18 12 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 50,7 53,8 122,6 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 483 243 152 217 236 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 502 361 517 534 
Wohnungen Anzahl 1 733 1 553 1 091 1 696 1 624 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM' 63 46,2 70,5 64,8 
Nichtwohnbauten 

Anzahl 126 81 58 Nichtwohngebäude 106 55 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 361 327 658 659 
Wohnungen Anzahl 12 17 13 45 24 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 47,2 28,3 66,9 121,2 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 289 146 185 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 473 289 346 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 480 910 1 114 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 ooö qm 

1 361 1 410 895 1 080 
Bruttowohnfläche 88 97 58 75 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 58,7 37,0 40,2 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 92 40 31 
Umbauter Raum 1 OOO.cbm 277 462 235 208 
Wohnungen Anzahl 23 20 12 19 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 17,3 45,7 25,7 21,6 
Wohnungen 

Anzahl 1456 1 500 922 Wohnungen Insgesamt 4) 1133 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert " 1 062 903 569 728 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 5) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 943 18 500 21 700 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 4522 4 900 Wohnungen . 5 500 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 6) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 178 176 
Wohnungen . 504 665 654 
Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) . 2 429 2 389 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeii und für Sonderfälle Anzahl 428 461 369 540 534 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. WoBauG. . -397 366 162 308 148 

c) für die Umschichtung . 219 76 38 14 46 Wiedervergaben, Wohnungen . I 815 1137 1170 1 334 831 Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen . 358 550 353 472 381 

1) Nac:tl. den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. Ab Februar 1968 vorläufige Erg_ebnisse. Ab März 1967 berichtigte Zahlen. - 2) Einschl. 
Um.~chuler !-!nd Lehrlinge. - 3) Ab Januar 1968 Mehrwertsteuer, - •l Einschl. Wohnungen, d1e durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä, in der Raumzahl 
verandert sind, - 5) An Stelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. - 6) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 
ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begrllfserläuterungen siehe März·Heft 1963, S. 58/59). An Stelle des Monatsdurchschnitt'l 1967 stehen die An· 
gaben für den 31. 12. 1967. 
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Zahlenspiegel 

I. 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 1958 1967 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

' 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

Einzelhandel insgesamt 1962 = 100 133 118 129 116 
dav. Waren verschiedener Art . 190 168 187 137 

Nahrungs- und Genußmlttel . 120 113 115 111 
dar.1) Lebensmittel aller Art . 133 127 130 123 

· Gemüse und Obst . 98 119 107 105 
Milch, Fettwaren und Eier . 91 88 87 83 
Tabakwaren . 128 114 124 119 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 116 95 113 104 
dar.1) Textilwaren . 124 97 119 111 

Oberbekleidung . 128 106 132 124 
Herrenoberbekleidung . 100 82 96 95 
Damenoberbekleidung . 106 73 85 77 
Schuhe und Schuhwaren . 123 107 117 108 

Hausrat und Wohnbedarf . 127 99 114 112 
dar.1) Metall und Kunststoffwaren . 110 103 103 101 

Haushaltskeramik 
und -glaswaren . 120 93 98 93 

Möbel . 129 110 131 114 
Elektro- und optische Erzeugnisse, 
Uhren . 
dar.1) Rundfunk·, Fernseh·, 

134 117 134 117 

149 130 Phonogeräte . 148 127 Uhren und Schmuck . 106 77 89 79 
Papierwaren und Druckerzeugnisse . 122 95 111 104 
dar.1) Bücher und Fachzeitschriften . 115 81 99 87 

Pharmazeut., kosmet. u. ä. Erzeugnisse . 142 132 143. 137 dar.1) Drogerien . 151 143 148 150 
Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 91 112 98 dar.1) Brennstoffe . 106 80 97 86 
Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
einrichtungen . 105 99 99 110 dar.1) Kraftwagen und Krafträder . 103 101 97 112 

Sonstige Waren . 140 130 120 130 dar.1) Blumen und Pflanzen . 145 122 113 130 

2. Umsatz-Meßzahlen des Groß-
und Außenhandels 

Groß· und Außenhandel Insgesamt 1962 = 100 128 136 130 123 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels . 132 140 130 127 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 122 129 130 116 
dav. Waren verschiedener Art . 132 133 135 129 a) Unternehmen des Außenhandels . 134 136 139 132 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 110 104 86 92 
Getreide. Futter- und Düngemittel . 126 125 130 129 
a) Unternehmen des Außenhandels . 126 127 132 130 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals .. 124 104 113 117 
Rohstoffe und Halbwaren . 114 128 111 110 
a) Unternehmen des Außenhandels . 125 147 113 121 
b) Unternehmen des Binnen· 

'98 großhandals . 101 108 95 
Nahrungs- und Genußmittel . 149 162 148 140 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 150 128 127 
b) Unternehmen des Binnen· 

großhandals . 167 186 188 167 
Textilwaren, Heimtextilien . 115 139 108 98 
a) Unternehmen des Außenhandels . 141 119 141 124 
b) Unternehmen des Binnen· 

großhandals . 95 154 81 78 
Sonstige Fertigwaren . 126 126 136 114 
a) Unternehmen des Außenhandels . 

\ 
140 144 160 128 

b) Unternehmen des Binnen-
117 115 großhandals . 120 106 

3. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1000 DM 6 703 10 214 7 729 11 305 9 510 Lieferungen Hamburgs . 7 470 15 421 8 903 13 745 21 018 

4. Handel mit Berlln (West) 2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 120 546 111 636 113 007 . Lieferungen Hamburgs 87 087 151 006 163 915 137 333 

') Darunter· Positionen nur Facheinzelhandel. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5.* Oie Ausfuhr des Landes Harnburg I) MioDM 130 229 210 185 
dav. Waren der 

9 21 . Ernährungswirtschaft . 22 15 . Gewerblichen Wirtschaft . 121 208 188 170 . dav. Rohstoffe . 2 4 7 5 . Halbwaren . 26 60 46 39 . ·Fertigwaren . 93 144 135 126 . dav. Vorerzeugnisse . 11 13 12 12 . Enderzeugnisse . 82 131 123 114 
Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs· 
Iändern 

86 144 Europa . 159 126 . dar. EWG-Länder . 28 59 72 53 . EFTA-Länder . 47 58 61 56 
Afrika . 7 15 9 10 
Amerika . 19 42 21 28 

dav. Nordamerika . 7 25 10 10 
dar. USA " 

6 23 8 9 
Mittelamerika . 2 5 3 6 
Südamerika " 

10 12 8 12 
Asien . 17 25- 16 17 

- Australien und Ozeanien . 1 3 5 4 

6. Außenhandel der hamburglschen Im· und 
Exporteure 2) 
Warenelnfuhr· Mio DM 786 1 349 1 365 1 215 

Warengruppen: 
375 544 501 501 dar. Ernährungswirtschaft . 

Gewerbliche Wirtschaft . 409 803 862 709 
dav. Rohstoffe und Halbwaren . 299 549 579 505 

Fertigwaren . 110 254 283 204 
Ländergruppen: 

247 439 452 dar. Europa . 494 
dav. EWG-Länder . 81 263 231 263 

EFTA·Länder 
" 

93 117 115 93 
Sonstige Länder . 73 114 93 96 

Außereuropa . 539 855 926 763 
dav. Amerika . 284 372 363 368 

dav. Nordamerika . 144 210 201 186 
Mittelamerika . 38 39 68 31 
Südamerika . 102 , 123 94 151 

Afrika 
" 

87 206 245 180 
Asien . 157 261 293 191 
Australien und Ozeanlen 

" 
11 16 25 24 

Warenausfuhr MioDM 293 506 467 456 
Warengruppen: 

dar. Ernährungswirtschaft . 28 67 69 58 
Gewerbliche Wirtschaft . 264 438 398 396 

dav. Rohstoffe . 6 13 15 14 
Halbwaren . 39 87 79 72 Fertigwaren . 219 338 304 310 

dav. Vorerzeugnisse 
" 63 67 57 62 

Enderzeugnisse . 156 271 247 248 
Ländergruppen: ' 

dar. Europa 
" 123 280 294 258 

dav. EWG-Länder . 41 117 132 116 
EFTA-Länder 

" 61 114 114 106 
Sonstige Länder . 21 49 48 36 

Außereuropa . 167 222 168 194 
dav. Amerika . 69 85 57 67 

dav. Nordamerika . 24 40 26 23 
dar. USA . 22 36 24 19 

Mittelamerika . 10 13 8 14 
Südamerika 

" 35 32 23 30 
Afrika . 29 45 29 39 
Asien 

" 67 87 78 83 
Australlen und Ozeanlen 

" 2 5 4 5 

7. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes . Gastgewerbe insgesamt 1962 = 100 114 120 116 112 dav. Seherbergungsgewerbe . 128 148 146 133 dav. Hotels . 127 148 144 130 Gasthöfe . 192 164 173 196 Fremdenhelme und Pensionen 
" 

118 147 151 141 Gaststättengewerbe . 110 112 109 107 
dav. Gast- und Speisewirtschaften 

" 
109 111 107 103 

Bahnhofswirtschalten . 104 103 103 115 Cafes . 96 107 104 95 Bars, Tanz- und Vergnügungs-
betriebe . 132 129 126 134 

8 . Fremdenverkehr 3) . Fremdenmeldungen 1 000 96 120 137· 151 161 . dar. von Auslandsgästen 36 42 48 67 79 . Fremdenübernachtungen 
. 

204 226 268 275 280. . dar. von Auslandsgästen " 75 n 89 111 128 
Bettenausnutzung 4) •i. 57 52 59 58 63 

•) Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so· bearbeitet worden sind, daß sich Ihre Beschaf
fenheit wesentlich verändert hat. - 2) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 3) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. -
4) ln °/o der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 

1958 1967 

Verkehr 

1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 587 1577 1 645 p 1 635 
dar. deutsche Schiffe 937 900 902 930 p 961 

Abgegangene Schiffe 1 697 1 659 1 550 1 700 p 1 693 
dar. deutsche Schiffe 1 044 977 884 1 000 p 1 026 

Raumgehalt der angekommenen Schiffe 1 000 NRT 2288 2 998 3187 3 200 p 2 942 
dar. deutsche Schiffe 663 787 795 810 p 752 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 2 298 2976 3145 3150 p 3 009 
dar. deutsche Schilfe 673 787. 774 850 p 806 

b) Llnlenschlffahrt 1) Anzahl der 224 272 p 286 286 p 271 
dav. Europa Linien 70 73 p 74 74 p 73 

Au Bareuropa 154 199 p 212 212 p 198 
Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 726 744 750 p 745 

dar. nach Europäischem Ausland 300 288 287 290 p 290 
Amerika 148 167 157 158 p 174 
Afrika 88 105 94 . 95 p 101 
Asien 73 89 101 100 p 82 
Australien 12 13 17 17 p 13 

c) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2283 2 953 2 831 3190 p 2 680 
dav. Empfang 1 673 2192 2111 2345 p 1 964 

dav. Massengut 1 252 1 660 1 523 1 770 p 1 461 
dar. Mineralöle 603 1 099,, 1 074 1 235 p 877 

Kohle 337 152 62 125 p 154 
Getreide 153 141 105 100 p 94 

Sack- und Stückgut 421 532 588 575 p 503 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 49 43 52 41 
Europäisches Ausland 276 471 407 417 

dar. EWG-Länder 69 157 115 146 
EFTA-Länder 123 165 151 168 

Au Bareuropa 1348 1 678 1 652 1 506 
dar. Nahost und 

Persischer Golf 405 489 562 227 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 421 327 216 271 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 1 351 1 827 1 828 1 643 
Sowjetzone 45 48 22 72 41 
Land- und fl_ußwärtlge 
Durchfuhr 93 104 148 134 67 
See-Umschlag 95 93 88 80 74 
Obrlge Bereiche 89 120 25 139 

Versand 610 761 720 845 p 716 
dav. Massengut 269 325 287 370 p 289 

Sack- und Stückgut 341 436 433 475 p 427 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 56 108 66 83 
Europäisches Ausland 304 306 323 292 

dar. EWG-Länder 96 58 100 42 
EFTA-Länder 175 193 171 188 

Au Bareuropa 250 347 331 341 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 301 388 343 392 
Sowjetzone 38 74 63 70 79 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr 72 80 95 99 76 
See-Umschlag 95 93 88 80 74 
Obrlge Bereiche 104 146 101 95 

2. Binnenschiffehrt . Güterempfang 1 000 t 219 382 438 470 p 411 . Güterversand 257 329 445 490 p 272 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Juni Juli Juli 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 1968 1968 1967 

1958 1967 

Noch: Verkehr 
' 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 290 2 640 p 2 759 p 2 807 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2 291 2 641 p 2 758 p 2 804 

Angekommene Fluggäste 26,2 83,4 116,5 p 112,6 p 101,0 
Abgereiste Flug~äste i 

24,6 83,9 110,1 p 112,8 p 100,5 
Angekommene racht 276 707 789 p 806 p 658 
Abgegangene Fracht . 266 874 960 p 991 p 724 
Angekommene Post . 59 211 216 p 232 p 204 
Abgegangene Post . 57 266 240 p 266 p 248 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9102 p 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 15 655 p 13 966 p 12769 p 14 022 

· Straßenbahn . 21 248 7 058 p 5 692 p 5 220 p 6 515 
Kraftomnibusse der HHA 1) . 4 046 10 317 p ·10 869 p 10145 p 9 400 
Alsterschiffe . 225 172 p 164 p 155 p 201 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. . 1 680 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) . 1 475 728 p 579 p 618 p 627 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost . 69 26 28 p 14 p 9 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn . 297 
Private Kraftomnibusse 1) . 627 269 342 326 286 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftloh rzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 395,2 394,1 393,2 (im Verkehr befindlich) Insgesamt 2) 1 000 391,9 r 
dar. Personenkraftwagen 3) . 121,5 354,2 355,1 r 355,2 351,6 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 4 407 4 357 3 576 
dar. Krafträder (elnschl. Motorroller) . 135 8 12 10 . Personenkraftwagen . 2 251 3 614 3 536 2 928 . Kombinationskraftwagen . 199 381 371 285 . Lastkraftwagen . 302 333 392 296 

6. StraBenverkehrsunflille 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden •l Anzahl 927 932 954 987 p 807 . Getötete Personen . 17 26 14 16 p 9 . Verletzte Personen . 1 090 1 209 1 290 1 308 p 1116 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 

. a) Kredite (am Monatsem.le) 
Kredite an Nichtbanken Mlo DM 5 592,3 16 676,5 19 079,4 19 221,9 16 395,7 . dav. Kurzfristige Kredite . 3 004.8 5 074,5 5 732,1 5 682,4 4 744,7 . dav. an Wirtschaft und Private 2 517,2 5 056.9 5 713,5 5 663,6 4 734,4 

an Offentl.-rechtl. 
. 

. Körperschaften . 487,6 17,6 18,6 18,8 10,3 
Mittelfristige Kredite 5) . 462,6 2 414.3 2 804,0 2 816,7 2 441,4 . dav. an Wirtschaft und Private . 387,5 2 045,7 2 290,8 2 335,9 2 055,3 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 75,1 368,6 510,2 480,8 386,1 . LangirisWie Kredite s) . 2 124,9 9 187,6 10 546,3 10 722,8 9 209,6 . dav. an irischalt und Private . 1 958,9 7 752,6 8 937,8 9141,0 7 763,5 
an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 435,0 1 608,5 1 581,8 1 446,1 

Kredite an Kreditinstitute . 575,3 1 317,6 1 520,3 1 499,7 1 362,5 

b) Einlagen (am Mc.natsende) . . Einlagen von Nichtbanken . 4 604,5 10 572,2 11 812,1 12 071,8 10 516,7 . dav. Sicht- und Termineinlagen . 3 035,1 5128,6 5 685,2 5 901,2 5 083,3 
da~. von Wirtschaft und Privaten . 26IT,2 4 390,3 4 995,6 5 228,8 4 407,8 

von Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 357,9 738,3 689,6 672,4 675,5 . Spareinlagen . 1 569,4 5 443,6 6 126,9 6170,6 5 433,4 . dar. bei Sparkassen . . . 3 679,7 4 109,4 4132,7 3 670,2 

Kreditbanken . 1 427,8 . I 640,6 1 659,1 1 425,6 
Einlagen von Kreditinstituten . 11IT,7 2 793,0 3 292,5 3 264,7 2 713,7 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende 1 569,4 5 443,6 6126,9 6170,6 5 433,4 

dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt . - 631,6 763,2 720,7 620,8 . Gutschriften auf Sparkonten . 97,0 296.6 276,6 439,4 316,9 
Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 257,3 248,6 397,3 278,2 
Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 39,3 + 28,0 + 42,1 + 38,7 
Zinsen . 13,2 185,3 0,4 1,6 1,3 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holste'n und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinationskraftwagen. - •l Teilweise. auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. · 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 15 11 17 8 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 - - 2 

4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 304 982 1130 1 458 
Betrag 1000 DM 732 2192 1 506 2 576 3 055 

5. Mahn· und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 23 739 18 819 22604 22760 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2742 3165 2 872 3684 2 936 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1 390 1 400 1 523 1 631 des Offenbarungseides . 
Abgeleistete Offenbarungseide . 320 431 363 501 456 

6. Offentliehe Lelhhl!user 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 4168 2 840 3 031 4 259 

Betrag 1 000 DM 253 380 260 244 .362 
Einlösungen Anzahl 7286 3 664 2 569 2 981 3 448 

Betrag 1000 DM 246 ' 363 249 279 339 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 159 157 157 161 

Grund-Kapital MloDM 2797 4 400 4 743 4 766 4 380 
Gesellschatten m.b.H. Anzahl 3 004 4 290 4 469 4 484 4 297 

Stamm-Kapital Mlo DM 986 3 317 3 428 3 556 3 318 

Steuern 

1. • Einnahmen tnr Rechnung 
des Bundes 1000 DM 274 003 751 543 862 804 804 604 723 305 

dav. Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) . - 91 217 109 775 -. Umsatzsteuer (alt) 48 945 101 554 -2 819 - 1179 108 402 . 
Einfuhrumsatzsteuer . - 105 790 96 031 -Umsatzausgleichsteuer . 14 828 40 373 658 5 056 47 469 . Beförderungsteuer 1 225 1 361 35 36 1 504 . 
Notopfer Berlin . 1 047 70 1 48 43 . Zölle . 46 536 46 880 43 524 49201 43 963 . Verbrauchsteuern . 124 035 477 627 457 861 484 445 468 613 . dav. Tabaksteuer . 62 921 72 655 55 026 73 788 76 566 

Kaffeesteuer . 12 076 25 745 23 915 26 919 21 277 
Teesteuer . 471 715 673 636 640 
Branntweinmonopol 2) . 3 866 5 249 5 533 4 836 4 044 
Mineralölsteuer . 44 384 373 112 372 610 378129 385 940 
Sonstige Verbrauchsteuer . 317 151 104 137 145 

Ergänzungsabgabe zur Einkommen-
steuer und zur Körperschaftsteuer . - 7 297 1 540 -. Bundesanlei I an den Steue_rn vom 
Einkommen 3) . 35386 83 678 159 041 59 650 53 312 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8 547 5 714 970 2 096 1 977 
dav. Vermögensabgabe . 5 798 4 431 490 376 484 

Hypothekengewinnabgabe . 2 231 984 413 697 638 
Kreditgewinnabgabe . 517 299 67 1 022 855 

3. • Einnahmen für Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85 384 265 511 295 009 132 725 123 596 . dav. Vermögensteuer 5458 13 912 1 996 1 033 6 410 . 

Erbschaftsteuer . 537 2 093 1 083 3113 2897 Grunderwerbsteuer . 786 1 601 1 698 2 036 1872 Kapitalverkehrsteuer . 1 469 1 567 791 3111 864 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 8 741 6 562 10 461 9 428 . 
Versicherungsteuer . 2 732 5 319 5 284 4 974 4 834 Rennwett- und Lotteriesteuer . 1 446 2283 2 299 2700 2 305 Wechselsteuer . 677 966 1 056 1 011 916 Feuerschutzsteuer . 

I 
130 258 306 - 866 286 . Biersteuer 154 2 615 3135 3 585 3 012 . Landesantell an den Steuern vom 

. 
Einkommen 4) . 66 858 142 478 270 799 101 567 90 774 

4. • Steuern vom Einkommen s) 1000 DM 102 403 226156 429 840 161 217 144 085 
dav. Lohnsteuer . 35 713 107 649 120 767 125 301 120 631 . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 67 299 183 345 20 890 15 715 . . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 11 999 19 043 10 322 3 678 . . 

Körperschaftsteuer 31 624 39 209 106 685 4 704 4 062 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 51 010 19 547 33 068 27383 . Realsteuern 30 068 50 477 19 269 32 385 26 750 . . dav. Grundsteuer A 45 \ 83 27 33 32 . . Grundsteuer B 4238 6249 5 272 5 048 5 052 . . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 37 855 13 703 7 337 3 875 . 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 6 290 266 19 967 17 790 . übrige Gemeindesteuern 1113 533 279 682 633 0 

\ 

1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) Seit.1967 = 37 °/o. - 4) Seit 1967 = 63 'lo. -
s) ln den Bundes- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. . 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

\ 
Juni Juli Juli 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 1968 1968 1967 

1958 1967 

Indexziffern 

Preisindexziffern fDr die Lebenshaltung ') 
Im Bundesgebiet - Neue Systematik -

112,0 112,0 111,1 113,7 Nahrungs- und Genußmittel 1962 = 100 
Kleidung, Schuhe . 112,1 111,9 111,9 112,1 
Wohnungsmiete . 138,2 148,1 149,3 138,8 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe . 108,5 113,6 115,0 107,7 
Obrige Waren und Dienstleistungen 

108,3 108,6 108,7 108,2 für die Haushaltsführung ' . 
Waren und Dienstleistungen für: 

114,3 116,6 116,7 114,5 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung . 
Körper- und Gesundheitspflege . 117,6 124,8 125,8 118,0 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke " 

111,6 115,3 115,4 111,5 
Persönliche Ausstattung; 

117,8 121,5 122,0 116,7 sonstige Waren und Dienstleistungen 
1962 ';" 100 92,7 114,4 116,3 116,1 115,1 

Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 145,2 147,6 147,3 146,1 

Löhne und Gehälter 2) Januar April April 
1968 1968 1967 

1. Arbeiter ln der Industrie 
einseht. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 250 250 255 247 . weiblich DM n 156 159 163 156 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,63 5,67 5,74 5,59 . weiblich DM 1,73 3,81 3,85 3,95 3,78 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 44,2 44,1 44,3 44,2 . weiblich Std. 44,4 41,0 41,3 41,3 41,1 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41,2 42,0 39,9 42.7 . weiblich Std. 40,4 37,3 38,9 36,8 39,5 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 239 1 266 1 279 1 231 . weiblich DM 434 855 876 879 850 . Technische Angestellte männlich DM 744 1 320 1 340 1 358 1 312 . weiblich DM 456 853 872 871 848 
im Handell) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1186 1 230 1 231 1173 . weiblich DM 398 ns 806 810 763 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 294 1 327 1 381 1 289 

weiblich DM 527 1 369 1 438 1 424 1 291 
in Industrie und Handel3) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1199 1 239 1 242 1 188 . weiblich DM 406 795 824 827 785 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 317 1 339 1 359 1 311 . weiblich DM 470 990 1 005 1 012 968 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit Juni Juli Juli 
' 1968 1968 1967 

1. Feuerlllsch- und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2 886 5 578 5 903 6176 5 706 

dav. Feueralarme . 207 305 339 293 275 
dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 72 66 67 75 
bekämpfte Brände Insgesamt . 162 233 273 226 200 

dav. Großbrände . 10 13 15 13 12 
Mittelbrände . 24 30 37 28 29 
Kleinbrände . 54 105 129 99 89 
Entstehungsbrände . 65 n 88 85 67 
Schornsteinbrände . 9 9 4 1 3 

Hilfeleistungen aller Art 
" 2 680 5 273 5 564 5 883 5 431 

dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen . 883 1 200 1 320 1 349 1179 
Betriebsunfällen . 493 351 371 415 384 Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . 2 490 4 373 4 667 4 810 4 392 

2. Krankenbeförderungswesen 

AUSIJeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 231 3 615 3 954 3 919 
Belorderte Personen . 5312 4 532 3 971 4 350 4 224 

t) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
2) Elfektivverdienste; ab 1964 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 1966 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Ollentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 9 864 8888 10 894 8 821 

dar. Sittlichkeltsdelikte 166 217 242 284 221 

Mord und Totschlag 3 5 7 3 2 

Fahrlässige, Tötung 1) 7 

Körperverletzung l) 47 105 112 120 104 

Einfacher Diebstahl 2 927 3972 3 689 4 857 3 578 

Schwerer Diebstahl . 767 2594 1 876 2 393 2 312 

Diebstähle zusammen 3 694 6 566 5 565 7 250 5 890 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

dlebstahl 254 274 204 271 250 
Fahrrad- u. -gebrauchsdlebstahl 533 414 548 815 428 
Moped-. Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl 102 . 124 170 110 
Taschendiebstahl 36 53 44 65 35 

Unterschlagung 256 228 148 2Zl 192 
Raub und Erpressung 27 57 59 45 57 
Begünstigung und Hehlerei 43 94 ' 134 112 100 
Betrug und Untreue 720 865 985 1 021 711 
Brandstiftung 31 39 43 43 33 
Münzdelikte 4 1 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 1 032 969 1119 1 021 
Dbertretungsanzelgen l) 14 642 15 079 18 605 15159 
Ordnungswidrigkeltenberichte 627 ' 437 480 467 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •) 26 722 32401 25 991 30185 27 606 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 2 055 2 087 2 313 2129 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. 1 370 1 712 1 721 1 901 1 744 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 148 115 99 154 117 
Jugendl. n. Jugendstrafrecht abgeurt. 152 158 170 193 187 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. 62 70 97 65 81 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 9 8 6 5 8 
Fahrerflucht 35 64 69 68 51 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 36 62 66 53 67 
Verbrach. u. Vergeh. wider d. Sittlichkelt 54 50 60 53 83 
Beleidigung, üble Nachrede 28 20 17 21 19 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 13 9 10 7 9 
Körperverletzung 128 ~29 137 118 139 
Einlacher Diebstahl 248 346 419 425 424 
Sd1werer Diebstahl 83 104 107 142 107 
Eint. u. schwerer Diebstahl Im Rücklall 56 59 57 67 53 
Unterschlagung 90 52 42 37 51 
Raub und Erpressung 8 13 18 14 10 
Begünstigung und Hehlerei 46 37 24 31 33 
Betrug und Untreue 182 146 183 159 151 
Urkundenfälschung 12 12 12 24 9 
Vergehen I. Straßenverkehr § 315c StGB. 98 91 132 80 
Vergehen I. Straßenverkehr§ 316 StGB. 340 315 400 304 
Vergehen gegen das StVG. 215 173 102 153 163 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - l} Ohne §§ 223 und 230. - l) Aus Verkehrsvorschriften und StGB. - •) Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswidrigkeltenrecht 





HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1968 Oktober-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Die Entwicklung der Umsätze im 
hamburgischen Handel im Jahre 1967 

Über die ersten Ergebnisse der für Harnburg neu auf
gebauten Repräsentativerhebung des Großhandels, 
die als einzige amtliche Statistik des Bundesgebietes 
Entwicklungsreihen sowohl für den Außenhandel als 
auch für den Binnengroßhandel liefert, wurde für 1966 
in dieser Monatsschrift im Juli-Heft des vergangenen 
Jahres berichtet. ·ln einer weiteren Ausarbeitung in 
demselben Heft wurden die Ergebnisse der auf die 
gleiche statistische Methode umgestellten Einzelhan
delsstatistik für 1966 dargestellt. Nach nunmehr 2jäh
riger Erfahrung mit der verbesserten Arbeitsmethode 
liegt es nahe, einen kurzen Überblick über die wei
tere Entwicklung dieser Handelsbereiche im Jahre 
1967 zu geben. Die in den vorhergehenden Veröffent~ 
lichungen genannten Rechtsgrundlagen, Definitionen 
und grundsätzlichen Ausführungen gelten auch für 
diese Ausarbeitung. 

Für die Auswertung der statistischen Ergebnisse ist 
es wichtig zu wissen, daß Handelsunternehmen den 
Wirtschaftszweigen nach dem Schwerpunkt der wirt
schaftlichen Tätigkeit zugeordnet worden sind. Das 
bedeutet, daß ein Unternehmen (einschließlich etwa 
zugehöriger Zweigniederlassungen in oder außerhalb 
Harnburgs) in dem Wirtschaftszweig geführt wird, auf 
den der größte Teil der in dem Unternehmen entstan
denen Wertschöpfung entfällt. Es muß bei der Beur
teilung der Ergebnisse berücksichtigt werden, daß sie 
auch Teilumsätze aus wirtschaftlichen Tätigkeiten au
ßerhalb des Handels, z. B. Handwerk, Verkehr, Dienst
leistungen, enthalten können; dagegen sind Handels
umsätze von Unternehmen, die zwar auch Handel be
treiben, deren Schwerpunkte jedoch in anderen Wirt
schaftsbereichen liegen, nicht in die Handelsstatisti
ken einbezogen. Ferner sei erwähnt, daß die Umsätze 
der dem Schwerpunkt nach einer Handelsstufe zuge
ordneten Unternehmen auch Teilumsätze anderer 
Handelsstufen enthalten können; z. B. kann ein Groß
handelsunternehmen auch Teilumsätze im Einzelhan-

del erzielt haben, ebenso ein Außenhandelsunterneh
men im Binnenhandel oder umgekehrt. 

Die in den Tabellen und im Folgenden genannten 
Umsätze sind auf Grund der Angaben der monatlich 
berichtenden Unternehmen mit Hilfe eines mathema
tisch ermittelten Hochrechnungsfaktors zu Gesamt
werten hochgerechnet; es handelt sich um Schätz
werte mit einem hohen Genauigkeitsgrad. Die Meß
zahlen stellen das Verhältnis der errechneten Ge
samtwerte zu den Umsätzen im Basisjahr 1962 dar. 

1. Großhandel 

Wie im Bundesgebiet allgemein ·hat der Großhandel 
auch in Harnburg im Jahre 1967 etwas weniger umge
setzt als im Vorjahre. Der statistisch errechnete Ge
samtumsatz der in der hamburgischen Großhandels
statistik geführten 37 Wirtschaftszweige dürfte sich im 
Jahre 1967 auf rd. 19,5 Mrd. DM (siehe Tabelle 1, 
Spalte 2) belaufen haben gegenüber 19,7 Mrd. DM 
(Spalte 1) im Vorjahre. 

Die Umsatztätigkeit ging im ersten Vierteljahr sehr 
stark zurück (Spalten 2 und 6), noch mehr als im 
Bundesgebiet (Spalte 8); im zweiten Vierteljahr lagen 
die Umsätze aber wieder etwas höher als 1966, im 
Bund dagegen niedriger; sie sanken im dritten Vier
teljahr wieder ab, nahmen aber im letzten Vierteljahr 
so erheblich über das Niveau des Vorjahres - im 
Bund noch stärker - zu, daß im Jahresdurchschnitt 
beinahe ein Ausgleich erzielt wurde. 

Die Umsatzergebnisse der 37 erfaßten Wirtschafts
zweige sind in der Tabelle 1 in 6 Gruppen, unterteilt 
nach Außenhandel und Binnengroßhandel, zusam
mengefaßt. Aus den Anteilen der einzelnen Gruppen 
am G es a m tu m s atz läßt sich eine gewisse 
Strukturveränderung im Vergleich 
zum Vorjahr erkennen (siehe Spalten 3 und 4). 
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Tabelle 1 

Umsatz und Umsatz-Meßzahlen im hamburgischen GroB- und Außenhandel sowie 
Umsatz-Meßzahlen für das Bundesgebiet 

1966 und 1967 
(Monatsdurchschnitt 1962 = 100) 

Umsatz') 
Anteile am 

Umsatz-Meßzahlen 1967 Gesamtumsatz 

Verän- Verän- I Verän-
1966 1967 1967 derun- derun- Bun- derun-

Wirtschaftsgliederung gen gen des- gen 
1967 Harn- 1967 fiebiet 1967 

gegen- burg gegen- nsge- gegen-
über über samt')') über 
1966. 1966 1966 

in Mlo DM in °/o in 'lo in °/o in 'lo 
----------

1 I 2 3 4 5 8 7 8 

Groß- und Außenhandel insgesamt ...... 19 688 19 482 100 - 128 -0,8 124 -0,8 
davon Waren verschiedener Art ....•..•. 1 508 1 434 7,4 -3,9 132 - 5,0 

Getreide, Futter- und Düngemittel 4 348 3 880 19,9 -10,0 126 -10,6 122 -2,5 
Rohstoffe und Halbwaren 4 552 4 886 25,1 + 8,6 114 + 7,5 114 -3,1 
Nahrungs- und Genußmlttei ·:::::: 5 455 5 620 28,8 + 4,0 149 + 3,5 144 +5,2 
Textilwaren und Heimtextilien .... 593 502 2,6 ' -13,3 115 -15,4 118 -3,4 
Sonstige Fertigwaren . . ......•.. 3 232 3160 16,2 -1,2 126 - 1,6 120 -4,8 

davon I. Vierteljahr .................... 4 913 4 502 23,1 - 7,6 '118 -8,5 111 -5,9 
II. Viertel ahr ..................... 4 928 4 965 25,5 + 2,0 130 + 0,8 123 -2,4 

111. Vierteljahr .................... 4 771 4 731 24,3 + 0,4 124 -1,6 126 -1,6 
IV. Viertel ahr .......•...••••••..• 5 076 5284 27,1 + 5,0 139 + 3,7 137 +7,0 

davon Außenhandel insgesamt .••......• 13 367 13 202 67,7 -0,1 132 - o;8 
davon Waren verschiedener Art .. 1 428 1 352 6,9 -5,5 134 -5,0 

Getreide, Futter~ u. Dünge-
miltel ................... 3 898 3 534 18,1 -8,6 126 -9,4 

Rohstoffe und Halbwaren .. 2 916 3176 16,3 +10,1 125 + 8,7 
Nahrungs- und Genußmittel 3 454 3 527 18,1 + 3,4 140 + 2,9 
Textilwaren u. Heimtextilien 305 274 1,4 -6,7 141 ·-10,2 
Sonstige Fertigwaren ...... 1 366 1 339 6,9 0 140 -1,4 

Binnengroßhandel insgesamt ..... 6 321 6 280 32,3 + 0,3 122 0 
davon Waren verschiedener Art .. 79 82 0,5 +25,0 110 + 3,8 

Getreide, Futter- u. Dünge-
mittel ................... 450 346 1,8 ~21,7 99 -38,5 

Rohstoffe und Halbwaren .. 1 636 1 710 8,8 + 6,0 98 + 5,4 
Nahrungs- und Genußmittel 2 001 2 093 10,7 + 4,9 167 + 5,0 
Textilwaren u. Heimtextilien 288 229 1,2 -20,0 95 -20,2 
Sonstige Fertigwaren ...... 1 867 1 820 9,3 - 2,1 117 - 1,7 

') Hochgerechnete Werte. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F, Reihe 1. - ') Eine Unterglie
derung nach Außenhandel und Binnengroßhandel sowie nach Waren verschiedener Art ist für das Bundes
gebiet nicht vorhanden. 

Am s t ä r k s t e n z u g e n o m m e n hat der Um
satzanteil der "Rohstoffe und Halbwaren". Auch der 
Anteil der. "Nahrungs- und Genußmittel", auf die die 
höchsten Umsätze entfallen, ist angestiegen. 

' 
ln den übrigen Gruppen gingen die An t e i I e an 
d e n G e s a m t u m s ä t z e n z u r ü c k ; am stärk
sten bei "Textilwaren, Heimtextilien" und "Getreide, 
Futter- und Düngemitteln"; weniger stark bei der 
Gruppe "Waren verschiedener Art", in der die Unter
nehmen ohne ausgeprägten Schwerpunkt zusammen
gefaßt sind, und in noch geringerem Umfange bei der 
Gruppe "Sonstige Fertigwaren", in der 15 verschie
dene Wirtschaftszweige vertreten sind. Bemerkens
wert ist, daß sich der Anteil der Außenhandelsum
sätze, die etwas mehr als zwei Drittel der Gesamtum
sätze des· hamburgischen Großhandels umfassen, 
kaum verändert hat. 

Der Vergleich der Umsätze des Au ß e n h an d e I s 
mit denen des Bi n n e n h an d e I s läßt folgende 
Unterschiede erkennen. 

Der Großhandel mit .. Waren verschiedener Art" um
faßt die Unternehmen mit Sortimenten mehrerer Wa
rengruppen (Rohstoffe, Halb- und Fertigwaren), bei 
denen keine Gruppe im Gesamtsortiment überwiegt. 
Der weit überwiegende Teil der hierunter fallenden. 
Unternehmen erzielt seine Umsätze im Außenhandel 
(88 %der Unternehmen); bei ihnen trat im Vergleich 
zum Vorjahr eine U m s atz ab s c h w ä c h u n g 
ein, die sich besonders im 1. Vierteljahr und im Au
gust und September auswirkte. 
Die Unternehmen des Binnengroßhandels hingegen 

konnten ihre U m s ä t z e insgesamt, besonders in 
den Monaten Mai/Juni und November/Dezember, e r
h e b I i c h e r h ö h e n. 

Der Großhandel mit "Getreide, Futter- und Dünge
mitteln" hatte im Jahre 1967 eine Umsatz ab
n a h m e , die sich bei den Unternehmen des Außen
handels nicht so stark auswirkte wie bei denen des 
Binnengroßhandels. Die Umsatzrückgänge waren bis 
auf die Monate Juni und Dezember im Außenhandel 
und Januar/Februar im Binnengroßhandel in allen 
übrigen Monaten wahrzunehmen. 

Die Düngemittel, bei denen die Unternehmen des 
Binneng roßhandals (62 Ofo der Großhandelsunterneh
men) überwiegen, waren vom Umsatzrückgang nicht 
so stark betroffen wie Getreide und Futtermittel, bei 
denen die Unternehmen des Außenhandels das grö
ßere Gewicht (53%) haben. 

Im Großhandel mit "Rohstoffen und Halbwaren" war 
die s t ä r k s t e U m s atz s t e i g e r u n g zu ver
zeichnen, und zwar wurden von den Unternehmen des 
Außenhandels höhere Umsätze als von denen des 
Binnengroßhandels erzielt. Die Zahl der Unterneh
men des Außenhandels ist der des Binnengroßhan
dels fast gleich. ln einigen Wirtschaftsklassen, wie 
z. B. Textile Rohstoffe, Chemikalien, Fette, Kautschuk, 
überwiegen sehr stark die Unternehmen des Außen
handels; bei Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen, 
Eisen, Holz, die des Binnengroßhandels. 

Im saisonalen Verlauf waren die Umsätze im Außen
handel in den ersten 4 Monaten z. T. sehr stark rück
läufig; sie nahmen aber ab Mai wieder fortlaufend bis 
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zu einer hohen Spitze im Dezember zu. Der Binnen
großhandel hatte dagegen einen ausgeprägten An
stieg erst im letzten Vierteljahr. 

Die U m s atz s t e i g e r u n g e n wurden in erster 
Linie bei technischen Chemikalien, Rohdrogen, Eisen, 
Stahl und -halbzeug im Außenhandel erzielt, während 
im Binnengroßhandel der Umsatz von technischen 
Chemikalien und Rohdrogen geringer zunahm, der 
von Eisen, Stahl und -halbzeug sogar zurückging. 
Bedeutende Umsatzsteigerungen im Binnengroßhan
del betrafen textile Rohstoffe/Halbwaren, Wolle, 
Baumwolle und Mineralölerzeugnisse; dagegen nahm 
der Umsatz dieser Artikel im Außenhandel z. T. be
deutend ab. 

Bei den übrigen Wirtschaftszweigen: Fette, Kautschuk, 
Brennstoffe und Holz, gingen die U m sät z e im 
Außenhandel und Binnengroßhandel u n t e r
s c h i e d I i c h s t a r k z u r ü c k. 

Die z w e i t s t ä r k s t e U m s a t z s t e i g e r u n g 
verzeichnete der Großhandel mit . "Nahrungs- und 
Genußmitteln"; dabei überwiegt bei den Nahrungs
mitteln in der Zahl der Unternehmen der Binnengroß
handel (75 %), bei den Genußmitteln der Außenhan
del (67 %). 

Im Vergleich zum Vorjahr stiegen die Umsätze im 
Binnengroßhandel relativ stärker als im Außenhandel, 
und zwar waren die Umsätze im Außenhandel in den 
Monaten März bis einschl. Oktober höher, im Binnen
großhandel in den Monaten Januar bis Juli, Oktober 
und Dezember. 

Bemerkenswerte U m s a t z s t e i g e r u n g e n hat
ten die Unternehmen des Außenhandels bei Gemüse, 
Obst, Gewürzen, Tabak, die Unternehmen des Sin
nengroßhandels bei Fischen, Fischkonserven, Fleisch, 

. Fleischwaren, Kaffee, Tee und Kakao, in geringerem 
Umfange auch bei Gemüse, Obst und Gewürzen. 

Größere Umsatz r ü c k·g ä n g e waren im Außen
handel (im Gegensatz zum Binnengroßhandel) bei 
[Fischen, Fischerzeugnissen, Fleisch, Fleischwaren, 
Kaffee, Tee und Kakao zu verzeichnen. Stark rück
läufig war im Außenhandel und noch mehr im Sin
nengroßhandel der Umsatz von Eiern und lebendem 
Geflügel. 

Von den in der Gruppe "Textilwaren, Heimtextilien" 
zusammengefaßten Großhandelsunternehmen betäti
gen sich ihrem wirtschaftlichen Schwerpunkt ~ach 
67% im BinnengroßhandeL Der a II g e m e 1 ne 
U m s atz r ü c k g a n g bei diesen Artikeln betraf 
den Binnengroßhandel sehr viel stärker als den Au
ßenhandel. Die Umsätze waren im Binnengroßhandel 
in jedem Monat, besonders aber im 3. Vierteljahr, 
niedriger als im Vorjahr; im Außenhandel wurden nur 
im Januar und Dezember die Vorjahresumsätze über
troffen. 

Besonders stark nahmen die Umsätze bei Wirk-, 
Strick- und Kurzwaren im Binnengroßhandel und Au
ßenhandel ab. Die Umsätze an Heimtextilien nahmen 
ebenfalls im Binnengroßhandel stark ab, im Außen
handel aber etwas zu. Der Umsatzrückgang bei Textil
waren, Meterware und Schneidereibedarf war nicht 
so groß; er betraf die Unternehmen des Binnengroß
handels etwas mehr als die des Außenhandels. 

Der Großhandel mit "Sonstigen Fertigwaren" um
faßt in erster Linie Enderzeugnisse aller Warengat-

tungen, soweit nicht in den vorhergehenden Gruppen 
benannt; es sind die vielfältigen Waren der letzten 
Produktionsstufe von hoher qualitativer Bedeutung. 
Dieser Bereich gehört zur Domäne des Binnengroß
handels, auf .den die größere Zahl der Unternehmen 
(69 %) und der höhere Anteil am Gesamtumsatz fällt. 
Allerdings ist der Umsatz je Unternehmen im Außen
handel im Durchschnitt größer. 

Der Umsatzrückgang im Berichtsjahr war bei den 
Unternehmen des Außenhandels geringer als bei de
nen des Binnengroßhandels. Niedrigere Umsätze ge
genüber 1966 ergaben sich im Außenhandel in den 
Monaten März, April, Juli und September bis Novem
ber, im Binnengroßhandel von Februar bis Septem
ber; aber im Dezember wurde im Außen- und Binnen
großhandel eine hohe Umsatzspitze erzielt, die den 
Rückgang in den umsatzschwachen Monaten zum 
Teil ausglich. 

Der U m s atz r ü c k g a n g im Außenhandel bezog· 
sich auf Büromaschinen, technischen Fleischereibe
darf, Leder, Schuhmacherbedarf, pharmazeutische Er~ 
zeugnisse, Papier und Pappe; im Binnengroßhandel 
betr"af er alle Wirtschaftsklassen mit Ausnahme der 
pharmazeutischen Erzeugnisse, Rundfunk-, Fernseh-/ 
Phonogeräte, Maschinen und des technischen Be
darts. 

ln einigen Wirtschaftsklassen waren aber z. T. be
achtliche Um s atze r w e i t e r u n g e n zu be
obachten. Hierzu gehörten im Außenhandel Elektro
erzeugnisse, Rundfunk-, Fernseh-/Phonogeräte, Foto-/ 
Kinoapparate, Uhren, Edelmetall-/Schmuckwaren, 
Werkzeug-/sonstige Maschinen, Kraftwagen, Kraft-

. fahrzeugteile, chemisch-technische Erzeugnisse und 
technischer Bedarf. Im Binnengroßhandel waren es 
die bereits obengenannten, bei denen ein Zuwachs 
festgestellt wurde. · · 

2. Einzelhandel 

Die hamburgischen Einzelhandelsunternehmen konn
ten ihren im Vorjahre erzielten Umsatz erweitern. Der 
statistisch errechnete Gesamtumsatz betrug im Jahre 
1967 rd. 6,3 Mrd. DM und wies gegenüber 1966 eine 
Steigerung von 3,1 % auf (siehe Tabelle 2, Spalten 
2 und 6). Die Zuwachsrate war aber erheblich niedri
ger als im Jahre 1966 mit 8% und 1965 mit 8,1 %. 

Im Vergleich mit dem Einzelhandel des gesamten 
Bundesgebietes, dessen Zuwachsrate geringer war 
(Spalte 8), konnte der hamburgische Einzelhandel 
seinen Vorsprung des Jahres 1966 halten (Zuwachs
rate Bund = 5,3 %). Unter Ausschaltung der im Be
richtsjahr für das Bundesgebiet festgestellten Preis
erhöhung belief sich die Expansionsrate im Einzel
handel für Harnburg auf effektiv 2,3% und für den 
Bund auf 0,4 %. 

Im saisonalen Verlauf war die Umsatzentwicklung der 
hamburgischen Einzelhandelsunternehmen im Ver
gleich zum Bund unterschiedlich. Im ersten Vierteljahr 
1967 nahmen die Umsätze gegenüber dem ersten 
Vierteljahr 1966 sehr viel stärker zu als im Bund 
(Spalten 2, 6 und 8). Im 2. Vierteljahr war nur eine 
geringere Steigerung festzustellen, während die Um
sätze im Bundesgebiet zurückgingen (Jahrestief
punkt). Im dritten Vierteljahr ergaben sich für Harn
burg und Bund geringe Steigerungsraten, während 
im letzten Vierteljahr die Nachfragebelebung für den 
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Tabelle 2 
Umsatz und Umsatz-Meßzahlen Im hamburgischen Einzelhandel sowie 

Umsatz-Meßzahlen für das Bundesgebiet 
1966 und 1967 

{Monatsdurchschnitt 1962 = 100) 

Umsatz') 
Anteile am 

Umsatz-Meßzahlen 1967 Gesamtumsatz 

1966 I 1967 1967 
Verände- Verände- Bun- Verände-

Wirtschaftsgliederung I 
rungen rungen des- rungen 

1967 Ham- 1967 gebiet 1967 
gegenüber burg gegenüber insge- gegenüber 

1966 1966 samt') 1966 
ln Mio DM in °/o in% in% in% 

1 I 2 3 4 5 6 7 8 

Einzelhandel insgesamt ...•. 
darunter Facheinzel-

6 063 6 297 100 - 133 + 3,1 132 + 1,1 

handel ...•.• 4 613 4 696 74,6 -2,0 121 + 1,7 
davon Waren verschiedener 

Art>) ...•......•.••• 1 450 1 601 25,4 + 6,3 190 +10,5 159 + 3,5 
Nahrungs- und Genuß-

mittel .............. 1 929 2 027 32,2 + 1,3 120 + 4,3 131 + 2,9 
Bekleidung, Wäsche, 

Schuhe ............. 932 911 14,5 -5,8 116 -2,5 123 - 1,7 
Hausrat u. Wohnbedarf 333 336 5,3 -3,6 127 + 0,8 129 -0,1 
Elektro- u. optische Er-

zeugnisse, Uhren ... 
Papier- und Druck-

339 335 5,3 -5,4 134 - 1,5 127 - 1,9 

erzeugnlsse ........ 
Pharmazeutische, 

119 120 1,9 - 5,0 122 + 0,8 145 + 5,2 

kosmetische u. ä. 
Erzeugnisse ...... .'. 339 365 5,8 + 3,6 142 + 7,6 149 + 7,3 

Kohle und Mineralöl-
erzeugnisse ........ 191 190 3,0 -3,2 117 - 116 + 1,8 

Fahrzeuge, Maschinen 
u. Büroeinrichtungen 329 307 4,9 -9,3 105 - 7,1 121 -5,8 

Sonstige Waren .••..• 102 105 1,7 - 140 + 2,9 139 + 3,8 
davon I. Vierteljahr .....•.. 1 345 1 412 22,4 + 0,9 119 + 4,4 119 + 2,2 

II. VIerteljahr ••••.... 1 466 1 495 23,7 -2,1 126 + 0,8 128 -0,5 
111. Vierteljahr ........ 1 419 1 440 22,9 - 2,1 122 + 0,8 126 + 0,4 
IV. VIertel ahr ......... 1 833 1 950 31,0 + 2,6 165 + 5,8 157 + 2,7 

') Hochgerechnete Werte. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F, Reihe 3. - ') Warenhaus- und 
Versandhandelsunternehmen sind nur in dieser Wirtschaftsgruppe enthalten. 

hamburgischen Einzelhandel sehr viel höher war als 
im Bund. · 

ln der G es a m t s t r u k tu r des hamburgischen 
Einzelhandels sind im Jahre 1967 einige Ver
ä n d e r u n g e n eingetreten; es läßt sich aber im 
Hinblick auf die Rezession im Jahre 1967 noch nicht 
erkennen, ob sie grundsätzlicher Art sind. Das Aus
maß ist an den Anteilen der einzelnen Wirtschafts
gruppen am Gesamtumsatz (Spalten 3 und 4) abzu- · 
lesen. 

Bemerkenswert ist, daß der Antefl des Facheinzel
handels w e i t e r z u r ü c k g e g a n g e n ist 
(- 2 %), allerdings nicht. mehr in dem Maße wie im 
Jahre 1966 (- 3%). 

Auch bei anderen Wirtschaftsgruppen verringerten 
sich die Anteile; insbesondere bei den Wirtschafts
gruppen, bei denen Umsatzrückgänge festzustellen 
waren (Spalten 2 und 6), darunter an erster Stelle 
"Fahrzeuge, Maschinen und Büroeinrichtungen", ge
folgt von "Bekleidung, Wäsche, Schuhen" und an 
dritter Stelle "Elektro- und optische Erzeugnisse, 
Uhren". 

Erhöht hat sich dagegen der Anteil der Wirtschafts
gruppe "Waren verschiedener Art", in der die Unter
nehmen ohne ausgeprägten Schwerpunkt und darun
ter auch die Warenhaus- und Versandhandelsunter
nehmen enthalten sind (1967 + 6,3 %; 1966 + 3 %). 
Ein größeres Gewicht erhielten auch die Wirtschafts
gruppen "Pharmazeutische, kosmetische u. ä. Erzeug
nisse" und "Nahrungs- und Genußmittel". 

Die U m s atze n t w i c k I u n g in den einzelnen 
Wirtschaftsgruppen war zum Teil voneinanders t a r k 
abweichend (Spalten 5 und 6). 

Die h ö c h s t e Z u w a c h s r a t e hatte die Wirt
schaftsgruppe "W a r e n ver s c h i e d e n e r A r t ", 
beeinflußt durch Umsatzerweiterungen der genann
ten Großunternehmen. 

An zweiter Stelle standen die "Pharmazeutischen, 
kosmetischen u. ä. Erzeugnisse", bei denen die Dro
gerien und Apotheken besonders günstige Zuwachs
raten aufwiesen. 

Es folgten "Nahrungs- und Genußmittel", bei denen 
Wein, Spirituosen, Lebensmittel aller Art, Süßwaren, 
Tabakwaren relativ hohe Zuwachsraten hatten, wäh
rend bei Kaffee, Tee, Kakao, Milch, Fettwaren, Eiern 
und sonstigen Lebensmitteln starke Umsatzrückgänge 
zu beobachten waren. 

Ge r i n g e Zu w a c h.s r <!- t e n verzeichnete der 
Einzelhandel mit "Hausrat und Wohnbedarf" mit ge
stiegenen Umsätzen von Öfen, Kühls.chränken, Wasch
maschinen, denen geringere bei Metall- und Kunst
stoffwaran gegenüberstanden, und der Einzelhandel 
mit "Papier- und Druckerzeugnissen" •. bei denen 
Bücher und Fachzeitschriften mehr umgesetzt wurden, 
während sonstige Zeitschriften und Zeitungen sowie 
Papier, Schul- und Bürobedarf Umsatzeinbußen er
litten. 

ln einigen Wirtschaftsgruppen ergaben sich im Durch
schnitt U m s atz v e r I u s t e. 

Am stärksten zurück ging der Umsatz im Einzelhan
del mit "Fahrzeugen, Maschinen und Büroeinrichtun
gen", wovon Nähmaschinen, Landmaschinen, Kraft
fahrzeugteile und Kraftfahrzeugal-räder betroffen 
waren; höhere Umsätze von Fahrrädern/Mopeds und 
Büromaschinen/-Möbeln konnten den Verlust nicht 
ausgleichen. 
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Es folgte der Einzelhandel mit "Bekleidung, Wäsche, 
Schuhen" mit erheblichen Umsatzeinbußen bei Hü
ten und Bekleidungszubehör, Bettwaren und -wäsche 
sowie Damenoberbekleidung, denen eine beachtliche' 
Umsatzsteigerung von Sport- und Campingartikeln 
und eine weniger starke bei Haushaltswäsche gegen
überstand, wodurch der negative Gesamtdurchschnitt 
verbessert wurde. 

An nächster Stelle stand der Einzelhandel mit "Elek
tro- und optischen Erzeugnissen" mit Umsatzeinbu
ßen bei Foto-/Kinoapparaten, Uhren, Schmuck und 
Lederwaren (ohne Schuhe); geringere Mehrumsätze 

waren bei den sonstigen feinmechanischen und op
tischen Erzeugnissen, Elektroerzeugnissen sowie 
Rundfunk-, Fernseh- und Phonogeräten festzustellen. 
Nur eine g e r i n g e U m s atz m i n d e r u n g hatte 
der Einzelhandel mit "Kohle und Mineralölerzeug~ 
nissen" im Vergleich zum Vorjahr im Durchschnitt zu 
verzeichnen; bemerkenswert ist, daß der Umsatz an 
Mineralölerzeugnissen - hierunter sind die Verkäufe 
durch Tankstellen zu verstehen - stark zunahm, da
gegen aber die Umsätze von Brennstoffen zurück
gingen. 

Karl Disse 

Der Außenhandel der hamburgüschen 
Im- und Exporteure von 1962 bis 1967 
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Diese Veröffentlichung ist eine Fortsetzung der in 
dieser Monatsschrift im Juni 1962 dargestellten Er
gebnisse der Statistik über den Außenhandel der 
hamburgischen Im- und Exporteure für die Jahre 1955 
bis 1961. Die Statistik erfaßt alle Ein- und Ausfuhren 
der hamburgischen Handels- und Industriefirmen über 
den Hamburger Hafen oder andere Grenzstellen des 
Bundesgebietes im Generalhandel (d. h. einschl. der 
Einfuhren auf Lager und der Ausfuhren aus Lager). 
Die in der vorhergehenden Veröffentlichung genann
ten Rechtsgrundlagen, Definitionen und grundsätz
lichen Ausführungen beziehen sich auch auf diese 
Ausarbeitung. 

1. Gesamtüberblick 

Zweck der Außenhandelsstatistik 

Die Aufgabe der Außenhandelsstatistik ist es, die 
Warenströme über die Grenzen festzustellen und da
mit zu zeigen, in welchem Umfange unsere Volkswirt
schaft mit der Weltwirtschaft verflochten ist. .Ihre Er-

273 

gebnisse dienen als Unterlagen für den Abschluß 
von Handels- und Zolltarifverträgen. Sie gibt Hin
weise für die Beurteilung der Konjunktur und wert
volle Informationen für die Einzeldispositionen außen
handelsorientierter Unternehmen. 

Mit der zunehmenden Verflechtung in der Weltwirt
schaft wurden die Anforderungen an die Außenhan
delsstatistik immer größer. Auch die hamburgische 
Außenhandelsstatistik, die früher ausschließlich den 
Warenverkehr über den Hamburger Hafen darstellte, 
wurde im Jahre 1955 weiter ergänzt, indem in ihr 
Arbeitsprogramm die Erfassung des ,Außenhandels 
hamburgischer Im- und Exporteure über Harnburg 
u n d über andere Grenzen des Bundesgebietes ein
bezogen wurde. Als Meldungen hamburgischer Im
oder Exporteure gelten diejenigen, auf denen als 
Wohnort des anmeldenden Ein- oder Ausführers Harn
burg angegeben ist. Gleichgültig ist dabei, wo die 
angemeldete Ware über die Grenze des Bundes
gebietes geht, ob über den Hamburger Hafen oder 
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über andere Grenzstellen. Bemerkt sei noch, daß die 
Erhebung über den Außenhandel der hamburgischen 
Im- und Exporteure sich nicht auf den in der Regel 
in den statistischen Veröffentlichungen dargestellten 
sogenannten Spezialhandel - das sind die unmit
telbaren Einfuhren einschließlich der Einfuhren aus 
Lager und die unmittelbaren Ausfuhren- beschränkt, 
sondern den Generalhandel - das sind die unmit
telbaren Einfuhren zuzüglich der Einfuhren auf La
ger und die unmittelbaren Ausfuhren zuzüglich der 
Ausfuhren aus Lager - umfaßt, worauf bei dem Ver
gleich mit anderen Veröffentlichungen über den 
Außenhandel zu achten ist. 
Seit dieser Zeit ist die Möglichkeit gegeben, den 
hamburgischen Außenhandel mit dem des gesamten 
Bundesgebietes 1) zu vergleichen und die grundsätz
lich andere Struktur sowie den Umfang der weit
gehend besonderen Entwicklung des hamburgischen 

· Außenhandels festzustellen. 

Expansion des hamburgischen Außenhandels 
geringer als im Bund 
So ist bemerkenswert, daß der hamburgische Außen
handel von 1962 bis 1967 zwar mit einer durchschnitt
lichen jährlichen Zuwachsrate von 7% angestiegen ist, 
daß aber die durchschnittliche Zuwachsrate des Au
ßenhandels des gesamten Bundesgebietes mit 11 % 
erheblich höher war. 
Harnburg hat also mit der Expansion des Außenhan
dels des gesamten Bundesgebietes bei weitem nicht 
Schritt gehalten, und der Anteil der hamburgischen 
Im- und Exporteure am Außenhandel des Bundes, 
der 1955 noch rd. 21% betrug, ist von Jahr zu Jahr 
bis auf rd. 14% in den Jahren 1966 und 1967 zurück
gegangen (Tabelle 1, Sp. 14). ln dem vorhergehen
den Bericht war festgestellt worden, daß der Außen
handel des Bundes sich in den Jahren von 1955 bis 
1961 fast verdoppelte, während der hamburgische 
Außenhandel nur um die Hälfte zunahm; in den Jah
ren 1962 bis 1967 setzte sich diese Tendenz fort: 
der Außenhandel des Bundes nahm um 54% zu, der 
Hamburgs dagegen nur um 34% (Sp. 7 u. 17). 

Schwerpunkte im Außenhandel 
Ein wichtiges Strukturmerkmal des hamburgischen 
Außenhandels ist das starke überwiegen der Einfuhr 
(1967: 73% des hamburgischen Außenhandels; 1962: 
74 %; 1955: 75 %). Da bei den Einfuhren der Handel 
mit überseeischen Ländern mit rd. 2h dominiert, lag 
auch das Schwergewicht des gesamten hambur
gischen Außenhandels in den Jahren von 1962-1967 
in Übersee (1967: 58%; 1962: 61 %; 1955: 64 %). Bei 
den Ausfuhren dagegen spielen ebenso wie beim 
gesamten Außenhandel des Bundes die europäischen 
Länder die Hauptrolle. Diese besonderen, charakte
ristischen Merkmale des hamburgischen Außenhan
dels haben sich allerdings seit dem Jahre 1955 merk
lich abgeschwächt, und eine Tendenz zur Nivellierung 
sowie Annäherung an die Struktur des Außenhandels 
des Bundes ist in Erscheinung getreten. 

Der hamburgische Außenhandel durch die· 
Rezession weniger betroffen als der Bund 
Die Ergebnisse für das Jahr 1967 lassen erkennen 
(siehe Tabelle 1, Sp. 5 u. 12), daß die Einfuhren im 

') Unter diesem Begriff ist auch im folgenden der Außenhandel der 
Bundesrepublik Deutschland (Erhebungsgebiet im Sinne der Außen
handelsstatistik) zu verstehen. 

Schaubild 

Der Außenhandel (Generalhandel) der Bundesrepublik 
Deutschland und der Anteil der hamburgischen Im- und 

Exporteure in den Jahren 1962 bis 1967 
1962 = 100 

1963 1964 1965 1962 
170r-----L-----~----~-----L-----, 

1962 1963 1964 1965 1966 1967 
160.-----~----J_ ____ _L ____ _L ____ __ 

1962 1963 1964 1965 1966 1967 

Statistisches landcsam1 Harnburg 

Außenhandel des Bundes stärker (um 3,7 %) zurück
gegangen sind als im hamburgischen Außenhandel 
(um 0,2 %). Dadurch hat sich im Jahre 1967 der 
hamburgische Anteil an den gesamten Einfuhren des 
Bundesgebietes etwas erhöht. Diese Entwicklung hat· 
sich aber nach dem Abflauen der Rezession im Jahre 
1968 nicht fortgesetzt; die Einfuhren stiegen im 1. 
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Tabelle 1 
Der Außenhandel (Generalhandel) der Bundesrepublik Deutschland 

und der' Anteil der hamburgischen Im- und Exporteure in den Jahren 1962-1967 

Bundesaußenhandel (Generalhandel) 

davon Veränderun!il gegenüber! 
VOrJahr 

lnsge-

Einfuhr/ ~usfuhr 
Index lnsge-

Jahre samt bei I bei I bei 1962 samt 
insge- der der =100 samt Einfuhr Ausfuhr 

Mio Dtv' 
. 'Ia 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 7 8· 

1962 103 579 49 828 53 751 + 6,1 + 9,1 + 3,5 100 16 482 
1963 112n5 53 651 59124 + 8,9 + 7,7 +10,0 109 16 979 
1964 125 937 60121 65 1!16 +11,7 +12,1 +11,3 122 18 737 
1965 144 075 71 536 72 539 +14 4 +19,0 +10,2 139 21 367 
1966 155 508 73 897 81 611 + 7:9 + 3,3 +12,5 150 21 684 
1967 159 244 71168 88 076 + 2,4 -3,7 + 7,9 154 22136 

Quartal 1968 im Bund stärker als in Hamburg; da
mit blieb der hamburgische Anteil an den Bundes
einfuhren weiterhin im Sinne der für die Vorjahre 
festgestellten Grundtendenz zurück 2). Die gleiche 
Tendenz trifft für die Ausfuhren zu; auch hier hat 
sich im Jahre 1967 der hamburgische Anteil an den 
gesamten Ausfuhren vorübergehend etwas erhöht; 
im 1. Quartal 1968 ging er jedoch im Vergleich zum 
Vorjahr ebenso wie bei den Einfuhren wieder zurück. 

2. Die Struktur des hamburgischen Außenhandels 

Einfuhren sind von überragender Bedeutung 

Fast drei Viertel des hamburgischen Außenhandels 
entfallen auf die Einfuhren. Unter den Warengrup
pen stehen im Vordergrund mit rd. 41 % der ge
samten Importe die R o h s toffe u n d H a I b
w a r e n der gewerblichen Wirtschaft, die größten
teils zur Weiterverarbeitung bestimmt sind. Hiervon 
nehmen die Mineralöle mit rd. 25% der Gesamt-

') Vergl. Statistische Berichte der Freien und Hansestadt Hamburg, 
Reihe G. Handel und Gastgewerbe, Nr. 43. 

Schaubild 2 

darunter Ein- und Ausfuhren der hamburgischen ·Im- und Exporteure 

davon Veränderung gegenüber Antei I am Bundes-
Vorjahr bei außenhandel bei 

r-------
Hmb., Hmb. . I Hmb.l Hmb. insge-1 Einfuhr I Ausfuhr 

Index 

I 

1962 lmpor- Expor- msge- lmpor- Expor- samt (lmpor- (Expor- =100 !eure teure samt Ieuren Ieuren !eure) teure) 

Mio DM 0lo 0lo 
--

9 I 10 11 I 12 I 13 14 I 15 I 16 17 

12161 4 321 + 3,7 + 5,6 -1,0 15,9 24,4 8,0 100 
12 662 4 317 + 3,0 + 4,1 -0,1 15,1 23,6 7,3 103 
13 828 4 909 +10,4 + 9,2 +13,7 14,9 23,0 7,5 114 
15 764 5 603 +l4,0 +14,0 +14,1 14,8 22,1 7,7 130 
16 099 5 585 + 1,5 + 2,1 -0,3 13,9 21,8 6,8 132 
16 063 6 073 + 2,1 -0,2 + 8,7 13,9 22,6 6,9 134 

importe die größte Position ein, wobei die hambur
gischen Importeure im Jahre 1967 nicht weniger als 
rd. 63% der Bundeseinfuhren an Mineralölen tätigten 
und also Harnburg sich als der führende Mineralöl
importplatz der gesamten Bundesrepublik erweist. 
Dieser Anteil war allerdings früher, als die Einfuhr
mengen kleiner waren, noch erheblich höher (1962: 
72% der Bundeseinfuhren; 1955: 88 %; siehe auch 
Schaubild 2). Es zeigt sich also, daß andere Ölhan
delsplätze in der Bundesrepublik an Bedeutung ge
wonnen haben. 

Die .nächste, fast gleich große, Gruppe im hambur
gischen Einfahrhandel mit rd. 40% der Gesamtein
fuhren umfaßt die W a r e n d e r E r n ä h r u n g s
w i r t s c h a f t , bei denen die Nahrungsmittel pflanz
lichen Ursprungs (Ölfrüchte, Südfrüchte, Weizen, 
Kakao), die erste Rolle spielen und deren Anteil an 
den Bundeseinfuhren sich mit Ausnahme von Kakao 
seit 1962 erhöht hat; es folgen die Genußmittel (Roh
tabak, Kaffee), die, obwohl sich deren Einfuhrvolu
men merklich erhöhte, den früheren hohen Anteil an 
den Bundeseinfuhren nicht halten konnten. 

Einige von Hamburger Importeuren eingeführte Waren und deren Anteil an der Bundeseinfuhr 

................... 

INSGESAMT 

darunter 
HAMBURGER 
IMPORTEURE 

: .......... : ...... . 

MINERALÖL 

1962 1963 1964 196S 1966. 1967 

IN MILLIARDEN DM 

SÜDFRÜCHTE 

1962 1963 1964 196S 1966 1967 

ROHTABAK 

1962 1963 1964 196S 1966 1967 
STATISTISCHES LANDESA~.tT HAMBURG 
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Eine besondere Bedeutung kommt der Einfuhr von 
Fertigwaren zu, die seit 1955 ununterbrochen 
gestiegen ist und deren· Anteil an den hamburgi
schen Importen seit dieser Zeit sich nahezu ver
doppelt hat; es handelt sich hierbei zu zwei Dritteln 
um Enderzeugnisse. 

Stetiger Anstieg des Einfuhrvolumens 
bei meist rückläufigen Preisen 

Der Wert der Einfuhren ist von 1962 bis 1966 mit 
einer durchschnittlichen Zuwachsrate von 8 %, insge
samt um 32% gestiegen; erst im Jahre 1967 blieb sie 
infolge der sich in diesem Jahre stärker auswirken
den Rezession fast auf dem Stand des Vorjahres 
stehen. Zur Beurteilung dieser Situation darf nicht 
außer acht gelassen werden, daß im Zuge dieser 
Entwicklung zugleich ein starker Rückgang der Welt
marktpreise (Höhepunkt 1966: 112 auf Basis 1962 = 
100; 1967: 102) insbesondere bei Nahrungsmitteln 
pflanzlichen Ursprungs, Wolle, Baumwolle, Rohjute, 
Kautschuk, Schrott, Blei, Zink, Zinn, Holz u. a. ein
herging. Volumenmäßig 3) sind die Einfuhren im 
Jahre 1967 nicht geringer geworden, sondern ange
stiegen. Zieht man nämlich zum Vergleich die Volu
menstatistik des Statistischen Bundesamtes heran, 
bei der die Einfuhren im Jahre 1967 gegenüber 1966 
wertmäßig um 3,4 %, volumenmäßig aber nur um 
2,3% zurückgingen, so kann bei Anlegung des glei
chen Maßstabs die Steigerung der hamburgischen 
Einfuhren auf Basis der Preise von 1962 auf 0,9% 
gegenüber 1966 geschätzt werden. 
') Das Volumen wird durch Bewertung der Mengen des Berichtsjahres 
mit den Durchschnittswerten des Basisjahres 1962 ermittelt. 

Tabelle 2 

Strukturveränderungen in der Einfuhr 
zugunsten der Rohstoffe und Fertigwaren 
Die Einfuhr von Waren der Ernährungswirtschaft, die 
seit 1962 bis 1966 um 23% angestiegen war, hatte 
im Jahre 1967 einen verhältnismäßig starken Rück
gang zu verzeichnen, der jedoch durch höhere Ein
fuhren von Waren der gewerblichen Wirtschaft zum 
größten Teil, insbesondere durch die höhere Einfuhr 
von Rohstoffen wieder . wettgemacht wurde. Am 
stärksten betroffen waren die Nahrungsmittel pflanz
lichen Ursprungs, die bis 1966 um 31 % zugenom
men hatten, aber 1967 im Vergleich zu 1962 wieder 
um 5% zurückfielen. 

Die in diesem Zusammenhang bereits in der vorher
gehenden Veröffentlichung festgestellte Strukturver
schiebung in den Einfuhren hat sich in ihrer Tendenz 
weiter verstärkt; denn der Anteil der Einfuhr von Wa
ren der gewerblichen Wirtschaft am Gesamteinfuhr
wert hat weiter sehr stark zugenommen. Wie aus der 
Tabelle 2 hervorgeht, ist der Anteil dieser Waren 
von rd. 50% im Jahre 1955 auf fast 60% im Jahre 

· 1967 gestiegen. Besonders die Einfuhr von Fertig
waren hat so sehr an Bedeutung gewonnen, daß 
hier von einem Strukturwandel, der in erster Linie die 
Einfuhr von· Enderzeugnissen (Steigerung seit 1962 
um 87 %) betraf, gesprochen werden kann. Bei der 
Einfuhr von Waren der Ernährungswirtschaft fiel der 
Anteil an den Gesamteinfuhren, der 1955 noch rd. 
50% betragen hatte, bis zum Jahre 1967 auf rd. 
40%. Am stärksten wirkte sich dies bei den Nah
rungsmitteln pflanzlichen Ursprungs und den Genuß
mitteln aus. 

Der Außenhandel der hamburgischen Im- und Exporteure 
in den Jahren 1962,1966 und 1967 nach Warengruppen 

Veränderung 
1962 1966 1967 1967 gegenüber 

1962 
Warengruppen 

Mio DM I 
.,, MioDM I '/o MioDM I 

.,, Mio DMI in °/o 

1 I 2 3 I 4 5 1 6 7 I 8 

Einfuhr (Importeure) 

Ernährungswirtschaft ....••... s4n 45,0 6 748 41,9 6 466 40,2 + 989 + 18,1 
da·~on 
Lebende Tiere 42 0,3 59 0,4 22 0,1 - 20 -47,6 
Nahrungsmittel ü;;r·. '(irspr. ·: 890 7,3 904 5,6. 830 5,2 - 60 - 6,7 
Nan·ungsmittel pflanzl. Urspr. 3 529 29,0 4 835 28,8 4 432 27,6 + 903 + 25,6 
Genußmittel ................ 1 016 8,4 1150 7,1 1182 7,3 + 166 + 16,3 

Gewerbliche Wirtschaft ...... 6 670 54,9 9 350 58,1 9 568 59,6 +2898 + 43,4 
davon 
Rohstoffe ·················· 3 056 25,1 4112 25,6 4 295 26,7 +1 239 + 40,5 
Halbwaren 1 661 13,7 2 274 14,1 2 291 14,3 + 630 + 37,9 
Fertigwaren ·:::::::::::::::: 1 953 16,1 2 964 18,4 2 ~82 18,6 +1 029 + 52,7 
davon Vorerzeugnisse ••... 881 7,3 1178 7,3 ·978 6,1 + 97 + 11,0 

Enderzeugnisse .. , •. 1 072 8,8 1 786 11,1 2 004 12,5 + 932 + 86,9 
Rückwaren u. Ersatzlieferun en 14 0,1 1 0,0 29 0,2 + 15 

Insgesamt ........•........... 12 161 100 16 099 100 16 063 100 +3 902 + 32,1 

Ausfuhr (Exporteure) 

Ernährungswirtschaft ......... 418 9,7 663 11,9 ao5 13;2 + 387 + 92,6 
davon 
Lebende Tiere 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Nahrungsmittel ii;;r: 'ü"rspr·. ·: 56 1,3 163 2,9 242 4,0 + 186 +332,1 
Nahrungsmittel pflanz!. Urspr. 306 7,1 411 7,4 456 7,5 + 150 + 49,0 
Genußmittel ................ 56 1,3 89 1,6 107 1,7 + 51 + 91,1 

Gewerbliche Wirtschaft ..••... 3 901 90,3 4 915 88,0 5 252 86,5 +1 351 + 34,6 
davon 
Rohstoffe .................. 103 2,4 155 2,8 153 2,5 + 50 + 48,5 
Halbwaren 725 16,8 1109 19,8 1 052 17,3 + 327 + 45,1 
Fertigwaren·:::::::::::::::: 3 073 71,1 3 651 65,4 4 047 66,7 + 974 + 31,7 
davon Vorerzeugnisse ..... 639 14,8 684 12,3 799 13,2 + 160 + 25,0 

Enderzeugnisse ..... 2 434 56,3 2 967 53,1 3 248 53,5 + 814 + 33,4 
Rückwaren u. Ersatzlieferun en 2 0,0 7 0,1 16 0,3 + 14 

Insgesamt .................... 4 321 100 5 585 100 6 073 100 +1 752 + 40,5 
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Die Ausfuhrposition verbesserte sich 

Die Ausfuhren sind in ihrem Wert seit 1962 ununter
brochen gestiegen. Ihre Zuwachsrate betrug in der 
Zeit von 1962 bis 1967 im Durchschnitt 7% und war 
höher als bei den Einfuhren, die für die gleiche Zeit 
6% erreichte. Der Anstieg war in allen Warengrup
pen zu beobachten, besonders aber bei den Waren 
der Ernährungswirtschaft (seit 1962 im Durchschnitt 
um 18 %; 1967 um 21 %), unter denen die Erhöhung 
der Ausfuhren von Nahrungsmitteln tierischen Ur
sprungs und Genußmitteln eine größere Rolle spiel-

Schaubild 3 

ten. Bei der Ausfuhr von Waren der gewerblichen 
Wirtschaft lag das Hauptgewicht weiterhin bei den 
Enderzeugnissen (Fertigwaren). Unter diesen kommt 
- als der größten Position· der Ausfuhr - den elek
trotechnischen Erzeugnissen eine besondere Bedeu
tung zu, obgleich sie im Verhältnis zu den Bundes
ausfuhren mit einem Anteil von rd. 9% keine aus
schlaggebende Rolle spielen (Schaubild 3). Auch die 
Ausfuhren von Rohstoffen und 1-!albwaren, hierunter 
besonders Kupfer mit einem Anteil von 45% der 
Bundesausfuhren, sind seit 1962 erheblich angestie
gen, wenn auch für 1967 ein geringer Rückgang zu 
verzeichnen war. 

Einige von Hamburger Exporteuren ausgeführte Waren und deren Anteil an der Bundesausfuhr 
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Wandel in der Ausfuhrstruktur 

Mit dem stärkeren Anwachsen der· Ausfuhren von 
Waren der Ernährungswirtschaft seit 1962, als diese 
in ihrem Anteil von rd. 10% an den gesamten Aus
fuhren auf einem Tiefpunkt waren, sind in der Struk
tur der Ausfuhren neue Aspekte in Erscheinung ge
treten. Für die Zeit von 1955 bis 1961 war in der vor
hergehenden Veröffentlichung festgestellt worden, 
daß der Anteil dieser Warengruppe an den Gesamt
ausfuhren zugunsten des Anteils der Ausfuhren von 
Waren der gewerblichen Wirtschaft gesunken war. 
Seit dem Jahre 1962 ging jedoch der Anteil der Aus
fuhren von Waren der gewerblichen Wirtschaft um 
4% zurück; diese Entwicklung wurde vorwiegend 
von den Fertigwaren, die mehr als zwei Drittel der 
Gesamtausfuhren umfassen, bestimmt. 

Der Anteil der Ausfuhren von Waren der Ernährungs
wirtschaft stieg dagegen seit 1962 um 36% und er
reichte damit wieder den Stand des Jahres 1955 mit 
einem Anteil von rd. 13% der Gesamtausfuhren. · 

STATISTISCHES LANDESAMT HAMBURG 

Ausschlaggebend hierfür waren die bereits erwähn
ten höheren · Ausfuhren von Nahrungsmitteln tieri
schen Ursprungs, Kaffee und Tabak. 

3. Vergleich der hamburgischen Ergebnisse nach 
Warengruppen mit denen des Bundes 

Unterschiedliche Entwicklung 

Die Strukturveränderungen im hamburgischen Außen
handel sind im Außenhandel des Bundesgebietes 
nicht in gleicher Weise in Erscheinung getreten. ln 
den einzelnen Warengruppen war die Entwicklung 
sehr unterschiedlich. Bereits in der vorhergehenden 
Darstellung war festgestellt worden, daß der Anteil 
Hamburgs am Bundesaußenhandel von 1955 bis 1961 
um 21 % zurückgegangen war; unter Fortsetzung 
dieser Tendenz verringerte er sich von 1962 bis 1967 
um weitere 13%. Das bedeutet, daß der hamburgi
sche Anteil am Bundesaußenhandel in den vergan
genen 12 Jahren um rd. ein Drittel zurückgegangen 
ist, oder vice versa, daß der Außenhandel des Bun-
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desgebietes eine entsprechend größere Ausdehnung 
erfuhr als der hamburgische Außenhandel; bei den 
Einfuhren betrug der Rückgang des hamburgischen 
Anteils seit 1962 7% (seit 1955: 28%), bei den 
Ausfuhren seit 1962 14% (seit 1955: 33 %). 

Disproportionen in der Einfuhr 

Für den hamburgischen Außenhandel spielen - wie 
bereits erwähnt - die Einfuhren von Waren der Er
nährungswirtschaft eine viel größere Rolle als im 
Außenhandel des Bundes; ihr Anteil an den Gesamt
einfuhren ging beim hamburgischen Außenhandel 
von 1962 bis 1967 von 45% auf 40% zurück, im Bun
desaußenhandel von 28% auf 24%. Wenn auch die 
Bundeseinfuhren in dieser Warengruppe proportional 
etwas stärker zurückfielen, so wird dennoch die Be
deutung Hamburgs als Haupteinfuhrplatz für Waren 
dieser Art durch diese Entwicklung stark beeinträch
tigt. Im Jahre 1955 umfaßten die hamburgischen Im
porte mit 49% noch fast die Hältfe aller Einfuhren 
von Waren der Ernährungswirtschaft, die in das Bun
desgebiet gingen; 1967 waren es nur noch 38%, also 
knapp zwei Fünftel. 

Bei den Waren der gewerblichen' Wirtschaft hat der 
hamburgische Importhandel seine Position im Ver
gleich zu den Bund~seinfuhren gestärkt; sein Anteil 
an. den Gesamteinfuhren stieg seit 1962 um 9% (seit 
1955 um 18 %) ; die entsprechenden Bundeseinfuhren 
erhöhten sich . im Verhältnis zu dessen Gesamtein
fuhren seit 1962 um 5%. Die Einfuhranteile bei Roh
stoffen und Halbwaren gingen beim Bund zurück; im 
hamburgischen Außenhandel nahmen sie bemerkens
wert zu. Die Anteile der Fertigwareneinfuhr erhöhten ' 
sich im hamburgischen Außenhandel seit 1962 gleich
mäßig, im Bund aber nur bis zum Jahre 1966 und 
waren 1967 rückläufig. 

Günstigere Entwicklung der Ausfuhr 
des Bundesgebietes 

Die Ausfuhren des Bundesgebietes haben seit 1962 
eine· Steigerung von 64% aufzuweisen; die der ham
burgischen Exporteure dagegen nur 41 %. Der Anteil 
hamburgischer Exporteure an der Warenausfuhr des 
Bundes nahm seit 1962 um 14% ab. ln der Waren
struktur sind seit diesem Jahr wesentliche Verschie
bungen aufgetreten. 

Beim Bund ist der Anteil an den W a r e n d e r g e
w e r b I i c h e n · W i r t s c h a f t , die mit 96,3% 
aller Ausfuhren die Hauptposition darstellt, seit 1962 
unwesentlich zurückgegangen, während in Hamburg, 
wo diese Position 86,5% der Ausfuhren umfaßt, der 
Rückgang 4% betrug. Davon waren am stärksten die 
Fertigwaren betroffen, deren Anteil um 6% abnahm, 
im Bund dagegen um 2% anstieg. Bei den weniger 
ins Gewicht fallenden Rohstoffen und Halbwaren 
verringerten sich die Ausfuhranteile beim Bund, wäh
rend sie im hamburgischen Export bis 1966 zunah
men, aber im Jahre 1967 wieder fast auf den Stand 
von 1962 zurückfielen. 

Die Ausfuhr von W a r e n d e r E r n ä h r u n g s
w i r t s c h a f t , die an den hamburgischen Gesamt
ausfuhren mit 13% beteiligt ist, ist beim Bund mit 
3,2% der Gesamtausfuhren verhältnismäßig gering; 
etwas mehr als ein Viertel dieser Ausfuhren wurden 

im Jahre 1967 von hamburgischen Exporteuren durch
geführt; dieser hamburgische Anteil an den Bundes
ausfuhren war von 42% im Jahre 1955 auf 28% im 
Jahre 1962 gesunken und seitdem in dieser Größen
ordnung verblieben. Die bedeutendste Warengruppe: 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs, blieb beim 
Bund in ihrer Bedeutung seit 1962 gleich, welche je
doch im hamburgischen Export etwas größer wurde. 
Die Ausfuhr der übrigen Nahrungsmittel verlief im 
Bund und Harnburg adäquat. Bemerkenswert ist, daß 
die Ausfuhr von Genußmitteln im hamburgischen 
Export mehr Gewicht erhielt als in den Ausfuhren des 
Bundesgebietes. 

4. Ergebnisse nach Herstellungs- und 
Verbrauchsländern 

Der Außenhandel mit Übersee weiterhin 
überwiegend 

-· 

Von dem hamburgisctien Außenhandelsvolumen des 
Jahres 1967 in Höhe von rd. 22 Mrd. DM entfielen 
auf den Handel mit den überseeischen Ländern rd. 
13 Mrd. DM = 58%, 1962 waren es bei einem Volu
men von rd. 16 Mrd. DM 61 % und 1955 bei rd. 
11 Mrd. DM 64%. . . 

Die Entwicklung des Handels mit diesen bevorzugten 
Partnerländern des hamburgischen Außenhandels 
hat die bereits in früheren Jahren festgestellte Beob
achtung bestätigt, daß die Handelsbeziehungen zu 
den außereuropäischen Ländern nicht mit der Ex
pansion des Außenhandels Schritt gehalten haben; 
dies betrifft sowohl die Einfuhren als auch die Aus
fuhren. 

Die Einfuhren aus den überseeischen Ländern (siehe 
Tabelle 3) sind von 1962 ,bis 1966 im Durchschnitt 
um 6% gestiegen, im Jahre 1967 aber um 1,5% zu
rückgegangen (Gesamtdurchschnitt seit 1962: 5%); 
in den Jahren 1955 bis 1961 betrug die jährliche Zu
wachsrate im Durchschnitt 7 %. Die Einfuhren aus 
den europäischen Ländern hatten dagegen seit 1955 
eine Zuwachsrate von 9 %. 

Nicht mehr ganz zwei Drittel der Einfuhren werden 
aus den überseeischen Ländern bezogen; 1962 ka
men von dort noch 67 %. An erster Stelle stehen 
die Länder Amerikas, darunter vor allen die Ver
einigten Staaten, mit einer jährlichen Zuwachsrate 
seit 1962 von 3%. Mit gleicher Zuwachsrate folgen 
die Länder Asiens. An dritter Stelle der Rangliste.ste
hen die Länder Afrikas, aus denen die Importe seit 
1962 so stark zunahmen, daß sie fast die Größen
ordnung der Importe aus Nordamerika erreichten; 
ihre durchschnittliche Zuwachsrate seit 1962 belief 
sich auf 13%. 

Starkes Anwachsen der Einfuhren aus den 
EWG-Ländern; Rückgang bei EFTA-Ländern 

Die Einfuhren aus den europäischen Ländern, deren 
Anteil an den Gesamteinfuhren seit 1962 mit einer 
Zuwachsquote von jährlich 7% anstieg, haben in er
ster Linie durch die Ausweitung des Handels mit den 
Ländern der EWG eine besondere Bedeutung erlangt. 
Die Importe aus den EWG-Ländern sind seit 1962 
verdoppelt worden; auf sie entfällt seit 1962 die 
höchste jährliche Zuwachsrate von 18%. An erster 
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Tabelle 3 

Der Außenhandel der hamburgischen Im- und Exporteure 
in den Jahren 1962, 1966 und 1967 nach Erdteilen 

1962 1966 

Erdteile 
Mio DM I % Mio DM % 

2 3 1 4 

1967 

Mio DM 

5 

Veränderung 
1967 gegenüber 

1962 

'lo absolut I in % 

6 1 1 8 

Einfuhr (Importeure) 
Europa ...................... . 

davon 
EWG-Länder ............. .. 
EFTA-Länder ............. . 
Ostblockländer ............ . 
Obrige Länder ............ ~ 

Außereuropa ............... .. 
davon 
Afrika ..................... . 
Amerika ................... . 
davon Nordamerika 

darunter USA ...... . 
Mittelamerika ...... . 
Südamerika ........ . 

Asien ..................... . 
Australien u. Ozeanien 

Schiffsbedarf ................ . 

4 042 

1 520 
1 407 

495 
620 

8118 

1 393 
3 853. 
1 910 
1 626 

484 
1 459 
2 631 

241 
1 

33,2 

12,5 
11,5 
4,1 
5,1 

66,8 

11,5 
31,7 
15,7 
13,4 
4,0 

12,0 
21,6 
2,0 
0,0 

5 734 

2 922 
1 382 

632 
798 

10 365 

2 636 
4 365 
2 394 
2178 

483 
1 488 
3133 

231 

35,6 

18,1 
8,6 
3,9 
5,0 

64,4 

16,4 
27,1 
14,9 
13,5 

3,0 
9,2 

19,5 
1,4 

5 D57 

3147 
1 :s98 

655 
657 

10 206 

2 474 
4 441 
2 501 
2 266 

470 
1 470 
3105 
~86 

36,5 +1 815 + 44,9 

19,6 +1 627 +107,0 
8,7 9 - 0,6 
4,1 + 160 + 32,2 
4,1 + 37 + 6,0 

63,5 +2 088 + 25,7 

15,4 +1 081 + 77,6 
27,6 + 588 + 15,3 
15,5 + 591 + 30,9 
14,1 + 640 + 39,4 
2,9 - 14 - 2,9 
9,2 + 11 + 0,8 

19,3 + 474 + 18,0 
1,2 - 55 - 22,8 

1 

Insgesamt ................... . 12 161 100 16 099 100 16 063 100 +3 902 + 32,1 

Ausfuhr (Exporteure) 
Europa ...................... . 2 341 54,2 

davon 
EWG-Länder ............... . 781 18,1 
EFTA-Länder ............ .. 1121 25,9 
Ostblockländer ............ . 229 5,3 
Obrige Länder ............ . 210 4,9 

Außereuropa ................ . 1 943 45,0 
davon 
Afrika ..................... . 330 7,6 
Amerika ................... . 815 18,9 
davon Nordamerika 303 7,0 

darunter USA ...... . 279 6,5 
Mittelamerika ...... . 147 3,4 
Südamerika ........ . 365 8,5 

Asien .................... .. 765 17,7 
AustraFen u. Ozeanien 33 0,8 

Schiffsbedarf ................ . 37 0,8 

Insgesamt ................... . 4 321 100 

Stelle standen die Einfuhren aus den Niederlanden, 
an zweiter die aus Frankreich, an dritter die aus 
Italien. Zu dieser Entwicklung hat maßgebend die 
Senkung der Zollsätze zwischen den Mitgliedstaaten 
der EWG (vorletzte Herabsetzung am 1. 7. 1967 auf 
15-25% der Zölle von 1957) beigetragen. 

Die Einfuhren aus den EFTA-Ländern gingen seit 
1962 zurück. Hiervon waren aber die Einfuhren aus 
Großbritannien, das an erster Stelle· steht, und aus 
Norwegen nicht betroffen. Dagegen fielen die an 
zweiter Stelle stehenden Einfuhren aus Schweden 
und die in der Größenordnung folgenden aus Däne
mark zurück. Auch die Einfuhren aus der Schweiz, 
Österreich und Portugal waren niedriger. 

Der Strukturwandel läßt sich deutlich an den Anteilen 
der Partnerländer an den Gesamteinfuhren ablesen. 
Der Anteil der europäischen Länder stieg seit 1962, 
als er schon ein Drittel der Gesamteinfuhren betrug, 
auf 36,5 %; darunter der Anteil der EWG-Länder von 
12,5 auf 19,6 %; dagegen sank der Anteil der EFTA
Länder von 11,5 auf 8,7 %. Der Anteil der außereuro
päischen Länder, aus denen im Jahre 1962 66,8% 
der Einfuhren kamen, ging auf 63,5% zurück, insbe
sondere bei den Importen aus den Ländern Amerikas 
(mit Ausnahme der USA) und Asiens. Der Anteil der 
afrikanischen Länder gewann jedoch mit 15,4% im 
Jahre 1967 gegenüber 11,5% im Jahre 1962 an Be
deutung. 

3 231 57,9 3 364 55,4 +1 02~ + 43,7 

1 215 21,8 1 399 23,0 + 618 + 79,1 
1 457 26,1 1 369 22,5 + 248 + 22,1 

218 3,9 262 4,3 + 33 + 14,4 
341 6,1 

2 302 41,2 
334 5,6 + 124 . + 59,0 

2 659 43,8 + 716 + 36,9' 

451 8,1 535 8,8 + 205 + 62,1 
925 16,6 1 018 16,8 + 203 + 24,9 
417 7,5 475 7,8 + 172 + 56,8 
377 6,8 428 7,0 + 149 + 53,4 
117 2,1 158 2,6 + 11 + 7,5 
391 7,0 385 6,4 + 20 + 5,5 
873 15,6 1 041 17,1 + 27~ + 36,1 
53 0,9 65 1,1 + 32 + 97,0 
52 0,9 50 0,8 + 13 + 35,1 

5 585 100 6 073 100 +1 752 + 40,5 

Auch große Steigerung der Ausfuhren in die 
Länder der EWG; Bedeutung der EFTA-Länder 
und des Exports nach Obersee zurückgegangen 

Die Strukturdaten der Ausfuhr lassen die gleiche Ten
denz wie die der Einfuhr erkennen, allerdings mit 
dem Unterschied, daß den Ausfuhren in die europäi
schen Länder ein ungleich höheres Gewicht zukommt. 
Seit dem Jahre 1955, als der Anteil der Ausfuhren in 
die europäischen Länder mit 48,2% noch nicht die 
Hälfte der Gesamtausfuhren betrug, stieg er bis zum 
Jahre 1966 auf 57,9% an, ging aber im Jahre 1967 
wieder auf 55,4% zurück. Die Rückentwicklung im 

· vergangenen Jahr ist auf das starke Sinken des Aus
fuhranteilsder EFTA-Länder zurückzuführen. Der An-

. teil der EWG stieg dagegen mit 23% erstmalig im 
Jahre 1967 über den der EFTA-Länder hinaus. Die 
EWG ist damit für die Ausfuhr in die europäischen 
Länder die wichtigste Ländergruppe geworden. Der 
Anteil der Ausfuhren in die außereuropäischen Län
der, in die 1955 noch mehr als die Hälfte der Aus
fuhren gingen, betrug im Jahre 1967 nur noch 43,8 %. 

Die Rolle, die die überseeischen Länder als Absatz
gebiete für dEm überwiegenden Teil der hamburgi
schen Ausfuhren spielten, ist damit verloren gegan
gen. Dies trifft besonders für die Länder Amerikas 
(mit Ausnahme der Vereinigten Staaten) zu, in die im 
Jahre 1967 16,8 %, 1955 aber noch 20,9% der Aus
fuhren gingen: Auch der Anteil der Länder Asiens ver-
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ringerte sich seit 1962; die Ausfuhren dorthin waren 
von Jahr zu Jahr stark schwankend. Der Anteil der 
Ausfuhren nach Afrika stieg seit 1962 an. Mit einer 
jährlichen Zuwachsrate von 10% nahm die Bedeu
tung des Afrika-Exports, die in den Jahren von 1955 
bis 1961 zurückgegangen war, wieder zu. 

5. Vergleich der hamburgischen Ergebnisse nach 
Herstellungs- und Verbrauchsländern mit denen 
des Bundes 

Im Außenhandel des Bundesgebietes stehen die 
europäischen Länder an der ersten Stelle 

Der Außenhandel des Bundesgebietes weist in der 
Beziehung zu seinen Partnerländern eine andere 
Struktur auf als der hamburgische Außenhandel. Im 
Vordergrund steht beim Bund mit 68% des Gesamt
volumens der Außenhandel mit den europäischen 
Ländern, der sich seit dem letzten Jahrzehnt immer 
mehr verstärkt hat. Der Außenhandel mit Übersee, 
der für den Bund nie die gleiche Rolle gespielt hat 
wie für den hainburgischen Außenhandel, ist in seiner 
Bedeutung zurückgegangen; sein Anteil am gesam
ten Außenhandel belief sich 1967 mit 51,5 Mrd. DM 
auf 32 %; 1955 waren es noch 40%. Mit einer jähr
lichen Zuwachsrate von 8% nahm der Außenhandel 
des Bundes mit den Übersee-Ländern seit 1962 an 
der allgemeinen Expansion geringer teil als der mit 
den europäischen Ländern, dessen Zuwachsrate 10% 
betrug. 

Die Tendenz zur Gewichtsverlagerung in die europäi
schen Länder ist beim hamburgischen Außenhandel 
noch stärker hervorgetreten als im Bund; denn der 
Anteil des Europahandels am Gesamtvolumen des 
hamburgischen Außenhandels stieg seit 1962 von 39 
auf 42 %, der des Bundes von 66 auf 67 %. 

Im übrigen stimmen die für den hamburgischen Au
ßenhandel mit seinen Partnerländern im vorherge
henden Abschnitt festgestellten Tendenzen mit dem 
gesamten Außenhandel des Bundesgebietes bis auf 
einige wenige Sonderentwicklungen so weitgehend 
überein, daß insgesamt gesehen, von einer gleich
artigen Entwicklung, zumindest was die Wirtschafts
räume angeht, gesprochen werden kann, allerdings 
mit der schon dargelegten Einschränkung, daß der 
hamburgische Außenhandel an der Expansion des 
gesamten Außenhandels nur geringer teilgenommen 
hat. Damit wird wiederum die starke Abhängigkeit 
des hamburgischen Außenhandels von der allgemei
nen Wirtschaftspolitik des Bundes insbesonders in 
seinen Verflechtungen zum Ausland gekennzeichnet. 

Rückgang der Gesamt-Einfuhren bei steigenden 
Einfuhren aus der EWG; nachlassende Bedeu
tung der Einfuhren aus EFTA und Übersee 

Im Außenhandel des Bundesgebietes gingen im Jahre 
1967 die Einfuhren aus den europäischen Ländern zu
rück, die aus <;Jen Überseeländern prozentual noch 
etwas stärker. Beim hamburgischen Außenhandel da
gegen stiegen die Importe aus den europäischen Län
dern, während die aus Übersee ebenfalls sanken. 
Der Bund erzielte seit 1962 im europäischen Import 
eine jährliche Zuwachsrate von 8 %; sie betrug für 
die EWG-Länder 12%, für die EFTA-Länder 3%. Da
gegen war die Zuwachsrate des hamburgischen Au-

Benhandels (siehe Abschnitt 4) geringer, obgleich sie 
bei den Einfuhren aus der EWG die des Bundes er
heblich übertraf; im Gegensatz dazu blieben die Ein
fuhren aus der EFTA noch unter dem Stand von 1962. 
Die Zuwachsrate für die Einfuhren aus den außer
europäischen Ländern war seit 1962 bei den hambur
gischen Importen mit 4% geringer als im Bund mit 
5 %. Dies hat für den hamburgischen Importhandel 
eine stärkere Auswirkung, weil der größte Teil der 
Importe - nahezu zwei Drittel - aus den außer
europäischen Ländern bezogen werden. Während die 
Einfuhren aus den amerikanischen Ländern sich beim 
Bund und Harnburg fast gleichartig entwickelten -

.die hamburgischen Importe aus den USA nahmen im 
Jahre 1967 im Gegensatz zum Bund sogar zu - ge
riet der hamburgische Importhandel bei den Impor
ten aus Afrika und Asien in den Hintergrund; der 
hamburgische Anteil an den Bundeseinfuhren aus 
Afrika fiel von 51,6% im Jahre 1962 auf 42,7% im 
Jahre 1967, aus Asien von 59% auf 51,8 %. 

Vergleicht man die Einfuhrstruktur des Bundes mit 
der des hamburgischen Importhandels, so ist festzu
stellen, daß sich der Anteil der europäischen Länder 
an den Gesamteinfuhren des Bundes seit 1962 um 
5 %, an den Gesamteinfuhren der hamburgischen 
Firmen um 10% erhöht hat; bei den Einfuhren aus 
den EWG-Ländern stieg der Anteil des Bundes um 
22%, der Hamburgs um 57%; aus den EFTA-Län
dern ging er beim Bund um 17 %, bei Harnburg um 
24% zurück. Der Anteil der Einfuhren aus den außer
europäischen Ländern ist beim B'und seit 1962 um 
7% auf 37,4 %, in Harnburg um 5% auf 63,5% der 
Einfuhren gefallen, und zwar in erster Linie durch die 
niedrigere Zuwachsrate für die Einfuhren aus den 
amerikanischen Ländern; lediglich der Anteil der 
hamburgischen Einfuhren aus USA nahm seit 1962 
um 5% zu. Auch die Einfuhren aus den Ländern 
Asiens hatten einen geringeren Anteil an den Ge
samteinfuhren, dagegen hatten die Einfuhren aus 
Afrika sowohl für Harnburg als auch für den Bund 
eine stark zunehmende Bedeutung. 

Der hamburgische Außenhandel intensivierte die 
Ausfuhren in die EWG, der Außenhandel des 
Bundes nach Übersee 

Die Ausfuhren des hamburgischen Exporthandels er
reichten ebenso wie die aus dem Bundesgebiet im 
Jahre 1967 einen Höchststand. Gegenüber dem Vor
jahre nahmen die hamburgischen Ausfuhren um 9 %, 
die des Bundes um 8% zu, wodurch der Anteil der 
hamburgischen Ausfuhren wieder etwas anstieg. ln 
den Jahren seit 1962 hatte aber der Bund mit 10% 
im Durchschnitt eine erheblich höhere Zuwachsrate 
zu verzeichnen als Harnburg mit 7 %. 

Die Ausfuhren in die e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r 
überwiegen im Bund mit 71,4% der Gesamtausfuh
ren sehr viel stärker als im hamburgischen Export mit 
55,4 %. Vornehmlich durch größere Ausfuhren in die 
Länder der EWG, aber auch durch den Rückgang der 
Ausfuhren in die EFTA-Länder - im Gegensatz zum 
Bund -, nahm der Anteil der europäischen Länder 
am Gesamtexport Hamburgs seit 1962 zu Lasten der 
Überseeländer zu, während er im Bund zurückblieb. 

Dagegen stieg beim Bund di.e Bedeutung der Aus
fuhren in die a u ß e r e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r; 
ihre durchschnittliche jährliche Zuwachsrate betrug 
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11 %, während die der hamburgischen Exporte mit 
einer Zuwachsrate von nur 6% an Gewicht verlor. Der 
Abstand zum Bund vergrößerte sich am stärksten in 
den Ausfuhren nach Amerika, insbesondere nach 
USA und Mittelamerika; auch an den Ausfuhren in 
die Länder Asiens und Afrikas hatte Harnburg einen 
geringeren Anteil. 

Eine Sonderentwicklung zeigte sich bei den Ausfuh
ren in die 0 s t b I o c k I ä n d e r, bei denen der An
teil Hamburgs seit 1962 um 19% sank, während der 
der Bundesausfuhren um 5% stieg. 

6. Bedeutung des hamburgischen Außenhandels 
für den Hamburger Hafen 

Die Wirtschaft Hamburgs und der Hafen beruhen zu 
einem gewichtigen Teil auf dem Außenhandel ham
burgischer Handels- und lndustriefirmen. Von dem 
Außenhandel der hamburgischen Firmen gingen 

über den Hafen Harnburg 

über andere Grenzen 
des Bundesgebietes 

Insgesamt 

1959 

8,9 Mrd. DM = 61,5% 

5,5 Mrd. DM = 38,5% 

14,4 Mrd. DM= 100 % 

') Die Zahlen des Außenhandelsverkehrs über den Hafen enthalten nur 
den Spezialhandel (ohne Lagerverkehr) und könr.en nicht im prozen
tualen Verhältnis mit den Zahlen des hamburgischen Außenhandels 
verglichen werden, da diese den Generalhandel, d. i. ein~chl. der Ein
fuhren auf Lager und Ausfuhren aus Lager, darstellen. 

1965 
über den Hafen Harnburg 9,9 Mrd. DM = 46,4% 
über andere Grenzen 

des Bundesgebietes 11 ,5 M rd. DM = 53,6% 
Insgesamt 21,4 Mrd. DM = 100 % 

Der Warenverkehr des Bundesgebietes mit dem Aus
land (Spezialhandel} 4}, soweit er über den Hambur
ger Hafen abgewickelt wurde, war 1959 (mit 16,2 Mrd. 
DM} fast doppelt so groß wie der hamburgische 
Außenhandel über den Hafen, 1965 (mit 22,8 Mrd. DM} 
mehr als doppelt so groß. 

Der geringer werdende Anteil des hamburgischen 
Außenhandels am Umschlag des Hamburger Hafens 
läßt darauf schließen, daß sich die hamburgischen Fir
men dem Strukturwandel, wie er sich z. B. durch die 
EWG ergeben hat, mit großer Beweglichkeit anzu
passen wissen, daß andererseits der Hafenverkehr 
nicht an der Expansion im hamburgischen Außenhan
del im\ gleichen Maße partizipiert. Dies ist zum Teil 
auch auf eine Verlagerung in den Verkehrsströmen 
zurückzuführen, wie sie sich .z. B. aus der Verwendung 
von Pipelines für Mineralöl ergeben hat. 

Weiter ist bemerkenswert, wenn man Einfuhren und 
Ausfuhren der hamburgischen Firmen über deo Ham
burger Hafen vergleicht, daß die Einfuhren von 1959 
bis 1965 nur gering (um 5,7 %}, die Ausfuhren aber 
stark (um 28 %} zugenommen haben. Damit werden 
die Strukturveränderungen, die in den letzten Jahren 
auch hinsichtlich der Beziehungen des Außenhandels 
zum Hafen eingetreten sind, besonders deutlich. 

7. Zusammenfassung 

Die seit dem Jahre 1955 geführte Statistik über die Ein- und Ausfuhren der hamburgischen Industrie- und Han
delsfirmen gibt die Möglichkeit, die Entwicklung und Struktur dieses Außenhandels über einen längeren Zeit
raum hinweg zu beobachten und mit den Ergebnissen des Außenhandels des gesamten Bundesgebietes zu ver
gleichen .. 

Die vorgelegte Untersuchung hat gezeigt, daß der Außenhandel des Bun9esgebietes größere Fortschritte gezeigt 
hat; der Hamburger Anteil ist im Durchschnitt der letzten Jahre immer weiter zurückgegangen. 

Die Ergebnisse des Jahres 1967 ließen erkennen, daß die Auswirkungen der Rezession zwar auch für den ham
burgischen Außenhandel einen geringen Rückgang der Importe mit sich brachten, daß aber die Einfuhren des 
Bundesgebietes stärker abnahmen; ferner, daß sich die Ausfuhren des hamburgischen Außenhandels günstiger 
als die des Bundesgebietes entwickelten. 

Mehr als zwei Drittel des hamburgischen Außenhandels fallen auf die Ei n f u h r e n, bei denen an erster Stelle 
die Waren der gewerblichen Wirtschaft stehen. lnfolge von Preisrückgängen auf dem Weltmarkt ist der wert
mäßige Rückgang der Einfuhren im Jahre 1967 nur relativ; volumenmäßig sind sie gestiegen. Der Anteil der Ein
fuhren von Waren der gewe·rblichen Wirtschaft, insbesondere der Fertigwaren, hat in den letzten Jahren weiter 
sehr stark zugenommen, während der Anteil der Waren der Ernährungswirtschaft zurückging. · 

Bei den Aus f u h r e n, die kontinuierlich angestiegen sind, stehen gleichfalls die Waren der gewerblichen Wirt
schaft, darunter die Fertigwaren, an erster Stelle. Es zeigte sich, daß der Anteil der Waren der Ernährungswirt
schaft, der in der Zeit von 1955-1961 gesunken war, seit dem Jahre 1962 prozentual stärker zunahm als die Aus
fuhren von Waren der gewerblichen Wirtschaft. 

Im Vergleich mit dem Außenhandel des Bundesgebietes ergab sich eine im Verhältnis bessere Entwicklung des 
Bundesaußenhandels, bei den Ausfuhren noch mehr als bei den Einfuhren. Es wurde deutlich, daß die Einfuhr 
von Waren der Ernährungswirtschaft, die für den hamburgischen Außenhandel und auch für den Hamburger 
Hafen eine viel größere Bedeutung hat als für den Bund, an Gewicht verloren hat, im Gegensatz zu der Einfuhr 
von Waren der gewerblichen Wirtschaft, bei denen der hamburgische Importhandel seine Position, insbesondere 
bei der Einfuhr von Rohstoffen und Halbwaren, stärken konnte. A\JCh die Ausfuhren des hamburgischen Außen
handels blieben in ihrer größten Position "Gewerbliche Wirtschaft" - insbesondere bei den Fertigwaren - im 
prozentualen Verhältnis erheblich hinter dem Bund zurück, während die Ausfuhren von Waren der "Ernäh
rungswirtschaft" eine stärkere Bedeutung als im Bund erhielten. 
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Zu den wichtigsten Partnerländern des hamburgischen Außenhandels gehören weiterhin die überseeischen Län
der, aber an der Expansion des Außenhandels haben sie mit einer geringeren Zuwachsrate teilgenommen als 
die europäischen Länder, unter denen die der EWG stark in den Vordergrund traten. Bei den Einfuhren stehen 
wie bisher die überseeländer, darunter vornehmlich die USA, an erster Stelle. Die Einfuhren aus den EFTA
Ländern gingen unter den Stand von 1962 zurück. Die gleiche Entwicklung war bei den Ausfuhren, von denen 
mehr als die Hälfte in die europäischen Länder geht, zu beobachten. Während bis zum Jahre 1966 die EFTA die 
wichtigste Ländergruppe darstellte, ist es im Jahre 1967 die EWG geworden. 

Der ve·rgleich mit den Ergebnissen des Außenhandels des Bundesgebietes kennzeichnet die überseeorientierte 
· Stellung des hamburgischen Außenhandels; denn mehr als zwei Drittel des Außenhandels des Bundes werden mit 
den europäischen Ländern abgewickelt. Aber sowohl im Bund als auch noch stärker im hamburgischen Außen
handel trat der Handel mit den europäischen Ländern in den Vordergrund. Deutlich zeigt sich dies bei den 
Einfuhren aus den EWG-Ländern, die sich im hamburgischen Außenhandel sehr viel weiter dehnten als im Bund. 
Bei der Einfuhr aus den außereuropäischen Ländern dagegen nahm der Anteil des hamburgischen Importhan
dels an den Gesamteinfuhren stärker ab als im Bund; eine Ausnahme betraf die Einfuhren aus den USA. Eine 
ähnliche Entwicklung war bei den Ausfuhren, deren Anteil am Außenhandel aber beim Bund ein viel größeres 
Gewicht hat, festzustellen. Zwar stiegen die Ausfuhren der hamburgischen Exporteure in die europäischen Län
der, insbesondere in die EWG nicht in dem Maße wie bei der Einfuhr, aber ihr Anteil am Gesamtexport nahm 
zu, während er beim Bund zurückblieb. Bei den Exporten in die außereuropäischen Länder war es umgekehrt. 
Die günstigere Entwicklung im Bundesexport betraf fast alle Länder, speziell die USA. 

Eine besondere Betrachtung wurde der Bedeutung des hamburgischen Außenhandels für den Umschlag im Ham
burger Hafen gewidmet. Die Beobachtung des Warenweges im· grenzüberschreitenden Warenverkehr ließ er
kennen, daß die Expansion des Außenhandels, vor allem durch die EWG, dem Hamburger Hafen nicht voll zu-

. gute gekommen ist. Der Teil der Handelswaren, den die hamburgischen Außenhandelsfirmen über den Hambur
ger Hafen führten, nahm nicht in dem Maße zu, wie der Teil, der den Weg über andere Grenzen des Bundes
gebietes nahm. Dies betraf besonders die Einfuhren. 

.Karl Disse 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 
I 1968 1968 1967 

1958 1967 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte I} . 
Luftdruck mm 2) 757,4 760,9 763,6 76Q,5 761,6 
Lufttemperatur oc 9,0 10,2 17,2 18,4 17,5 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 n 69 71 74 
Windstärke Meßzahl 3} 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung . •l 7,2 7 6 6 6 

Summenwerte 5). 
Nlederschla(lshöhe mm 844 70 89 40 32 
Sonnenschamdauer Std. 1 430 123 228 212 162 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 6 1 2 1 
Tage mit Niederschlägen . 271 21 22 17 22 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 277,8 269 p 269 p 276,8 r 

Altona . 270,9 259,0 260 p 261 p 258,1 r 
Eimsbüttel . 262,4 261,2 258 p 259 p 260,9 r 
Harnburg-Nord . 433,5 382,4 376 p 374 p '380,7 r 
Wandsbek . 273,0 365,0 366 p 366 p 365,8 r 
Bergedorf . 78,3 87,9 89 p 89 p 87,8 r 
Harburg n 191,2 206,3 208 p 207 p 206,7 r . Harnburg insgesamt . I 1 797,9 1 839,6 1 826 p 1 825 p .1 836,8 r 

dav. männlich . 828,5 853,4 845 p 850 p 851,8 r 
I 

weiblich . 969,4 986,2 981 p 975 p 985,1 r 
dar. Ausländer •l . 23,7 68,4 60,9 68 69,1 

2. Natürliche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 430 1 442 r 2 205 p 2172 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 7,8 9,3 14,2 p 13,9 r 
Ehescheidungen · . 289 344 390 p 220 p 216 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2181 1 943 r 1 935 p 2158 r 

dar. unehelich . 158 141 141 r 129 p 137 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 

12,3 11,9 13,9 p 12,5 p 13,8 r 
Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,5 7,3 r 6,7 p 6,3 r 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzahl 
1,5 0,9 0,9 0,9 p 0,6 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2137 1 983 r 1 985 p 2110 r . dar. Im ersten Lebensjahr . 52 38 37 r 44 p 47 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12,2 11,6 12,8 p 12,8 p 13,5 r . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene 8) n 28,4 17,2 p 18,7 r 22,2 p 22,3 r 
70 und mehr Jahre alt . 1 013 1 280 1171 r 1 200 p 1179 r . Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß (-) . + 8 +44 - 40 r - 50 p +48 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,2 - 0,3 p - 0,3 p + 0,3 r 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7064 5 708 6 700 p 6 000 p 5 715 r 
Fortgezogene Personen 

7 500 über die Landesgrenze Hamburgs . 5335 6 978 p 7 000 p 6 778 r 
Wanderungs~ewinn (+) -verlust (-) . + 1 750 - 1 270 - 800 p - 1000 p - 1 063 r 

dav. männlich . + 889 - 817 - 400 p - 700 p - 831 r 
weiblich . + 861 - 453 - 400 p - 300 p - 232 r 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) . 14 534 15 123 16 500 p 14 900 p 15 661 r 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein . 1 738 1 641 2 000 p 1 600 p 1 590 r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 816 935 1 000 p 900 p 954 r 
Niedersachsen . 1 356 1132 1 500 p 1500 p 1112 r 

dar. angrenzende Kreise 10) . 315 293 500 p 400 p 303 r 
Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) . 2293 1 894 1 800 p 1 700 p 1 871 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937). 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 n 83 r 
Ausland . 819 894 1 300 p 1 000 p 980 r 
Unbekannt . 95 70 79 r 

b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein . 1435 2 364 2 500 p 2 500 p 2447 r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 670 1700 p 1 700 p 1 724 r 
Niedersachsen . 928 1 299 1 400 p 1 300 p 1165 r 

dar. angrenzende Kreise 1o) . 250 560 600 p 400 p 500 r 
Obrlfle Bundesländer elnschl. Berlin (West) . 2 268 1 927 2 300 p 1 700 p 1 686 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 86 9 6 r Ausland . 558 1 352 1 200 p 1400 p 1 441 r Unbekannt . 60 27 33 r 

I} Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - •l Bewölkungsgrade: o .bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) An Stelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. -
•l Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - 8) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung ln den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - IO} Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I· 
Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 

1958 1967 
1968 1968 1967 

Gesundheitswesen 

I 1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Anzahl 11 949 11 271 11 222 11 225 Bettenbestand 1) 2) 11 222 
Pflegetage •i. 

326 016 271 220 261 905 256 799 266 920 
Bettenausnutzung 3) 92,1 83,5 78,9 77,8 80,7 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
Anzahl 4 329 4 574 Bettenbestand 1) 2) 4 570 4 559 4 559 

Pflegetage •i. 
114 534 124 925 124 297 121 371 124 069 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 87,3 85,6 86,9 
c) Privatkrankenanstalten 

Anzahl 441 Bettenbestand 1) 2) 778 780 780 795 
Pflegetage •i. 

10 869 19 615 18 770 17158 18 449 
Bettenausnutzung 3) 81,3 

I 79,5 76,7 70,2 74,0 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs I a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 865 856 856 865 
Pflegetage •i. 

25 791 19 116 20 227 19134 18190 
Bettenausnutzung 3) 86,4 77,2 77,1 73,0 74,5 

b) Tbc-Heilstätten 
Anzahl 1 278 Bettenbestand 1) 2) 1 003 1 003 1 003 1 003 

Pflegetage •i. 
34 269 23 796 25 708 24 919 24 220 

Bettenausnutzung 3) 68,0 83,3 84,8 83,0 82,6 

3. Anstalten für Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten ln Harnburg 

'Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 1 743 1 743 1 743 
Pflegetage 

•i. 
44 280 48 651 49 889 49 593 50 026 

Bettenausnutzung 3) 94,7 92,8 93,7 93,0 93,8 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 294 1 294 1 294 1 294 
Pflegetage 

0io 
38 068 38 776 39 335 39 403 39 436 

Bettenausnutzung 3) 97,9 98,5 98,0 98,2 98,3 
c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 3QO 1 441 1 427 1 427 1 437 
Pflegetage 

•i. 
38 245 43 291 43 729 43 787 44 038 

Bettenausnutzung 3) 96,6 98,6 98,5 98,6 98,6 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen•) 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2137 1 983 r 1 985 p 2110 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 14 
Bösartige Neubildungen .. 401 
Neubildungen der lymph. und 

blutbild. Organe .. 27 
Krankheiten des Kreislaufsystems .. 872 

dar. akuter Herzmuskelinfarkt .. 176 
Hirngefäßkrankheiten .. 261 

Krankheiten der Atmungsorgane .. 112 
dar. Pneumonie . 23 

Kraftfahrzeugunfälle . 32 
Selbstmorde .. . 41 . . 

Kulturpflege 

Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunktel lnehmer 1 000 . 600,6 687,2 697,8 698,7 687,3 
Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 531,8 570,8 572,5 532,0 

öffentliche Sozialleistungen 

Soziale Krankenversicherung ') 
Mitglieder 1 000 699,0 655,5 671,6 672,6 655,8 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 405,0 398,9 398,5 405,5 
Rentner . 163,8 183,3 218,6 219,6 182,1 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 67,2 54,1 54,5 68,2 

Krankenstand der Pflichtmitglieder lnsges. . 29,7 23,0 21,0 19,7 19,5 
dav. männlich . 19,7 15,6 14,3 13,6 13,4 

weiblich . 10,0 7,4 6,7 6,1 6,1 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - 4) Wegen Neueinführung der ICD 1968 sind die Ergebnisse über ein
zelne T'ldesursachen aus vorhergehenden Jahren n1cht vergleichbar. - s) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskrankenkasse. 

" ' 



-277-

Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juli August August Sachgebiet Maßeinheft 
I 1968 1968 1967 

1958 1967 

Erwerbstätigkelt 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 9146 4.209 4174 6 964 . dav. männlich . 9968 6 598 2 630 2 541 4 685 
weiblich . 8 673 2 548 1 579 1 633 2 279 

Berufsgruppen Insgesamt . 18 641 9146 4 209 4174 6 964 
dar. Bauberufe . 2 420 669 18 16 68 

Metallerzeuger und -verarbeiter . 664 337 78 61 185 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker " 461 81 68 252 
Elektriker . 71 108 35 33 77 
Chemiewerker . 357 167 45 44 118 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 49 8 9 32 
Graphische Berufe . 203 137 54 60 98 
Lederhersteller,· Leder- u. Fellverarb. . 118 32 5 9 24 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller 
Warennachseher, Versandarbeiter 

. 616 160 54 65 ·141 

434 242 233 397 und Lagerverwalter . 
Ingenieure, Techniker u. verwandte 

162 252 165 153 288 Berufe . 
Kaufmännische Berufe . 3126 752 526 526 718 
Verkehrsberufe . 1 550 1 343 567 562 1 039 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2 216 1223 849 844 1 219 
Künstlerische Berufe . 717 184 218 208 177 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 13 441 . 23 081 23 357 15 588 

dav. männlich . 5178 4 831 11190 11 708 5 968 
weiblich . 4 636 8 610 11 891 11 649 9 620 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) . 11 850 6804 0 6 338 6120 7 236 

dav. männlich . 7 483 4 839 4 379 4 429 5196 
weiblich . 4 367 1 985 1 959 1 691 2 040 

Stellenvermittlung in Beschäftigung.bis zu 
7 Tagen . 20 505 5984 9127 8 208 5 410 

dav. männlich . 19 454 5 426 8 330 7 608 4 733 
weiblich . 1 051 558 797 600 677 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23 889 13 998 8 455 8 293 12 055 
dav. männlich 

" 13 390 9101 4 797 4 724 7 408 
weiblich 

" 10 499 4 897 3 658 3 569 4 647 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung I 2 344 1 927 2106 1 892 1 698 
dar. an Molkereien geliefert .,. 80,0 86,2 87,1 90,9 88,6 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 10,9 12,4 11,1 9,4 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt I 11 234 10 047 11 737 10 866 

dav. lose ' 7 445 2 974 3 083 3170 . 
in Flaschen . 3 789 7 073 8 654 7 696 

Mager- und Buttermilch . 608 430 918 701 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 10,9 10,5 9,4 12,8 Kälber . 3,4 2,5 2,0 1,8 2,6 Schweine . 49,0 47,0 45,0 36,1 43,8 Schafe . 3,6 2,2 1,7 1,3 3,2 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 7,7 10,2 8,7 8,8 .12,3 . Kälber 3,4 2,5 2,0 1,7 2,7 . . Schweine 3) 50,0 49,1 46,1 38,1 49,7 . Gesamtschlachwewicht aus gewerblichen 
. 

Schlachtungen 4 t 6 559 7 161 6 516 5 808 7 710 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 2 488 2107 2114 2 923 . . Schweine 4 289 4 404 4197 3 503 4 480 . 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 244,1 241,4 239,3 236,9 Kälber . 58,4 74,8 77,8 82,6 74,8 Schweine . 87,0 88,3 91,0 91,9 90,1 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland I 2 996 3 562 5 588 Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 20 015 22 228 Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 7 017 11 739 Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 748 6 404 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 

I 
I 5 651 2 028 2135 2 044 2192 

dar. ln HH angelandete Fische . 5 374 1 748 I 1 902 1 793 2 025 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose elnschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

\ 

Juli August August 
Sachg~biet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

' 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

I 

1. Industrie 1) 
Zahl der berichienden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 604 1 551 1 550 1 598 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1000 224 202 204 205 202 . dar. Arbeiter 2) . 173 135 136 137 136 . Geleistete Arbeiterstunden 3) . 30 296 21 687 20 241 20 358 20 857 . Löhne (Bruttosumme) MloDM 74 120 139 138 126 . Gehälter (Bruttosumme) . 32 84 92 91 83 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 26 11 8 8 10 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 3 937 1 665 1 511 2756 . Heizölverbrauch 1 000 I 42 69 60 60 55 . Stromverbrauch Mlo kWh 81 119 123 124 115 . Stromerzeugung (gesamte Industrielle 
Erzeugung) . 11 17 16 17 15 . Umsatz 5) MloDM 886 1 356 1509 1 476 1 313 . dar. Auslandsumsatz 5) . 115 173 201 220 170 

Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 202 204 205 202 
dar. Mineralölverarbeitung .. 7 8 8 8 8 

NE-Metallindustrie . 3 3 3 3 3 
·Chemische Industrie 

~ 

16 16 17 17 16 . 
Gummi und Asbest .. 13 11 11 11 11 
Maschinenbau .. 28 28 29 29 29 
Schillbau . 34 21 20 20 21 
Elektroindustrie .. 23 26 24 24 25 
Druck und Vervleifältlgung .. 11 11 11 11 11 
Olmühlenindustrie . 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie . 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee 3 3 4 4 4 

\ 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt MioDM 886 1 356 1 509 1 476 1 313 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 228 310 295 233 

NE-Metallindustrie . 33 81 80 103 111 
Chemische Industrie . 59 109 134 134 104 
Gummi und Asbest . 28 37 43 43 27 
Maschinenbau . 53 96 100 96 85 
Schiffbau .. 63 58 51 19 42 
Elektroindustrie . 85 142 135 136 117 
Druck und Vervlelfältlgung 24 36 33 39 35 . 
Olmühlenindustrie . 41 62 78 77 54 
Margarineindustrie . 26 24 26 25 22 
Kaffee und Tee . 43 73 77 81 68 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 12 13 12 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 480 416 428 406 . Gaserzeugung (brutto) Mlo Nm3 38 70 58 54 53 

Vj.-Durchschnitt 6) 

I 
1. Vj. 1968 2. Vj. 1968 2. Vj. 1967 

1961 I 1967 

I 
3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Sept. 1962 86,1 82,8 85,3 87,2 
= 100 . Umsatz Vj.-0 1962 118,1 88,3 110,6 114,5 
= 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1962 117,6 84,5 106,9 113,4 
= 100 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizitäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrllngsstunden. - •l Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Aohbraunkohle. - 5) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils Rm Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I ,. Monatsdurchschnitt 

I 
Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 1958 1967 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 44 405 43 567 43 253 46 085 

dar. Inhaber . 1 364 1 292 1 229 1 216 1 273 
Angestellte . 3174 4 761 4 728 4 749 4 733 
Arbeiter 2) 

1 öoo 
37167 38 352 37 610 37 288 40 079 

Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 257 6 560 6 205 6 858 
dav. für Wohnungsbauten . 2 805 2 111 2187 2 008 2345 

gewerbl. und lndustr. Bauten .. 1 737 1 532 1 481 1 397 1 587 . öffentliche und Verkehrsbauten 
Mio"DM 

2 417 2 614 2 892 2 800 2 926 
Löhne (Bruttosumme) 20,9 43,6 48,0 46,1 48,5 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,6 7,0 6,7 6,4 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 3) . 60,6 130,3 100,0 90,4 136,8 

dav. im Wohnungsbau . 22,3 43,4 38,8 30,3 44,0 
gewerbl. und lndustr. Bau . 17,9 32,9 20,5 22,9 32,3 
öffentlichen und Verkehrsbau .. 20,4 54,0 40,7 37,2 60,5 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 192 156 163 125 
Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 566 409 . 409 451 199 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 274 1 329 1 359 547 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1 251 1 294 1 324 506 
Bruttowohnfläche 1 ooö qm 120 98 87 94 41 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 52,0 54,3 60,0 27,9 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 146 86 95 88 106 Umbauter Raum 1 000 cbm 438 413 662 350 674 Nutzfläche 1 000 qm 85 127 82 131 Wohnungen Anzahl 15 18 18 5 18 Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 26,4 50,7 70,8 45,2 62,2 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 243 217 169 151 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 502 517 275 363 
Wohnungen Anzahl 1 733 1 553 1 696 807 1100 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 63 70,5 35,1 45,6 
Nichtwohnbauten 

81 106 Nichtwohngebäude . Anzahl 126 85 80 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 381 658 444 523 
Wohnungen Anzahl 12 17 45 13 19 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 47,2 66,9 62,4 43,3 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 289 207 242 Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 473 427 398 Wohnungen Anzahl 1 433 1 480 1 335 1 347 dar. in ganzen Wohngebäuden 

1 ooö qm 
1 361 1 410 1 328 1 280 Bruttowohnfläche 88 97 87 79 Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 58,7 49,7 48,5 Nichtwohnbauten 

Nichtwohngebäude Anzahl 121 92 44 71 Umbauter Raum 1 000 cbm 277 462 188 568 Wohnungen Anzahl 23 20 7 6 Veranschlagte reine Baukosten· Mio DM 17,3 45,7 18,7 48,8 Wohnungen 
Anzahl 1 500 1 335 Wohnungen insgesamt•) ·1"456 1 353 

dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 903 922 836 

5. Bauüberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 5) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 943 19 000 21 400 Genehmigte, aber noch nicht begonnene 
5 893 4 522 4 500 Wohnungen . 5 000 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 6) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 178 179 177 Wohnungen . 504 665 671 655 
Wohnräumen über 6 qm 

2 429 2 451 (elnschl. Küchen) . 2 393 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeii und für Sonderfälle Anzahl 428 461 540 465 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. WoBauG. . 397 366 308 297 

c) für die Umschichtung . 219 76 14 74 Wiedervergaben, Wohnungen . 815 1137 1 334 874 Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen . 358 550 472 467 

1
) Nach. den Ergebni~sen der Totalerhebung hochgerechnet. Ab Februar 1968 vorläufige Ergebnisse. Äb März 1967 berichtigte Zahlen. - 2) Einschl. 
Um.~chuler _und Lehrl1nge. - 3) Ab Januar 1968 Mehrwertsteuer. - •) Einschl. Wohnungen, die durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl 
verandert smd. - 5) An Stelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. - 6) Fort~:chreibung der bei der Gebäudezählung 1961 
ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begrlffserläuterungen siehe März-Heft 1963, S. 58/59). An Stelle des Monatsdurchschnitts 1967 stehen die An
gaben für den 31. 12. 1967. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 
1958 1967 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

Einzelhandel insgesamt 1962 = 100 133 129 128 121 
dav. Waren verschiedener Art . 190 187 205 160 

Nahrungs- und Genußmlttel . 120 115 118 116 
dar. •l Lebensmittel aller Art . 133 130 136 127 

• Gemüse und Obst . 98 107 97 112 
Milch, Fettwaren und Eier . 91 87 91 87 
Tabakwaren . 128 124 129 126 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 116 113 90 95 
dar.t) Textilwaren . 124 119 98 109 

Oberbekleidung . 128 132 93 97 
Herrenoberbekleidung . 100 96 75 81 
Damenoberbekleidung . 106 85 73 78 
Schuhe und Schuhwaren . 123 117 91 93 

Hausrat und Wohnbedarf . 127 114 110 122 
dar.t) Metall und Kunststoffwaren . 110 103 102 104 

Haushaltskeramik 
und -glaswaren . 120 98 99 105 

Möbel . 129 131 126 128 
Elektro- und optische Erzeugnisse, 

134 134 130 Uhren . 129 
dar.•) Rundfunk-, Fernseh-, 

149 148 152 Phonogeräte . 145 
Uhren und Schmuck . 106 89 90 91 

Papierwaren und Druckerzeugnisse . 122 111 103 104 
dar.•) Bücher und Fachzeitschriften . 115 99 83 91 

Pharmazeut., kosmet. u. ä. Erzeugnisse . 142 143 146 139 
dar.•) Drogerien . 151 148 156 152 

Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 112 97. 108 
dar.•) Brennstoffe . 106 97 75 94 

Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
einrlchtungen . 105 99 88 92 
dar.t) Kraftwagen und Krafträder . 103 97 83 91 

Sonstige Waren . 140 120 121 129 
dar. 1) Blumen und Pflanzen . 145 113 109 122 

2. Umsatz-Meßzahlen des GroB-

I 
und Außenhandels 

Groß- und Außenhandel insgesamt 1962 = 100 128 130 128 124 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels . 132 

I 

130 127 125 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 122 130 132 121 
dav. Waren verschiedener Art . 132 135 138 137 

a) Unternehmen des Außenhandels . 134 139 142 140 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 110 86 82 99 
Getreide. Futter- und Düngemittel . 126 130 138 114' 
a) Unternehmen des Außenhandels . 126 132 140· 113 
b) Unternehmen des Binnen-

124 großhandals .. 113 112 120 
Rohstoffe und Halbwaren . 114 111 109 115 
a) Unternehmen des Außenhandels . 125 113 108 127 
b) Unternehmen des Binnen-

98 108 großhandals . 111 98 
Nahrungs- und Genußmittel . 149 148 139 140 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 128 113 125 
b) Unternehmen des Binnen-

167 großhandals . 188 190 169 
Textilwaren, Heimtextilien . 115 108 120 119 
a) Unternehmen des Außenhandels . 141 141 152 143 
b) Unternehmen des Binnen-

95 großhandals . 81 94 101 
Sonstige Fertigwaren . 126 136 133 123 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 160 154 139 
b) Unternehmen des Binnen-

117 120 120 113 großhandals . 

3. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 10 214 

' 
11 305 8 350 7 861 

Lieferungen Hamburgs . 7 470 15 421 13 745 12 989 13121 

4 • Handel mit Berlln (West}2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 120 546 122 666 112 875 . Lieferungen Hamburgs 87 087 151 006 173 413 144135 . 

') Darunter- Positionen nur FacheinzelhandeL - ') Quelle: Stallstisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

· 5. • Die Ausfuhr des Landes Harnburg 1) MioDM 130 229 270 245 190 
dav. Waren der 

9 21 27 26 19 . Ernährungswirtschalt . . Gewerblichen Wirtschalt . 121 208 243 219 171 
dav. Rohstolle . 2 4 7 3 3 . Halbwaren . 26 60 73 63 46 . Fertigwaren . 93 144 163 133 122 . dav. Vorerzeugnisse . 11 13 15 15 11 . Enderzeugnisse . 82 131 148 118 111 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

86 144 163 167 133 Europa . . dar. EWG-Länder . 28 59 75 68 62 . EFTA-Länder . 47 58 70 57 51 
Afrika . 7 15 12 14 9 
Amerika . 19 42 39 26 29 

dav. Nordamerika . 7 25 21 17 18 
dar. USA . 6 23 20 16 17 

Mittelamerika . 2 5 4 2 5 
Südamerika . 10 12 14 7 6 

Asien . 17 25 33 36 17 
Australien und OzeanJen . 1 3 3 2 2 

6. Außenhandel der hamburglschen Im- und 
Exporteure 2) 
Wareneinfuhr Mlo DM 786 1 349 1 408 1 318 
Warengruppen: 

375 544' 523 471 dar. Ernährungswirtschaft . 
Gewerbliche Wirtschaft . 409 803 873 844 

dav. Rohstoffe und Halbwaren . 299 549 593 600 
I Fertigwaren . 110 254 280 244 

Ländergruppen: 
247 494 518 457 dar. Europa . 

dav. EWG-Länder . 81 263 288 253 
EFTA-Länder . 93 117 133 102 
Sonstige Länder ..: . 73 114 97 102 

Außereuropa . 539 855 890 861 
dav. Amerika . 284 372 322 406 

dav. Nordamerika . ·144 210 161 189 
Mittelamerika . 38 39 42 28 
Südamerika . 102 123 '119 189 

Afrika . 87 206 231 111 
Asien . 157 261 311 327 
AustralJen und Ozeanlen . 11 16 26 17 

· Warenausfuhr MioDM 293 506 588 465 
Warengruppen: 

dar. Ernährungswirtschaft . 28 67 85 56 Gewerbliche Wirtschaft . 264 438 502 408 dav. Rohstolle . 6 13 15 13 Halbwaren . 39 87 103 75 Fertigwaren . 219 338 384 320 dav. Vorerzeugnisse . 63 67 78 66 Enderzeugnisse . 156 271 306 - 254 Ländergruppen: 
dar. Europa .. 123 280 344 252 dav. EWG-Länder . 41 117 138 108 EFTA-Länder . 61 114 130 106 Sonstige Länder . 21 49 76 38 Außereuropa . 167 222 239 208 dav. Amerika . 69 85 91 76 dav. Nordamerika . 24 40 41 33 dar. USA . 22 36 38 29 Mittelamerika . 10 13 12 13 Südamerika . 35 32 38 30 Afrika . 29 45 40 38 Asien . 67 87 103 89 AustralJen und OzeanJen . 2 5 5 5 

7. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewer,bes . Gastgewerbe Insgesamt 1962 = 100 114 116 115 117 dav. Seherbergungsgewerbe . 128 146 147 140 dav. Hotels . 127 144 143 132 Gasthöfe . 192 173 166 199 Fremdenheime und Pensionen . 118 151 170 182 Gaststättengewerbe . 110 109' 107 111 dav. Gast- und Speisewirtschaften . 109 107 106 109 Bahnhofswirtschaften . 104 103 103 113 Caflls · . 96 104 102 99 Bars, Tanz- und Vergnügungs-
betriebe . 132 126 123 129 

8. Fremdenverkehr 3) . Fremdenmeldungen 1000 96 120 151 152 160 . dar. von Auslandsgästen 36 42 67 60 66 . Fremdenübernachtungen . 
204 226 275 276 287 . . . dar. von Auslandsgästen 75 n 111 103 110 Bettenausnutzung 4) I •7. 57 52 58 58 65 

') Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so be~trbeitet worden sind, daß sich Ihre Beschaf
fenheit wesentlich verändert hat. - 2) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - ·3) Ohne Heime, Jugenclherbergen, Massen- und Privatquartiere. -
4) ln °/o der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 
1958 I 1967 

1968 1968 1967 

Verkehr 

1. Seeschlflahrt 

a) Schiffsverkehr über See 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 587 1 639 1 650 p 1 767 
dar. deutsche Schiffe . 937 900 933 1114 

Abgegangene Schiffe . 1 697 1 659 1 694 1 795 

dar. deutsche Schiffe . 1 044 an 994 1152 

Raumgehalt der angekommenen Schiffe 1 000 NRT 2 288 2 998 3 224 3 240 p 2 971. 

dar. deutsche Schiffe . 663 787 802 854 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe . 2 298 2 976 3146 2 889 

dar. deutsche Schiffe . 673 787 790 811 

b) Llnlenschlffahrt 1) Anzahl der 224 272 p 287 272 p 272 
dav. Europa Linien 70 73 p 74 73 p 73 

Außereuropa . 154 199 p 213 199 p 199 
Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 726 n4 730 p 721 

dar. nach Europäischem Ausland . 300 288 312 293 
Amerika . 148 167 159 172 
Afrika . 68 105 96 95 
Asien . 73 89 109 86 
Australien . 12 13 13 12 

c) Güterverkehr über See 1 oöo t brutto 2 283 2 953 3 236 3 335 p 2 859 

dav. Empfang . 1 673 2192 2 371 2 535 p 2 093 
dav. Massengut . 1 252 1 660 1782 2 012 p 1 612 

dar. Mineralöle . 603 1 099 1 237 1 325 p 1 059 
Kohle . 337 152 135 156 p 86 
Getreide . 153 141 113 178 p 152 

Sack- und Stückgut . 421 532 589 523 p 481 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . 49 43 68 104 
Europäisches Ausland . 276 471 482 571 

dar. EWG-Länder . 69 157 159 288 
EFTA-Länder . 123 165 157 155 

Außereuropa . 1 348 1 678 1 821 1 418 
dar. Nahost und 

Persischer Golf . 405 489 669 437 
Vereinigte Staaten 
von Amerika . 421 327: 275 256 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik . 1 351 1 827 1 956 1 923 
Sowjetzone . 45 48 72 34 84 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr . 93 104 134· 152 104 
See-Umschlag . 95 93 80 98 87 
übrige Bereiche . 89 120 129 

Versand . 610 761 865 800 p 766 
dav. Massengut . 269 325 359 333 p 335 

Sack- und Stückgut . 341 436 506 467 p 431 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . 56 108 105 110 
Europäisches Ausland . 304 306 353 295 

dar. EWG-Länder . . 96 58 102 48 
EFTA-Länder . 175 193 194 194 

Außereuropa . 250 347 407 361 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik . 301 368 442 409 
Sowjetzone . 38 74 70 30 86 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr . 72 80 99 87 83 
See-Umschlag . 95 93 80 98 87 
übrige Be~eiche . 104 146 174 101 

2. Binnenschiffehrt . Güterempfang 1 000 t 219 382 446 459 445 . Güterversand 257 329 432 398 319 . 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 1958 1967 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 290 2 759 p 2 782 p 2 838 
Gestartete Flugzeuge 1193 2 291 2758 p 2 781 p 2834 
Angekommene Fluggäste 1 öoo 26,2 83,4 112,6 p 115,0 p 101,5 
Abgereiste Fluggäste 

i 
24,6 83,9 112,8 p 116,9 p 104,3 

Angekommene Fracht 276 707 806 p 863 p 672 
Abgegangene Fracht . 266 874 991 p 976 p 796 
Angekommene Post . 59 211 232 p 244 p 214 
Abgegangene Post . 57 266 266 p 280 p 264 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) · 1 000 11 574 9102 p 9 693 p 8.655 p 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 15 655 p 12 769 p 14 357 p 15 326 p 
Straßenbahn . 21 248 7 058 p 5 220 p 5 851 p 6 951 p 
Kraftomnibusse der HHA •l . 4 046 10317 p 10145 p 11 304 p 10 089 p 
Al sterschiffe .. 225 172 p 155 p 177 p 210 p 
Schille der Hafendampfschlffahrt AG. . 1 880 
Kraftomnibusse der VHH AG. •I . 1 475 728 p 618 p 640 p 712 p 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost . 69 26 14 p 46 p 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn . 297 
Private Kraftomnibusse •I . 627 269 326 324 475 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 395,2 394,1 395,4 395,1 (im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1000 
dar. Personenkrallwagen 3) . 121,5 354,2 355,2 356,5 353,4 

b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 4 407 4 263 3 338 
dar. Krallräder (einschl. Motorroller) . 135 8 17 9 . Personenkraftwagen 

" 
2 251 3 614 3 528 2 783 . Kombinationskraftwagen . 199 381 325 240 . Lastkraftwagen . 302 333 358 227 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl . 927 932 987 p 924 p 855 . Getötete Personen . 17 26 16 p 21 p 17 . Verletzte Personen . 1 090 1 209 1 308 p 1 223 p 1199 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 

. a) Kredite (am Monatsendei 
Kredite an Nichtbanken MloDM 5 592,3 16 676,5 19 221,9 19 403,7 16 720,6 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 5 074,5 5 682,4 5 696,1 4 910,8 . . 

dav. an Wirtschalt und Private . 2 517,2 5 056,9 5 663,6 5 673,9 4 901,0 an Ollentl.-rechtl) 
17,6 . Körperschaften . 487,6 18,8 22,2 9,8 Mittelfristige Kredite 5) . 462,6 2 414,3 2 816,7 2 854,9 2 501,5 dav. an Wirtschalt und Private . 387,5 2 045,7 2 335,9 2 393,6 2 095,7 an Ollentl.-rechtl. 

Körperschalten . 75,1 368,6 480,8 461,3 405,8 . Langfristige Kredite 5) . 2124,9 9 187,6 10 722,8 10 852,7 9 308,3 . • dav. an Wirtschalt und Private . 1 958,9 7 752,6 9141,0 9 259,9 7 855,9 an Ollentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 435,0 1 581,8 1 592,8 1 452,4 Kredite an Kreditinstitute . 575,3 1 317,6 1 499,7 1 621,9 1 343,2 

. b) Einlagen (am Monatsendei . Einlagen von Nichtbanken . 4 604,5 10 572,2 12 071,8 12 066,5 10 649,4 dav. Sicht· und Termineinlagen . 3 035,1 5128,6 5 901,2 5 855,3 5174,0 da~. von Wirtschaft und Privaten . 2 677,2 4 390,3 5 228,8 5 198,8 4 420,1 von Ollentl.-rechtl. 
Körperschaften . 357,9 738,3 672,4 656,5 753,9 . Spareinlagen . 1 569,4 5 443,6 6170,6 6 211,2 5 475,4 . dar. bei Sparkassen . . ' 3 679,7 4 132,7 4 155,4 3 691,4 Kreditbanken . . . 1 427,8 1 659,1 1 674,4 1 443,3 Einlagen von Kreditinstituten . 1177,7 2 793,0 3 284,7 3 409,8 2 857,9 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569,4 5 443,6 6170,6 6 211,2 5 475,4 dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt . - 631,6 720,7 723,5 625,4 . Gutschriften auf Sparkonten . 97,0 296,6 439,4 312,8 293,2 Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 257,3 397,3 272,7 251,7 Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 39,3 + 42,1 + 40,1 + 41,5 Zinsen . 13,2 185,3 1,6 0,5 0,5 

') Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holsteln und Niedersachsen genehmigten Llnier"verkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Ei nschl. Kombinationskraftwagen. - 4) Teilweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - s) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
Juli August August S a c h g e b i.e t Maßeinheit 

1958 I 1967 
1968 1968 1967 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 15 17 16 21 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 - - 2 

4. Wechselproteste Anzahl 1 113 1 304 1130 1111 1296 

Betrag 1 000 DM 732 2192 2 576 1 913 2 345 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 23 739 22 604 22 602 24 920 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2 742 3165 3 684 3 834 3162 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1 390 1 346 1 316 des Offenbarun~seides . 1 523 
Abgeleistete Of enbarungselde . 320 431 501 441 413 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 838 4168 3 031 2 794 4 859 

Betrag 1 000 DM 253 380 244 272 395 
Einlösungen Anzahl 7 286 3664 2 981 2 663 3 667 

Betrag 1 000 DM 246 383 279 253 384 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 159 157 157 159 

Grund· Kapital MioDM 2 797 4 400 4 766 4 769 4 416 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3004 4 290 4 484 4 504 4 313 

Stamm-Kapital MioDM 986 3 317 3 556 3 627 3 323 

Steuern 

1. • Einnahmen fOr Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 751 543 804 604 750 683 914 958 

. dav. Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) . - 109 775 104 212 -
Umsatzsteuer (alt) . 48945 101 554 - 1179 - 463 112 615 
Einfuhrumsatzsteuer . - 96 031 115 617 -. Umsatzausgleichsteuer 14 828 40 373 5 056 999 34 970 . . Beförderungsteuer 1 225 1 361 36 39 1 470 . 
Notopfer Berlin . 1 047 70 48 1 112 . Zölle 48 536 46 880 49 201 24 853 43113 . . Verbrauchsteuern 124 035 477 627 484 445 440 048 668 359 . . dav. Tabaksteuer 62 921 72 655 73 788 75 239 67 870 . 

Kaffeesteuer . 12 076 25 745 26 919 22 099 43 657 
Teesteuer . 471 715 836 490 684 
Branntweinmonopol 2) . 3 866 5 249 4 836 4 425 3 285 
Mineralölsteuer . 44 384 373 112 378129 337 678 552 720 
Sonstige Verbrauchsteuer . 317 151 137 116 143 

Ergänzungsabgabe zur Einkommen-
steuer und zur Körperschaftsteuer . - 1 540 1 266 -. Bundesanlei I an den Steuern vom 
Einkommen 3) . 35 386 83 678 59 650 64111 54 745 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8 547 5 714 2 096 12 503 12 937 
dav. Vermögensabgabe " 

5 798 4 431 376 12 448 12 562 
Hypothekengewinnabgabe " 

2 231 984 697 129 325 
Kreditgewinnabgabe " 

517 299 1022 - 73 50 
'· 

3. • Einnahmen für Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85384 285 511 132 725 173 143 158 408 . dav. Vermögensteuer 5 458 13 912 1 033 36113 40 501 . 

Erbschaftsteuer 
" 537 2 093 3113 4 631 1 494 

Grunderwerbsteuer . 786 1 601 2 036 1 873 2 332 
Kapitalverkehrsteuer . 1 469 1 567 3 111 1 019 2 460 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 8 741 10 461 7 405 6 775 . 
Versicherungsteuer 

" 2 732 5 319 4 974 6113 5186 
Rennwett- und Lotteriesteuer . 1 446 2283 2 700 2 095 2 381 
Wechselsteuer . 677 966 1 011 1 075 848 
Feuerschutzsteuer . 130 258 - 866 396 342 . Biersteuer 154 2 615 3 585 3 261 2 873 . Landesantell an den Steuern vom " 
Einkommen 4) . 66 858 142 478 101 567 109 162 93 214 

4.*Steuern vom-EinkomlJ1en s) 1000 DM 102 403 226156 161 217 173 274 147 959 
dav. Lohnsteuer . 35 713 107 649 125 301 128 422 110 821 . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 67 299 20 890 15 935 15 720 . . . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag . 4125 11 999 10 322 24 592 19 605 

Körperschaftsteuer 31 624 39 209 4 704 4 325 1 813 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 51 010 33 068 118 085 109 559 . Realsteuern 30 066 50.477 32 385 117 696 109 148 . . dav. Grundsteuer A 45 83 33 178 198 . . Grundsteuer B 4 238 6 249 5 048 14 355 15 213 . . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 37 855 7 337 102 437 92 815 . 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 6 290 19 967 726 922 . Obrige Gemeindesteuern 1113 533 682 388 412 -

1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) Seit 1967 = 37 'lo. - 4) Seit 1967 = '83 'lo. -
s) ln den Bundes- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. · 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Indexziffern 
., 

PrelslndexziHern fDr die Lebenshaltung ') 
Im Bundesgebiet - Neue Systematik -

111,1 110,0 111,6 Nahrungs- und· Genußmlttel 1962 -100 112,0 
Kleidung, Schuhe . 112,1 111,9 112,0 112,0 
Wohnungsmiete . 138,2 149,3 149,9 139,3 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe . 108,5 115,0 115,5 108,4 
Obrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung " 
108,3 108,7 108,7 108,1 

Waren und Dienstleistungen für: 
114,3 116,7 117,1 114,9 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung . 

Körper- und Gesundheitspflege . 117,6 125,8 126,0 118,0 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . .. 111,6 115,4 115,1 111,8 

Persönliche Ausstattung; 
117,8 122,0 122,2 119,3 sonstige Waren und Dienstleistungen 

1962:.. 100 92,7 114,4 116,1 115,8 114,4 Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 145,2 147,3 147,0 145,2 

Löhne und Gehälter 2 ) --
Januar April April 

1968 1968 1967 --
1. Arbeiter in der Industrie 

elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 250 250 255 247 . weiblich DM n 156 159 163 156 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,63 5,67 5,74 5,59 . weiblich DM 1,73 3,81 3,85 3,95 3,78 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 44,2 44,1 44,3 44,2 . weiblich Std .. 44,4 41,0 41,3 41,3 41,1 . Geleistete Wochenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41,2 42,0 39,9 42,7 . weiblich Std. 40,4 37,3 38,9 36,8 39,5 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 239 1 266 1 279 1 231 . weiblich DM 434 855 876 879 850 . Tecl"lnische Angestellte männlich DM 744 1 320 1 340 1 358. 1 312 . weiblich DM 456 853 872 871 848 
Im Handel 3) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605' 1186 1 230 1 231 1173 . weiblich DM 398 n5 806 810 763 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 294 1327 1 381 1 289 weiblich DM 527 1 369 1438 1 424 1 291 
ln Industrie und Handel 3) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1199 1 239 1 242 1188 . weiblich DM 406 795 824 827 785 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 317 1 339 1 359 1 311 . weiblich DM 470 990 1 005 1 012 968 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit Juli August August 
1968 1968 1967 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2 886 5578 6176 5 758 5 484 dav. Feueralarme . 207 305 293 331 253 dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 72 67 74 61 bekämpfte Brände insgesamt . 162 233 226 257 192 dav. Großbrände . 10 13 13 19 13 Mittelbrände . 24 30 28 35 16 Kleinbrände . 54 105 99 118 87 Entstehungsbrände . 65 n 85 83 76 Schornsteinbrände . 9 9 1 2 -Hilfeleistungen aller Art . 2680 5 273 5 883 5 427 5 231 dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen . 883 1 200 1 349 1 309 1181 Betriebsunfällen . 493 351 415 392 374 Hierbei durchgeführte Unfalltransporte - . 2 490 4 373 4 810 4 549 4 479 

2. Krankenbeförderungswesen 

Aus!Jeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 231 3 954 3 597 4 255 Belorderte Personen . 5312 4 532 4 350 3 945 4 458 

•l 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
2) Ellektivverdienste; ab 1964 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll ver•Jielchbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

·' 
3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6 264 9 864 10 894 9 843 9 845 

dar. Sittlichkeitsdelikte . 168 217 264 220 235 

Mord und Totschlag . 3 5 3 3 1 

Fahrlässige Tötung 1) 7 1 - 1 -. 
Körperverletzung 2) . 47 105 120 116 103 

Einfacher Diebstahl . 2 927 3 972 4 857 4 019 3 859 

Schwerer Diebstahl . : 767 2 594 2 393 2 269 2 650 

Diebstähle zusammen . 3 694 6 566 7 250 6 288 6 509 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

dlebstahl . 254 274 271 246 293 
Fahrrad- u. -gebrauchsdlebstahl . 533 414 815 544 533 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl . 102 170 104 82 

Taschendiebstahl . 36 53 65 60 39 
Unterschlagung . 256 228 227 249 231 

Raub und Erpressung . 27 57 45 45 43 

Begünstigung und Hehlerei . 43 94 112 157 62 

Betrug und Untreue . 720 865 1 021 1162 990 
Brandstiftung . 31 39 43 31 28 

Münzdelikte . 4 1 1 - 2 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen . 1 032 1119 1146 1 083 
Obertretungsanzeigen 1) .. 14 642 18 605 18 867 18 649 
Ordnu~gswidrigkeitenberlchte . 627 480 550 975 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •) . 26 722 32 401 30185 30 952 31 984 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte Insgesamt Anzahl 1 732 2 055 2 313 2 259 1 882 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. . 1 370 1 712 1 901 1 868 1 573 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. . 148 115 154 146 121 
Jugendl. n. Jugendstrafrecht abgeurt. . 152 158 193 178 125 
Heranwachs. n. Jugendstralr. abgeurt. . 62 70 65 67 63 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt . 9 8 5 7 8 
Fahrerflucht . 35 64 68 64 61 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie . 36 62 53 62 66 
Verb rech. u. Verqeh. wider d. Sittlichkeit . 54 50 53 67 55 
Beleidigung, üble Nachrede . 28 20 21 25 22 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben . 13 9 7 8 10 
Körperverletzung . 128 129 118 147 91 
Einfacher Diebstahl . 248 346 425 433 327 
Schwerer Diebstahl . 83 104 142 113 112 
Ein!. u. schwerer Diebstahl im Rückfall . 56 59 67 58 65 
Unterschlagung . 90 52 37 51 59 
Raub und Erpressung . 8 13 14 10 16 
Begünstigung und Hehlerei . 46 37 31 45 52 
Betrug und Untreue . 182 146 159 173 152 
Urk.undenfälschung . 12 12 24 10 13 
Vergehen I. Straßenverkehr § 315c SIGB. . 98 132 107 78 
Vergehen I. Straßenverkehr§ 316 StGB. . 340 400 347 270 
Vergehen gegen das SIVG. . 215 173 153 159 155 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und StGB, - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswidrig
keitenrecht 
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1·. Methode und Aussagefähigkeit der Prüfungs
statistik 

Alle Examenskandidaten der Universität Harnburg 
werden seit 1953, zunächst nur in Zusammenfassun
gen der Prüfungsämter, seit 1963 mittels Individual
erhebung, i.n der Prüfungsstatistik erfaßt. 

Aufgabe der Prüfungsstatistik ist es, Angaben über 
Studienerfolg und Studiendauer einzelner Fachrich
tungen zu liefern. Material dieser Art ist für die bil
dungspolitische Diskussion unerläßlich, ob es nun 
um Fragen der Hochschulreform oder um die Ent
wicklung von Angebot und Nachfrage einzelner aka
demischer Berufe auf dem Arbeitsmarkt geht. 

Solange die in Vorbereitung begriffene, den Studie
renden während seines gesamten Studiums beglei
tende individuelle Verlaufsstatistik noch keine Ergeb
nisse bringen kann, können so wenigstens für den 

Teil der Studierenden, der bis zur Examensmeldung 
an der Universität bleibt, mit einer Rückbefragung 
Informationen über den Studienverlauf gewonnen 
werden. 

Im folgenden sollen einige Ergebnisse dieser Stati
stik dargestellt werden. Es muß bei der Analyse 
immer im Auge behalten werden, daß es sich hier 
lediglich um Te i I material handelt: zum einen bleibt 
der zweifellos in Größenordnung und Zusammenset
zung interessante. Kl'eis der schon im Laufe des Stu
diums ausscheidenden Studierenden unberücksich
tigt, zum anderen handelt es sich nur um die Ergeb
nisse der Universität Hamburg; andere Universitäten 
bzw. andere Bundesländer können durchaus andere 
Relationen aufweise,n. Insbesondere über die Ent
wicklung der akademischen Berufe können aus den 
Zahlen angesichts cler beruflichen Freizügigkeit da
her keine endgültigen Schlüsse gezogen werden. 
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Tabelle 
Die Prüfungsteilnehmer der Universität Hamburg vom Wintersemester 1960/61 bis Sommersemester 1967 

Prüfungsteilnehmer 

insgesamt davon haben die Prüfung bestanden 

Deutsche I Ausländer Deutsche I Ausländer 
Semester 

insgesamt I darunter I· I dar. 
l•sgesamt I darunter weiblich I insgesamt I dar. 

weiblich msgesamt weibl. 
absolut 

1 I 2 I 3 I 4 5 

WS 1960/61 
u. ss 61 ..... 1 804 521 39 3 1 526 

WS 1961/62 
u. ss 62 ..... 1 747 568 45 11 

WS 1962/63 
u. ss 63 ..... 2 013 673 58 9 

WS 1963/64 
u. ss 64 ..... 2 012 704 53 3 

WS 1964/65 
u. ss 65 ..... 2340 861 63 11 

WS 1965/66 
u. ss 66 •.... 2 515 857 57 3 

WS 1966/67 
u. ss 67 •.... 2 619 914 85 7 

2. Die Entwicklung von Examensteilnahme und 
-erfolg an der Universität Harnburg insgesamt 

1 445 

1 692 

1 746 

2050 

2 212 

2 291 

Im Wintersemester 1966/67 und dem darauffolgenden 
Sommersemester 1967 meldeten sich 1) insgesamt 2 619 
deutsche und 85 ausländische Studierende der Uni
versität Harnburg zu einer Staats- oder Diplomprü
fung 2). Dabei machten die weiblichen Prüflinge 
mit 914 bzw. 7 Meldungen 34,9% der deutscher 
bzw. 8,2% der ausländischen Meldungen aus. Diese 
Zahlen sind eine weitere Bestätigung der seit Beginn 
des Berichtszeitraumes 1960/61 anhaltenden aufstei
genden Tendenz der P r ü f u n g s m e I d u n g e n. 
Die Anzahl der Prüfungsteilnehmer stieg seit 1960 
(1 804 Meldungen) um 45,2 %, die der Frauen ge-. 
sondert betrachtet um 75,4 ·Ofo, die Anzahl der aus
ländischen Prüflinge hat sich schließlich sogar mehr 

') Meldungen jeweils o h n e zurückgetretene Studierende. 
') Hier wie im Folgenden bleiben die M a g i s t e r p r ü f u n g e n , 
die bis 1966/67 von insgesamt erst 65 Studierenden der Evangelisch
Theologischen und Philosophischen Fakultät erfolgreich abgeschlos
sen wurden, unberücksichtigt. 

Tabelle 2 

I I I I I 
weibl. 

'lo absolut 'lo absolut 'lo absolut 

I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

84,6 458 87,9 25 64,1 1 

82,7 492 86,6 39 86,7 9 

84,1 598 88,9 49 84,5 9 

86;8 643 91,3 48 91,0 2 

87,6 795 92,3 53 84,1 9 

88,0 7'74 90,3 52 91,2 3 

87,5 833 91,1 73 85,9 7 

als verdoppelt. Infolgedessen ist der Anteil der weib
lichen Kandidaten von knapp unter einem Drittel 
(29 %) auf knapp über ein Drittel (35 %) angestiegen; 
der Anteil der Ausländer ist trotz des starken An
stiegs gegenüber 1960 wegen der geringen absolu
ten Zahl nur von 0,2% auf 0,3% gestiegen. 

Die m i t E r f o I g a b g e s c h I o s s e n e n Prüfun
gen sind in den Jahren seit 1960 ebenfalls kontinuier
lich gestiegen, und zwar bei den Deutschen von 1 526 
auf 2 291 um 50% und damit um 5 Punkte stärker 
als die Meldungen. Diese Differenz ist Ausdruck der 
leicht angestiegenen "Erfolgsquote": während 1960/ 
1961 nur 84,6% aller deutschen Examenskandidaten 
die Prüfung erfolgreich beendeten, waren es 1966/67 
immerhin 87,5 %. 

Entsprechendes gilt für die weiblichen Prüflinge ge
sondert: der Anstieg von 458 auf 833 erfolgreiche 
Prüfungen beträgt 82 %, ·das sind 7 Punkte mehr als 
der Anstieg der Meldungen. Die Erfolgsquote stieg 
im gleichen Zeitraum von 87,9% auf 91,1 %. Bei den 
Ausländern, deren Abschlüsse in der Berichtszeit 

Die deutschen und ausländischen Studierenden an der Universität Hamburg 
in den Wintersemestern 1954/55, 1960/61, 1962/63, 1964/65 und 1966/67 nach Fakultäten 

Zahl der Studierenden im Wintersemester 

1954/55 1960/61 1962/63 1964/65 I 1966/67 

Fakultät 

I I 
1954/55 

I I I 
1960/61 absolut absolut in 'lo = 100 absolut absolut absolut in 'lo = 100 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 . I 7 I 8 I 9 

Evangei.-Theolog. Fakultät ... 89 284 2,3 319,1 284 288 270 1,6 95,1 
Rechtswissenschaft!. Fakultät 946. 1 539 12,3 162,7 1 406 1 553 1 730 10,4 112,4 
Wirtschafts- u. Sozialwissen-

schaftliehe Fakultät ....... 1 725 2 754 22,1 159,7 3335 3 783 3 988 23,9 144,8 
Medizinische Fakultät ....... 912 1 641 13,2 179,9 1948 2269 2 297 13,7 140,0 
Philosophische Fakultät ..... 1 752 4394 35,2 250,8 5196 5 861 6060 36,3 137,9 
darunter 

Volksschul- u. Realschul-
Iehramt .................. 504 1 313 10,5 260,5 1 713 2162 2 486 14,9 189,3 

Mathematisch-Naturwissen-
schaftliehe Fakultät ....... 904 1 865 14,9 206,3 2087 2 445 2 352 14,1 126,1 

Insgesamt ................. 6328 12 477 100 197,2 14 256 16199 16 697 100 133,8 
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besonders stark, auf fast das Dreifache, gestiegen 
sind, läßt sich infolge der geringen absoluten Zahlen 
und der entsprechenden Zufallsabhängigkeit keine 
eindeutige Aussage über die Entwicklung machen. 
Im Durchschnitt über alle Berichtsjahre lag die Er
folgsquote jedoch sowohl insgesamt wie gesondert 
für die wenigen Ausländerinnen bei etwa 85% und 
damit in einer Größenordnung mit der der deutschen 
Studierenden. 

Man kann nun die aufgezeigte Entwicklung der Prü
fungsmeldungen und -erfolge mit der E n t w i c k
I u n g d e r S t u d i e r e n d e n z a h I an der Ham
burger Universität vergleichen. 

Die Zahl der Studierenden ist seit 1960/61 von 12 477 
auf 16 697 um 33,8% gestiegen. Dieser Anstieg liegt 
niedriger als der der Prüfungen ·(45 %). Eine Erklä
rung für das Auseinanderklaffen beider Entwicklun
gen kann die Tatsache sein, daß sich die gerade in 
den Jahren vor 1960 besonders starke Aufwärtsbe
wegung der Hamburger Studierendenzahlen (von WS 
1954/55 bis WS 1960/61 von 6 328 auf 12 477 um 
97,2 %) bei einer Studienzeit von etwa 10 Seme
stern nach 5 Jahren, also ab 1960, in den ansteigen
den Zahlen der Prüfungen niederschlägt. Mit zuneh
mender Kapazitätsauslastung der Universität - die 
Neubauten erfüllten auch Nachholbedarf - und u. U. 
auch als Folge der geburtenschwächeren Kriegsjahr-

Tabelle 3 

gängestiegen die Immatrikulationen in den folgenden 
Jahren wieder weniger stark, es könnte also in eini
ger Zeit eine entsprechende Stabilisierung auch in 
der Entwicklung · der Studienabschlüsse erwartet 
werden~ Ob ande·rerseits der Grund für den im 
Verhältnis zu den Studierendenzahlen so starken 
Anstieg der Prüfungsteilnehmer auch oder aus
schließlich auf eine gegenüber früher verringerte 
"Sickerquote" zurückzuführen ist, also darauf, daß 
etwa infolge von Studienförderung und -reform, Sti
pendien und allgemein verbesserter wirtschaftlicher 
Lage heute mehr Studierende bis zum Examen durch
halten als vor einigen Jahren, läßt sich mit dieser 
Art Querschnittstatiistik nicht mit Sicherheit belegen. 
Hierfür wäre eine den individuellen Studienverlauf 
erfassende Längsschnittstatistik nötig. 

I • 

3. Examensteilnaillme und -erfolg in den einzel
nen Fachrichtung~en im Wintersemester 1966/67 
und Sommersemester 1967 

Tabelle 2 enthält n~::lben den Gesamtzahlen auch die 
Aufgliederung der Studierenden nach Fa k u I t ä
t e n. Es zeigen sich dabei Unterschiede in den Ent
wicklungen seit 19130 sowie Verschiebungen in den 
Gewichten, die es notwendig machen, auch für die 
Prüfungen nicht nur globale Ergebnisse zu betrach
ten, sondern nach Fakultäten bzw. Fachrichtungen 

Die Staats- und Diplomprüfungen an der Universität Harnburg im Wintersemester 191i6/67 und Sommersemester 1967 
nach Fachrichtungen und Examenserfoig 

Teilnehmer insgesamt davon bestanden das E>:amen Dagegen 
Von Deutschen bestandene 

bestandene Prüfungen 

I I 

Prüfungen in °/o im WS 
der Meldungen 1965/66 u. 

Fachrichtung Deutsche Ausländer Deutsche Ausländer ss 1966 
in °/o 

insgesamt I weibl. I insgesamt I weibl. I insgesamt I weibl. I insgesamt I w~ insgesamt I weibl. insgesamt 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 I' 7 I 8 9 I 10 11 

Evangelische Theologie 25 3 - - 23 3 - - 92 - 95 
Allgemeine Medizin ..... 346 112 46 3 346 112 46 3 100 100 100 
Zahnmedizin .... , ...... 37 15 7 1 37 15 7 1 100 100 100 
Pharmazie ............. 22· 11 - - 22 11 I - - 100 '100 100 
Rechtswissenschaft ..... 270 36 - - 229 29 - - 85 81 84 
Volkswirtschaft ......... 176 25 15 - 112 14 • I 7 - 64 56 67 
Betriebswirtschaft 0 ••••• 258 12 6 - 185 9 2 - 72 75 78 
Handelslehramt 0 •••••• 0 76 17 - - 65 16 - - 86 ~4 82 
Soziologie und Politische 

Wissenschaft ......... 6 2 1 - 6 2 1 - 100 100 100 
Lehramt an Höheren 

Schulen ............. 475 166 - - 404 146 - - 85 88 86 
davon 

Geisteswissenschaften 301 118 - - 266 110 - - 88 . 93 89 
Naturwissenschaften .. 101 27 - - 70 16 - - 69 59 78 
Geistes- und Natur-

Wissenschaften ..... 32 7 - - 28 6 - - 88 86 72 
Musische Fächer und 

Kunsterziehung .... 41 14 - - 40 14 - - 98 100 94 
Psychologie ......... : .. 30 10 1 - 29 .10 1 - 97 100 100 
Volks- und Realschul-

Iehramt .............. 617 474 3 3 561 435 3 3 91 92 91 
Gewerbelehramt ........ 84 14 - - 79 14 - - 94 100 92 
Mathematik ............ 24 - 1 - 22 - 1 - 92 - 94 
Physik ................. 80 2 2 - 79 2 2 - 99 100 99 
Chemie und Lebensmittel-

ehernie ••••• 00 ••••••• 25 1 1 - 24 1 1 - 96 100 100 
Biologie, Botanik, Zoologie 7 2 - - 7 2 - - 100 100 100 
Geologie, Mineralogie ... 5 - - - 5 - - - 100 - 100 
Forst- und Holzwirtschaft . 12 - 2 - 12 - 2 - 100 - 86 
Sonderschullehramt .... 44 12 - - 44 12 - - 100 100 100 

Insgesamt ............. 2619 914 85 7 2 291 833 73 7 87 91 88 
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zu trennen. Reiri strukturelle Änderungen können 
dann unter Umständen die Erklärung für Verände
rungen der Globalzahlen (z. B. "Erfolgsquote" und 
Frauenanteil) sein. 

Der größte Anteil der 16 697 Studierenden war 1966/67 
an der Philosophischen Fakultät immatrikuliert (6 060 
oder 36,3 %), wobei hiervon wieder 2 486, das sind 
41 %, am Pädagogischen Institut das Volks- und Real
schullehramt studierten. Diese Fachrichtung wurde 
deshalb gesondert ausgewiesen; sie hatte mit 89,3% 
Steigerung gegenüber 1960/61 auch den größten Zu
wachs an Studierenden. ln Abhängigkeit hiervon 
hatte die Philosophische Fakultät insgesamt mit 
37,9% einen fast ebenso starken Zuwachs wie die 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät 
(44,8 %), die die stärkste Ausdehnung aller Fakul
täten erlebte und 1960/61 wie 1966/67 den zweitgröß
ten Teil der Studierenden ausmachte; im Winterse
mester 1966/67 hatte sie 3 988 Studierende. An dritter 
Stelle lag die Mathematisch-Naturwissenschaftliche 
Fakultät (2 352 Studierende), dicht gefolgt von Medi
zin (2 297 Studierende) und Rechtswissenschaft (1 730 
Studierende). 

\ 

Neben dieser Aufgliederung der Studierenden stehen 
in Tabelle 3 für die letzten beiden zur . .Verfügung 
stehenden Semester die Prüfungsteilnehmer und die 
erfolgreichen Prüflinge nicht nur nach Fakultäten, 
sondern nach Fachrichtungen aufgegliedert. 

Der Schwerpunkt der deutschen Prüfungskandidaten 
lag bei den Fächern Volks- und Realschullehramt so
wie dem Höheren Lehramt (617 bzw. 475 Kandida
ten). Zusammen mit Handels-, Sonderschul- und Ge
werbelehramt machten diese Fächer fast die Hälfte 
(49,5 %) aller Prüfungskandidaten aus. Es folgten 
Volks- und Betriebswirtschaft (zusammen 434 Prüf
linge, das sind 16,6 %), Allgemeine und Zahnmedizin 
(383 Prüflinge, 14,6 %) sowie Jura (270 Prüflinge, 
10,3 %). Demgegenüber wurden sämtliche naturwis
sensc;:haftlichen Fachrichtungen von nur 153 Kandi
daten (5,8 %) vertreten, allerdings ohne die 101 Lehr
amtskandidaten mit naturWissenschaftlichen Fächern. 

Abgesehen yon den Naturwissenschaften ergab sich 
also bei den Prüflingen dieselbe Rangfolge der Fakul
täten wie bei den.Studierenden. Es entsprechen sich 
jedoch nicht völlig die Anteile der Fakultätel') inner
halb dieser Reihenfolgen: Medizin und Philosophie 
brachten relativ mehr Kandidaten hervor als der An
teil an den Studierenden erwarten ließ (14,6% und 
43,9% der Prüflinge, 13,7% und 36,3% der Studie
renden), umgekehrt verhielt. es sich bei den Natur
und Wirtschaftswissenschaften (10,5% und 19,7% 
der Prüflinge, 14,1 % und 23,9 °/o der Studierenden): 
hier war der Anteil der Fakultäten an den Prüfungs
kandidaten jeweils geringer als der Anteil an der 
Gesamtzahl der Studierenden vielleicht erwarten ließ. 
Dies kann an unterschiedlichen Siekarquoten der ein
zelnen Fachrichtungen, aber· auch daran liegen, daß 
sich die Zunahme der Studierendenzahlen einer Fa
kultät erst später in den Prüfungen niederschlägt. Tat
sächlich ist z. B. die Zahl der Studierenden der Wirt
schaftswissenschaften seit 1960 überdurchschnittlich 
gestiegen und damit der Anteil an den Studierenden. 
Eine relative Zunahme der Prüfungen könnte erst 
später die Folge sein. 

Betrachtet man die Zahlen der Kandidatinnen geson
dert, so fällt auf, daß das Gewicht der Lehramtsfächer 
hier noch ausgeprägter als bei der Gesamtzahl der 
Kandidaten war: hier strebten sogar insgesamt 683 von 
914 (74,7 %) ein Lehramt an! Daneben ist nur noch 
das Medizinische Staatsexamen von Bedeutung (127 
Prüflinge oder 13,9 %), während die übrigen Fachrich
tungen nur eine unwesentliche Frauenbeteiligung auf
wiesen. Bei den 85 Ausländern fielen nur Medizin (53 
Prüflinge, das sind 62,3 %) und die Wirtschaftswissen
schaften (21 Prüflinge, das sind 25,9 %) ins Gewicht. 

Bisher wurden nur die Examens m e I d u n g e n be
trachtet, wie stellt sich das Bild jedoch n a c h dem 
Examen dar? 1966/67 beendeten insgesamt 2 291 
deutsche und 73 ausländische Studierende ihr Exa
men erfolgreich. Bei einer gesamten Erfolgsquote von 

··knapp 88% (vgl. Tabelle 1) schwankten die Erfolgsquo
ten für die einzelnen Fachrichtungen zwischen 64 und 
100%, wobei die medizinischen und naturwissen
schaftlichen Fachrichtungen besonders günstig ab
schnitten (100% bzw. wenig unter 100 %}, während 
der Examenserfolg am niedrigsten bei den Wirt
schaftswissenschaften (64% bei den Volkswirten, 
72% bei den Betriebswirten) und dem Höheren Lehr
amt, hier besonders den naturwissenschaftlichen Fä
chern (um 70 %), war. 

Bei den Studentinnen lagen diese Quoten der Fach
richtungen in etwa derselben Größenordnung - im 
Gegensatz zum wesentlich besseren Abschneiden 
beim Gesamtergebnis für die ganze Universität (vgl. 
Tabelle 1, Erfolgsquoten 87,5% insgesamt, dagegen 
91,1% für die Studentinnen). Erklärt wird dieser Unter
schied durch die Anteile der weiblichen Prüflinge an 
den einzelnen Fachrichtungen: wenn 52% aller weibii
chen Prüflinge 1966/67 das Lehramt an Volks- und Real
schulen anstrebten und dort 91% aller Kandidaten das 
Examen mit Erfolg beendeten, dagegen die Fach
richtungen mit höheren Versagerquoten (Wirtschafts
wissenschaften, Höheres Lehramt, Jura) nur von 
28% der weiblichen Kandidaten angegeben wurden, 
so muß das Gesamtergebnis infolge dieser Gewichts
verteilung für die Studentinnen ein insgesamt besse
res Abschneiden bringen. Für einzelne Fachrichtun
gen einen Vergleich des Examenserfolges von Stu
dentinnen und Studenten durchzuführen, ist ange
sichts der kleinen Zahlen nicht möglich. Es ist dar
über hinaus selbstverständlich. auch schwer, Rück
schlüsse aus dieser Prüfungsstatistik auf den Schwie
rigkeitsgrad des einen oder anderen Prüfungsfaches 
zu ziehen. Die Ausfälle durch Vor- und Zwischenprü
fungen - z. B. bei Medizin und den Naturwissen
schaften -, die bei den einzelnen Fachrichtungen 
unterschiedlich seih können, kommen in dieser Sta
tistik, die nur die bis zum Ende durchhaltenden Stu
dierenden einbezieht, nicht zum Ausdruck. 

4. Die Studiendauer der Prüflinge im Winter
semester 1966/67 und Sommersemester 1967 

Neben der zitierten "Sickerquote" und dem Examens
erfolg bildet die Studiendauer häufiges Thema hoch
schulpolitischer Diskussionen. Tabelle 4 zeigt für den 
Examensjahrgang 1966/67 die Dauer des Studiums. 
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Tabelle 4 

Deutsche Prüfungsteilnehmer mit bestandener Staats- und Diplomprüfung an der Universität Harnburg 
im Wintersemester 1966/67 und Sommersemester 1Sr67 

nach Fachrichtung und studierten Fachsemestern bei Meldun~1 zur Prüfung 

Abgelegte Abschlußprüfungen Durch- Min-schnittliehe dest-davon nach Fachsemestern Studien-Fachrichtung dauer seme-
insgesamt 

I I I' I I I I I I 
ster-

15 u. in zahl 
6 7 8 9 10 11 12 13 14 . mehr Semestern 

Evangelische Theologie . 23 - - - 4 .10 1 5 2 - 1 10,8 8 
Allgemeine Medizin ...... 346 - - - - - 131 124 68 16 7 12,0 11 
Zahnmedizin •••• 0 •••••• 37 - - - - 14 13 6 4 - - 11,0 10 
Pharmazie •••••••••••• 0 22 17 4 1 - - - - - - - 6,3 6 
Rechtswissenschaft ..... 229 - 1 57 101 43 15 5 2 2 3 9,3 7 
Volkswirtschaft ....••.. '. 112 - - 28 35 27 17 5 - - - 9,4 8 
Betriebswirtschaft ...... 185 - 2 24 54 56 26 19 - - 4 9,9 8 
Handelslehramt ........ 65 - - - 22 20 14 7 2 - - 10,2 8 
Soziologie und Politische 

Wissenschaft ......... 6 - - - 2 3 1 - - - - 9,8 8 
Lehramt an Höheren 

Schulen ............. 404 - - 49 17 47 78 85 64 32 32 11,5 8 
davon 

Geisteswissenschaften 266 - - 16 9 28 55 63 47 25 23 11,9 8 
Naturwissenschaften .. 70 - - 1 3 13 15 13 11 6 8 11,9 8 
Geistes- und Natur-

Wissenschaften ..... 28 - - 1 - 2 8 9 6 1 1 11,8 8 
Musische Fächer und 

Kunsterziehung .... 40 - - 31 5 4 - - - - - 8,3 8 
Psychologie ............ 29 - - 2 6 6 7 8 - - - 10,4 8 
Volks- und Realschul-

Iehramt (einschl. 
Sonderschullehramt) .. 605 254') 226 69 21 12 6 6 3 2 6 7,1 6 

Gewerbelehramt ........ 79 44 27 6 1 1 - - - - - 6,6 6 
Mathematik ............ 22 - - 1 - - 4 7 4 3 3 12,5 7 
Physik ................. 19 - - - 1 5 6 12 18 18 19 13,2 7 
Chemie und Lebensmittel-

ehernie .............. 24 - - - 6 2 2 7 2 2 3 11,6 7 
Biologie, Botanik, Zoologie 7 - - - - - 1 3 - 2 1 12,9 8 
Geologie, Mineralogie ... 5 - - - - 1 - - 3 1 - 12,6 8 
Forst- und Holzwirtschaft. 12 - - 1 1 6 1 - - 1 2 11,0 8 

f 

Zusammen ......•....•• 2291 315 260 238 271 253 323 299 172 79 81 9,8 .. 
in °/o .................. 100 13,8 11,4 10,4 11,8 11,0 14,1 13,1 7,5 3,4 3,5 .. . . 

Ohne Lehramt für Volks-
und Realschulen, 

· Gewerbeschulen, 
Sonderschulen •....•. 1 607 17 7 163 249 240 317 293 169 77 75 10,9 .. 
in °/o ................ 100 1,1 0,4 10,2 15,5 14,9 19,7 18,2 10,5 4,8 4,7 .. . . 

1) dar. 44 Absolventen ·des 4semestrigen Zusatzstudiums für das Sonderschul Iehramt. 
' 

Allerdings handelt es sich hier um die für die jewei
lige Prüfung angerechneten Fa c h semester bei Mel
dung zur Prüfung, also zum einen um die Semester
zahl ohne Prüfungssemester, zum anderen nur um 
die Fachsemester 3). Die Studiendauer wird also in
folge von Studienfachwechse'l, Examens- und Ur
laubssemestern höher liegen als diese Zahlen es an
geben. So zeigte z. B. eine Sonderuntersuchung im 
WS 1964/65 und SS 1965, daß von den erfolgreichen 
Absolventen 27,6 Ofo der Studenten und 19,3% der 
Studentinnen mehr Hochschul- als Fachsemester stu
diert hatten, von den nicht erfolgreichen 26,8 Ofo der 
Studenten und 15,2 Ofo der Studentinnen. 

Trotz dieser Einschränkungen lag die stärkste 
Gruppe bei immerhin 11 Fachsemestern zum Zeit
punkt der Examensmeldung (14,1 Ofo aller Meldun-

') Eine Ungenauigkeit erhalten die folgehden Zahlen weiter durch die 
Begrenzung der Auswertung bei 6 bzw: 15 Semestern. Während für 
das Sonderschullehramt mit 4 Pflichtsemestern (dabei allerdings auf
bauend auf einem Studium des Lehramtes an Volks- und Realschulen) 
zu viele Semester ausgewiesen werden,' fallen in Studienfächern mit 
sehr langer Studiendauer diejenigen Studenten mit mehr als 15 Se
mestern zu wenig (nämlich nur mit 15 Semestern) ins Gewicht. 

gen). Insgesamt benötigten 41 Ofo aller erfolgreichen 
Prüflinge bis zur Meldung 11 und mehr Semester. 
Hier wirken sich diH erforderlichen 11 Semester des 
Medizinstudiums aus; interessant ist in diesem Zu
sammenhang jedoch, daß die Medizinstudenten zwar 
verhältnismäßig viede Pflichtsemester haben, aber 
daß sich von den Absolventen bereits 84 Ofo bis zum 
Ende des 12. Semesters zum Examen gemeldet hat
ten, die Überschreitung der Mindestsemesterzahl also 
relativ gering war {durchschnittliche Studiendauer 
11,9 Semester). 

Neben dem Medizinstudium fällt besonders die lange 
durchschnittliche Studienzeit (11 ,5 Semester) für das 
Lehramt an Höherem Schulen ins Gewicht: 72,0 O(o 
aller Kandidaten meldeten sich nach dem 11. und 
höheren Semester, allein 7,9 Ofo noch nach dem 15. 
Semester. Die langer Studiendauer bei den Naturwis
senschaften (z. B. machten 85% aller Diplom-Physi
ker ihr Examen nach dem 12. und späteren Semester 
bei einer durchschnittlichen Studiendauer von 13,2 
Semestern) fallen infolge der geringen Fallzahlen für 
die Gesamtzahl weniger ins Gewicht. 
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Das Ergebnis verändert sich, wenn man die Absol
venten des Volks- und Realschul-, Gewerbe- und 
Sonderschullehramts· mit jeweils nur 6 bzw. 4 Pflicht
semestern und einer durchschnittlichen Studienzeit 
von insgesamt 6,6 Semestern aus den Zahlen her
ausnimmt: die durchschnittliche Studiendauer der 
übrigen Fächer steigt auf 10,9 Semester! 58% aller 
Universitätsabsolventen benötigten dann 11 und 
mehr Fachsemester bis zur Examensmeldung. 

Einwandfreie Vergleiche zu früheren Jahren sind 
wegen Mangels an Zahlenmaterial nicht möglich. 
Nur als ein interessanter Aspekt angesichts einer 
durchschnittlichen Studiendauer von 9,8 Semestern 
im Jahre 1966/67 sei das Ergebnis einer Statistik aus 
dem Jahre 1931 erwähnt: Von den Studierenden, die 
sich im SS 1929 im 5.-6. Studiensemester befanden. 
verließen 8,7 '% die Universität nach einem Gesamt
studium von5-7 Semestern, 35,2% nach 7-9 Seme
stern und 56,1 '% nach 9 und mehr Semestern4) I Trotz 
aller methodischen Einwände bleibt doch die Tat
sache, daß schon vor 40 Jahren mehr als die Hälfte 
aller Studierenden, die einmal das 5.-6. Semester er
reicht hatten, 9 und mehr Semester studierten, über
raschend; dies auch gerade angesichts der zwischen
zeitlich eingetretenen Erhöhung der Pflichtsemester 
bei einigen Studienfächern. 

') .,Deutsche Hochschulstatistik"; Bd. 7. Berlin 1931. Hrsg.: Die Hoch
schulverwaltungen. 

Tabelle 5 

5. Die Entwicklung der Abschlüsse einschl. Pro
motionen nach Fachrichtungen 

Einen Überblick über die Akademiker, die die Univer
sität Harnburg in den letzten Jahren mit einer Staats
oder Diplomprüfung verlassen haben, und zwar auf
gegliedert nach Fachrichtungen, vermittelt Tabelle 5. 

Insgesamt beendeten vom Wintersemester 1960/61 
bis zum Sommersemester 1967 - also im Laufe 
von sieben Jahren - 13 301 Studierende ihr Studium 
an der Universität Hamburg; darunter befanden sich 
allein 2880 Volks- und Realschullehrer und 2 211 Leh
rer an Höheren Schulen. Zusammen mit den insge
samt 259 Sonderschul-, 448 Gewerbe- und 538 Han
delslehrern waren damit 6 336, d. h. fast 50% der 
Universitätsabgänger angehende Lehrer. Bei den 
Frauen machten die Lehrerberufe mit 3 379 von ins
gesamt 4 633 Absolventen sogar 73 % aus. 

Weiterhin wurden an der Universität Harnburg im 
Berichtszeitraum 1 842 Humanmediziner, 1 741 Juri- · 
sten, 1 241 Betriebswirte und 564 Volkwirte, dagegen 
jedoch nur vergleichsweise wenige Naturwissen
schaftler, nämlich 73 Mathematiker, 366 Physiker, 
126 Chemiker, 45 Biologen und 36 Geologen, ausge
bildet. Diese insgesamt 646 Naturwissenschaftler sind 
nur etwa ein Drittel von im gleichen Zeitraum ausge
bildeten Juristen oder Betriebs- und Volkswirten und 
knapp 5% aller insgesamt ausgebildeten Akademi-
ker. · 

Von deutschen und ausländischen. Prüfungskandidaten bestandene Abschlußprüfungen an der Universität Harnburg 
vom Wintersemester 1960/61 bis Sommersemester 1967 nach Fachrichtungen 

WS 1960/61 WS 1961/62 WS 1962/63 WS 1963/64 \ WS 1964/65 WS 1965/66 WS 1966/67 
WS 60/61 bis 

ss 67 ss 1961 ss 1962 ss 1963 ss 1964 ss 1965 ss 1966 ss 1967 insgesamt 

Fachrichtungen dar. dar. dar. dar. dar. dar. dar. dar. insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. 

-- ------------
1 2 

I 
3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

Evang. Theologie 20 - 23 1 29 1 20 - 27 1 19 2 ~3 3 161 8 
Allgem. Medizin . 221 67 167 61 228 74 225 79 280 97 329 103 392 115 1 U42 596 
Zahnmedizin •••• 23 6 39 13 42 12 46 14 34 11 58 21 44 16 286 93 
Pharmazie .•.••. 32 23 43 32 35 17 ;!() 13 40 22 35 19 22 11 227 137 
Rechtswissen-

schalt ....•••.. 286 33 . 281 21 271 27 218 21 221 19 235 19 229 29 1 741 169 
Volkswirtschaft •• 58 8 51 3 70 12 63 10 91 11 112 17 119 14 564 75 
Betriebswirtschaft 161 11 139 13 145 9 204 15 191 10 214 10 187 9 1 241 77 
Handelslehramt 76 15 72 19 91 30 80 25 73 20 81 11 65 16 538 136 
Soziologie u. 

Pol. Wissensch. - - - - - - 2 - 1 1 7 3 7 2 17 6 
Lehramt an· 

Höh. Schulen •. 226 68 225 76 297 108 303 125 365 132 391 116 404 146 2 211 771 
davon 

Geisteswissen-
schatten .•... 133 35 170 61 207 75 213 101 237 99 263 80 266 110 1 489 561 

Naturwissen-
schatten ..... 34 10 35 8 44 8 46 9 62 7 75 9 70 16 366 67 

Geistes- u. 
Naturwiss ..•. - - 1 - 11 7 24 4 28 8 21 9 28 6 113 34 

Musische 
Fächer u. 
Kunsterzieh .. 59 23 19 7 35 18 20 11 38 18 32 18 40 14 243 109 

Psychologie ••••. 
Volks- u. Real-

22 9 4 1 12 3 22 10 19 8 27 10 30 10 136 51 

Schullehramt · •• 251 190 292 237 333 270 397 309 542 434 501 389 564 438 2 880. 2 267 
Gewerbelehramt . 46 12 58 20 70 24 52 10 74 23 69 22 79 14 448 125 
Mathematik .••.•• 6 - 6 - 6 - 6 - 10 1 16 1 23 - 73 2 
Physik ..... ~ ..•.. 26 2 33 - 37 2 54 2 66 2 69 6 81 2 366 16 
Chemie u. 

Lebensmittel-
ehernie ......•. 

Biologie, Botanik, ' 24 2 5 - 10 - 16 1 18 2 28 2 25 1 126 8 

Zoologie ...•.• 7 3 6 - 6 3 6 1 4 1 9 4 7 2 45 14 
Geologie, 

Mineralogie •• ; 1 - 1 - 4 - 8 - 7 - 10 2 5 - 36 2 
Forst- u. Holz-

wirtschalt •••••• 20 - 12 - 11 - 16 - 12 - 19 -, 14 - 104 -
Sonderschul-

Iehramt ........ 45 10 27 4 44 15 36 10 28 9 35 20 44 12 259 80 

Insgesamt •••.•.. 1 551 459 1 484 501 1 741 . 607 1794 645 2103 804 2 264 m 2 364 840 13 301 4 633 
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Von deutschen und ausländischen Prüfungskandidaten 
bestandene Prüfungen nach ausgewählten Fachrichtu,ngen 

vom WS 1960/61 bis 'zum SS 1967 
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WS 1960/61 61/62 62/63 63/64 64/65 65/66 66/67 

-SS 1961 62 63 64 65 66 I 1967 

Statistisches Landesamt Harnburg 

Volks- u.Real
schullehramt 

Lehramt für 
Höhere Schulen 

Allgerneine 
Medizin 

Rechts
wissenschaft 

Betriebs
wirtschaft 

Naturwissensch. 
(Mathematik, Physik, 
Chemieu.Lebensm.Chemie, 
Biologle,Butanik,Zoologie, 
Geologie, 
Mineralogie) 

Volkswirtschaft 

Evangelische 
Theologie 

Bei den Frauen sind neben den Lehrerinnen nur noch 
596 Medizinerinnen, 169 Juristinnen, 152 Volks- und 
Betriebswirte und 137 Pharmazeutinnen von Bedeu
tung. Seit 1960 machten nur insgesamt 42 Frauen 
ein naturwissenschaftliches Diplom. 

Diese Schwerpunktverteilung der Fachrichtungen 
zeigt sich nicht nur bei der Summierung über alle 
sieben Jahre, sondern im wesentlichen auch in den 
einzelnen Jahrgän!)en, obwohl die Entwicklung der 
einzelnen Fachrichtungen von 1960 bis 1967 nicht 
einheitlich verlief. 

Bei einer Zunahme der Ab,schlüsse für die gesamte 
Universität von 50% (vgl. Tabelle 1) haben über
durchschnittlich die Abschlüsse in Allgemeiner Medi
zin (77 %), Volkswirtschaftslehre (105 %), Höherem 
Lehramt (79 %), Vollks- und Realschullehramt (125 %) 
und von den Naturwissenschaften (insgesamt 53'%) 
insbesondere Physik (212 %) zugenommen, dagegen 
haben die Abschlüsse in den Rechtswissenschaften 
leicht abgenommen (um 20 %). Unabhängig von den 
auch zufallsabhän9igen Zahlen der Bezugsjahre 
1960/61 und 1966/67 werden diese Entwicklungsten
denzen auch im Schaub i I d deutlich; dabei zeigt 
sich außerdem, daß - abgesehen von Jura - beson
ders die Fächer, die schon 1960 ein hohes Ausgangsni
veau hatten, die stärksten Steigerungen erlebten 
(Volks- und Realschullehramt, Höheres Lehramt und 
Medizin). 

Für 1967 wurden insgesamt 2 364 Abschlüsse, da
von 1 156 in den Lehrerberufen, 392 in Humanmedi
zin, 306 in Volks- und Betriebswirtschaft, 229 in den 
Rechtswissenschaften und 141 in den Naturwissen
schaften gemeldet. 

Zu den akademischen Abschlüssen der Hamburger 
Universität müssen auch die P r o m o t i o n e n ge
zählt werden, die zum großen Teil zwar bereits ein 
Diplom oder Staats,examen voraussetzen, zum Teil 
aber auch den einzi!Jen Abschluß bilden können (z. B. 
an der Philosophischen Fakultät). ln Tabelle 6 sind 
die Promotionen seit 1960/61 nach Fakultäten aufge
führt. Die meisten Promotionen hat naturgemäß in 
allen Jahren die Medizinische Fakultät aufzuweisen, 
und zwar bei Männem wie Frauen. Es folgen bei den 
Frauen der Dr. phil., bei den Männern der Dr. rer. nat. 
und Dr. jur. Die absolut geringste Zahl an Promotio
nen weist die Theologische, die relativ geringste -
gemessen am' Gewicht der Fakultät- die Wirtschafts
wissenschaftliche Fakultät auf. Die Promotionen ins
gesamt sind gestieg4~n (22 %}, ebenso die der Frauen; 
dieser Anstieg war jedoch längst nicht so stark wie 
der der Diplomprülungen und Staatsexamen, und 
desgleichen waren, abgesehen von Medizin, die zah
lenmäßigen Unterschiede der Fakultäten weniger 
ausgeprägt. 

Das besagt, daß sich der Ansturm auf die Universitä
ten in H a m b u r g jedenfalls bisher deutlicher in 
steigenden Studentenzahlen und Universitätsexamina 
ausgewirkt hat als in vermehrten Promotionen. Von 
der steigenden Zahl der erfolgreichen Prüflinge been
deten- verhältnismäßig- immer weniger Akademiker 
eine Promotion. Ob die Gründe auf Seiten der Prüf
linge selbst, die nach ohnehin langem Studium in den 
Beruf gehen wollen, oder auf Seiten der Lehrstühle 
liegen, die nicht vermehrt Doktoranden annehmen 
können, läßt sich nicht sagen. Problematisc~ wäre 
eine "Scherenentwic:klung" jedoch, wenn man den 
Promotionen eine g1:Jwisse Aussagekraft hinsichtlich 
des Nachwuchses .an wissenschaftlichen Kräften bei
mißt, die Schere sich also zwischen "Lehrenden" und 
"Lernenden" öffnete. 



-296-

Tabelle 6 

Die Promotionen an der Universität Hamburg vom Wintersemester 1960/61 bis Sommersemester 1967 

Zahl der Promotionen ln der einzelnen Fakultät 
Promotionen 

Medizinische I Philosophische. 
Rechts- Wirtschafts- Mathematisch-

Theologische Wissenschaft- u. Sozial- Naturwissen-
Semester dar- liehe wissenschaftl. schaftliehe 

insges. unter 
weibl. m. I w. m. I w. m. I w. m. I w. I m. I w. m. I w. 

----
1 2 3 I 4 5 I 6 7 I 8 9 I 10 I 11 I 12 13 I 14 

WS 1960/61 u. SS 61 .. 395 65 5 - 49 2 28 - 141 47 51 13 56 3 
WS 1961/62 u. SS 62 .. 292 63 1 - 35 2 22 1 119 48 14 9 38 3 
WS 1962/63 u. SS 63 .. 350 69 9 1 56 4 18 - 123 56 27 7 48 1 
WS 1963/64 u. SS 64 .. 370 85 7 1 49 1 21 2 128 66 27 10 53 5 
WS 1964/65 u. SS 65 .. 369 91 2 - 54 5 17 3 127 73 30 9 48 1 
WS 1965/66 u. SS 66 .. 487 95 7 - 78 6 14 - 182 76 40 7. 71 6 
WS 1966/67 u. SS 67 .. 482 81 8 - ·77 2 31 2 164 62 59 13 62 2 

6. Zusammenfassung 

Von 1960/61 bis 1967 sind die Prüfungsmeldungen ·stetig gestiegen, und zwar von 1 804 auf 2 619 um 45%. 
Ebenfalls angestiegen sind die . erfolgreich bestandenen Prüfungen, und zwar sogar noch etwas stärker als 
die Meldungen (50%), da die "Erfolgsquote" von 84,5% auf 87,4% gestiegen ist. Entsprechendes gilt für die weib
lichen Prüflinge gesondert wie für die Ausländer. 

Die Zahl der Prüfungen hat stärker zugenommen als die Zahl der Studierenden. Dies kann auf dem mit zeit
licher Verzögerung sich auf die Prüfungen auswirkenden noch stärkeren Anstieg der Studierendenzahlen in 
den Jahren vor 1960 beruhen oder darauf, daß die "Sickerquote", d. h. der Anteil der Studierenden, die die 
Universität vorzeitig ohne Examen verlassen, in den letzten Jahren gesunken ist. 

Eine Aufgliederung der Prüflinge nach Fachrichtungen zeigt, daß die Verteilung der der Studierendenzahlen 
entspricht. Den ersten Platz nehmen die Lehramtskandidaten (47,5 %) ein vor den Wirtschaftswissenschaftlern 
(16,1 %) und Medizinern (14,6 %). Die Naturwissenschaften wurden insgesamt von nur 7,3% der Kandidaten 
vertreten. 

Eine Aufgliederung der Examenserfolge nach Fachrichtungen für das letzte Berichtsjahr zeigt eine Schwan
kungsbreite der Erfolgsquoten von unter 70% (Volkswirtschaft, Naturwissenschaftliche Fächer des Höheren 
Lehramtes) bis 100% (Medizin, Naturwissenschaften). Das in der Gesamtquote bessere Abschneiden der weib
lichen Kandidaten erkli;i.rt sich aus diesen strukturellen Unterschieden, denn 52% aller Frauen meldeten sich für 
die Prüfung des Lehramtes an Volks- und Realschulen mit einer Versagerquote von nur rd. 8 %; demgegenüber 
wurden die Fachrichtungen init höheren Versagerquoten nur von relativ wenigen Frauen vertreten (28 %). 

Die Anzahl der bis zur Prüfungsmeldung studierten Fachsemester lag im Durchschnitt bei 9,8, unter Abzug· der 
Lehramtsfächer mit 6 Pflichtsemestern allerdings bei 10,9 Semestern. 41% aller erfolgreichen Kandidaten hat
ten bereits 11 und mehr Fachsemester hinter sich, als sie sich zum Examen meldeten. Hier fallen vor allem . 
die Fachrichtungen Höheres Lehramt und die Naturwissenschaften mit ihren langen Studienzeiten ins Gewicht. 

Insgesamt beendeten an der Universität Harnburg seit '1960 13 301 Studierende ihr Studium erfolgreich mit einer 
Diplom- oder Staatsprüfung. Darunter waren 6 336 Lehrer, 1 842 Humanmediziner, 1 741 Juristen, 1 805 Betriebs
und Volkswirte und vergleichsweise wenige, nämlich 646 Naturwissenschaftler (ohne Lehrer). Was die Entwick
lung betrifft, so haben auch überwiegend diese "Massenfächer" die überdurchschnittli9h hohen Zuwachsraten 
erlebt. Heute wie auch 1960 sind etwa 50% aller an der Universität Harnburg ausgebildeten Akademiker an
gehende Lehrer. 

Die Promotionen sind gegenüber 1960 um 22% gestiegen. Dieser Anstieg war jedoch weit geringer als der 
der Prüfungsteilnehmer und Studierenden. Wenn in den Doktoranden zukünftiger wissenschaftlicher Nachwuchs 
gesehen wird, so könnte sich hier eine problematische Scherenentwicklung bilden. 

Elke Heide 
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Oie weiblichen Beschäftigten 
in der hamburgischen Industrie 19!i0 bis 1966 

Die Industrieberichterstattung hat bis einschließlich 
1959 bei den Betrieben mit ~0 und mehr Beschäf
tigten die weiblichen Beschäftigten als "Darunter
position" monatlich erfragt. Da der Anteil der weib
lichen Beschäftigten bei den meisten Industriezwei
gen erfahrungsgemäß größeren Schwankungen nicht 
unterliegt, wurde ab 1960 zur Entlastung des Monats
berichts eine Trennung der Beschäftigten nach dem 
Geschlecht nur noch alle zwei Jahre im Rahmen der 
Zusatzerhebungen zum Industriebericht vorgenom
men; in diesen Zusatzerhebungen erfolgt außerdem 
eine Gliederung der Beschäftigten nach der Stellung 
im Betrieb. 

Diese Änderung in der Methode der Erfassung der 
weiblichen Beschäftigten in der Industrie war verbun
den mit einer Änderung in der Aufbereitung: Wäh
rend bis 1959 die Aufbereitung nach beteiligten 1) ln
dustriegruppen vorgenommen wurde, erfolgte ab 
1960 die Aufbereitung nur no'ch nach hauptbeteilig
ten 2) lndustriegruppen. Für die Betrachtung der Ent
wicklung in der gesamten Industrie ist diese Ände
rung in der Aufbereitungsmet~ode zwar ohne Bedeu- ; 
tung; die Entwicklung in den einzelnen Industrie
gruppen und -zweigen ist aber für die Zeit bis 1959 
und ab 1960 nicht mehr voll ve'rgleichbar. Da anderes 
Zahlenmaterial nicht vorhanden ist, sind in diesem 
Beitrag auch für einzelne Industriegruppen Zeitreihen 
von 1950 bis 1966 dargestellt; bei deren Interpretation 
muß aber die genannte Änderung in der Aufberei
tung berücksichtigt werden. 

Gesamte Industrie 
Die Zahl der weiblichen Beschäftigten in der hambur
gischen Industrie und ihr Anteil an der Gesamtzahl 
der Beschäftigten für die Jahre 1950 bis 1966 geht 
aus der Tabelle 1 hervor. 

Von 1950 bis 1960 stieg die Zahl der weiblichen Be
schäftigten in der Industrie in Harnburg von etwa 
47 500 auf fast 72 200 Personen um etwas mehr als 
die Hälfte an, wobei von 1954 auf 1956 mit fast genau 
10 000 Beschäftigten die größte absolute und relative 
Steigerung zu beobachten w1u. Seit 1962 hat die 
Zahl der weiblichen Beschäftigten wieder abgenom
men und lag 1966 mit 61 159 Personen um mehr als 
10 000 Beschäftigte unter dem Stand von 1960 und 
damit auch noch unter dem Niveau von 1956. Die 
Zahl der Frauen, die in der hamburgischen Industrie 
beschäftigt waren, war damit 1966 nur um 28,7% 
höher als 1950. ' 

I 

Der Anteil der weiblichen Beschäftigten an der Ge
samtzahl der Beschäftigten in der. hamburgischen 

i 
') Bei der Aufbereitung nach .. b e t e i I i g t e n Industriegruppen 
und -zweigen"" werden kombinierte Betriebe auf die verschiedenen 
Industriegruppen bzw. -zweige aufgeteilt, denen die einzelnen Be
triebsteile ihrer Produktion entsprechend zuzurechnen sind. 
1) Bei der Aufbereitung nach .. h a u p I bete i I i g t e n Industrie
gruppen und -zweigen" werden die Ergebnisse nach örtlichen Be
triebseinheiten aufgerechnet, d. h. es werden kombinierte Betriebe 
(Betriebe, die mehreren Industriegruppen und -zweigen angehören, 
z. B. Maschinenfabrik und Gießerei) mit den Angaben für den ge
samten Betrieb der Industriegruppe bzw. dem Industriezweig zuge
rechnet, in der bzw. in . dem das Schwergewicht des Betriebes, ge
messen an den Beschäftigtenzahlen, liegt. 

Tabelle 1 

Die weiblichen Beschä.ftlgten in der hamburgischen Industrie 
1950 bis 1966 

(Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 

Beschäftigte 

Jahre ins,~esamt I darunter weiblich 

(September) 
absolut 0/o 1950=100 

I 2 3 4 

1950 .......... 148 339 47 522 32,1 100,0 
1952 ••••••••• 0 1Ei2 353 48 549 29,9 102,2 
1954 .......... 1E:1 091 54 522 30,1 114,7 
1956 .......... 210 800 64515 30,6 135,8 
1958 .......... 2~:5579 69027 30,6 145,3 
1960 .......... 2~:5 331 72182 30,7 151,9 
1962 0 ••••••••• 2~:0 800 68885 29,8 144,9 
1964 .......... 2~:0694 65325 29,6 137,5 
1966 .... ······ 217126 61159 28,2 128,7 

Industrie hatte mit. ·,rast einem Drittel 1950 den höch
sten Stand. Nach einem Abfall auf etwas weniger als 
30% im Jahre 19!52 steigerte sich der Anteil der 
weiblichen Beschäftigten bis 1960 wieder auf 30,7 '% 
und fiel bis 1966 auf 28,2% zurück und war damit 
geringer als in allen anderen betrachteten Jahren. 

Die in den letzten ,Jahren immer geringer werdende 
absolute Zahl der weiblichen Beschäftigten und der 
ebenfalls geringer werdende Anteil an den Gesamt
beschäftigten in der hamburgischen Industrie steht 
im Gegensatz zu de1r Beobachtung, daß in vielen an
deren Bereichen Zahl und Anteil der weiblichen Be
schäftigten zugenommen hat. Für die. Beschäftigten 
in allen Bereichen liegen nur Angaben aus den Ar
beitsstättenzählungEm vor; hiernach lag der Anteil 
der Frauen bei den Beschäftigten 1950 bei 30,6% 
und 1961 bei 34,9 %. Im Jahre 1950 war in der In
dustrie der Frauemmteil höher als bei den Beschäf
tigten in Harnburg insgesamt, während er 1961 -
Zahlen liegen allerdings nur für 1960 und 1962 vor -
beträchtlich unter dem aus der Arbeitsstättenzählung 
errechneten Anteil lag. 

Die Ursache für diese "gegenläufige" Entwicklung 
der Frauenbeschäftigung in der hamburgischen Indu
strie liegt darin, daß hier bei verschiedenen Industrie
zweigen mit einem hohen Prozentsatz weiblicher Be
schäftigter - z. B. Bekleidungsindustrie, Textilindu
strie, FischverarbeitElnde Industrie, Süßwarenindustrie 
- von 1950 bis 196ß die Zahl der Beschäftigten we
niger gestiegen bzw. mehr zurückgegangen ist, als 
es dem Durchschnitt in der gesamten Industrie ent
sprach und sich andere Industriezweige mit einem 
verhältnismäßig geringeren Anteil weiblicher Beschäf
tigter überdurchschnittlich entwickelt h.aben. 

Vergleich mit dem Bundesgebiet für die gesamte 
Industrie 

ln der Industrie des gesamten Bundesgebietes war 
- im Gegensatz zu der oben geschilderten Entwick
lung in Harnburg - von 1950 bis 1966 eine Zunahme 
des Anteils der weiblichen Beschäftigten festzustel-



- 298-

Tabelle 2 

Die weiblichen Beschäftigten in der Industrie in Harnburg und im Bundesgebiet 
1950, 1954, 1958,1962 und 1966 

(Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 

B u n d e s g e b i e t 1) Harnburg 

Jahre Beschäftigte 

I 
darunter weiblich Beschäftigte 

I 
darunter weiblich 

(September) insgesamt 
absolut I 'lo 

insgesamt 
absolut I 'lo 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 

1950 ......... 5 004473 1 308 204 26,1 148 339 47 522 32,1 
1954 ......... 6 219023 1 732 443 27,9 181 091 54522 30,1 
1958 ......... 7 788 599 2 243185 28,8 225 579 69027 30,6 
1962 0 0 ••••••• 8 367 375 2 420 412 28,9 230 800 68885 29,8 
1966 ......... 8 411 877 2 434 055 28,9 217126 61159 28,2 

1) Bis 1954 o h n e , ab 1958 m i t Berlin und Saarland. 

len, wie die Tabelle 2 ausweist. Allerdings war der 
Anstieg dieses Anteils nicht erheblich; von 1958 bis 
1966 hat er sich zudem kaum verändert. Im betrach
teten Zeitraum hat sich aber die absolute Zahl der in 
der Industrie des Bundesgebietes beschäftigten 
Frauen erheblich - um mehr als 1 Mio Personen -
erhöht, wobei jedoch der veränderte Gebietsstand 
(siehe Tabelle 2) berücksichtigt werden muß. Im Ver
gleich zu Harnburg fällt auf, daß der Anteil weiblicher 
Beschäftigter in der Industrie in Harnburg bis 1962 
über dem entsprechenden Prozentsatz des But:~des
gebietes lag, wobei besonders 1950 der Abstand 
zwischen den beiden Gebieten beachtlich war. Harn
burg hat sich aber im Laufe der Zeit immer mehr 
dem Bundesdurchschnitt angenähert und ihn 1966 
erstmalig sogar geringfügig unterschritten. 
Diese unterschiedliche Entwicklung in der Frauen
beschäftigung der Industrie zwischen dem Bundes
gebiet - ständige Zunahme der absoluten Zahl und 
des Anteils weiblicher Beschäftigter (auch unter Be
rücksichtigung der Gebietsstandsänderungen) - und 
Harnburg - anfangs Zunahme, später Abnahme der 
absoluten Zahl und Abnahme des Anteils weiblicher 
Beschäftigter - ist auf die verschiedenartige Indu
striestruktur und -entwicklung beider Gebiete zurück
zuführen. 

Die weiblichen Beschäftigten nach der Stellung 
im Betrieb 
Die Tabelle 3 zeigt für die Jahre 1950, 1958 und 1966 
die in der hamburgischen Industrie Beschäftigten 
nach Geschlecht und nach der Stellung im Betrieb. 

') ln diesem Abschnitt können verschiedene Zweige der hamburgi
schen Industrie - vor allem aus der Hauptgruppe der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie -, die z. T. eine große absolute bzw. relative 
Zahl weiblicher Beschäftigter aufweisen, nicht behandelt werden, da 
von .diesen Zweigen aus Gründen der Geheimhaltung Zahlen nicht 
veröffentlicht werden können. ln den Gesamtzahlen der Industrie sind 
diese Angaben jedoch enthalten. 

Tabelle 3 

Aus ihr geht hervor, daß die größte Zahl der weib
lichen Beschäftigten auf die Kategorie der Arbeiter 
entfällt. Allerdings hat sich die Zahl der Arbeiterin
nen, nachdem sie 1958 etwa um 13 000 über der 
Zahl von 1950 lag, im Jahre 1966 wieder ungefähr auf 
den Stand von 1950 vermindert. Der Anteil der weib
lichen Beschäftigten. unter den Arbeitern, der 1950 
etwa dem Anteil der weiblichen Beschäftigten in der 
gesamten hamburgischen Industrie entsprach, lag 
1966 erheblich unter der entsprechenden Relation bei 
der Kategorie der Arbeiter und war in diesem Jahr 
auch geringer als der Frauenanteil in der gesamten 
Industrie. Dagegen hat die. Anzahl der Frauen, die 
als Inhaber, kaufmännische Angestellte und kauf
männische Lehrlinge in der Industrie in Harnburg 
tätig waren, seit 1950 ständig zugenommen, so daß 
hier im Jahre 1966 etwa 13 500 Frauen mehr tätig 
waren als 1950. Der Anteil der weiblichen Beschäf
tigten in dieser Gruppe lag in allen Jahren über 
dem Frauenanteil in der gesamten Industrie, er ist 
allerdings von 1958 bis 1966 zurückgegangen und 
war 1966 sogar etwas geringer als 1950. Die abso
lute Zahl der weiblichen gewerblichen Lehrlinge war 
in allen betrachteten Jahren recht gering und hat sich 
von 1950 bis 1966 etwa auf die .Hälfte vermindert. 
Auch der Anteil der weiblichen gewerblichen Lehr
linge an den gewerblichen Lehrlingen insgesamt hat 
sich im gleichen Zeitraum halbiert. 

Einzelne Industriezweige 3) 

Für die nach der Zahl und/oder nach dem Anteil der 
Frauen in der hamburgischen Industrie bedeutsamsten 
Industriezweige gibt die Anhangtabelle die Entwick
lung der Beschäftigten und der weiblichen Beschäf
tigten von 1950 bis 1966 wieder. 

Die Beschäftigten nach der Stellung im Betrieb und nach Geschlecht in der hamburgischen Industrie 
1950, 1958 und 1966 

davon Inhaber, Arbeiter ohne gewerbl. BE)SChäftigte kfm. Angestellte einschl. Gewerbliche Lehrlinge 
kfm. Lehrlinge Lehrlinge 

Jahre 

insgesamt I darunter weibl. 
insgesamt I darunter weibl. 

insgesamt I darunter weibl. 
insgesamt I darunter weibl. (September) 

absolut I .,, absolut I 'lo absolut I 'lo absolut I .,, 
1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 10 I 11 I 12 

1950 ...... 148 339 47 522 32,1 29464 10 417 35,4 111 701 36 386 32,6 7174 719 10,0 
1958 ...... 225 579 69027 30,6 51 362 19 435 37,8 162 852 49 056 30,1 11 365 536 4,7 
1966 ...... 217 126 61159 28,2 68 725 24 084 35,0 141 026 36 717 26,0 7 375 358 4,9 
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Tabelle 4 

Anzahl der weiblichen Beschäftigten in ausgewählten 
Zweigen der hamburgischen Industrie 1950 und 1966 

Industriezweig 

Gummi u. Asbest 
verarb. Industrie .... 

Bekleidungsindustrie . 
Chemische Industrie .. 
Textilindustrie ....... . 
Elektrotechnische 

Industrie .......... . 
Eisen-, Blech- u. Metall

warenindustrie ..... 
Fischverarbeitende 

Industrie ...... : . . . 
Süßwarenindustrie ... . 
Druckerei- u. Verviel

fältigungsindustrie .. 
Papierverarbeitende 

Industrie .......... . 
Maschinenbau ...... . 

Zahl der 
weiblichen 

Be-
schäfti gten 

1950 

4 861 1 

4 817 
4 419 

' 4378 

3 514 

3106 

3088 
2329, 

~ 
2 239 

1 910 
1 594. 

I 

Rangsteile 

1950 

1 
2 
3 
4 

5 

6 

7 
8 

9 

10 
11 

I 1966 

3 
6 
2 

13 

7 

12 
8 

4 

9 
5 

Zahl der 
weiblichen 

Be-
schäftigten 

1966 

4270 
3240 
6826 
1 502 

9405 

2605 

1 523 
2309 

4177 

2188 
4123 

Bei einem Vergleich der absoluten Zahl der weib
lichen Beschäftigten zwischen 1950 und 1966 zeigt 
sich eine erhebliche Verände

1

rung der Anzahl der in 
den einzelnen Industriezweigen beschäftigten Frauen 
und der Rangfolge der Zweige untereinander, wie 
aus der Tabe·lle 4 hervorgeht. Eine Reihe der aufge
führten Industriezweige hatt~ 1966 absolut weniger 
weibliche Beschäftigte als 1950; diese Zweige, zu 
denen die Gummi und Asbest verarbeitende lndu-

' 

Tabelle 5 1 

strie, die Bekleidungsindustrie, die Textilindustrie, die 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie und die 
Fischverarbeitende Industrie gehörten, sind auch in 
ihrer Rangstelle -· z. T. sogar sehr erheblich - zu
rückgefallen. Eine· etwa gleichbleibende Zahl von 
Frauen und die giE!iche Rangstelle hatte nur die Süß
warenindustrie aufzuweisen, während alle anderen 
in Tabelle 4 genc1nnten Industriezweige 1966 mehr 
weibliche Beschäftigte und eine höhere• Rangstelle 
hatten als 1950. Die Elektrotechnische Industrie, die 
1966 den 1. Platz einnahm, beschäftigte in diesem 
Jahr etwa doppelt so viel Frauen wie die Gummi und 
As,best verarbeitende Industrie mit ihrem 1. Platz im 
Jahre 1950. Besonders stark erhöht hat sich auch die 
Frauenbeschäftigung im Maschinenbau, der vom 11. 
Platz 1950 auf den 5. Platz 1966 aufgerückt ist. 

Mit Ausnahme der Textilindustrie und der Gummi und 
Asbest verarbeitenden Industrie hatteri die in der An
hangtabelle aufgeführten Industriezweige, in denen 
die absolute Zahl der weiblichen Beschäftigten 1966 
geringer als 1950 war, den absoluten Höchststand 
der Frauenbeschäftigung im Jahre 1956; bei der Tex
tilindustrie lag diE!ser Höchststand im Jahre 1950, 
doch zeigte sich hier auch 1956 ein zweiter - etwas· 
tiefer liegender - l<ulminationspunkt; bei der Gummi 
und ·Asbest :verarbeitenden Industrie waren 1960 am 
meisten Frauen beschäftigt. Von den Industriezwei
gen, deren absolute Zahl weibliche_r Beschäftigter im 
betrachteten Zeitraum angestiegen ist, hatte die Mehr
zahl 1962 den höchsten Beschäftigtenstand an 
Frauen, nur bei d•er Papierverarbeitenden Industrie 

Die in Harnburg überdurchschnittlich mit weiblichen Beschäftigten 
besetzten Industriezweige im Vergleich mit dem Bundesergebnis im September 1966 

' (Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 

Harnburg 
' 

Bundesgebiet 

' 
Ausgewählte Be- I darunter weiblich 

Be- I darunter weiblich 
schättigte si::häftigte lndustriezjveige insgesamt absolut I 0/o insgesamt absolut I 0/o 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 

Bekleidungsindu~trie ...... 4101 3240 79,0 410564 338 331 82,4 
Fischverarb. Industrie ...... 2 239 1 523 68,0 13 394 8289 61,9 
Süßwarenindustrie ......... 3588 2 309 64,4 75 239• 50344 66,9 
Textilindustrie .. '· .......... 2 365 1 502 63,5 5~5 591 299 001 55,8 
Kaffee u. Tee verarb. Industrie 3508 2126 60,6 16874 8 017 47,5 
Nährmittelindustrie ••• 0 0 ••• 700 424 60,6 20 815 9 808 47,1 
Papier u. Pappe verarb. 

Industrie ................ 4082 2188 
Obst u. Gemüse Verarb. 

53,6 132 228 65 524 49,6 

Industrie ..... l .......... 280 143 51,1 31 808 18 029 56,7 
Kunststoffverarbeitende 

Industrie .....•.......... 1 968 969 49,2 130 218 ·52 820 40,6 
Sonstige Ernährungsindustrie 580 277 47,8 7 879 3642 46,2 
Lederverarbeitende Industrie 159 76 47,8 41 252 25 869 62,7 
Spirituosenindustrie ........ 557 259 46,5 13 434 6055 45,1 
Fleischverarbeitende 

Industrie ..... , .......... 1 903 813 42,7 '37 995 14 727 38,8 
Chemische Industrie ....... 16139 6 826 42,3 543 386 153 591 28,3 
Eisen-, Blech- und Metall-

Warenindustrie .......... 6 401 2605 40,7 417 315 129 735 31,1 
Margarineindustrie ......... 3295 1 32,1 40,1 10927 3226 29,5 
Feinmechanische und 

optische Industrie ......... 3574 1 239 34,7 155 328 64568 41,6 
Holzverarbeitende Industrie . 1 601 ' 527 32,9 219646 51 228 23,3 
Gummi u. Asbest' 

verarbeitende Industrie ... 13 035 4270 32,8 123 411 39629 32,1 
Elektrolech n ische,l ndustrie 
Druckerei- und Verviel-

'29 629 9405 31,7 963 738 356967 37,0 

fältigungsindustrie ....... 13171 4177 31,7 219154 65 599 29,9 
Brotindustrie ... , .......... 1 024 307 30,0 26664 8955 33,6 

Industrie insgesamt ........ I 217126 61159 28,2 8 411 877 2 434 055 28,9 
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Tabelle 6 
Die in Harnburg mit 1 000 und mehr weiblichen Beschäftigten besetzten Industriezweige 

im Vergleich mit dem ·Bundesergebnis im September 1966 

Harnburg Bundesgebiet 

weibliche Beschäftigte weibliche Beschäftigte 

Ausgewählte 
Industriezweige 

0/o aller 
insgesamt Beschäf-

tigten 

1 I 2 

Elektrotechnische Industrie 9405 31,7 
Chemische Industrie •••••• 0 6 826 42,3 
Gummi und Asbest ver-

arbeitende Industrie •••• 0 4270 32,8 
Druckerei- und Verviel-

fältigungsindustrie ....... 4177 31,7 
Maschinenbau · ............. 4123 14,9 
Bekleidungsindustrie ...... 3240 79,0 
Eisen-, Blech- und Metall- . 

Warenindustrie .......... 2605 40,7 
Süßwarenindustrie ......... 2309 64,4 
Papier und Pappe ver-
arbeitende Industrie 0 •••••• 2188 53,6 
Kaffee und Tee ver-
arbeitende Industrie ....... 2126 60,6 
Mineralölverarbeitung ...... 1762 19,6 
Fischverarbeitende Industrie 1 523 . 68,0 
Textilindustrie ............. . 1 502 "63,5 
Margarineindustrie ........ 1 321 40,1 
Feinmechanische und 

optische Industrie ........ 1 239 34,7 
Schiffbau 0 0 •••• •••• 0 • ••••• 1 203 5,4 

Ausgewählte Industriezweige 
zusammen .............. 49819 30,4 

Gesamte Industrie ......... 61159 

lag dieser Höchststand 1958 und im Maschinenbau 
1964. 

28,2 

ln der mit ihren weiblichen Beschäftigten 1966 im Ver._· 
gleich mit 1950 etwa gleichgebliebenen Süßwarenin
dustrie waren 1958 die meisten Frauen beschäftigt, 
während die gesamte Industrie 1960 den Höchststand 
der weiblichen Beschäftigten aufzuweisen hatte. ln 
den meisten Industriezweigen und in der gesamten 
Industrie war der Höchststand an Frauenbeschäfti
gung im gleichen Jahr zu finden, in dem auch die 
Gesamtbeschäftigung ihren höchsten Stand hatte; 
Ausnahmen waren die Elektrotechnische Industrie, 
die Kaffee und Tee verarbeitende Industrie und die 
Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie. 

Ob und wieweit die unterschiedliche Entwicklung der 
Zahl der weiblichen Beschäftigten auch ·darauf zu
rückzuführen ist, daß bis 1958 die Aufbereitung nach 
beteiligten und ab 1960 nach hauptbeteiligten Indu
striegruppen erfolgte, läßt sich im einzelnen nicht 
feststellen; es muß aber auf diese Aufbereitungsun
terschiede an dieser Stelle hingewiesen werden, um 
Fehlinterpretationen zu vermeide~. 

Vergleiche mit dem Bundesgebiet für einzelne 
Industriezweige 

ln der Tabelle 5 sind diejenigen Industriezweige auf
geführt, die 1966 in Harnburg Uberdurchschnittlich 
mit weiblichen Beschäftigten besetzt waren; für die 
gleichen Industriezweige wurden die Angaben für das 
Bundesgebiet aufgeführt. Obwohl sich in der gesam
ten Industrie der Anteil der weiblichen Beschäftigten 
an den insgesamt beschäftigten Personen in Harn-

0/o d. weib- '/o d. weib-
Iichen Be- %aller Iichen Be-
schäftigten insgesamt Beschäf- schäftigten 

der ges. tigten der ges. 
Industrie Industrie 

I 3 4 5 I 6 

15,4 356 967 37,0 14,7 
11,2 153 591 28,3 6,3 

7,0 39 629 32,1 1,6 

6,8 65599 29,9 2,7 
6,7 168 720 15,3 6,!;1 
5,3 338 331 82,4 13,9 

4,3 129735 31,1 5,3 
3,8 50344 66,9 2,1 

3,6 65 524 49,6 2,7 

3,5 8017 47,5 0,3 
2,9 4103 12,3 0,2 
2,5 8 299 61,9 0,3 
2,5 299 001 55,8 12,3 
2,2 3226 29,5 0,1 

2,0 64568 41,6 2,7 
2,0 4116 5,2 0,2 

81,5 1 759 762 36,4 72,3 

100,0 2 434 055 28,9 100,0 

burg (28,2 %) und im Bundesgebiet (28,9 %) kaum . 
voneinander unterscheidet, weichen diese Anteile in 
einzelnen Industriezweigen erheblich voneinander ab 
und lassen auf eine unterschiedliche Struktur gleicher 
Industriezweige in Harnburg bzw. im Bundesgebiet 
schließen. 

Erheblich höher als im Bundesdurchschnitt war der 
Frauenanteil in Harnburg im September 1966 in der 
Fischverarbeitenden Industrie, in der Textilin.dustrie, 
in der Kaffee und Tee verarbeitenden Industrie, in 
der Nährmittelindustrie, in der Kunststoffverarbeiten
den Industrie, in der Chemischen Industrie, in der 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie, in der Mar
garineindustrie und in der Holzverarbeitenden Indu
strie. Auf der anderen Seite war im Bundesdurch
schnitt der Anteil der weiblichen Beschäftigten in fol
genden Industriezweigen erheblich höher als in Harn
burg: Obst und Gemüse verarbeitende Industrie, Le
derverarbeitende Industrie, Feinmechanische und op
tische Industrie, Elektrotechnische Industrie und Brot
industrie. ln allen anderen in der Tabelle 5 genann
ten Industriezweigen entsprachen einander die An
teile der weiblichen Beschäftigten an den Gesamt
beschäftigten in Harnburg und im Bundesgebiet in 
etwa. · 

Während in der Tabelle 5 diejenigen Industriezweige 
dargestellt und verglichen werden, .die in Harnburg 
einen überdurchschnittlichen Anteil weiblicher Be
schäftigter aufzuweisen hatten, zeigt die Tabelle 6 
diejenigen Industriezweige auf, die mit 1 000 uhd 
mehr weiblichen Beschäftigten im September 1966 
in Harnburg besetzt waren und stellt für die gleichen 
Zweige die Bundesergebnisse gegenüber. Mit weni-
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Die weiblichen Beschäftigten in ausgewählten Industriezweigen der hamburgischen 
Industrie 1950 und 1966 sowie ihre Anteile an den Gesamtbeschältigten in Hamburg 

und im Bundesgebiet 1966 

INDUSTRIE· 
Zahl der weiblichen Beschäftigten G~UPPEN Anteil in °/n der Gesamtbeschäftigten 

Tsd.1o 

~~ Mq;[-]j] 1966 Eifi' 

1::::::::::::::::::::::::1, 

19SO 

I 

gen Ausnahmen - Maschine~bau, Mineralölverarbei
tung und Schiffbau - haben' die Industriezweige, in 
denen eine verhältnismäßig große Zahl von Frauen 
beschäftigt sind, auch einen überdurchschnittlichen 
Anteil der weiblichen Besch~Ütigten an den Gesamt
beschäftigten aufzuweisen; dagegen sind 9 Zweige 
mit einem hohen Frauenanteil nicht unter den Zwei
gen, die mit einer absoluten Zahl von wenigstens 
1 000 weiblichen Beschäftigten in der Tabelle 6 auf
geführt sind; es handelt sich 1hierbei größtenteils um 
kleinere Industriezweige, di13 in ihrer Gesamtbe
schäftigtenzahl z. T. unter 1 000 liegen (siehe Ta-
belle 5). 1 

Ein Vergleich_ dieser in Harnburg mit einer hohen 
Zahl weiblicher Beschäftigt~r besetzten Industrie
zweige, die hier 81,5% aller weiblichen Arbeitskräfte 
in der Industrie ausmachen, rhit den entsprechenden 
Industriezweigen im gesamten Bundesgebiet zeigt, 
daß insbesondere der prozentuale Anteil der weib
lichen Beschäftigten in -den ~inzelnen lndustriezwei-

~ 
Harnburg 

1966 

Statistisches Landesamt Harnburg 

gen an den gesamten weiblichen Beschäftigten in der 
Industrie in Harnburg und im Bundesgebiet recht 
unterschiedlich ist (Spalten 3 und 6 der Tabelle 6). 
Während im Bunclesgebiet etwa 40% aller in der 
Industrie beschäftiqten Frauen in den drei Industrie
zweigen Elektrotecl1nische Industrie, Bekleidungsindu
strie und Textilindustrie zu finden waren, entfielen in 
Harnburg auf diese' Zweige nur etwas mehr als 23% 
aller weiblichen lndustriebeschäftigten. Andererseits 
gab es in Harnburg auch verschiedene Industrie
zweige, zu denen z.B. die Chemische Industrie, die 
Gumrrii- un,d Asbe~.tverarbeitung, die Druck- und Ver
vielfältigungsindustrie, die Kaffee und Tee verarbei
tende Industrie und die Margarineindustrie gehörten, 
bei denen die weiblichen Beschäftigten einen erheblich 
höheren Anteil an allen in der Industrie beschäftigten 
Frauen hatten als im Bundesgebiet Auch aus diesen 
Vergleichen 'geht die unterschiedliche Industriestruk
tur in Harnburg und im Bundesgebiet deutlich hervor. 

Detlef Schmidt 
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Anhangtabelle 

Die weiblichen Beschäftigten in ausgewählten Zweigen der hamburgischen Industrie 1950 bis 1966 
(Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten} 

(1950 bis 1958 beteiligte, ab 1960 hauptbeteiligte lndustriegruppen} 

Gesamte Industrie Elektrotechnische Industrie Chemische Industrie Bekleidungsindustrie (ohne Bau u. Versorgung) 

Jahre 
Be- I darunter weiblich Be- I darunter weiblich 

Be- I darunter weiblich 
Be- I darunter weibliCh !September) schältigte · . schäftigte schältigte schältigte 

insgesamt absolut I 'fo insgesamt absolut I 'lo insgesamt absolut I 'lo insgesamt absolut I 'Ia 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 10 I 11 1 12 

1950 ••••• 0 148 339 47 522 32,1 11 210 3514 31,3 10 911 4419 40,5 5926 4817 81,3 
1952 ...... 162 353 48549 29,9 14100 4894 34,7 11 361 4 591 40,4 5 654 4572 80,9 
1954 ...... 181 091 54522 30,1 16202 5484 '33,8 . 13180 5454 41,4 5500 4459 81,1 
1956 ...... 210800 64515 30,6 20448 6947 34,0 14 709 6142 41,8 6264 5146 82,2 
1958 •• 0 ••• 225 579 69027 30,6 24106 8 750 36,3 16 017 6829 42,6 . 6005 4 911 81,8 
1960 ••••• 0 235 331 72182 30,7 27 701 10 412 37,6 16849 7 392 43,9 5 375 4407 82,0 
1962 • 0 •• 0. 230 800 68885 29,8 29609 10440 35,3 16953 7 438 43,9 4 878 3938 80,7 
1964 0 •• ••• 220 694 65325 29,6 29208 10080 34,5 16 713 7 251 43,4 4285 3389 79,1 
1966 ...... 217126 61159 28,2 29 629 9405 31,7 16139 6826 42,3 4101 3240 79,0 

Fortsetzung 

Eisen-, Blech- u. Papierverarbeitende Textil-Industrie Fischverarbeitende Kaffee u. Tee 
Metallwaren-lndustrie ') Industrie Industrie verarbeitende Industrie 

Jahre Be- darunter Be- darunter Be- darunter Be- darunter Be- darunter 
(September) schäl- weiblich schäl- weiblich schäl- weiblich schäl- weiblich schäl- weiblich 

tigte tigte tigte tigte tigte 
insges. 

absolutj 'lo 
insges. 

absolut I 'lo 
insges. 

absolutj 'lo 
insges. 

absolut I 'Ia insges. absolut I 'lo 

13 I 14 I 15 16 17 I 18 19 I 20 I 21 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 

1950 .......... 6988 3106 44,4 2849 1 910 67,0 6165 4378 71,0 4363 3088 70,8 
1952 .......... 7 280 3054 42,0 3082 2 076 67,4 5 276 3 722 70,5 3 769 2 772 73,5 967 607 62,8 
1954 .......... 8010 3528 44,0 3 711 2520 67,9 5 515 3 828 69,4 3964 2 991 75,5 1 539 1 111 72,2 
1956 ... ·······. 9129 4075 44,6 4422 3 049 69,0 5 620 4005 71,3 4380 3 407 77,8 2101 1 606 76,4 
1958 • 0 ••• ••••• 7 947 3 708 46,7 5002 3457 69,1 4569 3167 69,3 3401 2 568 75,5 2958 2 262 76,5 
1960 .......... 8357 3862 46,2 4 761 2956 62,1 4424 2 998 67,8 2803 2 004 71,5 3296 2 428 73,7 
1962 .......... 7 740 3656 47,2 4508 2 703 60,0 2 676 1727 64,5 2622 1 406 53,6 3 602 2 503 69,5 
1964 • 0 • •••••• 0 6969 3036 43,6 4217 2435 57,7 2674 1 778 66,5 2389 1 618 67,7 3817 2 410 63,1 
1966 .......... 6401 2605 40,7 4082 2188 53,6 2365 1 502 63,5 2239 1-523 68,0 3508 2126 60,6 

1) Bis 1956 einschl. Stahlverformung und Zlehereien und Kaltwalzwerke. 

Fortsetzung 

Gummi u. Asbest Druckerei- u. Verviellältigungs- Maschinenbau Süßwarenindu~trie 
verarbeitende Industrie Industrie 

1 

Jahre 
Be- I darunter weiblich 

Be- I darunter weiblich 
Be- I darunter weiblich Be- I darunter weiblich (September) schältigte schäftigte schäftigte schältigte 

insgesamt absolut I .% insgesamt absolut I 'lo insgesamt absolut I 'lo insgesamt I absolut I 'lo 

28 J 29 I 30 31 I 32 I 33 ·34 I 35 I 36 37 I 38 I 39 

1950 10657 4 861 45,6 6862 2239 32,6 16843 1 594 9,5 3476 2329 67,0 
1952 ' 10359 4438 42,8 7 685 2568 33,4 21 971 2 208 10,0 3353 2310 68,9 ...... 
1954 ...... 11 224 4 667 41,6 9384 3276 34,9 22264 2322 10,4 3 401 2479 72,9 
1956 ••••• 0 11 879 4 767 40,1 9750 3607 37,0 27 383 3072 11,2 4162 3133 75,3 
1958 ...... 12 775 . 5244 41,0 10 965 4064 37,1 28427 3 369 11,9 4 878 3 591 73,6 
1960 ...... 14198 5 480 38,6 12305 4208 34,2 27 312 3835 14,0 4921 3583 72,8 
1962 ...... 13548 4957 36,6 12708 4330 34,1 27826 3932 14,1 4 746 3398 71,6 
1964 ...... 12 793 4277 33,4 12905 4259 33,0 27 895 4273' 15,3 3859 2 723 70,6 
1966 0 ••••• 13035 4270 32,8 13171 4177 31,7 27 750 4123 14,9 3588 2309 64,4 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt August September September 
Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 

1958 1967 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm 2) 757,4 760,9 760,5 759,9 760,4 

Lufttemperatur oc 9,0 10,2 18,4 15,0 15,2 

Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 n 71 83 80 

Windstärke Meßzahl 3! 3,3 3 3 3 3 

Bewölkung • 4 7,2 7 6 7 7 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 644 70 40 140 46 

Sonnenscheindauer Std. 1 430 123 212 92 107 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 6 2 5 2 
Tage mit Niederschlägen . 271 21 17 25 1 

Bevölkerung 

1. Bev61kerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 2n,8 269 p 269 p 276,1 r 

Altona . 270,9 259,0 261 p 261 p 258,8 r 
Elmsbüttel . 262,4 261,2 259 p 260 p 260,7 r 
Harnburg-Nord . 433,5 382,4 374 p 373 p 380,0 r 
Wandsbek . 273,0' 365,0 366 p 366 p 365,9 r 
Bergedorf . 78,3 87,9 89 p 89 p 88,2 r 
Herburg . 191,2 206,3 207 p 207 p 206,7 r 

Harnburg ins!ilesamt . 1 797,9 1 839,6 1 825 p 1 825 p 1 836,4 r 
dav. männlich . 828,5 853,4 845 p 845 p 851,4 r 

weiblich . 969,4 986,2 980 p 980 p 985,0 r 
dar. Ausländer 6) . 23,7 88,4 68 63,6 69,4 

2. Natürliche Bev61kerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 430 2 207 r 940 p 1173 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 7,8 14,2 r 6,3 p 7,8 r 
Ehescheidungen • . 289 344 268 r 210 p 209 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2181 1 927 r 1 820- p 2 229 r 

dar. unehelich ' . 158 141 125 r 140 p 149 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 

12,3 11,9 12,4 r 12,1 p 14,8 r 
Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,5 6,5 r 7,6 p 6,7 r 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzaht 
1,5 0,9 0,8 r 0,7 p 1,1 . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2137 2108 r 2130 p 2 094 r . dar. im ersten Lebensjahr 1 . 52 38 44 r 30 p 29 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeb,orene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12,2 11,6 13,6 r 14,2 p 13,9 r . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene 8) . 28,4 17,2 p 21,8 r 16,5 p 13,2 r 
70 und mehr Jahre alt . 1 013 1 280 1 239 r 1240 p 1 259 r . Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß (-)' . + 8 +.44 -181 r -310 p + 135 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,2 - 1,2 r - 2,1 p + 0,9 r 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen ~ 

über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7084 5 708 6 000 p 7 000 p 6180 r . Fortgezogene Personen 
über die Landes~renze Hamburgs . 5 335 6 978 7 000 p 7 000 p 6794 r . Wanderungsgew nn (+)-vertust(-) . + 1 750 - 1 270 - 1000 p - -614 r 

dav. männlich . + 889' - 817 - 700 p - -456 r 
weiblich . + 861 - 453 - 300 p - -158 r 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) . 14 534 15123 14 900 p 15 552 14 926 

Nach Gebieten 
· a) Zugezogene aus: 
Schleswlg-Holstein . 1738 1 641 1 600 p 2100 p 1 803 r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 816 935 900 p 1100 p 1 019 r 
Niedersachsen . 1 356 1132 1 500 p 1 600 p 1172 r 

dar. angrenzende Kreise 1o) · . 315 293 400 p 350 p 311 r 
übrige Bundesländer einseht. Berlln (West) . 2293 1 894 1 700 p 2100 p 1 885 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 77 96 r 
Ausland . 819 894 1 000 p 1 200 p 1142 r 
Unbekannt . 95 70 82 r 

b) Fortgezogene nach: 
Schleswlg-Holstein . 1 435 2 364 2 500 p 2 600 p 2 405 r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 670 1 700 p 1 900 p 1 724 r 
Niedersachsen . 928 1 299 1 300 p 1 300 p 1145 r 

dar. angrenzende Kreise IO) . . . 250 560 400 p 500 p 512 r 
übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) . 2 268 1 927 1 700 p 2100 p 1 946 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung ' . 86 9 2 r 
Ausland . 558 1 352 1 400 p 1 000 p 1 270 r 
Unbekannt . 60 27 26 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und MoaresspiegeL - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungs'grade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) An Stelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Poll:zel Hamburg. - 7) Nach dem Erelgnlsort. - 8) Unter Berücksichtigung d·er. Geburtenentwicklung in den vorhergeh·en
den 12 Monaten. - 9) Landkre1se Plnne~erg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - 1o) Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
August September September Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967. . 1958 1967 

Gesundheitswesen 

I 1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Anzahl 11 949 11 271 11 222 11 222 11 214 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 

•i. 
326 016 271 220 256 799 257 928 270 573 

Bettenausnutzung 3) 92,1 83,5 77,8 81,2 84,2 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Anzahl 4329 Bettenbestand 1) 2) 4 570 4 559 4 562 4595 
Pflegetage 

•i. 
114 534 124 925 121 371 122 238 124 191 

Bettenausnutzung 3) 87.6 89,1 85,6 88,9 89,6 
c) Privatkrankenanstalten 

Anzahl 441 780 Bettenbestand 1) 2) 778 778 801 
Pflegetage 

I 
•i. 

10 869 

I 

19 615 17 158 19120 19 352 
Bettenausnutzung 3) 81,3 79,5 70,2 80,0 78,8 

2. Hamburftlsche Krankenanstalten 
außerha b Hamburgs I 
a) Offentliehe Krankenanstalten I 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 I 865 856 856 865 
Pflegetage 

•i. 
25 791 19 116 19134 18 682 18130 

Bettenausnutzung 3) - 86,4 77,2 73,0 73,6 77,0 
b) Tbc-Heilstätten 

Anzahl 1 278 1 003 Bettenbestand 1) 2) 1 003 1 003 1 003 
Pflegetage 

•i. 
34 269 23 796 24 919 23 676 22 982 

Bettenausnutzung 3) 88,0 83,3 83,0 81,6 81,0 

3. Anstalten fOr Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

1 743 1 743 1 743 Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 
Pflegetage 44 280 48 651 49 593 47 881 48 218 
Bettenausnutzung 3) •i. 94,7 92,8 93,0 92,7 93,4 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 

1 294 1 294 1 294 Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 294 
Pflegetage 38 088 38 776 39 403 38187 38192 
Bettenausnutzung 3) •i. 97,9 98,5 98,2 98,4 98,4 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
1 427 1 427 1 437 Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 441 

Pflegetage 38 245 43 291 43 787 42158 42 492 
Bettenausnutzung 3) •i. 96,6 98,6 98,6 98,3 98,3 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen•) 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2137 2108 r 2130 p 2 094 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane .. 11 
Bösartige Neubildungen .. 481 
Neubildungen der lymph. und 

blutbild. Organe . 33 
Krankheiten des Kreislaufsystems . 898 

dar. akuter Herzmuskelinfarkt .. 200 
Hirngefäßkrankheiten .. 257 

Krankheiten der Atmungsorgane . 116 
dar. Pneumonie . 37 

Kraftfahrzeugunfälle I .. 21 
Selbstmorde . 44 

Kulturpflege 

Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 687,2 698,7 700,4 688,1 Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 531,8 572,5 574,7 535,0 

Öffentliche Sozialleistungen 

Soziale Krankenversicherung '} 
Mitglieder 1 000 699,0 655,5 672,6 672,1 653,4 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 405,0 398,5 397,0 402,5 
Rentner . 163,8 183,3 219,6 ' 220,4 182,6 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 67,2 54,5 54,7 68,3 

Krankenstand der Pflichtmitglieder lnsges. . 29.7 23,0 19,7 21,1 21,6 
dav. männlich . 19,7 15,6 13,6 14,3 14,7 

weiblich . 10,0 7,4 6,1 6,8' 6,9 
I 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säugllngsbetten. - 3/ Ohne gesperrte Betten. - •l .Wegen Neueinführung der ICD 1968 sind die Ergebnisse über ein
zelne T<ldesursachen aus vorhergehenden Jahren n cht vergleichbar. - s) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskrankenkasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
August September September 

Sachgebiet Maßeinhell 
I 

1968 1968 1967 
1958 1967 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 9146 4174 3 910 7 080 . dav. männlich . 9968 6 598 2 541 2 339 4 813 
weiblich . 8 673 2 548 1 633 1 571 2 267 

Berufsgruppen insgesamt . 18 641 9146 4174 3 910 7 080 

dar. Bauberufe . 2 420 669 16 20 77 
Metallerzeuger und -verarbeiter . 664 337 61 58 210 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker " 

461 68 64 309 
Elektriker . 71 108 33 24 86 
Chemiewerker . 357 167 44 38 122 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 

I 
49 9 8 37 

Graphische Berufe . 203 137 60 61 122 
Lederherstelier, Leder- u. Feliverarb. . 118 32 9 8 25 
Nahrungs- und Genußmittelherstelier " 

616 - 160 65 71 145 
Warennachseher, Versandarbeiter 

434 233 und Lagerverwalter . 217 340 
Ingenieure, Techniker u. verwandte 

162 252 153 143 230 Berufe . 
Kaufmännische Berufe . 3126 752 526 486 700 
Verkehrsberufe . 1 550 1343 562 459 1 023 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2216 1 223 844 789 1 225 
Künstlerische Berufe . 717 184 208 209 160 

.2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 13 441 23 357 23416 14 311 

dav. männlich . 5178 4 831 11 708 11 854 5 459 
weiblich : . 4 636 8 610 11 649 11 562 8 852 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
11 850 6804 6120 6 593 7 Tage 1) . 6 851 

dav. männlicli . 7 483 4 839 4 429 4 650 4 686 
weiblich . 4 367 1 985 1 691 1 943 2165 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
20 505 5 984 8 208 6 358 7 Tagen . 3 671 

dav. männlich . . 19 454 5 426 7 608 5 633 3 081 
weiblich . 1 051 558 600 725 590 

Arbeitsuchende am Monatsende l) . 23 889 13 998 8 293 8 263 12167 
dav. männlich . 13 390 9101 4 724 4 530 7 403 

weiblich . 10 499 . 4 897 3 569 3 733 4764 

Landwirtschaft und Fischerei ' 

1. Milcherzeugung I . Kuhmilcherzeugung t 2 344 1 927 1 892 1 466 1 331 . dar. an Molkereien geliefert I Ofo 80,0 86,2 90,9 88,3 86,1 . Milchleistung je Kuh und Tag r kg 10,9 10,9 11,1 8,9 7,6 

i 
Trinkmilchabsatz an Verbraucher 2. i durch Molkereien 

I 
Vollmilch Insgesamt I I 11 234 10 047 11 601 10 736 9 943 

dav. lose . . 7445 2 974 3 029 2 674 2879 
in Flaschen . 3 789 7 073 8 572 8 062 7 064 

Mager- und Buttermilch ' . 608 430 1 016 511 316 
' 

3. Zufuhr an ·Lebendvleh zum Vlehmarklr 
(lnlandstiere) 
Rinder I 1 000 SI. 8,9 10,9 9,4 12,2 12,7 
Kälber . 3,4 2,5 1,8 1,9 2,1 
Schweine 

' . 49,0 47,0 36,1 43,4 45,2 
Schafe . 3,6 2,2 1,3 1,6 2,3 

I 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 7,7 10,2 8,8 10,4 11,5 . Kälber 3.4 2,5 1,7 1,7 2,0 . . Schweine 3) 50,0 49,1 38,1 42,4 47,5 
Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 

. 
Schlachtungen 4) ' t 6 559 7161 5 808 6 736 7 350 

dar. Rinder (ohne Kälber) . 1 884 2 488 2114 2 589 2832 . Schweine ' 4 289 4 404 3503 3 954 4 271 . 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder ' kg 245,4 244,1 239,3 248,7 245,3 
Kälber . 58,4 74,8 82,6 80,8 77,5 
Schweine 

' 
. 87,0 88,3 91,9 93,3 89,9 

5. Obst· u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2 996 3 562 6131 
Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 20 015 20 528 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 7 017 11 762 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 748 4 768 

! 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 

I 
I 5 651 2 028 2 044 2 073 2 253 

dar. in HH angelandete FisChe I 5 374 1 748 1 793 1 920 2124 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - l) Arbeitslose elnschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche untl Hausschlachtungen. - 4) Einseht. Schlachlfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 

I 
August September September Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 1958 1967 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie •) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1604 1 550 1 550 1 593 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 202 205 204 201 . dar. Arbeiter 2) . 173 135 137 136 134 . Geleistete Arbeiterstunden 3) 30 296 . 21 687 20 358 22572 22 027 . Löhne (Bruttosumme) Mlo DM 74 120 138 129 119 . Gehälter (Bruttosumme) 32 . 84 91 89 82 . KohleverbrauCh 1 000 t SKE 4) 28 11 8 9 9 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 3 937 1 511 1 719 1 959 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 60 55 57 . Stromverbrauch Mio kWh 81 119 124 127 116 . Stromerzeugung (gesamte Industrielle 
Erzeugung) . 11 17 17 18 17 . Umsatz 5) Mio DM 886 1 356 1 476 1 561 1 371 . dar. Auslandsumsatz 5) 115 173 220 201 150 . 
Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 202 205 204 201 

dar. Mineralölverarbeitung .. 7 8 8 8 8 
NE-Metall Industrie . 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie 16 16 17 17 16 . 
Gummi und Asbest 13 11 11 11 11 . 
Maschinenbau . 28 28 29 29 28 
Schiffbau 34 21 20 19 21 . 
Elektroindustrie . 23 26 24 24 25 
Druck und Vervlelfältigung . 11 11 11 11 11 
Olmühlenindustrie . 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie . 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee 3 3 4 4 4 

Umsatz nach Industriegruppen Insgesamt Mio DM 886 1 356 1 476 1 561 1 371 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 228 295 288 229 

NE-Metallindustrie 33 81 103 83 54 . 
Chemische Industrie 59 109 134 143 115 . 
Gummi und Asbest 28 . 37 43 47 39 . 
Maschinenbau 53 96 96 110 99 . 
Schiffbau 63 58 19 43 48 . 
Elektroindustrie 85 142 136 194 166 . 
Druck und Vervlelfältigung 24 36 39 42 37 . 
Olmühlenindustrle 41 62 77 44 61 . 
Margarineindustrie . 26 24 25 25 26 
Kaffee und Tee 43 73 81 78 68 . 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mlo cbm 10 11 13 12 11 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 480 428 483 441 r . Gaserzeugung (brutto) Mlo Nm3 38 70 54 66 59 

Vj.-Durchschnitt 6) 

I 
2. Vj. 1968 2. Vj. 1967 

I 
1. Vj. 1968 

1961 1967 

3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Sept. 1962 82,8 85,3 87,2 = 100 
86,1 . Umsatz V].·0 1962 118,1 110,6 114,5 = 100 

88,3 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1962 117,6 106,9 113,4 = 100 
84,5 

•> Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberlchterstattung); ohne öffentliche Gas·, Wasser- und Elektrizitäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - •> Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koka oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 I Rohbraunkohle. - 5) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bel Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
VIerteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 
August September September 

Sachgebiet Maßeinheit 
1958 I 1967 

1968 1968 1967 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe •) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 44 405 43 253 42735 45 430 

dar. Inhaber .. 1 364 1 292 1 216 1 219 1 279 
Angestellte . 3174 4 761 4 749 4 792 4 712 
Arbeiter 2) 

1 öoo 
37167 38 352 37 288 36 724 39 439 

Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 257 6 205 6 376 6 987 . dav. für Wohnungsbauten . 2 805 2 111 2 008 2147 2445 
11ewerbl. und industr. Bauten .. 1 737 1 532 1 397 1 419 1 575 . offentliehe und Verkehrsbauten 

Mio'DM 
2 417 2 614 2800 2 810 2 967 . Löhne (Bruttosumme) 20,9 43,6 46,1 45,9 49,4 

Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,6 6,7 6,9 6,3 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 3) . 60,6 130,3 90,4 93,0 139,4 
dav. Im Wohnungsbau . 22,3 43,4 30,3 27,6 45,6 

gewerbl. und lndustr. Bau . 17,9 32,9 22,9 25,3 33,1 
öffentlichen und Verkehrsbau . 20,4 54,0 37,2 40,1 60,7 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 192 163 190 . Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 409 451 386 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 274 1 359 1 248 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1 251 1 324 1 224 
Bruttowohnfläche 1 OOÖ qm 120 98 94 86 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 52,0 60,0 50,8 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 146 86 88 102 
Umbauter Raum 1 000 cbm 438 413 350 302 
Nutzfläche 1 000 qm 85 82 67 . Wohnungen Anzahl 15 18 5 17 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 50,7 45,2 27,4 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 243 169 179 356 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 ooo cbm 502 275 231 516 
Wohnungen Anzahl 1 733 1 553 807 651 1 469 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 63 35,1 29,8 67,8 
Nichtwohnbauten 

Anzahl 81 Nichtwohngebäude 126 85 59 97 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 381 444 356 315 
Wohnungen Anzahl 12 17 13 18 9 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 47,2 62,4 28,7 300 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 289 214 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 473 407 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 480 1 252 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 ooö qm 

1 361 1 410 1178 
Bruttowohnfläche 88 97 84 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 58,7 50,4 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 92 63 
Umbauter Raum 1 000 cbm 277 462 383 
Wohnungen Anzahl 23 20 21 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 17,3 45,7 34,3 
Wohnungen 

Anzahl 1 456 1 500 1 273 Wohnungen insgesamt 4) 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 903 877 

5. Bauüberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 5) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 943 21 600 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 4 522 4 800 Wohnungen . 
6. Bestand an Wohngebäuden 

und Wohnungen 6) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 178 177 
Wohnungen . 504 665 656 
Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) . 2 429 2 397 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeii und für Sonderfälle , Anzahl 428 461 410 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. WoBauG. . 397 366 375 

c) für die Umschichtung . 219 76 92 
Wiedervergaben, Wohnungen . 815 1137 1 625 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen . 358 550 335 

•l Naci). den Ergebni~sen der Totalerhebung hochgerechnet. Ab Februar 1968 vorläufige Ergebnisse. 1\b März 1967 berichtigte Zahlen. - 2) Einschl. 
Umschuler und Lehrlmge. - 3) Ab Januar 1968 Mehrwertsteuer. - 4) Einschl. Wohnungen, die durch E:rwelterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl 
verändert sind. - 5) An Stelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. - 6) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 
ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begrlffserläuterungen siehe März-Heft 1963, S. 58/59). An Stelle• des Monatsdurchschnitts 1967 stehen die An
gaben für den 31. 12. 1967. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
August September September Sachgebiet Maßeinheit 

1958 I 1967 
1968 1968 1967 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 133 128 132 129 
dav. Waren verschiedener Art . 190 205 226 194 

Nahrungs- und Genußmlttel 

I 
. 120 118 111 117 

dar.1) Lebensmittel aller Art . 133 136 128 131 
Gemüse und Obst . 98 97 76 94 
Milch, Fettwaren und Eier . 91 91 87 100 
Tabakwaren . 128 129 122 127 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 116 90 103 106 
dar.1) Textilwaren . 124 98 103 112 

Oberbekleidung . 128 93 113 113 
Herrenoberbekleidung . 100 75 n 82 
Damenoberbekleidung . 106 73 112 117 
Schuhe und Schuhwaren . 123 91 114 115 

Hausrat und Wohnbadart . 127 110 119 127 
dar.1) Metall und Kunststoffwaren . 110 

Haushaltskeramik 
102 107 103 

und -glaswaren . 120 99 92 100 
Möbel . 129 126 140 135 

Elektro- und optische Erzeugnisse, 
Uhren . 
dar.1) Rundfunk-, Fernseh-, 

134 130 131 122 

149 Phonogeräte . 152 169 148 
Uhren und Schmuck . 106 90 86 82 

Papierwaren und Druckerzeugnisse . 122 103 117 103 
dar.1) Bücher und Fachzeitschriften . 115 83 84 94 

Pharmazeut., kosmet. u.ä. Erzeugnisse . 142 146 132 138 
dar.1) Drogerien . 151 156 131 144 

Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 97 103 110 
dar.1) Brennstoffe . 106 75 86 100 

Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
elnrichtungen . 105 88 94 92 dar.1) Kraftwagen und Krafträder . 103 83 91 90 

Sonstige Waren . 140 121 118 122 dar.1) Blumen und Pflanzen . 145 109 126 118 

2. Umsatz-Meßzahlen des Groß-
und Außenhandels 

Groß- und Außenhandel insgesamt 1962 = 100 128 128 130 126 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels . 132 127 126 128 

b) Unternehmen des Binnen-
großhan9els . 122 132 138 123 

dav. Waren verschiedener Art . 132 138 126 132 
a) Unternehmen des Außenhandels . 134 142 129 134 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals · . 110 82 78 102 
Getreide, Futter- und Düngemittel . 126 138 141 116 
a) Unternehmen des Außenhandels . 126 140 146 117 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals " 124 112 102 108 
Rohstoffe und Halbwaren . 114 109 108 125 
a) Unternehmen des Außenhandels . 125 108 103 143 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 98 111 115 99 
Nahrungs- und Genußmittel . 149 139 138 136 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 113 111 118 
b) Unternehmen des Binnen-

167 großhandals . 190 193 173 
Textilwaren, Heimtextilien . 115 120 139 139 
a) Unternehmen des Außenhandels . 141 152 186 185 
b) Unternehmen des Binnen-

95 großhandals " 94 101 102 
Sonstige Fertigwaren . 126 133 141 121 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 154 153 127 
b) Unternehmen des· Binnen-

117 großhandals . 120 134 117 

3. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 

Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 10 214 8 349 12 668 7 318 Lieferungen Hamburgs . 7 470 15 421 12 989 17 803 11 619 

4. Handel mit Berlln (West)l) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 120 546 121338 131 997 123 011 Lieferungen Hamburgs - 87 087 151 006 175 164 168 405 143 379 

') Darunter- Positionen nur FacheinzelhandeL - ') Quelle: Statistisches Bundesamt. · 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt I August September September 

Sachgebiet Maßeinhell 
I I 1968 1968 1967 

1958 1967 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

s. • Die Ausfuhr des Landes Harnburg 1) MioDM 130 229 245 199 

dav. Waren der 
9 21 26 23 . Ernährungswirtschaft . 

121 208 219 176 . Gewerblichen Wirtschaft . . dav. Rohstoffe 2 4 3 2 . 
26 60 83 34 . Halbwaren . . Fertigwaren . 93 144 133 140 . dav. Vorerzeugnisse . 11 13 15 12 . Enderzeugnisse . 82 131 118 128 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

86 144 167 141 Europa . 
28 59 68 64 . · dar. EWG-I".änder . . EFTA-1.1inder . 47 58 57 52 

Afrika · . 7 15 14 9 
'19 42 26 30 Amerika . 

7 25 17 15 dav. Nordamerika . 
dar. USA . 6 23 16 14 

Mittelamerika . 2 5 2 5 
Südamerika . 10 12 7 10 

17 25 36 14 Asien . 
1 3 2 5 Australien und Ozeanlen . 

6. Außenhandel der hamburglschen Im- und 
Exporteure>) 
Wareneinfuhr Mlo DM 786 1 349 1 443 1 275 

Warengruppen: 
375 544 519 473 dar. Ernährungswirtschaft . 

Gewerbliche Wirtschaft . 409 803 923 798 
dav. Rohstoffe und Halbwaren . 299 549 612 586 

Fertigwaren . 110 254 311 212 
Ländergruppen: 

247 494 527 458 dar. Europa . 
dav. EWG-Länder . 81 263 292 248 

EFTA-Länder . 93 117 118 125 
Sonstige Länder . 73 114 117 85 

Außereuropa . 539 855 916 817 
dav. Amerika . 284 372 382 291 

dav. Nordamerika 144 210 247 133 
Mittelamerika 

. 
38 39 33 32 . 

Südamerika . 102 123 102 126 
Afrika . 87 206 217 207 
Asien . 157 261 298 308 
Australlen und Ozeanlen . 11 16 19 11 

Warenausfuhr ·MioDM 293 506 555 441 
Warengruppen: 

dar. Ernährungswirtschalt . 28 67 69 61 
Gewerbliche Wirtschaft . I 264 438 485 380 

dav. Rohstoffe . 6 13 10 9 
Halbwaren. . 39 87 : 111 62 
Fertigwaren . 219 338 364 309 

dav. Vorerzeugnisse . 63 67 62 65 
Enderzeugnisse . 156 271 302 244 

Ländergruppen: 
280 dar. Europa . 123 310 258 

dav. EWG-Länder . 41 117 117 111 
EFTA-Länder . 61 114 133 . 102 
Sonstige Länder . 21 49 60 45 

Außereuropa . 167 222 241 180 
dav. Amerika . 69 85 78 66 

dav. Nordamerika . 24 40 33 26 
dar. USA . 22 36 30 22 

Mittelamerika . 10 13 11 12 
Südamerika . 35 32 34 28 

Afrika . 29 45 41 39 
Asien . 67 87 117 70 
Australien und Ozeanien . 2 5 5 5 

7. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes . Gastgewerbe insgesamt 1962 = 100 114 115 113 118 
dav. Seherbergungsgewerbe . 128 147 144 138 dav. Hotels . 127 143 142 135 

Gasthöfe 
" 192 166 146 182 

Fremdenheime und Pensionen . 118 170 154 147 Gaststättengewerbe . 110 107 105 113 dav. Gast-·und Speisewirtschaften . 109 106 103 111 
Bahnhofswirtschaften . 104 103 92 101 
Cahf!s . 96 102 93 87 
Bars. Tanz- und Vergnügungs-

betriebe . 132 123 129 149 

8. Fremdenverkehr 3) . Fremdenmeldungen 1 000 96 120 152 132 137 . dar. von Auslandsgästen 36 42 60 47 54 . . Fremdenübernachtungen 204 226 276 254 255 . dar. von Auslandsgästen " 75 77 103 87 96 Bettenausnutzung 4} I •1. 57 52 58 56 60 

•>· Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so bearbeitet worden sind, daß sich Ihre Beschaf
fenheit wesentlich verändert hat. - >) Ober Harnburg und andere Grenzstelien. - 3) Ohne Heime, Juge,ndherbergen, Massen- und Privatquartiere. -
4} ln% der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I August September September Sachgebiet Maßeinhell 
I 1968 1968 1967 1958 1967 

Verkehr 

I 
1. Seeschlllahrt 

a) Schiffsverkehr über See 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 587 1 698 1 597 1 657 
dar. deutsche Schiffe . 937 900 1 025 921 975 

Abgegangene Schiffe . 1 697 1 659 1705 1 586 1 716 
dar. deutsche Schiffe . 1 044 977 1 031 951 1 030 

Raumgehalt der angekommenen Schiffe 1 000 NRT 2 288 2 998 3188 3 064 2 BOB 
dar. deutsche Schiffe . 663 787 864 855 818 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe . 2 298 2 976 3 309 2882 2 938 
dar. deutsche Schiffe . 673 787 847 837 869 

b) Llnienschiffahrt 1) Anzahl der 224 272 p 289 290 272 
dav. Europa Linien 70 73 p 74 74 73 

Außereuropa . 154 199 p 215 216 199 
Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 726 759 704 751 

dar. nach Europäischem Ausland . 300 288 306 282 299 
Amerika . 1411 167 168 143 164 
Afrika . 68 105 98 92 103 
Asien . 73 89 97 96 95 
Australien . 12 13 13 10 12 

c) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2283 2 953 3 284 3 002 2 796 
dav. Empfang . 1 673 2192 2 512 2 210 1 931 

dav. Massengut . 1 252 1 660 1 988 -1 694 1 460 
dar. Mineralöle . 603 1 099 1 329 1 197 1 011 

Kohle . 337 152 146 72 90 
Getreide . 153 141 206 136 125 

Sack- und Stückgut . 421 532 524 516 471 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . 49 43 104 48 
Europäisches Ausland . 276 471 522 461 

dar. EWG-Länder . 69 157 225 139 
EFTA-Länder . 123 165 157 216 

Außereuropa . 1 348 1 678 1 886 1 422 
dar. Nahost und 

Persischer Golf . 405 489 572 535 
Vereinigte Staaten 
von Amerika . 421 327 374 158 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik . 1 351 1 827 2 045 1 687 
Sowjetzone . 45 48 34 61 24 . 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr . 93 104 152 111 74 
See-Umschlag . 95 93 98 80 88 
übrige Bereiche . 89 120 183 58 

Versand . 610 761 772 792 865 
dav. Massengut . 269 325 295 375 416 

Sack- und Stückgut . 341 436 477 417 449 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 
" 56 108 108 162 

Europäisches Ausland . 304 306 312 298 
dar. EWG-Länder . 96 58 54 61 

EFTA-Länder . 175 193 202 185 
Außereuropa . 250 347 352 405 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik . 301 368 405 352 
Sowjetzone . 38 74 30 59 64 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr . 72 80 87 103 85 
See-Umschlag . 95 93 ~ 98 80 88 
übrige Bereiche . 104 146 152 276 

2. Blnnenschlflahrt . Güterempfang 1 000 I 219 382 459 445 p 449 . Güterversand 257 329 398 . 385 p 291 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

August September September 
Sachgebiet Maßeinheit 1968 1968 1967 

1958 1967' 

I 
Noch: Verkehr I 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl .1194 2 290 .2782 p 2 489 p 2 549 
Gestartete Flugzeuge 1193 2 291 12 781 p 2 488 p 2 557 
Angekommene Fluggäste 1 öoo 26,2 !13,4 115,0 p 112,6 p 105,5 
Abgereiste Fluggäste 24,6 83,9 116,9 p 118,2 p 111,9 
Angekommene Fracht 276 707 ' 863 p 895 p 758 
Abgegangene Fracht 266 874 976 p 1 173 p 991 
Angekommene Post 59 2111 244 p 248 p 216 
Abgegangene Post 57 266 280 p 282 p 260 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9102 p 9 566 9128 
Hoch- u. Untergrundbahn (einseht. W-Bahn) 12178 15 655 p 14 357 p 12 804 p 13 935 r 
Straßenbahn 21 248 7 058 p 5 851 p 5100 p 5 672 .r 
Kraftomnibusse der HHA 1) 4 046 10 317 p 11 304 p 10 258 p 11190 
Alstersch iffe 225 172 p 177 p 155 p 159 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. 1 880 I 

Kraftomnibusse der VHH AG. 1) 1 475 728 p 640 p 654 p 655 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost 69 26 46 p 24 p 13 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn 297 
Private Kraftomnibusse 1) 627 269 324 350 351 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugim 
mit Fahrberechtigung 

169,4 395,2 395,4 396,5 395,3 (im Verkehr befindlich) insgesamt z) 1 000 
dar. Personenkraftwagen 3) 121,5 354,2. 356,5 357,5 353,7 

b) Zulassung ·fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 4407 3 051 4166 3 995 
dar. Krafträder (einseht. Motorroller) 135 8 9 11 2 

Personenkraftwagen 2 251 3 614 12 567 3 329 3 262 
Kombinationskraftwagen 199 381 184 335 341 
Lastkraftwagen 302 333 241 396 343 

6. Straßanverkehrsunfille 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 932 924 1 032 1 059 
Getötete Personen 17 26 21 29 22 
Verletzte Personen 1 090 1 209 i1 223 1 381 1 364 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 

a) Kredite (am Monatsende) 
1s 403,7 Kredite an Nichtbanken MloDM 5 592,3 16 676,5 19 697,7 17 047,6 · dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 5 074,5 5 696,1 5 851,9 5124,0 

dav. an Wirtschaft und Private 2 517,2 5 056,9 ~5 673,9 5 826,8 5112,7 
an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 487,6 17,6 i . 22,2 25,1 11,3 

Mittelfristige Kredite s) 462,6 2 414,3 •2 854,9 2 813,8 2 540,5 
dav. an Wirtschafi und Private 387,5 2 045,7 '2 393,6 2 343,9 2128,8 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 75,1 368,6 461,3 469,9 411,7 

Langfristige Kredite s) 2124,9 9 187,6 10 852,7 11 032,0 9 383,1 
dav. an Wirtschaft und Private 1 958,9 7 752,6 9 259,9 9 417,9 7 926,5 

an Offentl.-rechtl. 
166,0 

' Körperschaften 1 435,0 11 592,8 1 614,1 1 456,6 
Kredite an Kreditinstitute 575,3 1 317,6 !1 621,9 1 702,3 1 328,5 

b) Einlagen (am Monatsende) I 
Einlagen von Nichtbanken 4 604,5 10 572,2 12 066,5 12163,4 10 460,7 dav. Sicht- und Termineinlagen 3 035,1 5128,6 5 855,3 5 921,6 4 961,4 

da~. von Wirtschaft und Privaten 2 677,2 4 390,3 5198,8 5 245,6 4 210,4 von Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 357,9 738,3 i 656,5 676,0 751,0 

Spareinlagen 1 569,4 5 443,6 6 211,2 6 241,8 5 499,3 
dar. bei Sparkassen 3 679,7 14155,4 4165,9 3 707,4 

Kreditbanken 1 427,8 '1 674,4 1 691,5 1 449,3 
Einlagen von Kreditinstituten 1177,7 2 793,0 3 409,8 3 290,7 2 873,0 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) I 
Spareinlagen am Monatsende 1 569,4 5 443,6 ,6 211,2 6 241,8 5 499,3 

dar. steuerbegünstigt 341,2 
I -

prämienbegünstigt 631,6 723,5 733,6 633,3 
Gutschriften auf Sparkonten 97,0 296,6 312,8 307,6 256,2 
Lastschriften auf Sparkohlen 76,8 257,3 272,7 277,6 232,8 
Saldo der Gut- und Lastschriften + 20,2 + 39,3 + 40,1 + 30,0 + 23,4 
Zinsen 13,2 185,3. 0,5 0,6 0,5 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Ni.edersachsen genehmigten LlnHenverkehr. - z) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einseht. Kombinationskraftwaglln. - 4) Teilweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - s) Einseht. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 1 

I 
I 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
August September September Sac/hgeblet Maßeinheit 

1958 I 1967 
1968 1968. 1967 

Noch: Geld und Kredit 

' 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 ,15 16 17 18 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 - - -
4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 304 1111 1 087 1 331 

Betrag 1 000 DM 732 2192 1 913 1 496 2 665 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 23 739 22 602 23 363 23938 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2 742 3165 3 834 2 913 3141 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1 390 1 346 1218 des Offenbarungseides . 1 945 
Abgeleistete Offenbarungseide . 320 431 441 461 386 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen •) Anzahl 7 638 4168 2 794 2 944 4 056 

Betrag 1 000 DM 253 380 272 257 307 

/ 
Einlösungen Anzahl 7 286 3 664 2 663 2 670 4 352 

Betrag 1000 DM 246 363 253 251 394 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Hamburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 159 157 156 157 

Grund-Kapital MloDM 2 797 4 400 4 769 4n6 4 420 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl :a 004 4 290 4 504 4 533 4 319 

Stamm-Kapital Mlo DM 986 3 317 3627 3 645 3 324 

Steuern 

1. • Einnahmen !Ur Rechnung 
des Bundes 1000 DM 274 003 751 543 750 683 930.612 799 371 

dav. Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) . - 104 212 99 724 -. Umsatzsteuer (alt) . 48 945 101 554 - 463 2 991 107 411 
Einfuhrumsatzsteuer . - 115 617 112 006 -
Umsatzausgleichsteuer . 14 828 40 373 999 368 33 936 . Beförderungsteuer . 1 225 1 361 39 37 1 378 
Notopfer Berlin . 1 047 70 1 5 12 . Zölle . 48 536 46 880 24 853 63 895 39 899 . Verbrauchsteuern . 124 035 4n627 440 048 490 372 4n826 . dav. Tabaksteuer . 62 921 72 655 75 239 52 037 79 049 

Kaffeesteuer . 12 076 25 745 22 099 32 369 21 312 
Teesteuer . 471 715 490 651 683 . 
Branntweinmonopoll) . 3 866 5 249 "4425 4 600 4 439 
Mineralölsteuer . 44 384 373 112 337 678 400 596 372 205 
Sonstige Verbrauchsteuer . 317 151 116 118 138 

Ergänzungsabgabe zur Einkommen-
steuer und zur Körperschaftsteuer . - 1 266 7 502 -. Bundesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 3) . 35 386 83 678 64111 153 711 138 909 

2.• Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8 547 5 714 12 503 1 041 1193 
dav. Vermögensabgabe . 5 798 4 431 12 448 419 325 

Hypothekengewinnabgabe . 2 231 984 129 605 835 
Kreditgewinnabgabe . 517 299 -73 16 33 

3. • Einnahmen IDr Rechnung 
des Landes 1 000 DM 65 384 265 511 173 143 291 419 254 839 . dav. Vermögensteuer 5 458 13 912 36 113 4 367 -3116 . 

Erbschaftsteuer . 537 2 093 4 631 3 053 1 834 
Grunderwerbsteuer . 786 1 601 1 873 1 547 1137 
Kapitalverkehrsteuer . 1 469 1 567 1 019 1 435 915 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 8 741 7 405 8 245 7 658 . 
Versicherungsteuer . 2 732 5 319 6113 4 751 4 511 
Rennwett- und Lotteriesteuer . 1 446 2 283 2 095 2132 2 228 
Wechselsteuer . 6n 966 1 075 997 - 3 
Feuerschutzsteuer . 130 258 396 -188 264 
Biersteuer . 154 2 615 3 261 3 355 2 891 . Landesanteil an den Steuern vom 
Einkommen •) . 66 858 142 478 109162 261 725 236 520 

4. • Steuern vom Einkommen s) 1 000 DM 102 403 226156 173 274 415 436 375 429 
dav. Lohnsteuer . 35 713 107 649 128 422 12an3 115 981 . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 67 299 15 935 176 347 159 393 . . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 11 999 24 592 3 532 4121 . . Körperschaftsteuer 31 624 39 209 4 325 106 784 95 934 

5. Gemelndesteuereln·nahmen 1 000 DM 31180 51 010 118 085 14125 6 398 . Realsteuern 30 068 so4n 117 696 13 781 6006 . . dav. Grundsteuer A 45 83 178 29 30 . . Grundsteuer B 4 238 6 249 14 355 an 748 . . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 37 855 102 437 12 599 5 020 . 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 6 290 726 275 208 . übrige Gemeindesteuern 1 113 533 388 344 392 . 

•) Einschl. Erneuerungen. - l) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) Seit 1967 = 37 %. - •) Seit 1967 = 63 %. -
s) ln den Bunde»- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. · 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

August September September 
Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 I 
1958 1967 

Indexziffern 

Preisindexziffern !Ur die Lebenshaltung ') 
Im Bundesgebiet - Neue Systematik -

110,8 Nahrungs- und Genußmittei 1962-100 112,0 110,0 109,5 
Kleidung, Schuhe . 112,1 112,0 112,0 111,9 
Wohnungsmiete . . 138,2 149,9 150,6 139,5 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe . 108,5 115,5 116,2 108,7 
Obrige Waren und Dienstleistungen 

108,3 108,7 108,7 108,1 für die Haushaltsführung . 
Waren und Dienstleistungen für: 

114,3 117,1 117,8 115,0 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung . 
Körper- und Gesundheitspflege . 117,6 126,0 126,0 118,1 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . 111,6 115,1 115,2 111,9 

Persönliche Ausstattung; 117,8 122,2 123,9 119,3 sonstige Waren und Dienstleistungen 
1962 :" 100 92,7 114,4 115,8 115,7 114,1 

Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 145,2 147,0 146,8 144,8 

Löhne und Gehälter 2) April Juli Juli 
1968 1968 1967 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 250 255 266 253 . weiblich DM n 156 163 169 157 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,63 5,74 5,92 5,67 . weiblich DM 1,73 3,81 3,95 4,07 3,82 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 44,2 44,3 45,0 44,5 . weiblich Std. 44,4 41,0 41,3 41,5 41,0 . Geleistete Wochenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41,2 39,9 38,6 36,7 . weiblich Std. 40,4 37,3 36,8 34,0 31,0 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 239 1 279 1 311 1 237 . weiblich DM 434 855 879 907 854 . Technische Angestellte männlich DM 744 1 320 1 358 1 393 1 318 . weiblich DM 456 853 871 905 854 
Im Handel 3) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1186 1 231 1 253 1181 . weiblich DM 398 n5 810 827 n7 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 294 1 381 1 430 1 300 

weiblich DM 527 1 369 1 424 1 501 1 352 
ln Industrie und Handel 3) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1199 1 242 1 267 1195 . weiblich DM 406 795 827 847 797 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 317 1 359 1 396 1 317 . weiblich DM 470 990 1 012 1 053 986 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit August September September 
1968 1968 1967 --

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen Insgesamt Anzahl 2 886 5 578 5 758 5 782 5 707 

dav. Feueralarme . 207 305 331 260 258 
dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 72 74 86 85 
bekämpfte Brände Insgesamt . 162 233 257 174 173 

dav. Großbrände . 10 13 19 10 13 
Mittelbrände . 24 30 35 21 17 
Kleinbrände . 54 105 118 66 71 
Entstehungsbrände . 65 n 83 73 68 
Schornsteinbrände . 9 9 2 4 4 

Hilfeleistungen aller Art . 2 680 5 273 5 427 5 522 5 449 
dar. bei Straßen- und Verkehrs-

1 309 unfällen . 883 1 200 1 367 1 341 
Betriebsunfällen . 493 351 392 420 356 

Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . 2 490 4 373. 4 549 4 644 4 702 

/ 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 231 3 597 3 632 4155 
Beförderte Personen . 5 312 4 532 3 945 3 947 4 414 

•J 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962. -
2) Effektivverdlenste; ab 1964 neuer Berichtsfirmen kreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vorgleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

August September September Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 1958 1967 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 9 864 9 843 9003 9 870 
dar. Sittlichkeltsdelikte . 168 217 220 228 208 

Mord und Totschlag . 3 5 3 1 4 
Fahrlässige Tötung •l . 7 1 1 - 3 
Körperverletzung 2) . 47 105 116 119 113 
Einfacher Diebstahl . 2 927 3 972 4 019 3 866 4 065 
Schwerer Diebstahl . 767 2 594 2 269 1 988 2 624 
Diebstähle zusammen . 3 694 6 566 6 288 5 854 6 689 
dar. Kraftwagen- und ,gebrauchs-

diebstahl . 254 274 246 219 279 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 414 544 505 567 

Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl . 102 104 113 116 
Taschendiebstahl . 36 53 60 72 10 

Unterschlagung . 256 228 249 202 234 
Raub und Erpressung . 27 57 45 48 42 
Begünstigung und Hehlerei . 43 

\ 
94 157 160 72 

Betrug und Untreue . 720 865 1162 753 924 
Brandstiftung . 31 39 31 19 23 
Münzdelikte . 4 1 - 2 1 

Außerdem: 

Verkehrsvergl:lhensanzelgen . 1 032 1146 1 083 1 027 
Obertretungsanzeigen •l . 14 642 18 867 17155 15 473 
Ordnungswidrigkeitenberichte . 627 550 519 494 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •l . 26722 32 401 30 952 28 870 29 222 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 2 055 2259 2115 2 204 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. . 1 370 1 712 1 868 1 715 1 890 

· Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. . 148 115 146 123 111 
Jugendl. n. Jugendstrafrecht abgeurt. . 152 158 178 201 154 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. . 62 70 67 76 49 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt . 9 8 7 10 5 
Fahrerflucht . 35 64 64 84 58 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie . 36 62 62 53 75 
Verb rech. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit . 54 50 67 41 44 
Beleidigung, üble Nachrede . 28 20 25 16 15 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben . 13 9 8 13 10 
Körperverletzung - 128 129 147 133 137 . 
Einfacher Diebstahl . 248 346 433 413 403 
SdlWI(lrer Diebstahl . 83 104 113 69 95 
Eint. u. schwerer Diebstahl Im Rückfall . 56 59 58 57 42 
Unterschlagung . 90 52 51 45 69 
Raub und Erpressung . 8 13 10 25 10 
Begünstigung und Hehlerei . 46 37 45 38 48 
Betrug und Untreue . 182 146 173 147 188 
Urk~ndenfälschung . 12 ·12 10 16 8 
Vergehen 1.· Straßenverkehr § 315c StGB. . 98 107 109 80 
Vergehen I. Straßenverkehr§ 316 StGB. . 340 347 366 337 
Vergehen gegen das StVG. . 215 173 159 149 187 

•l Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und StGB. - •l Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswidrlg
keltenrecht. 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1968 Dezember-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien !Lind Hansestadt Harnburg 

Die Bevölkerungsentwicklung Hamburgs 
im ersten Halbjahr 1968, 

Bevölkerungsabnahme im 1. Halbjahr 1968 merk-
lich geringer als im Vorjahr · 

Zum 30. 6. 1968 wurde für das Gebiet der Freien und 
Hansestadt Harnburg eine Einwohnerzahl von 
1 826 411 Personen registriert (vgl. Anhangtabelle). 
Der Bevölkerungsbestand Hamburgs hat .sich damit 
seit Beginn des Jahres um Q 149 vermindert. Der Ver
gleich mit der entsprechenden Entwicklung im 1. Halb
jahr des Vorjahres zeigt allerdings, daß die Bevölke
rungsabnahme 1968 merklich geringer war als 1967 
mit 7 657 Personen. Wie die vierteljährlichen Zahlen 
erkennen lassen (vgl. Tabelle 1 ), kam allerdings die 
relativ günstigere Entwicklung erst im 2. Vierteljahr 
voll zur Auswirkung. ln diesem Zeitraum betrug die 
Bevölkerungsabnahme nur noch rd. 58% der des 
letzten Jahres, während im 1. Vierteljahr der Bevöl
kerungsverlust sogar noch etwas über dem von 1967 
lag. Das erklärt sich vor allem daraus, daß der Be
völkerungsverlust mit rd. 1 600 Personen im Januar 
am höchsten war, während er sich in der Folgezeit 
nur noch auf rd. 1 000 Personen monatlich belief. Eine 
Ausnahme machte der Monat Mai, in dem der Be
völkerungsverlust sogar auf weniger als 400 Per
sonen zurückging. 

Von diesem Bevölkerungsverlust wurde "1968 - wie 
schon im Vorjahr - die männliche Bevölkerung zwar 
am stärksten betroffen, sie war mit 3 305 Personen 
zu 60,7% am gesamten Bevölkerungsverlust betei
ligt (vgl. Tabelle 1); im Vergleich zu 1967 erwies sich 
jedoch die Bevölkerungsabnahme beim männlichen 
Geschlecht im 1. Halbjahr 1968 als bedeutend ge
ringer, während sie bei den weiblichen Personen fast 
die gleiche Höhe wie 1967 erreichte. 

Wanderungsverluste erheblich zurückgegangen 

Diese relativ günstige Entwicklung im Jahre 1968 ist 
allein auf eine Verringerung der Wanderungsverluste 
im Bevölkerungsaustausch mit außerhamburgisctien 
Gebieten zurückzuführen. Mit 2 631 bzw. 2 923 waren 

Tabelle 1. 

Ergebnis der natürlichen Bevölkerungsentwicklung und der 
Wanderu1ngsbewegung in Harnburg 

im 1.1ialbjahr 1967 und 1968 

Lebend-
geborenen· { +) Wanderungs- Bevölkerungs· bzw. 
Ge~:torbenen· 

verlust · verlust 

Zeltraum übersc~uß {-) 

196<'_1_1~1 1967 I 1968 1967 I 1968 

1 1 2 3 I 4 5 I 6 

a) männliche Personen 

1. Vierteljahr . ', ·1 + 1!l4 L 360 2 065 1 596 1 871 1 956 
2. Vierteljahr ... + 2G4 + 310 3 039 "1 659 2775 1 349 

1. Halbjahrzus .. 1 + 4~58 ~ 50 5104 3255 4646 3 305 

b) w~ibliche Personen 

1. Vierteljahr ... + 1!34 -588 1 522 1 035 1 328 1623 
2. Vierteljahr ... + 2!51 ,+ 43 1 934 1 264 1 683 1 221 

1. Halbjahr zus: . + 445 i-- 545 3456 2 299 3 011 2 844 
I 

c) insgesamt 

1. Vierteljahr ••. + 3B8 -948 3587 2 631 3199 3579 
2. Vierteljahr ... + s·1s ,+ 353 4973 2 923 4458 2 570 

' 
·1. Halbjahr zus .. + 903 ~595 8560 5 554 7 657 6149 

die Wanderungsverluste im 1. Vierteljahr um 26,7% 
und im 2. Vierteljahr 1968 sogar um 41,2% geringer 
als im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. Die 
vierteljährlichen Zu- .und Fortzugszahlen über die 
Hamburger Landesgrenze geben genauere Anhalts
punkte über die zu~;~runde liegenden Veränderungen 
(vgl. Tabelle 1 ). Auf der Z u z u g s s e i t e ist zu
nächst festzustellen, daß noch im 1. Vierteljahr 1968 
mit 15 363 rd. 1 000 ~ersonen weniger zuzogen als 
im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Aber schon im 
2. Vierteljahr 1968 erreichte die Zahl der Zuziehen
den mit 16 695 Person,en fast die entsprechende Zahl 
des Vorjahres. Mit Ausnahme der Monate Februar 
und Mai waren die .monatlichen Zuzugszahlen im 
Jahre 1968 sogar geringer als 1967 (vgl. Anhang-
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Tabelle 2 

Die natürliche Bevölkerungsentwicklung sowie die Zu- und Fortzüge in Harnburg 
Im 1. Halbjahr 1967 und 1968 

Lebendgeborene Gestorbene 
Zugezogene Fortgezogene 

Personen Personen 
Zeit-
raum 

1967 I 1968 1967 1968 1967 I 1968 1967 I 1968 

I 2 3 4 5 I 6 7 I 8 

a) männliche Personen 

1. Viertelj:l 3448 3388 3254 3748 9 521 8 748 11 586 10344 
2. Viertelj. 3449 3379 3185 3069 9592 9228 12 631 10 887 

· 1. Halbj. I 
zus ...... 6897 6767 6439 6 817 19113 17976 24217 21 231 

b) weibliche Personen 

1. Viertelj:l 3295 3202 3101 
2. Viertelj. 3 270 3140 3 019 

1. Halbj. I 
zus ...... 6565 6342 6120 

c) 

1. Viertelt! 6 743 6590 6 355 
2. Viertelj. 6 719 6 519 6204 

1. Halbj. I 
zus ...... 13462 13109 12559 

tabelle). Zusammenfassend läßt sich für die Zuzugs
entwicklung im 1. Halbjahr 1968 feststellen, daß die 
Zahl der zuziehenden Personen mit 32 058 doch sehr 
nahe bei der entsprechenden Zahl des Vorjahres mit 
33 300 lag (vgl. Abbildung S. 319). 

Im Gegensatz dazu besteht auf der Fortzugs
seit e mit 37 612 Fortziehenden im 1. Halbjahr 1968 
gegenüber 41 860 im entsprechenden Zeitraum 1967 
ein erheblicher Unterschied. Die günstigere Entwick
lung begann bereits im Monat Januar und setzte sich 
dann bis Mitte des Jahres fort, wobei der Unterschied 
zwischen den Fortzugszahlen im Monat Juni am größ
ten war (vgl. Anhangtabelle}. Insgesamt verminderte 
sich die Zahl der Fortziehenden, verglichen mit dem 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres, im 1. Viertel
jahr 1968 bei insgesamt 17 994 um 1 905 und im 
2. Vierteljahr mit 19 618 Fortziehenden sogar um 
2 343 Personen. 

Tabelle 3 

3 790 6 791 6615 8 313 7650 
3 097 7396 7 467 9 330 8 731 

6887 14187 14 082 17 643 16 381 

insgesamt 

7 538 
6166 

13 704 

16 312 15363 19 899 17994 
16988 16695 21 961 19 618 

33300 32058 41 860 37612 

Bei den Ausländern wiederum 
Wanderungsgewinne 

Wie Tabelle 3 zeigt, war das Wanderungsverhalten 
bei Deutschen und Ausländern teilweise unterschied
lich. So traten in den ersten beiden Vierteljahren des 
Jahres 1968 bei den Ausländern wiederum Wande
rungsüberschüsse von 229 bzw. 348 Personen auf, 
denen für den Vergleichszeitraum 1967 Wande
rungsverluste in Höhe von 615 bzw. für die Monate 
April bis Juni sogar von 1 023 gegenüberstanden. 
Diese günstige Entwicklung ergab sich ebenfalls vor 
allem durch eine Abnahme der Fortzüge, die sich von 
7195 im 1. Halbjahr 1967 auf nur 5 014 Personen ver
minderten, während die Zahl der Zuziehenden im 
1. Vierteljahr 1968 mit 2 708 Personen etw!ls niedriger 
lag als 1967, doch war im 2. Vierteljahr' 1968 die Zu
zugszahl mit 2 883 Personen wiederum - wenn auch 
nur geringfügig- höher als 1967. 

Zu- und Fortzüge von Deutschen und Ausländern in Harnburg im 1. Halbjahr 1967 und 1968 

Zugezogene Personen Fortgezogene Personen Wanderungsgewinn (+) bzw. -verlust (-) 

Deutsche I Ausländer Deutsche Ausländer Deutsche Ausländer 
Zeitraum 

1967 I 1968 

I 
1967 1 1968 1967 1968 1967 1968 1967 1968 1967 1968 

I 2 3 I 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

a) männliche Personen 

1. Vierteljahr 7656 7095 1 865 1 653 9165 8 591 2 421 1 753 -1509 -1496 - 556 -100 
2. Vierteljahr 7 741 7 433 1 851 1 795 9 897 9 131 2 734 1.756 -2'156 -1698 - 883 + 39 

1. Halbj. zus. 15 397 14528 3 716 3448 19 062 17722 5155 3 509 -3665 -3194 -1439 - 61 

b) weibliche Personen 

1. Vierteljahr 5 857 5 560 934 1 055 7320 6924 993 726 -1463 -1364 59 + 329 
2. Vierteljahr 6 489 6 379 907 1 088 8 283 7952 1 047 779 -1794 -1573 140 + 309 

1. Halbj. zus. 12346 11 939 1 841 2143 15603 14 876 2040 1 505 -3257 -2937 199 + 638 

c) insgesamt 

1. Vierteljahr 13 513 12 655 2 799 2 708 16485 15 515 3 414 2 479 -2972 -2860 615 + 229 
2. Vierteljahr 14230 13 812 2 758 2 883 18180 17 083 3 781 2 535 -3950 -3271 -1023 + 348 

1. Halbj. zus. 27 743 26467 5 557 5 591 34665 32598 7195 5 014 -6922 -6131 -1638 -1-577 
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Bei der deutschen Bevölkerung Verringerung der 
Wanderungsverluste durch Abnahme der Fortzüge 

Auch bei der deutschen Bevölkerung hatte die Wan
derungsbewegung über die Hamburger Landes
grenze in den ersten beiden Vierteljahren 1968 ein 
günstigeres Ergebnis als im Vorjahr {vgl. Tabelle 3). 
So verringerte sich der Wanderungsverlust von 6 922 
im 1. Halbjahr 1967 auf 6131 in den entsprechenden 
Monaten 1968, wobei .die Entwicklung auch hier wie
derum im 2. Vierteljahr vorteilhafter als im ersten 
verlief. Die Verminderung der Wanderungsverluste 
bei der deutschen Bevölkerung erg~b sich durch eine 
vergleichsweise niedrigere Zahl der Fortziehenden, 
die 1968 nur noch 32 598 im Gegensatz zu 34 665 im 
Jahre 1967 betrug. Wie bereits für die Ausländer fest
gestellt, so war auch die Zahl der zuziehenden Deut
schen im 1. Halbjahr 1968 mit 26 467 gegenüber 
2?. 743 im Jahre 1967 niedriger, vor allem infolge der. 
geringeren Zuzugszahl im 1. Vierteljahr. 

IN ISO. 

Die Zu- und Fortzüge in Hamburg 
im ersten Halbjahr 1967 und 1968 

7 ----------------------------

JANUAR FEBRUAR MÄRZ APRIL MAl \UNI 

IN ISO. 
7 

1967/1968 1967/1968 1967 /1968 1967/1968 1967 /1968 1967/1968 

Sratlstisc:h~s Landrsam1 Harnburg 

Rückgang der Wanderungsverluste im 
Bevölkerungsaustausch mit dem Umland 

Die Wanderungsbewegung im 1. Halbjahr 1968 ist 
des weiteren dadurch gekennzeichnet, daß im Ver
gleich zu 1967 die Zahl der Zuziehenden aus den 
Hamburger Randkreisen 1

) auf 8 392 zugenommen 

') Als Randkreise wurden berücksichtigt: Hzgt. Lauenburg, Pinneberg, 
Segeberg, Steinburg, Stormarn, Lüneburg (Stadt- und Landkreis). Har
burg, Stade und Hadeln. 

hat, während im selben Zeitraum die Zahl der Fort
ziehenden mit nur 13 779 im Vergleich zum Vorjahr 
niedriger lag. Daclurch hat sich auch der Wande
rungsverlust gegenüber dem Hamburger Umland auf 
nur noch 5 387 in den ersten 6 Monaten des Jahres 
1968 gegenüber 19137 vermindert. 

Hierbei verlief die Entwicklung in den schleswig-hol
steinischen und niedersächsischen Randkreisen un
terschiedlich. So kommt die vermehrte Zahl der Zu
ziehenden allein aus den schleswig-holsteinischen 
Rand kreisen, während dieZuwandererzahl aus Nieder
sachsen ungefähr clie gleiche wie im letzten Jahr war. 
Allerdings hat sich auch die Zahl der Fortziehenden 
nach Schleswig-Holstein erhöht, während die Fort
züge in die niedersächsischen Randkreise merklich 
zurückgegangen sind {vgl. Tabelle 4). Als Ergebnis 
dieser Entwicklun~l ist ein Rückgang des Bevölke
rungsverlustes im Bevölkerungsaustausch mit den 
niedersächsischen Randkreisen auf 874 Personen, 
d. s. 52,4% des vorjährigen Wanderungsverlustes, 
festzustellen. Im Gt3gensatz dazu konnten die schles
wig-holsteinischen Randkreise mit 4 513 Personen 
nochmals einen - wenn auch nur geringfügig - hö
heren Wanderungs,gewinn als im Vorjahr erzielen. 

Tabelle 4 

Zu- und Fortzüge aus/nach den Hamburger Randkreisen 
im 1. Halbjahr 1967 und 1968 

Zugezogene Fortgezogene Wanderungs-
Personen Personen verlust 

Gebiet 
1967 I 1968 1967 I 1968 1967 I 1968 
-1-~--2- _3_[_4_ 

5 I 6 

Randkreise in 
Schleswig-

Holstein ') .. ;)· .. 5 717 6129 10 034 10 642 4 317 4 513 
Niedersachsen' .. 2 279 2 263 3 948 3137 1 669 874 

Zusammen ....... 7 996 8 392 13 982 .13 779 5 986 5 387 
Antei I an der ge-

samten Wande-
ru ngsbevö I ke rung 24,0 °/o 26,2 'io 33,4 °/o 36,6 °/o 69,9 °/o 97,0 'io 

') Hzgt. Lauenburg, Pinn•~berg, Segeberg, Stein.burg, Stormarn. 
2) Lüneburg (Stadt- und Landkreis). Harburg, Hadeln, Stade. 

Zunahme der St«!rbefälle bei gleichzeitiger Ab
nahme der Geb1urtenzahlen hatte Sterbeüber
schuß zur Folge 

Die relativ günsti!~en Ergebnisse der Hamburger 
Wanderungsbilanz werden allerdings zum Teil durch 
die Verschlechterung der Bilanz der natürlichen Be
völkerungsbewegung aufgehoben {vgl. Tabelle 2). So 
wurde im 1. Vierteljahr 1968 ein Sterbeüberschuß in 
Höhe von 948 Personen ermittelt, im Gegensatz zu 
dem Geburtenüberschuß von 388 Personen im Ver
gleichszeitraum den Vorjahres. Auch dieses Ergebnis 
verbesserte sich allerdings im 2. Vierteljahr 1968 noch 
einmal erheblich, so daß sich für das Gebiet der 
Freien und Hansestadt Harnburg wiederum ein Ge
burtenüberschuß in Höhe von 353 Personen ergab, 
der nur wenig unter dem Geburtenüberschuß des 
Vorjahres mit 515 Personen lag. 

Wenngleich der St•erbeüberschuß von 595 Personen 
im gesamten 1. Halbjahr 1968 nur zu knapp 10% an 
der Bevölkerungsabnahme beteiligt war, soll doch im 
folgenden noch kurz auf die Entwicklung der Ge
burten- und Sterbefallzahlen eingegangen werden 
{vgl. Tabelle 1 ). Verglichen mit dem 1. Halbjahr 1967 
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Tabelle 5 

Die Bevölkerungsveränderungen in d~n Hamburger Bezirken im 1. Halbjahr 1968 im Vergleich zu 1967 

Zuzüge Fortzüge Lebend· 
Bevölke- Le- Wande- geborenen- Zu-(+) Bevölke-

rungsstand band- Gestor- rungs- (+) bzw. oder Ab- rungsstand 
von I nach I Bezirke 1. Halb- am außerhalb durch ge- außerhalb durch bene gewinn(+). Gestorbe- nahme (-) am 

jahr 31. 12. Umzüge borene Umzüge -verlust (-) nenüber- 30. 6. Hamburgs Hamburgs schuß(-) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

Hamburg- 1968 273 849 5332 14532 1743 6526 17 456 1 972 -4118 - 229 -4347 269 502 
Mitte 1967 281 472 5 739 15 844 1 981 7 401 17 621 1777 -3439 + 204 -3235 278 237 

Altona 1968 259 463 5 387 15 537 1 877 6186 13 461 1 910 + 1 277 - 33 + 1244 260707 
1967 260 275 5296 12 928 1 781 6 744 13 253 1 805 -1 773 - 24 -1797 258 478 

Eimsbüttel 1968 259 679 5 321 14025 1 965 5 668 13 631 1 954 + 47 + 11 + 58 259 737 
1967 262 774 5 200 12 598 2006 6326 13 420 1716 -1948 + 290 -1658 261 116 

Harriburg- 1968 378300 6343 16 692 2 258 7693 18 098 3366 -2 756 -1108 -3864 374 436 
Nord 1967 387 644 6584 16120 2 319 8409 18 421 3 065 -4126 - 746 -4872 382 772 

Wandsbek 1968 365 974 5 369 14 904 2 870 6 648 14 396 . 2446 - 771 + 424 - 347 365 627 
1967 362 632 5 767 18274 2 926 7237 15195 2353 + 1609 + 573 + 21.82 364 814 

Bergedorf 1968 88889 1 232 3 351 749 1 317 2 863 576 + 403 + 173 + 576 89465 
1967 87 402 1117 3 313 774 1 455 3 016 493 - 41 + 281 + 240 87 642 

Harburg 1968 206406 3074 8 793 1647 3 574 7 929 1 480 + 364 + 167 + 531 206 937 
1967 205 068 3 597 10 415 1 675 4288 8 566 1 350 + 1158 + 325 + 1 483 206 551 

Harnburg 1196811 832 560 32 058 
insgesamt 1967 1 847 267 33 300 

87 834 13109 37 612 
89 492 13 462 41 860 

87834 13704 -5554 595 -6149 1826411 
89 492 12 559 -8 560 + 903 -7 657 1 839 610 

lag vor allem die Zahl der Lebendgeborenen mit nur 
noch 13 109 in den ersten 6 Monaten des Jahres 
1968 niedriger, während sich im selben Zeitraum die 
Zahl der Sterbefälle auf 13 704 erhöhte. 
Beides ist im wesentlichen eine Folge des ungün
stigen Altersaufbaus der Hamburger Wohnbevölke
rung. Durch die immer geringer werdende Besetzung 
der in das heiratsfähige Alter eintretenden Jahr
gänge hat sich die Zahl der Eheschließungen in den 
letzten Jahren ständig vermindert. Während nämlich . 
z. B. 1965 noch .18115 Eheschließungen registriert 
wurden, waren es im Jahre 1967 nur noch 17161. ' 
Eine Übersicht der Eheschließungen des 1. Halbjah
res 1968 läßt einen weiteren Rückgang der Zahlen 
erkennen. Während nämlich in den ersten 6 Monaten 
des Jahres 1967 noch 8 571 Eheschließungen gezählt 
wurden, waren es im Vergleichszeitraum .1968 nur 
noch 7 629. 
Die Zunahme der Sterbefallzahlen ist in erster Linie 
durch die Entwicklung im 1. Vierteljahr 1968 bedingt, 
in dem bei insgesamt 7 538 Sterbefällen gegenüber 
1967 eine Erhöhung um 1183 oder 18,6% registriert 
wurde, während im 2. Vierteljahr 1968 mit 6166 so
gar etwas weniger Personen als im Jahre 1967 star
ben. Wenngleich die Sterblichkeitsentwicklung Ham
burgs durch den ungünstigen Altersaufbau der Wohn
bevölkerung nicht unwesentlich beeinflußt wird, so 
muß in diesem Zusammenhang doch erwähnt wer
den, daß auch im übrigen Bundesgebiet in den ersten 
drei Monaten dieses Jahres erheblich mehr Sterbe
fälle registriert wurden als zur selben Zeit im Vorjahr. 

· Regionale Veränderungen 
im Bevölkerungsbestand 
Eine Betrachtung der Einwohnerzahlen der sieben 
hamburgischen Verwaltungsbezirke im 1. Halbjahr 
dieses Jahres bestätigt die bereits früher festgestell
ten unterschiedlichen Entwicklungstendenzen in den 
Gebietsteilen (vgL Tabelle 5). So hat die Bevölkerung 

in den Bezirken Altona, Bergedorf, Harburg und auch 
Eimsbüttel seit Beginn dieses Jahres um insgesamt 
2 409 Personen zugenommen, während die drei üb
rigen Bezirke, und hier vor allem Harnburg-Mitte und 
Hamburg-Nord, aber auch Wandsbek, einen Bevölke
rungsverlust von insgesamt 8 558 Personen registrier
ten. 
Die Bevölkerungsgewinne in den erstgenannten Be
zirken sind in erster Linie auf die Wanderungsbewe
gung - und zwar allein die innerstädtischen Umzüge 
- zurückzuführen, wobei zu erwähnen ist, daß auch 
Wandsbek aus der innerstädtischen Umzugsbewe
gung noch Gewinne erzielte, jedoch durch die höhere 
Zahl der Fortzüge im Bevölkerungsaustausch mit au
ßerhamburgischen Gebieten letztlich doch Bevölke-
rungsverluste erlitt. ' 
Im Bevölkerungsaustausch mit den außerhamburgi
schen Gebieten verzeichneten alle 7 Bezirke Wande
rungsverluste, die jedoch vergleichsweise in den Be
zirken Bergedorf, Eimsbüttel und Harburg mit insge
samt nur 932 Personen am geringsten waren, gegen
über einem Gesamtwanderungsverlust Hamburgs von 
5 554 Personen. Die drei genannten Bezirke waren 
im 1. Halbjahr 1967 mit einem Wanderungsverlust von 
insgesamt 2153 Personen bei der Wanderungsbewe
gung mit außerhamburgischen Gebieten sehr viel 
stärker am Hamburger Wanderungsverlust von 8 560 
Personen beteiligt gewesen. 

Daneben spielte aber für die Veränderung der Bevölke
rungszahl auch die natürliche Bevölkerungsbewe
gung eine nicht unerhebliche Rolle. So sind die Ham
burger Bezirke, die durch ihre Neubauprojekte sich 
als die Schwerpunkte der innerstädtischen Umzugs
bewegung auswiesen, mit Ausnahme von Altona auch 
durch eine günstige natürliche Bevölkerungsentwick
lung im letzten halben Jahr hervorgetreten. Das gilt 
auch für den Bezirk Wandsbek, der mit 424 den größ
ten Geburtenüberschuß unter den Bezirken verzeich
nete. 

Zusammenfassung 

Abschließend läßt sich feststellen, daß trotz der weiteren Bevölkerungsabnahme im 1. Halbjahr 1968 die meisten 
Bevölkerungsvorgänge eine günstigere Entwicklung als im Vorjahr genommen haben. Das gilt insbesondere 
für den Bevölkerungsaustausch über die Hamburger Landesgrenze. So wurde bei der Wanderungsbewegung 
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der Ausländer im 1. Halbjahr 1968 wiederum ein Wanderungsgewinn erzielt, während der Wanderungsverlust 
der deutschen Bevölkerung im Vergleich mit dem Vorjahr merklich zurückge9angen ist. Dieses Ergebnis. ist auf 
die Verringerung der Fortzugszahlen zurückzuführen; darüber hinaus erhöht«~ sich aber - wenn auch nur ge
ringfügig - die Zahl der ·zuziehenden Ausländer. Außerdem traten im BevölkHrungsaustausch mit dem Hambur
ger Umland gewisse Veränderungen ein; die Verringerung des Wanderungsvetrlustes im Bevölkerungsaustausch 
mit dem Hamburger Umlan·d ist vor allem durch eine Verringerung der Fortzugszahlen in die niedersächsischen 
Randkreise bedingt. · 

Im Gegensatz zur Wanderungsbewegung zeigte die Bilanz der · natürlichetn Bevölkerurigsentwlcklung, ver-
. ursacht durch eine Erhöhung der Sterbefallzahlen bei gleichzeitiger Abnahme der Lebendgeborenenzahlen, 
einen Sterbeüberschuß, der mit rd. 1 a·% zur Bevölkerungsabnahme im 1. Halbjahr 1968 beitrug. Wenn auch 
die Entwicklung der Lebendgeborenen- wie der Sterbefallzahlen erheblich vom Altersaufbau der Hamburger 
Wohnbevölkerung bestimmt wird, so ist darüber hinaus bei den Sterbefällen :zu erwähn!=ln, daß auch im übrigen 
Bundesgebiet die Sterblichkeit zu Anfang dieses Jahres überdurchschnittlich hoch war. 

Die Untersuchung der Veränderungen im Bevölkerungsbestand der 7 Verwaltungsbezirke ergab im Gegensatz 
zu den übrigen Bezirke~] für Altona, Bergedorf und Harburg eine Bevölkerun,gszunahme, die in erster Linie auf 
die innerstädtische Umzugsbewegung zurückzuführen ist. Darüber hinaus konnten im 1. Halbjahr 1968 in den 
Bezirken Wandsbek, Bergedorf, Harburg un'd Eimsbüttel Geburtenüberschüsse! registriert werden. 

Anhangtabelle 

Monate 

Lebend
geborene 

1967 1 1968 

1 1 2 

Die Bevölkerungsentwicklung in Hamburg nach Monaten 1967 und 1968 

Gestorbene 

1967 1 1968 

3 1 4 

I 
Lebend-

geborenenc ( +) 
bzw. Ge

storbenen
überschuß (-) 

1967 1 1968 

5 1 6 

Zuzüge Fortzüge 

1967 1 1968 1967 1 1968 

1 1 8 9 1 10 

'a) männliche Personen 

Wanderungs
verlust 

191i7 1 1968 

1'1 1 12 

Barbara Winkler 

Zunahme(+) 
bzw. 

Abnahme(-) 
der 

Bevölkerung 

1967 1 1968 

13 1 14 

Bevölkerungs
stand (Ende 
des Berichts
zeitraumes) 

196(' 1 1968 

15 1 16 

Januar ... . 
Februar .. . 
März ..... . 
April .... .. 
Mai 
Juni ....... 

1 079 
1142 
1 227 
1 177 
1198 
1 074 

1 087 
1 097 
1 204 
1103 
1177 
1.099 

1127 
1 031 
1 096 
1 049 
1 055 
1 081 

1 302 
1 332 
1 114 
1 019 
1 000 
1 050 

- 48 
+ 111 
+ 131 
+ 128 
+ 143 
- 7 

-215 
-235 
+ 90 
+ 84 
+ 177 
+ 49 

3477 3102 4097 
2 705 2 761 3 475 
3339 2885 4014 
3 555 3 354 4 358 
3 061 3 438 3 990 
2 976 2 436 4 283 

3 779 - 1)20 - 677 - 668 - 892 857 598 848 003 
3 058 - '770 - 297 - 659 - 532 856 939 847 471 
3 507 - 1)75 - 622 - 544 - 532 856 395 846 939 
4 007 - il03 - 653 - 675 - 569 855 720 846 370 
3 826 - !l29 - 388 - 786 - 211 854 934 846 159 
3 054 -1 :307 - 618 -1 314 - 569 853 620 845 590 

1. Halbjahr . 6 897 

1145 
1 085 
.1159 
1 061 
1 017 
1 065 

6 767 6 439 

1 038 
1 024 
1 013 
1149 
1 090 
1 249 

6 817 + 458 

+ 107 
+ 61 
+ 146 
- 88 

-50 19 113 17 976 24 217 21 231 -5 104 -3 255 -4 646. -3 305 .853 620 845 590 

Juli ...... . 
August ... . 
September. 
Oktober ... 
November . 
Dezember . 
2. Halbjahr. 

Jahres
summe .. 

6 532 

13 429 

- 73 
-184 

6 563 - 31 

13 002 + 427 

2985 
3 087 
3 461 
4 193 
3173 
2 561 

19 460 

38 573 

4 178 
3 918 
3 917 
4 489 
3 952 
3 700 

24 154 

48 371 

b) weibliche Personen 

Januar . . . . 1 054 1 039 1 051 1 375 + 3 - 336 2 623 2 533 2 872 
Februar . . . 1 080 1 044 1 003 1 277 + 77 - 233 1 913 2 081 2 503 
März .. .. .. 1161 1119 1 047 1 138 + 114 - 19 2 255 2 001 2 938 
April .. .. .. 1 073 1100 976 1 015 +. 97 + 85 2 902 2 784 3 216 
Mai 1 132 1 056 1 024 1 040 + 108 + 16 2 330 2 755 2 990 

2 913 
2 209 
2 528 
3 305 
2 936 
2 490 

-1'198 -1086 
- :331 - 770 
- ·156 - 310 
- :296 - 384 
- '779 - 852 
-1'139 -1323 
-41394 -4725 

-9:798 -9 371 

- :249 - 380 - 246 
513 
569 
217 
552' 
914 

- 1;90 L 128 -
-il83-527-
- :114 - 521 -
- il60 - 181 -
-!}60-562-

852 534 
851 764 
851 454 
851 070 
850 218 
848 895 

848 895 

- 716 988 755 
- 361 988 242 
- 546 987 673 
- 436 987 456 
- 165 986 904 
- 620 '985 990 

982 949 
982 588 
982 042 
981 606 
981 441 
980 821 ::.;Ju::.:.n:.:..i ..:.·.:..: .. ..:.· .:..;".:..· -+..:.1..;:0.:::65:...· __ 9::.::8..:.4-..:.1..;:0.:.:19:...,__1;...04:..:;:.2_+.;_.:.:46'----___;,;;58 2 164 1 928 3 124 

1. Halbjahr. 6 565 6 342 6120 6 887 + 445 -545 14187 14 082 17 643 16 381 -3456 -2 299 -3 011 -2 844 985 990 980 821 

Juli 1 034 966 + 68 2 342 3 066 
August . . . . 1 073 1 086 - 13 2 628 2 860 
September . 1 067 1 034 + 33 2 719 2 877 
Oktober .. . 1 017 1 056 . . - 39 . 3 453 3 349 
November . 964 1 060 - 96 2 556 2 863 
Dezember . 1 011 1 306 - 295 2 036 2 702 

2. Halbjahr. 6 166 6 508 - 342 15 734 17 717 

Jahres-
summe . . 12 731 12 628 + 103 29 921 35 360 

c) insgesamt 

- :r24 
-'- :!32 
- '158. 
+ '104 
- :107 
- il66 
-1 il83 

-5439 

Januar . . . . 2 133 2126 2178 2 677 - 45 - 551 6 100 5 635 6 969 ·5 692 - 1!69 -1 057 
Februar . . . 2 222 2 141 2 034 2 609 + 188 - 468 4 618 4 842 5 978 5 267 ---; 1 :!60 - 425 
März .. .. .. 2 388 2 323 2143 2 252 + 245 + 71 5 594 4 886 ll 952 6 035 -1 :!58 -1149 
April . . . . . . 2 250 2 203 2 025 2 034 + 225 + 169 6 457 6138 7 574 7 312 -1 '117 -1174 
Mai 2 330 2 233 2 079 2 040 + 251 + 193 5 391 6 193 6 980 6 762 -1 !;89 - 569 
:::;Ju::.:,n:.:..i ..:.·.:..: .. .:..·· :...:".:..' -+..:;;2..:.1.:::39:_.:.:2:;...0::::83::::....-.:2..:.1.:::00:_.:.:2:;...0::::9:::.2_+.;_.:::39'-----.::.9_..;:5..:.1.:.:40:...,__4.:..;3::.::6..:.4_....:....7 .:.:40:.:..7_..;:5..;:5..:.44"'----=-=2 :!67 -1 180 
1. Halbjahr.· 13 462 13 109 12 559 13 704 + 903 -595 33 300 32 058 41 860 37 612 -8 !i60 -5 554 

Juli .. .. .. . 2179 2 004 + 175 5 327 7 244 -1 !l17 
August . . . . 2 158 2 110 + 48 5 715 6 778 -1 063 
September. 2 226 2 047 + 179 6 180 6 794 - li14 
Oktober . . . 2 078 2 205 - 127 7 646 7 838 - '192 

· November . 1 981 2 150 - 169 5 729 6 815 -1 086 
Dezember . 2 076 2 555 - 479 4 597 6 402 -1 1!05 
2. Halbjahr. 12 698 13 071 - 373 35 194 41 871 -6 li77 

Jahres-
summe . . 26 160 25 630 +530 68 494 . 83 731 -15:!37 

- 656 
- 245 
- 125 
+ 65 
- 403 
- 961 

-2325 

-5336 

- 914 
-1172 
-1113 
- 892 
-1338 
-2228 

-7857 

-1742 
-1015 
- 435 
- 319 
-1255 
·-2284 

-7050 

-14 707 

985 334 
985 089 
984 964 
985 029 
984 626 
983 665 

983 665 

-1 608 1 846 353 1 830 952 
- 893 1845181 1830059 
-1 078 1 844 068 1 828 981 
-1 005 1843176 1827976 . 
- 376 1841838 1827600 
-1189 1839610 1826411 

-8 149 1839610 1826411 

1837868 
1836853 
1836418 
1836099 
1834844 
1832560 

1832560 
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Arbeitsentgelte un~ ihre Besteuerung in Harnburg 
Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1965 

2.Teil 

ln dem vor einiger Zeit erschienenen ersten Teil der 
Darstellung von Ergebnissen der Lohnsteuerstatistik 
1965 1) wurde u. a. auf das Erhebungs- und Aufberei
tungsverfahren, die Entwicklung des durchschnitt
lichen Jahresbruttolohns, die Zahlen über Lohnsteuer
pflichtige, Bruttolohn und Lohnsteuer gegliedert nach 
Geschlecht, Beschäftigungsdauer und Steuerklassen 
sowie auf die Lohnsteuerbelastung der hamburgischen 
Arbeitnehmer eingegangen. Kernstück· des zweiten 
Teils sollte eine Analyse der Schichtung der Lohn
steuerpflichtigen und ihres Bruttolohns nach Brutto
lohngrößenklassen in städtevergleichender Sicht sein. 
Dieses Vorhaben ließ sich jedoch nicht verwirklichen, 
weil, wie sich nachträglich herausstellte, für eine 
Reihe von Städten nur eine rudimentäre Gruppierung 

·zur Verfügung stand, die speziell die kleinen und mitt
leren Verdienste gänzlich vernachlässigte. Der Ver
gleich Hamburgs mit anderen Großstädten beschränkt 
sich deshalb auf den Bruttolohn je Steuerpflichtigen 
ohne Verwendung von Streuungsmaßen. Außerdem 
beschäftigt sich dieser Bei~rag mit Umfang und Struk
tur des Lohnsteuerjahresausgleichs sowie der zusätz
lichen steuerfreien Abzugsbeträge. 

1. Jahresbruttolohn je Steuerpflichtigen im 
Städtevergleich 

Der durchschnittlich auf einen Steuerpflichtigen ent
fallende Bruttolohn stellt den Maßstab für eine zu
sammenfassende Beurteilung des allgemeinen Lohn
und Gehaltsniveaus dar. 

1) Harnburg in Zahlen, Jg. 1968, Februar-Heft, S. 39 II. 

Tabelle 1 

Jahresbruttolohn je Steuerpflichtigen in den elf größten 
Städten (mit mehr als 500 000 Einwohnern) 

der Bundesrepublik Deutschland 1961 und 1965 . 

ln °/o des 
Zu-

nahme DM Rangzahl Bundes- 1965 
durchschnitts gegen-

Städte über 
1961 

~~~ ~~~ ~~~ in °/o 

1 2 3 4 5 6 7 

Berlin 
(West) 5 749 7 895 11 11 92,1 93,1 37,3 

Harnburg 6 740 9 080 7 8 108,0 107,1 34,7 
München 6 722 9 230 8 7 107,7 108,9 37,3 
Köln 7234 9 711 2 2 115,9 114,6 34,2 
Essen 6 896 9 267 6 5 110,5 109,3 34,4 
Düssel-

dorf 7 819 9 751 1 1 125,3 115,0 24,7 
Frank-

furt/M. 6968 9 418 5 4 111,6 111 '1 35,2 
Dortmund 7·078 9 253 3 6 113.4. 109,2 30,7 
Stuttgart 6 989 9 516 4 3 112,0 112,3 36,2 
Bremen 6 444 8582 10 10 103,3 101,3 33,2 
Hannover 6 619 9 001 9 9 106,1 106,2 36,0 

Bundes-
gebiet 
einschl. 
Berlin 
(West) 6 241 8476 . . .. 100 100 35,8 

Tabelle 1 ist zunächst zu entn·ehmen, daß in Düssel
dorf mit 9 751 DM der höchste, in Berlin (West) mit 
7 895 DM der niedrigste Durchschnittsverdienst erzielt 
wurde. Das war auch schon 1961 der Fall. An zweiter 
und dritter Stelle folgen Köln und Stuttgart. Die Freie 
und Hansestadt Harnburg hat ihren Platz mit München 
tauschen müssen und rangiert am unteren Ende der 
Skala, jetzt an achter Stelle. Im Mittel verdiente ein 
Arbeitnehmer in Berlin (West) 19%, in Harnburg aber 
nur 7% weniger als der Lohnsteuerpflichtige in Düs
seldorf. 1961 waren diese Abstände noch beträchtlich 
größer: Sie betrugen 27% bzw. 14%. Dividiert man 
die Summe der Bruttolöhne aller elf Städte durch die 
Gesamtzahl ihrer Steuerpflichtigen, so erhält man den 
durchschnittlichen Bruttolohn der elf Großstädte: 
8 983 DM, der um 507 DM oder 6% über dem Bundes
durchschnitt lag. Berlin (West) und Bremen verblieben 
mit ihrem mittleren Verdienst unter dieser Grenze, alle 
anderen neun Städte übertrafen sie. Die Spalte 6 der 
Tabelle 1 zeigt die relativen Abweichungen der Brutto
löhne je Steuerpflichtigen der einzelnen Städte von 
dem Durchschnittslohn des Bundesgebiets. Wenn man 
Berlin (West) wegen seiner besonderen Situation aus
klammert, dann bleibt - wie nicht anders zu erwar
ten - festzustellen, daß in sämtlichen dargestellten 
Großstädten 1961 und 1965 über dem Bundesdurch
schnitt verdient wurde. Die Erklärung dafür ist einfach: 
ln den Bundesdurchschnitt fließen auch die zahlrei
chen niedrigeren Arbeitsentgelte des flachen Landes 
mit ein. 

2. Zusätzliche steuerfreie Abzugsbeträge und 
Lohnsteuerjahresausgleich 
Aufgabe der Steuerexemtionen ist es, den laufenden 
Steuerabzug vom Arbeitslohn zu individualisieren, 
d. h. den persönlichen Verhältnissen des Steuerpflich
tigen und seiner wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit 
anzupassen. Sie werden auf Antrag des Steuerpflich
tigen am Anfang oder im Verlauf eines Kalenderjahrs 
in die Lohnsteuerkarte eingeschrieben, können jedoch 
auch hinterher im Rahmen des Lohnsteuerjahresaus-
gleichs geltend gemacht werden. · 
Erstmals wurde in der Lohnsteuerstatistik 1965 bei 
den in der Lohnsteuerkarte summarisch eingesetzten 
Freibeträgen sowie den im Lohnsteuerjahresaus
gleichsverfahren zusätzlich geltend gemachten Frei
beträgen differenziert nach erhöhten Werbungskosten, 
erhöhten Sonderausgaben und sonstigen Freibeträ
gen. Werbungskosten-Pauschbetrag (564 DM) und 
Sonderausgaben-Pauschbetrag (936 DM) blieben da
bei unberücksichtigt, weil sie bereits in den Lohn
"steuertabellen eingearbeitet sind. 
Die Trennung der 1965 erfaßten rd. 835.000 Lohn
steuerpflichtigen in die nachfolgenden drei Kategorien 
gibt Aufschluß darüber, inwieweit die Arbeitnehmer in 
Harnburg von den Möglichkeiten legaler Steuererspar
nis Gebrauch gemacht haben: 
a) Rd. 189 000 Lohnsteuerpflichtige oder 23% hatten 
weder steuerfreie Abzugsbeträge noch Lohnsteuer
jahresausgleich zu verzeichnen. . 
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b) Rd. 95 000 Lohnsteuerpflichtige oder 11% hatten 
zwar steuerfreie Abzugsbeträge, aber keinen· Lohn
steuerjahresausgleich. 

c) Rd. 551 000 Lohnsteuerpflichtige oder 66% hatten 
Lohnsteuerjahresausgleich und ggf. auch steuerfreie 
Abzugsbeträge beansprucht. 

Über diese globale Orientierung hinaus ist es natür
lich von Interesse, zu erfahren, wie sich die Steuer
pflichtigen in den verschiedenen Bruttolohnstufen auf 
besagte drei Gruppen verteilen. Ein solches Vertei
lungsbild läßt sich mit Hilfe einer Dreiecksgraphik 
darstellen. Die Dreiecksgraphik kann allgemein dann 
benutzt werden, wenn es sich, wie hier, um die simul
tane Darstellung dreier Variablen in der Form von 
Komponenten einer Gesamtheit handelt. Sie ist ganz 
typisch eine 100%-Graphik, da die Summe von jeweils 
drei Werten immer 100% entspricht. Die Dreiecks
graphik basiert auf dem geometrischen Prinzip, dem
zufolge in einem gleichseitigen Dreieck die von einem 
beliebigen Punkt zu den Seiten hin gefällten Senk
rechten zusammengenommen eine Konstante sind, 
die gleich der Höhe des Dreiecks ist. Folglich re
präsentiert die Höhe 100% und entsprechend stellen 
die von einem innerhalb des Dreiecks gegebenen 
Punkt ausgehenden Senkrechten die Prozentanteile 
der drei Variablen in der Gesamtheit dar. Zum besse
ren Verständnis sei als Beispiel der konkrete Punkt 10 
in der Graphik (siehe Seite 324) erläutert. Der Punkt 
10 gibt die Verteilung von rd. 69 000 Steuerpflichtigen 
in der Bruttolohngrößenklasse 10 800 DM bis unter 
12 000 DM wieder: 

Sein senkrechter Abstand zur a-Seite des Dreiecks 
bedeutet nichts anderes, als daß rd. 13% der Lohn
steuerpflichtigen dieser Größenklasse weder steuer
freie Abzugsbeträge noch einen Lohnsteuerjahresaus
gleich hatten, 

sein senkrechter Abstand zur b-Seite, daß rd. 8% 
der Lohnsteuerpflichtigen der gleichen Größenklasse 
zwar steuerfreie Abzugsbeträge, aber keinen Lohn
steuerjahresausgleich hatten und schließlich . 

sein senkrechter Abstand zur c-Seite des Dreiecks, 
daß rd. 79% der Lohnsteuerpflichtigen derselben 
Größenklasse Lohnsteuerjahresausgleich sowie ggf. 
steuerfreie Abzugsbeträge beansprucht hatten. 

Die Prozentanteile sind natürlich nur aufschlußreich, 
wenn man die gesamte Besetzung der jeweiligen Grö
ßenklasse mit Lohnsteuerpflichtigen kennt. Deshalb 
seien diese Häufigkeitszahlen in der Reihenfolge der 
Größenklassen des Schaubilds nachstehend auf
geführt: 

Bruttolohn
größenklassen 

in DM 

1 200 bis 
2400 " 
3600 " 
4 800 
6000 " 
7 200 " 
8400 
9600 " 

10 800 

unter 1 200 
2.400 
3600 
4800 
6000 
7 200 
8400 
9 600 

10 800 
12 000 

Lohnsteuerpflichtige · 
der Gruppen a/b/c 

zusammen 

65649 
62 794 
47989 
52 388 
53620 
55 409. 
62 751 
74172 
76 070 
69485 

12 000 16000 132 872 
16 000 20000 45 541 
20 000 25000 19 457 
25000 36000 11 882 
36000 50000 3067 
50000 75000 1 374 
75000 100 000 380 

100 000 und mehr 387 

Insgesamt 835 287 

Die im Ermäßigun!JSVerfahren und/oder Lohnsteuer
jahresausgleich durch das Finanzamt berücksichtig
ten zusätzlichen steuerfreien Abzugsbeträge erreich
ten 1965 einen Betrag von mehr als einer halben Mil
liarde DM, was einer Quote von 7% an der Brutto
lohnsumme sämtlicher Lohnsteuerpflichtigen gleich
kam. Da gegenübm früher neben den in die Lohn
steuerkarte eingetragenen überdies die nachträglich 
im Rahmen des Lohnsteuerjahresausgleichs geltend 
gemachten Beträge~ erfaßt wurden, ist ein diesbezüg
licher Vergleich mit 1961 nicht durchführbar. 

Von den Steuerexemtionen entfielen: 
29% auf erhöhte Werbungskosten, 
41 %. auf erhöhte Sonderausgaben, 
30% auf sonstige Freibeträge. 

Unter erhöhten Werbungskosten des Arbeitnehmers 
sind zu verstehen alle Aufwendungen zur Erwerbung, 
Sicherung und Erhaltung seines Arbeitslohns, soweit 
sie die Werbungskostenpauschale in Höhe von 564 DM 
übersteigen. Dazu uehören beispielsweise Beiträge zu 
Berufsständen, Aufwendungen für Fahrten zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte sowie für Arbeitsmittel 
(Werkzeuge, Fachbücher, Berufskleidung). 

Sonderausgaben sind z. B. Schuldzinsen, Beiträge und 
Versicherungsprämien zu Kranken-, Unfall- und Haft
pflichtversicherungl3n, zu den gesetzlichen Rentenver.: 
sicherungen und cler Arbeitslosenversicherung, Bei
träge an Bausparkassen zur Erlangung von Baudar
lehen, KirchensteuElrn, Vermögensteuer. 

Die Z u s a m m e n s e t z u n g d e r s t e u e r f r e i e n 
Abzugsbeträ!~e und ihre Verteilung 
auf d i e B r u t t o I o h n g r ö ß e n k I a s s e n sind 
aus der Tabelle 2 ersichtlich. Bei den Sonderausgaben 
sind ebenfalils nur die erhöhten, d. h. über der Pau
schale von 936 DM liegenden Beträge ausgewiesen. 
Die sonstigen Freibeträge sind durch die §§ 25 ff. 
LStDV abgegrenzt. Sie umfassen im wesentlichen Ver
günstigungen bei außergewöhnlichen Belastungen, 
Körperbehinderun~l. Alter, Verlusten bei den Einkünf
ten aus Vermietung und Verpachtung. Freibeträge auf
grund der Härtere~1elung bei Anwendung der Steuer
klasse IV gemäß § 17a LStDV wurden nicht in die Auf
bereitung einbezog1en, weil sie lediglich die Kompen
sation von HinzurHchnungsbeträgen auf der Lohn
steuerkarte des Eh1~gatten darstellen. 

Zusammen gesehen erlangten die Freibeträge in den 
mittleren Bruttolohngrößenklassen, angefangen bei 
9 600 DM und reichend bis unter 20 000 DM, ihre 
größte Bedeutung: 310 Millionen DM der Freibetrags
summe von 555 Millionen DM oder 56% kamen die
sem Bereich zugute. Nach Arten aufgeschlüsselt spiel-' 
ten die zusätzlichEm steuerfreien Abzugsbeträge in 
den diversen Verdienststufen eine recht unterschied
liche Rolle. So wächst beispielsweise der jeweilige 
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Lohnsteuerpflichtige in Harnburg 1965 nach Bruttolohngrößenklassen 

% 
100 

~~------~~------~--------~----------------~~------~--------~----------------~~------~ 
0 0 

c) Lohnsteuerpflichtige mit Lohnsteuerjahresausgleich ( ggf. mit steuerfreien Abzugsbeträgen) 

Bruttolohngrössenklassen in DM 

<D un'ter 1200 @ 10 800 bis un'ter 12 000 

® 1 200 bis .. 2 400 ® 12000 .. .. 16 000 

® 2 400 .. .. 3 600 @ 16000 .. .. 20 000 

@ 3 600 .. .. 4800 @ 20000 .. .. 25 000. 

'® 4 800 .. .. 6 000 @ 25000 .. .. 36 000 

® 6 000 .. .. 7 200 ® 36000 .. .. 50000 

(i) 7 200 .. .. 8 400 @ 50000 .. ., .. 75 000 

® 8 400 .. .. g 600 @) 75000 .. .. 100 000 

® 9 600 .. .. 10800 ® 100000 und mehr 

CD lnsge5Clmt 

® statistisch•s Land.samt Hamburg · 
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Tabelle 2 

Zusätzlich steuerfreie Abzugsbeträge 
der Lohnsteuerpflichtigen in Harnburg 1965 

davon 

Zusätzlich 
erhöhte erhöhte steuerfreie 

Abzugsbeträge Wer- Sonder-
Bruttolohn- insgesamt bungs- aus-

größenklassen kosten gaben 
in DM 

son-
stige 
Frei-

beträge 

1 000 DM 1-'l_o _ in 'lo von Spalte 1 

1 2 3 I 4 I 5 

unter 1 200 10 716 1,9 1,8 1,2 97,0 
1 200 

bis unter 2400 10 084 1,8 8,8 20,1 71,1 
2400 

bis unter 3 600 10 708 1,9 8,9 27,9 63,3 
3 600 

bis unter 4800 13 920 2,5 8,0 30,2 61,8 
4 800 

bis unter 6000 18 992 3,4 7,9 34,1 58,0 
6000 

bis unter 7 200 22 329 4,0 8,6 34,1 57,3 
7 200 

bis unter 8400 31 476 5,7 20,9 40,5 38,6 
8400 

bis unter 9 600 41 328 7,4 24,8 41,9 33,3 
9 600 

bis unter 10 800 51 425 9,3 23,6 39,9 36,5 
10800 

bis unter 12000 55 403 10,0 43,8 32,9 23,3 
12 000 

bis unter 16 000 137 143 24,7 39,7 41,2 19,1 
16000 

bis unter 20000 65 617 11,8 35,0 45,0 20,0 
20000 

bis unter 2SOOO 36 756 6,6 30,0 51,7 18,3 
25 000 

bis unter 36000 28 734 5,2 26,6 59,4 14,0 
36 000 

bis unter 50 000 9336 1,7 23,7 64;6 11,7 
50000 

bis unter 75 000 5 786 1,0 20,2 68,3 11,5 
75 000 

bis unter 100 000 1 951 0,4 17,2 72,5 10,3 
100 000 und mehr 2 566 0,5 13,1 71,3 15,6 
Ohne Aufteilung 
auf Bruttolohn-
größenklassen ... 1 037 0,2 37,4 24,9 37,7 

Insgesamt· ........ 555 307 100 28,9 41,0 30,1 

Anteil der erhöhten Werbungskosten bis zur Brutto
lohngruppe von 10 800 DM bis unter 12 000 DM auf 
44 %, um danach kontinuierlich abzufallen. Das ist 
darauf zurückzuführen, daß die Werbungskosten von ' 
Tatbeständen, wie Distanz des Arbeitsplatzes vom 
Wohnort und Berufszugehörigkeit, stärker beeinflußt 
werden als von der Höhe des Arbeitsentgelts. Der An
teil der erhöhten Sonderausgaben indessen nimmt . 
wegen der Auswirkung der unbegrenzt abzugsfähigen 
Aufwendungen (Vermogensteuer, Schuldzinsen, Ren
ten u. a. m.) im großen und ganzen von Lohngruppe 
zu Lohngruppe zu. Ganz entgegengesetzt verhält es 
sich mit den sonstigen Freibeträgen; ihre Quote ver
teilt sich degressiv über die Bruttolohngrößenklassen. 
Das hängt zusammen mit den gesetzlichen Höchst
grenzen sowie mit der zurnutbaren Eigenbelastung, 
d. h. dem Betrag, den der Arbeitnehmer zurnutbarer
weise selbst tragen kann und der der Höhe des Ein
kommens und dem Familienstand angepaßt ist. 

Zuletzt sei noch ein Blick auf den L o h n s t e u e r-
j a h r es a u s g I e i c h geworfen, den zahlenmäßig 
Tabelle 3 ausführlich darstellt. Sinn des Lohnsteuer
jahresausgleichs ist hauptsächlich folgender: Die 
Lohnsteuertabellen sind so konstruiert, als ob das in 

den entsprechendEm ·Lohn- und Gehaltszahlungszeit
räumen anfallende Arbeitsentgelt das ganze Jahr hin
durch in unveränderter Höhe fließen würde. Nur dann 
sind die summierten Lohnsteuerzahlungen annähernd 
dem Gesamtbetra9 gleich, welcher sich bei Anwen
dung der Jahrestabelle auf den Jahresarbeitslohn er
rechnet. Diese Tatsache steht in Beziehung zu dem 
stufenweise. fortschreitenden Steuertarif. Sobald· der 
Arbeitslohn in den eil'1zelnen Lohnzahlungszeiträumen 
variiert oder nicht das gesamte Jahr über - infolge 
unständiger Beschäftigung - gezahlt wird, deckt sich 
die Summe der in den Lohnzahlungsperioden ein
behaltenen Lohnst•9uer nicht mehr mit der sich bei An
wendung der Jahrestabelle auf den Gesamtarbeits
lohn des Jahres ergebenden Steuer. Letztere liegt 
nämlich meistens niedriger. Der entsprechende Dif
ferenzbetrag wird im Rahmen des Lohnsteuerjahres
ausgleichsverfahrens, mit der zuletzt fälligen Steuer 
vom Arbeitgeber ver~echnet oder auf Antrag vom Fi
nanzamt erstattet. Die Jahressteuerschuld kann auch 
- wie bereits _geschildert - durch nachträgliche Gel
tendmachunQ von Werbungskosten, Sonderausgaben 
usf. eine Änderun~l erfahren, worauf der Lohnsteuer
jahresausgleich ebenfalls Rücksicht nimmt. 

Hinzuweisen ist noch darauf, daß bei veranlagten Ar
beitnehmern nach § 42 Abs. 1 EStG ein Lohnsteuer
jahresausgleich (vom Finanzamt) nicht durchzuführen. 
ist, da das Veranlagungsverfahren eine Anrechnung 
der Lohnsteuer auf die Einkommensteuer oder aber 
auch eine Erstattung zuviel einbehaltener Lohnsteuer 
vorsieht. Obschon also in der Lohnsteuerstatistik 
grundsätzlich die veranlagten Lohnsteuerpflichtigen 
miterfaßt sind, kann sie in diesen Fällen nichts über 
die durch das Finantamt erstattete Lohnsteuer aus
sagen. 

Die Ergebnisse der rieuesten Lohnsteuerstatistik ge
ben zu erkennen, daß von der Möglichkeit der ln
anspruchnalilme des Lohnsteuerjahresausgleichs 1965 
in noch stärkerem Maße als 1961 Gebrauch gemacht 
worden ist: Zwei Drittel (1961 = 60%) der Lehnsteuer
pflichtigen nutzten die Gelegenheit, sich zuviel ge
zahlte Lohnsteuer rückvergüten zu lassen. Die insge
samt erstattete bzw. Verrechnete Lohnsteuer erreichte 
ein Volumen von fast 100 Millionen DM; das waren im 
Durchschnitt 188 DM je Fall. 91% der Lehnsteuer
pflichtigen mit Jahre~ausgleich beantragten 1965 die 
Erstattung beim Finanzamt; für den Rest erfolgte die 
Verrechnung allein 'durch den Arbeitgeber. Das 
Schwergewicht der Durchführung des Lohnsteuer
jahre\)ausgleichs lag ganz eindeutig bei den Finanz
ämtern. Bezogen auf die Zahl der lohnsteuerpflichti
gen überhaupt hattefl 60% den Ausgleich bei den 
Finanzämtern vornehmen lassen. VierJahre früher wa
ren es erst 46%. Somit ist der Prozentsatz der Steuer
pflichtigen, die von den Erstattungsmöglichkeiten 
keinen Gebrauch machten, weil sie vielleicht den mit 
dem Ausgleich verbundenen "Papierkrieg" scheuten 
oder aber von den Ausgleichsmöglichkeiten gar keine 
Kenntnis hatten, wiederum beträchtlich kleiner gewor
den. Der Anteil der Lohnsteuerpflichtigen mit Jahres
ausgleich an den Pflichtigen überhaupt betrug in der 
untersten Bruttolohngrößenklasse nahezu 30 %; in 
den nächstfolgenden Gruppen nahm er ständig zu 
und erreichte in der. Lohnstufe 9 600 DM bis unter 
12 000 DM mit mehr als 78% sein Maximum. Den ge
ringsten Anteil hatte, die oberste Bruttolohngrößen-
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Tabelle 3 

Lohnsteuerpflichtige mit Lohnsteuerjahresausgleich in Harnburg 1965 nach Bruttolohngrößenklassen 

Lohnsteuerpflichtige darunter Lohnsteuerpflichtige, 
für die der Lohn~teuerjahresausgleich mit Lohnsteuerjahresausgleich vom Finanzamt vorgenommen worden ist 

Lohnsteuerpflichtige ' Lohnsteuerjahresausgleich Lohnsteuerpflichtige Lohnsteuerjahresausgleich 
Brutto-

Iohngrößenkiassen in °/o der in °/o der in DM Lohnsteuer- DM Lohnsteuer- DM Anzahl pflichtigen 1 000 DM je Fall 'lo Anzahl pflichtigen 1000 DM je Fall 'lo 
überhaupt') überhaupt 1) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

bis unter 1200 19252 29,3 1 088 57 1,1 19024 29,0 1 088 57 1 '1 
1 200 

bis unter 2 400 24306 38,7. 3073 126 3,1 23376 37,2 3 071 131 3,2 
2400 

bis unter 3 600 27 408 57,1 5 218 190 5,2 25164 52,4 5 218 207 5,4 I 

3 600 
bis unter 4800 33 348 63,7 6 529 196 6,6 30 024 57,3 6 501 217 6,7 

4800 
bis unter 6000 33536 62,5 6557 196 6,6 29556 55,1 6472 219 6,6 

6000 
bis unter 7 200 36096 65,1 6 726 186 6,8 33026 59,6 6561 199 6,7 

7 200 
bis unter 8400 43250 68,9 8173 189 8,2 40900 65,2 8 013 196 8,2 

8400 
bis unter 9600 56050 75,6 9 295 166 9,4 51160 69,0 9 024 176 9,3 

9 600 
bis unter 12 000 114 065 78,4 18 290 160 18,4 106 415 73,1 17723 167 18,2 

12000 
bis unter 16 000 99365 74,8 22 055 222 22,2 90449 68,1 21 589 239 22,2 

16000 
bis unter 20 000 27 854 61,2 7 844 282 7,9 22190 48,7 7 718 348 7,9 

20000 
bis unter 25 000 10088 51,8 3376 335 3,4 7 282 37,4 3319 456 3,4 

25 000 und mehr 4380 25,5 1 096 251 1 '1 1 815 10,6 1 074 592 1 '1 

Insgesamt . . . . . . . . I 550 954 2) 66,0 99320 188 100 502 336 2) 60,1 97 371 203 100 

1) der jeweiligen Bruttolohngrößenklasse. - ') Einschließlich 21 956 Lohnsteuerpflichtige ohne Angabe des erstatteten Lohnsteuerbetrags. 

klasse mit 25 000 DM und darüber zu verzeichnen: 
Hier wurde lediglich für jeden vierten Lahnsteuer
pflichtigen ein Jahresausgleich registriert. Die Be
gründung für diese niedrige Quote ist, daß Lohn
steuerpflichtige, deren Einkommen ganz oder teilweise 
aus Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit bestan
den, zur Einkommensteuer veranlagt wurden, wenn 
ihr Einkommen mehr als 24 000 DM betrug, und in die
sen Fällen gemäß § 42 Abs. 1 EStG ein Jahresaus
gleich durch das Finanzamt prinzipiell unterblieb. Daß 
überhaupt noch bei Arbeitsentgelten über 25 000 DM 
Lohnsteuerjahresausgleichsfälle auftraten, liegt an 
den nicht mit der Einkommensgrenze von 24 000 DM 

gekoppelten Arbeitgeberausgleichen sowie an den 
Werbungskosten und Sonderausgaben, die Brutto
löhne von über 25 000 DM zu einem Einkommen im 
einkommensteuerrechtlichen Sinn von weniger als 
24 000 DM reduzieren können. 

Die Statistik gibt keine Auskunft darüber, wie oft der 
Lohnsteuerjahresausgleich sowohl vom Arbeitgeber 
als auch vom Finanzamt durchgeführt worden ist. Des
halb können aus der Zahl und dem Anteil der vom 
Finanzamt bearbeiteten Fälle nicht Häufigkeit und Um
fang der Arbeitgeberverfahren abgeleitet werden. 

Francisco Villalaz 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

\ 

September Oktober Oktober Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1968 1968 1967 
1958 1967 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm 2) 757,4 760,9 759,9 762,4 757,2 
Lufttemperatur oc 9,0 10,2 15,0 11,5 11,8 
Relative Luftfeuchtigkeit o;. 76,3 n 83 84 80 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 4 
Bewölkung " 

4) 7,2 7 7 8 7 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 70 140 96 92 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 123 92 72 75 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 6 5 9 6 
Tage mit Niederschlägen . 271 21 25 25 27 

Bevölkerung 
' 

1. Bevlllkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 2n,8 269 p 268 p 275 r 

Altona . 270,9 259,0 261 . p 261 p 259 r 
Eimsbüttel . 262,4 261,2 260 p 261 p 261 r 
Harnburg-Nord . 433,5 382,4 373 p 373 p 380 r 
Wandsbek " 

273,0 365,0 366 p 366 p 366 r 
Bergedorf . 78.3 87,9 89 p 89 p 88 r, 
Harburg " 

191,2 206,3 207 p 207 p 207 r . Harnburg insQesamt " 1 797.9 1 839,6 1 825 p 1 825 p 1 838 r 
dav. männlich " 

828,5 853,4 845 p 845 p 851 r 
weiblich " 969,4 986,2 980 p 980 p 985 r 

dar. Ausländer &) " 
23,7 68,4 63,6 63,3 64,2 

2. NatDrllche Bevlllkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 430 941 r 1100 p 1165 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 7,8 6,3 r 7,1 p 7,5 r 
Ehescheidungen 1 . 289 344 290 r 310 p 323 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2181 1 812 r 1 820 p 2 076 r 

dar. unehelich " 158 141 141 r 230 p 146 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 

12,3 11,9 12,1 r 117 p 13,3 r 
Unehelich Geborene in °/o der Geborenen 8,6 6,5 7,8 r 7,1 p 7,0 r 
Totgeborene in °/o der Geborenen 

Anzahl 
1,5 ,0,9 0,7 12 p 0,6 r . Gestorb Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2137 2133 r 1 960 p 2 236 r . dar. im ersten Lebensjahr . 52 38 33 r 38 p 38 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12,2 11,6 14,2 12,6 p 14,3 r . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene B) " 28,4 17,2 p 17,6 r 20,9 p 15,8 r 
70 und mehr Jahre alt " 1 013 1 280 1 247 r 1180 p 1 378 r . Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß (-) " + 8 +44 -321 r -140 p -160 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,2 - 2,1 - 0,9 p - 1,0 r 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 5 708 7 000 p 8 500 p 7 846 r . Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze Ham~urgs . 5335 6 978 7 000 p 8 500 p 7 838 r . Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) . + 1 750 - 1 270 - - -192 r 

dav. männlich . + 889 - 817 - - -296 r 
weiblich . + 861 - 453 - - + 104 r Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

(Binnenw,anderung) . 14 534 15123 15 552 17 286 p 16 793 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 

1 738 1 641 Schleswig-Holstein . 2100 p 2 200 p 2143 r 
dar. angrenzende Kreise 9) . 816 935 1100 p 1 200 p 1178 r 

Niedersachsen . 1 356 1132 1 600 p 1 500 p 1583 r 
dar. angrenzende Kreise 10) . 315 293 350 p 350 p 351 r 

Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) . 2 293 1 894 2100 p 2 400 p 2 591 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 n 

2 300 
76 

Ausland . 819 894 1 200 p p 1 206 
Unbekannt . 95 70 47 

b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein . 1 435 2 364 ·2 600 p 2 800 p 2 581 

dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 670 1 900 p 1 800 p 1 893 
Niedersachsen . 928 1 299 1 300 p 1 600 p 1 557 

dar. angrenzende Kreise 10) . 250 560 500 p 600 p 631 
Obrlge Bundesländer einschl. Berlin (West) . 2 268 1 927 2100 p 2 600 p 2 442 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 86 9 16 Ausland . 558 1 352 1 000 p 1 400 p 1 211 Unbekannt . 60 27 31 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C. Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - •) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) An Stlllle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - &) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - 10) Landkreise Harburg und Stade. 

\ 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

September Oktober Oktober Sachgebiet Maßeinheil 

I 
1968 1968 1967 1958 1967 

Gesundheitswesen 

I 1. Krankenanstalten !n Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Anzahl 11 949 11 271 11 222 11 222 11 214 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 

•i. 
326 016 271 220 257 928 278 366 286 774 

Bettenausnutzung 3) 92,1 83,5 81,2 84,1 86,5 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Anzahl 4 329 4 570 4 562 4 525 4 586 Bettenbestand 1) 2) · 
Pflegetage 

•i. 
114 534 124 925 122 238 132 484 131 232 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 88,9 93,3 91,3 
c) Privatkrankenanstalten 

Anzahl 441 778 778 781 824 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 

I 

•i. 
10 869 19 615 19120 22 031 21 579 

Bettenausnutzung 3) 81,3 79,5 80,0 88,0 83,7 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs I 
a) Offentliehe Krankenanstalten I 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 865 856 856 865 Pflegetage 
•i. 

25 791 19 116 18 682 20 226 18 919 Bettenausnutzung 3) 86,4 77.2 73,6 77,1 77,7 
b) Tbc-Heilstätten 

Anzahl 1 278 1 003 1 003 1 003 Bettenbestand 1) 2) 1 003 
Pflegetage 

•i. 
34 269 23 796 23 676 24 636 23 982 

Bettenausnutzung 3) 88.0 83,3 81,6 82,7 82,0 

3. Anstalten !Ur Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten ln Harnburg 

1 574 1 743 1 743 1 743 1 743 Bettenbestand 1) Anzahl 
Pflegetage 44 280 48 651 47 881 50 980 49 470 
Bettenausnutzung 3) •i. 94,7 92,8 92,7 95,6 . 92,7 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 

1294 1 294 Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 294 1 294 
Pflegetage 

0io 
38 068 38 776 38187 39 414 39 562 Bettenausnutzung 3) 97,9 98,5 98,4 98,3 98,6 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
1 441 Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 427 1 427 1 437 

Pflegetage 
•i. 

38 245 43 291 42158 43 493 44156 Bettenausnutzung 3) 98,6 98,6 98,3 98,3 98,9 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen•) 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2137 2133 r 1 960 p 2 236 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 13 
Bösartige Neubildungen .. 423 
Neubildungen der lymph. und 

blutbild. Organe . 26 
Krankheiten des Kreislaufsystems .. 915 

dar. akuter Herzmuskelinfarkt . 217 
Hirngefäßkrankheiten . 262 

Krankheiten der Atmungsorgane . 104 
dar. Pneumonie . 23 

Kraftfahrzeugunfälle . . 38 
Selbstmorde . 68 

Kulturpfleg_e 

Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 ooq 600,6 687,2 700,4 702,5 689,3 Fernsehrundfunklei I nehmer . 90,7 531,8 574,7 ' 577,2 538,5 

Öffentliche Sozialleistungen 

. Soziale Krankenversicherung') 
Mitglieder 1 000 

I 

699,0 655,5 672,1 673,0 

I 
653,4 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 405,0 397,0 397,3 401,5 Re'ntner . 163,8 183,3 220,4 221,0 183,2 Freiwillige Mitglieder . 57,5 67,2 54,7 54,7 68,7 
Krankenstand der Pflichtmitglieder lnsges. . 29,7 23,0 21,1 24,0 23,9 

dav. männlich . 19,7 15.6 14,3 16,1 16,1 weiblich . 10,0 7,4 6,8 7,9 7,8 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - •) Wegen Neueinführung der !CD 1968 sind die Ergebnisse über ein
zelne Tfldesursachen aus vorhergehenden Jahren nicht vergleichbar. - s) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskrankenkasse. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober Oktober 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1968 1968 1967 
1958 1967 

' 

Erwerbstätigkelt i 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 9146 3 910 4 308 8 563 . dav. männlich . 9968 6 598 2 339 2 445 5 840 

weiblich . 8 673 2 548 1 571 1 863 2 723 

Berufsgruppen insgesamt . 18 641 9146 3 910 4 308 8 563 

dar. Bauberufe . 2 420 669 : 20 35 111 
Metallerzeuger und -verarbeiter . 664 337 58 69 276 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker . 461 64 59 448 

Elektriker . 71 108 24 21 103 

Chemiewerker . 357 167 38 39 128 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 49 8 23 45 

Graphische Berufe . 203 137 61 71 168 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. . 118 32 8 11 30 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller . 616 160 71 85 180 
Warennachseher, Versandarbeiter 
und Lagerverwalter . 434 217 195 408 
Ingenieure, Techniker u. verwandte 

. 162 252 Berufe . 143 163 262 
Kaufmännische Berufe . 3126 752 486 527 794 
Verkehrsberufe . 1 550 1 343 459 482 1 315 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2 216 1 223 789 918 1 466 
Künstlerische Berufe . 717 184 209 240 184 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 13 441 23 416 22 020 12 062 

dav. männlich . 5178 4 831 11 854 11158 4 220 
weiblich . 4 636 8 610 11 562 10 862 7 842 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
6 593' 7 095 7 Tage •) . 11 850 6 804 7 480 

dav. männlich . 7 483 4 639 : 4 650 4 929 5 285 
weiblich . 4 367 1 965 1 943 2166 2195 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen . 20 505 5 984 6 358 5 538 7 537 

dav. männlich . 19 454 5 426 5 633 4 906 6n4 
weiblich . 1 051 558 725 632 763 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23 889 13 998 8 263 8 612 13 550 
dav. männlich . 13 390 9101 4 530 4 549 8 321 

weiblich . 10 499 4 897 . 3 733 4 063 5 229 
I 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung I 2 344 ' 1 927 1 283 1 466 1 466 . dar. an Molkereien geliefert .,, 80,0 86,2 88,3 86,6 83,3 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 10,9 8,9 8,9 7,1 I 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt t 11 234 10 047 10 736 11 268 9 888 r 

dav. lose . 7 445 2 974 2 674 2 789 2 846 
in Flaschen . 3789 7 073 8 062 8 479 7 042 r 

Mager- und Buttermilch - 608 430 511 282 267 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 10,9 12,2 14,2 16,5 
Kälber . 3,4 2,5 1,9 1,6 2,3 
Schweine . 49,0 47,0 43,4 39,9 53,0 
Schafe . 3,6 2,2 I 1,6 1,6 2,5 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 7,7 10,2 10,4 12,4 13,1 . Kälber . 3.4 2,5 1,7 1,6 2,2 . Schweine 3) . 50,0 49,1 42,4 44,7 54,5 . Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 
Schlachtungen •l I 6 559 7161 6 736 7 647 8 594 . dar. Rinder (ohne Kälber) . 1 884 2 488 2 589 3175 3 366 . Schweine 1 . 4 289 4 404 3 954 4 229 4 974 
Durchschnittliches Schiachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 244,1 248,7 255,5 256,1 
Kälber 58,4 74,8 80,8 82,8 76,9 
Schweine· . 87,0 88,3 93,3 94,5 91,7 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2 996 3 562 5 632 
Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 20 015 I 17 404 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 7 017 7 920 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 748 5 441 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 

I ' 5 651 2 028 2 073 2 445 2 267 

dar. in HH angelandete Fische 5 374 1748 1 920 1 935 2 078 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - •l Einseht. Schlachlfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober Oktober Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 1958 1967 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie •) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 '1 604 1 550 1 544 1 586 

. Beschäftigte (elnschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 202 204 205 200 . dar. Arbeiter 2) . 173 135 136 137 134 . Geleistete Arbeiterstunden 3) . 30 296 21 687 22 572 23 541 22468 . Löhne (Bruttosumme) Mio DM. 74 120 129 131 116 . Gehälter (Bruttosumme) . 32 84 89 89 80 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 11 9 10 10 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 3 937 1 719 2154 2480 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 55 67 66 . Stromverbrauch Mlo kWh 81 119 127 141 126 . Stromerzeugung (gesamte Industrielle 
Erzeugung) . 11 17 18 19 19 . Umsatz 5) MioDM 886 1 356 1 561 1 615 

r 
1 480 . dar. Auslandsumsatz 5) . 115 173 201 180 204 

Beschllltlgte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 202 204 205 200 
dar. Mineralölverarbeitung . 7 8 8 8 8 

NE-Metallindustrie . 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie . 16 16 17 17 16 
Gummi und Asbest . 13 11 11 11 11 
Maschinenbau . 28 28 29 29 28 
Schiffbau . 34 21 19 20 21 
Elektroindustrie . 23 26 24 24 25 
Druck und VervielfältigunQ . 11 11 11 11 11 
Olmühlenindustrie . 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie . 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee 3 3 4 4 4 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt MloDM 
•· 

886 1 356 1 561 1 615 1480 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 228 288 283 250 

NE-Metallindustrie . 33 81 83 49 109 
Chemische Industrie . 59 109 143 153 110 
Gummi und Asbest . 28 37 47 56 43 
Maschinenbau . 53 96 110 121 101 
Schiffbau . 63 58 43 35 69 
Elektroindustrie . 85 142 194 169 151 
Druck und Vervlelfältlgung . 24 36 42 44 37 
Olmühlenindustrie . 41 62 44 59 69 
Margarineindustrie . 26 24 25 32 29 
Kaffee und Tee 43 73 78 87 ?O 

~ 

2. Ollentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 12 12 12 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 480 483 564 516 r . Gaserzeugung (brutto) Mlo Nm3 38 70 66 85 76 

Vj.-Durchschnltt 6) 

I I 
2. Vj. 1968 3. Vj. 1968 3. Vj. 1967 

·1961 1967 

3. Handwerk (Meßziffern) 
I 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Sept. 1962 85,3 85,9 87,2 86,1 = 100 . Umsatz Vj.-0 1962 118,1 108,0 113,4 = 100 
110,6 . dar . Handwerksumsatz Vj.-0 1962 117,6 106,6 113,3 

= 100 
106,9 

') Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizitäts
werke und ohne Bauindustrie - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschi Lehrlingsstunden. - •l Eine t Steinkohleneinheu (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1.5 t Braunkohlenbriketts. = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschrillt :Sep_tember Oktober Oktober 

Sachgebiet Maßeinheit I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 44 405 42735 44 231 45178 

dar. Inhaber . 1 364 1 292 1 219 1 293 1 300 

Angestellte . 3174 4 761 4 792 4 957 4 685 

Arbeiter 2) 
1ÖOO 

37167 38 352 36 724 37 981 39193 . Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 257 6 376 7 571 6 979 . dav. für Wohnungsbauten . 2 805 2111 2147 2 245 2 463 

llewerbl. und lndustr. Bauten " 
1 737 1 532 1 419 1 895 1 532 . öffentliche und Verkehrsbauten 2 417 2 614 2 810 3 431 2 984 . Löhne (Bruttosumme) Mio.DM 20,9 43,6 45,9 52,0 47,9 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 6,6 6,9 7,0 6,3 . Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 3) " 

60,6 130,3 93,0 131,3 148,4 

dav. im Wohnungsbau " 
22,3 43,4 27,6 35,9 oo,s 

gewerbl und Jndustr. Bau . 17,9 32,9 25,3 31,9 33,9 

öffentlichen und Verkehrsbau . 20,4 54,0 40,1 63,5 63,9 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 192 256 293 270 . Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 409 327 471 672 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 274 857 1 344 2166 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1 251 840 1 312 2149 

Bruttowohnfläche 1 OOÖ qm 120 98 68 102 147 

Veranschlagte reine Baukosten MioDM 42,0 52,0 43,2 62,7 84,9 

Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 146 86 76 75 92 
Umbauter Raum 1 000 cbm 438 413 213 235 296 

Nutzfläche 1 000 qm 85 47 51 70 . Wohnungen Anzahl 15 18 27 7 8 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 50,7 14,0 19,1 19,6 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 243 179 211 214 

Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 502 231 326 581 

Wohnungen Anzahl 1 733 1 553 651 948 1 986 

Veranschlagte reine Baukosten Mlo DM 63 29,8 44,4 73,5 

Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 126 81 59 169 101 

Umbauter Raum 1 000 cbm 398 381 356 398 318 

Wohnungen Anzahl 12 17 18 7 20 

Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 47,2 28,7 31,9 22,9 

-
4. Baufertigstellungen 

Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 289 309 244 

Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 423 473 621 325 

Wohnungen Anzahl 1 433 1 480 1 822 959 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 OOÖ qm 

1 361 1 410 1 809 863 

Bruttowohnfläche 88 97 132 54 

Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 58,7 79,0 42,9 

Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 92 38 90 

Umbauter Raum 1 000 cbm 277 462 86 793 

Wohnungen Anzahl 23 20 23 10 

Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 17,3 45,7 8,1 101,4 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt 4) Anzahl 1 456 1 500 1 845 969 

dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 903 1 274 608 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeltraumes) 5) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 943 18100 22 700 

Genehmigte, aber noch nicht begonnene 
5 893 4 522 5200 5 000 Wohnungen . 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 6) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 178 180 177 

Wohnungen 
~ 

504 665 673 657 

Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) . 2 429 2 460 2400 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkelt und für Sonderfälle Anzahl 428 461 262 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. WoBauG. . 397 366 316 

c) für die Umschichtung . 219 76 30 
Wiedervergaben, Wohnungen . 815 1137 1 371 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen . 358 550 ., 293 

1) Nac~. den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. Ab Februar 1968 vorläufige Ergebnisse. 1\b März 1967 berichtigte Zahlen. - 2) Einschl. 
Um.~chuler !-'nd Lehrlmge. - ') Ab Januar 1968 Mehrwertsteuer. - •> Einschl. Wohnungen, die durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl 
venmdert smd. ::- 5) An Stelle des Monatsdurchschnitts wira der Stand vom 31. 12. angegeben. - 6) Fortschreibung derber der Gebäudezählung 1961 
ermrttelten Gebaude und Wohnungen (Begriltsarläuterungen siehe März-Heft 1963, S. 58!59). An Stelle' des Monatsdurct.schnitto; 19t7 stehen die An
gaben für den 31. 12. 1967. 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober Oktober Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1968 1968 1967 1958 1967 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

Einzelhandel insgesamt . 1962 = 100 133 132 161 142 
dav. Waren verschiedener Art . 190 226 310 245 Nahrungs- und Genußmlttel . 120 111 122 1t4 dar.•) Lebensmittel aller Art . 133 128 140 126 Gemüse und Obst . 98 76 87 78 Milch, Fettwaren und Eier . 91 87 91 90 Tabakwaren . 128 122 130 ' 137 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 116 103 137 128 
dar.•) Textilwaren . 124 103 129 129 Oberbekleidung . 128 113 165 148 Herrenoberbekleidung . 100 77 ' 108 105 Damenoberbekleidung . 106 112 149 136 

Schuhe und Schuhwaren . 123 114 147 145 
Hausrat und Wohnbedarf . 127 119 134 134 
dar.•) Metall und Kunststoffwaren . 110 107 107 103 

Haushaltskeramik 
und -glaswaren . 120 92 107 106 

Möbel . 129 140 159 146 
Elektro- und optische Erzeugnisse, 

134 131 158 127 Uhren . 
dar. •l Rundfunk-, Fernseh-, 

149 169 161 Phonogeräte . 201 
Uhren und Schmuck . 106 86 100 84 

Papierwaren und Druckerzeugnisse . 122 117 ' 136 120 
dar.•) Bücher und Fachzeitschriften . 115 84 128 118 

Pharmazeut., kosmet. u. ä. Erzeugnisse . 142 132 147 135 
dar.•) Drogerien . 151 131 139 133 

Kohle und Mineralölerzeugnisse . 117 103 113 107 
dar.•) Brennstoffe . 106 86 86 94 

Fahrzeuge, Maschinen und Büro-
einrlchtungen . 105 94 '108 106 dar.•) Kraftwagen und Krafträder . 103 91 . 105 103 

Sonstige Waren . 140 118 132 125 dar. •l Blumen und Pflanzen . 145 126 145 138 

2. Umsatz-Meßzahlen des Groß-
und Außenhandels 

Groß- und Außenhandel insgesamt 1962 = 100 128 130 148 132 
dav. a) Unternehmen des Außenhandels . 132 126 145 133 b) Unternehmen des Binnen-

122 großhandals ' 138 155 130 . 
dav. Waren verschiedener Art . 132 126 160 135 a) Unternehmen des Außenhandels . 134 129 158 138. b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 110 78 187 98 
Getreide. Futter- und Düngemittel . 126 141 152 109 a) Unternehmen des Außenhandels . 126 146 156 109 b) Unternehmen des Binnen-

124 großhandals .. 102 112 109 
Rohstoffe und Halbwaren . 114 108 120 135 a) Unternehmen des Außenhandels . 125 103 125 156 b) Unternehmen des Binnen-

98 großhandals . 115 113 105 
Nahrungs- und Genußmlttel' . 149 138 168 146 a) Unternehmen des Außenhandels . 140 111 136 128 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 167 193 232 181 
Textilwaren, Heimtextilien . 115 139 147 130 a) Unternehmen des Außenhandels . 141 186 208 181 b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 95 101 99 90 
Sonstige Fertigwaren . 126 141 158 131 
a) Unternehmen des Außenhandels . 140 153 160 135 
b) Unternehmen des Binnen-

großhandals . 117 134 156 129 

3. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 

Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 10 214 12 668 10 927 10 988 Lieferungen Hamburgs . 7 470 15 421 17 803 15 636 16494 

4. Handel mit Berlln (West) 2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 120 546 131 997 132134 . Lieferungen Hamburgs 87 087 151 006 168 405 153 880 -

') Darunter - Positionen nur FacheinzelhandeL - ') Quelle: Statistisches Bundesamt. 



Sachgebiet 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. • Die Ausfuhr des Landes Harnburg 1) 

dav. Waren der 
• Ernährungswirtschaft 
• Gewerblichen Wirtschaft 
• dav. Rohstolle 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• dav. Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs· 
Iändern · 

Europa 
• dar. EWG·Länder 
• EFTA-Länder 

Afrika 
Amerika 

dav. Nordamerika 
dar. USA 

Mittelamerika 
Südamerika 

Asien . 
Australien und Ozeanien · 

6. Außenhandel der·hamburglschen Im· und 
Exporteure 2) 
Wareneinfuhr 
Warengruppen: . 

dar. Ernährungswirtschaft 
Gewerbliche Wirtschaft 

dav. Rohstoffe und Halbwaren 
Fertigwaren 

Ländergruppen: 
dar. Europa 

dav. EWG-Länder 
EFTA·Länder 
Sonstige Länder 

Außereuropa 
dav. Amerika 

dav. Nordamerika 
Mittelamerika 

·. Südamerika 
Afrika 
Asien 
Australien und Ozeanlen 

Warenausfuhr 
Warengruppen: 

dar. Ernährungswirtschaft 
· Gewerbliche Wirtschaft 

dav. Rohstolle 
Halbwaren 
Fertigwaren 

Ländergruppen: 
dar. Europa 

dav. Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse 

dav. EWG·Länder 
EFTA·Länder 
Sonstige Länder 

Außereuropa 
dav. Amerika 

dav. Nordamerika 
dar. USA 

Mittelamerika 
Südamerika 

Afrika 
Asien 
Australlen und Ozeanlen 

7. Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe insgesamt 

dav. Seherbergungsgewerbe 
dav. Hotels 

Gasthöfe 
Fremdenheime und Pensionen 

Gaststättengewerbe 
dav. Gast· und Speisewirtschaften 

Bahnhofswirtschaften 
Cafl!s 
Bars, Tanz· und. Vergnügungs· 

betriebe 

8. FremdenverkehrJ) 
• Fremdenmeldungen 
• dar. von Auslandsgästen 
• Fremdenübernachtungen 
• dar. von Auslandsgästen 

Bettenausnutzung 4) 
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Zahlenspiegel 

Maßeinheit 

MioDM 

MloDM 

MloDM 

1962 = 100 

1000 

1 
______ M_,o_n_a_t_sd_u~

1
r_ch_s.ch __ n_it_t _____ \ 

1958 1967 

130 

9 
121 

2 
26 
93 
11 
82 

86 
28 
47 
7 

19 
7 
6 
2' 

10 
17 
1 

786 

375 
409 
299 
110 

247 
81 
93 
73 

539 
284 
144 
38 

102 
87 

157 
11 

293 

28 
264 

6 
39 

219 
63 

156 

123 
41 
61 
21 

167 
69 
24 
22 
10 
35 
29 
67 
2 

96 
36 

204 
75 
57 

229 

21 
·208 

4 
60 

144 
13 

131 

144 
59 
58 
15 
42 
25 
23 
5 

12 
25 
3 

1 349 

544 
803 
549 
254 

494 
263 
117 
114 
855 
372 
210 
39 

123 
206 
261 
16 

506 

67 
438 
13 
87 

338 
67 

271 

280 
117 
114 

49 
222 
85 
40 
36 
13 
32 
45 
87 
5 

114 
128 
127 
192 
118 
110 
109 
104 
96 

132 

120 
42 

226 
77 
52 

ßeptember 
1968 

: 231 

27 
204 

9 
42 

153 
16 

137 

165 
73 
64 
12 
26 
15 
14 
3 
8 

26 
2 

1 315 

I 468 
: 839 

574 
265 

534 
316 
118 

! i~ 
I 275 

157 
33 
65 

229 
265 
12 

,i 498 

68 
429 

16 
82 

331 
52 

279 

I ~~ 
119 
46 

210 
73 
31 
27 
12 
30 

I 38 
94 
5 

113 
144 

.142 
146 

' 154 
105 
103 

92 
93 

129 

I 132 
I 47 

254 
87 
56 

Oktober 
1968 

120 
153 
154 
160 
140 
112 
112 
94 
92 

130 

125 
38 

251 
75 
53 

Oktober 
1967 

251 

32 
219 

2 
75 

142 
14 

128 

162 
72 
66 
12 
50 
38 
36 
4 
8 

24 
3 

1 394 

541 
853 
624 
229 

535 
262 
141 
132 
859 
324 
188 

26 
110 
229 
294 
12 

571 

92 
477 

11 
110 
356 

74 
282 

312 
139 
126 

47 
253 
100 
52 
49 
11 
37 
51 
92 
10 

118 
141 
141 
190 
127 
112 
111 
101 

94 

139 

128 
41 

246 
78 
56 

') Nachgewiesen werden die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaf· 
fenheit wesentlich verändert hat. "- 2) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - J) Ohne Heime, Jugundherbergen, Massen· und Privatquartiere. -
4) ln °/o der höchstmöglichen Belegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jev.eiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober Oktober Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Verkehr 

1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 587 1 597 1 610 p 1 580 
dar. deutsche Schiffe . 937 900 921 891 

Abgegangene Schiffe . 1 697 1 659 1 586 1 649 
dar. deutsche Schiffe ' . 1 044 977 941 r 961 

Raumgehalt der angekommenen Schilfe 1 000 NRT 2 288 2 998 3 064 3 075 p 3 068 
dar. deutsche Schiffe . 663 787 855 856 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe . 2 298 2 976 2 882 2 958 
dar. deutsche Schiffe . 673 787 837 845. 

b) Linlenschlffahrt 1) Anzahl der 224 272 p 290 290 p 272 
dav. Europa Linien 70 73 p 74 74 p 73 

Außereuropa . 154 199 p 216 216 p 199 
Reisen (Abfahrten) Anzahl 663 726 704 740 p 733 

dar. nach Europäischem Ausland . 300 288 282 290 p 279 
Amerika . 148 167 143 145 p 168 
Afrika . 68 105 92 94 p 99 
Asien . 73 89 96 100 p 95 
Australlen . 12 13 10 12 p 14 

;:) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2 283 2953 3 002 3186 p 3127 
dav. Empfang . 1 673 2192 2 210 2 367 p 2 330 

dav. Massengut . 1 252 1 660 1 694 1 780 p 1 784 
dar. Mineralöle . 603 1 099 1199 r 1139 p 1 201 

Kohle . 337 152 72 134 p 208 
Getreide . 153 141 140 r 118 p 114 

Sack· und s·tückgut . 421 532 516 587 p 546 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . 49 43 71 27 
Europäisches Ausland . 276 471 556 434 

dar. EWG-Länder . 69 157 233 76 
EFTA-Länder . 123 165 176 188 

Außereuropa . 1 348 1 678 1 583 1 869 
dar. Nahost und 

Persischer Golf . 405 489 549 598 
Vereinigte Staaten 
von Amerika . 421 327 228 368 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik . 1 351 1 827 1 830. 2 000 
Sowjetzone . 45 48 61 19 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr . 93 104 111 79 
See-Umschlag . 95 93 80 133 
Obrige Bereiche . 89 120 128 99 

Versand . 610 761 792 819 p 797 
dav. Massengut . 269 325 375 335 p 318 

Sack· und Stückgut . 341 436 417 484 p 479 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland . 56 108 128 101 
Europäisches Ausland . 304 306 328 313 

dar. EWG-Länder . 96 58 63 30 
EFTA·Länder . 175 193 218 226 

Außereuropa . 250 347 336 383 
dav. nach Hinterl<indsbereichen 

Bundesrepublik . 301 368 454 394 
Sowjetzone . 38 74 59 71 
Land- und ftußwärtlge 
Durchfuhr . 72 80 103 102 
See-Umschlag . 95 93 80 133 
Obrlge Bereiche . 104 146 96 97 

2 • Blnnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 I 219 382 482 r 439 . Güterversand . 257 329 455 r 321 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt September Oktober Oktober 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 1968 1968 1967 

1958 1967 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 290 2 489 p 2 324 p 2 350 

Gestartete Flugzeuge 1193 2 291 2 488 p 2325 p 2 355 

Angekommene Fluggäste 1 öoo 26,2 83,4 112,6 p 107,6 p 98,0 

Abgereiste Fluggäste 24,6 83,9 118,2 p 103,7 p 94,7 

Angekommene Fracht i 276 707 895 p 1 059 p 786 

Abgegangene Fracht . 266 874 1173 p 1 404 p 1139 

Angekommene Post . 59 211 248 p 259 p 207 

Abgegangene Post . 57 266 282 p 310 p 270 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9102 p 9 779 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) 12 178 15 655 p 12.804 p 14 886 p 15 283 . 5 856 6 215 Straßenbahn 21 248 7 058 p 5100 p p .. 

10 258 11 692 p 10 756 Kraftomnibusse der HHA 1) . 4 046 10 317 p p 
Al sterschiffe . 225 172 p 155 p 157 p 160 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. . 1 880 

545 751 Kraftomnibusse der VHH AG. 1} . 1 475 728 p 654 p p 

Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost . 69 26 24 p 27 p 11 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn . 297 
Private Kraftomnibusse 1) . 627 269 350 259 268 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 395,2 396,5 396,8 395,1 (im Verkehr befindlich) Insgesamt l} 1 000 
dar. Personenkraftwagen 3} . 

I 
121,5 354,2 357,5 358,1 353,7 

. b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 4 407 4166 5 028 4366 

dar. Krafträder (einschl Motorroller) 135 8 11 6 11 . 
l 2 251 3 614 3329 3 989 3 496 . Personenkraftwagen . . Kombinationskraftwagen 199 381 335 482 414 . . 

302 333 396 478 344 Lastkraftwagen . I 

I 

6. Straßenverkehrsunfälle I 
Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl I 927 932 1 032 1150 p 1 085 . Getötete Personen . 17 26 29 30 p 32 . Verletzte Personen . 1 090 1 209 1 381 1 502 p 1 391 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 

. a) Kredite (am Mona•senue) 
Kredite an Nichtbanken Mlo DM 5 592,3 16 676,5 19 697,7 19 945,4 17 258,5 

dav. Kurzfrisuge Kredite . 3 004,8 5 074,5 5 851,9 5 880,9 5 213,1 
dav. an Wirtschaft und Private . 2 517,2 5 056,9 5 826,8 5 857,2 5195,5 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 487,6 17,6 25,1 23,7 17,6 . Mittelfristige Kredite 5) 462,6 2 414,3 2 813,8 2 867,3 2 559,6 . 

dav. an Wirtschaft und Private " 387,5 2 045,7 2 343,9 2 386,4 2147,2 
an Offentl.-rechtl. ' Körperschaften . 75,1 368,6 469,9 480,9 412,4 . Langfristige Kredite 5) . 2124.9 9 187,6 11 032,0 11 197,2 9 485,8 . dav. an Wirtschaft und Private . 1 958,9 7 752,6 9 417,9 9 531,0 8 010,5 
an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 435,0 1 614,1 1 666,2 1 475,3 

Kredite an Kreditinstitute . 575,3 1 317,6 1 702,3 1 755,8 1 341,7 

b) Einlagen (am Mcnatsende) 

. Einlagen von Nichtbanken . 4 604,5 10 572,2 12 163,4 12 443,0 10787,1 
dav. Sicht- und Termineinlagen . . 3 035,1 5128,6 5 921,6 6118,0 5 197,5 

da•. von Wirtschaft und Privaten . 2 677,2 4 390,3 5 245,6 5 416,1 4 447,7 
von Dffentl.-rechtl. 
Körperschaften . 357,9 738,3 676,0 701,9 749,8 . Spareinlagen . 1 569,4 5 443,6 6 241,8 6 325,0 5 589,6 . dar. bei Sparkassen . . . 3 679,7 4 165,9 4 225,1 3 772,4 

Kreditbanken . ... 1 427,8 1 691,5 1 709,4 1 470,5 
Einlagen von Kreditinstituten . 1177,7 2 793,0 3 290,7 3 291,9 2 925,1 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569,4 5 443,6 6 241,8 6 325,0 5 589,6 

dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt . - 631,6 733,6 744,2 643,0 . Gutschriften auf Sparkonten . 97,0 296.6 307,6 371,1 323,0 
Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 257,3 277,6 291,2 233 2 
Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 39,3 + 30,0 + 79,9 + 89,8 
Zinsen· 

I 
. 13,2 185,3 0,6 1,1 0,5 

1} Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - l) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinationskraftwaqen. - 4) Teilweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. - · 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
September Oktober Oktober Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete uild mangels Masse 
Anzahl 15 abgelehnte) 17 17 13 18 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 - - -
4. Wechselproteste Anzahl 1 113 1304 1 087 1162 1175 

Betrag 1 000 DM 732 2192 1 496 2 318 1 980 

5. Mahn· und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 23 739 23 363 25 673 25 035 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2 742 3165 2 913 3 728 3518 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1 390 1 945 1 600 1 670 des Offenbarungseides . 
Abgeleistete Offenbarungseide . 320 4;31 461 522 419 

6. tJffenlllche Leihhäuser 
Verpfändungen •) Anzahl 7 638 4168 2 944 3 244 4 001 

Betrag I 
1 000 DM 253 380 257 370 404 

Einlösungen Anzahl 7 266 3664 2 670 2 611 4 323 
Betrag 1 000 DM 246 363 251 300 411 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 159 156 156 157 

Grund· Kapital MloDM 2 797 4 400 4776 4777 4 420 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 4 290 4 533 4 549 4 342 

Stamm-Kapital Mio DM 986 3 317 3 645 3 648 3 326 

Steuern 

1. • Einnahmen IDr Rechnung 
des Bundes 1000 DM 274 003 751 543 930 612 832 564 718 542 

dav. Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) . - 99 724 92 862 -. Umsatzsteuer (alt) . 48 945 101 554 2 991 -1011 100 554 
Einfuhrumsatzsteuer . - 112 006 124 983 -. Umsatzausgleichsteuer . 14 828 40 373 368 3799 35 818 . Beförderungsteuer . 1 225 1 361 37 58 1 586 
Notopfer Berlin . 1 047 70 5 64 0 . Zölle . . 48 536 46 680 63 895 39 666 38 323 . Verbrauchsteuern . 124 035 477627 490 372 513 785 478 812 

.• dav. Tabaksteuer . 62 921 72 655 52 037 85 647 71 239 
Kaffeesteuer . 12 076 25 745 32 369 10 341 27 372 
Teesteuer . 471 715 651 582 447 
Branntweinmonopol 2) . 3 866 5 249 4 600 5 175 3 481 
Mineralölsteuer . 44 364 373 112 400 596 411 886 376144 
Sonstige Verbrauchsteuer . 317 151 118 154 129 

Ergänzungsabgabe zur Einkommen-
steuer und zur Körperschaftsteuer . - 7 502 1 752 -. Bundesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 3) . 35 366 83 678 153 711 56 608 63 449 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8 547 5 714 .1 041 3 443 3 315 
dav. Vermögensabgabe . 5 798 4 431 419 259 260 

Hypothekengewinnabgabe . 2 231 984 605 2295 2170 
Kreditgewinnabgabe . 517 299 16 889 885 

3." Einnahmen IDr Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85 384 285 511 291 419 126 856 139 664 . dav. Vermögensteuer .5 458 13 912 4 367 2 056 1 743 . 

Erbschaftsteuer . 537 2 093 3 053 2 765 2 309 Grunderwerbsteuer . 786 1 601 1 547 3 599 1 454 Kapitalverkehrsteuer . 1 469 1 567 1 435 1 514 3 296 •. Kraftfahrzeugsteuer . 3 754 8 741 8 245 8 677. 10 522 
Versicherungsteuer . 2 732 5 319 4 751 5 040 4 799 Rennwett· und Lotteriesteuer . 1 446 2283 2132 2 407 2 343 
Wechselsteuer . sn 966 997 1 236 1 923 
Feuerschutzsteuer . 

I 
130 258 -188 323 317 . Biersteuer . 154 2 615 3 355 2 851 3124 . Landesantell an den Steuern vom 

Einkommen 4) . 66 858 142 478 261 725 96387 108 034 

4. • Steuern vom Einkommen s) 1 000 DM 102 403 226156 415 436 152 995 171 483 . dav. Lohnsteuer 35 713 107 649 128 773 128 244 113 710 . . Veranlagte Einkommensteuer . 30 942 67 299 176 347 14 041 15 809 . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag . 4125 11 999 3 532 24 712 38 812 . Körperschaftsteuer · 31 624 39 209 106784 - 14 002 3152 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 51 010 14125 27 827 26 529 . Realsteuern 30 068 50477 13 781 27139 25 846 . . dav: Grundsteuer A 45 83 29 9 18 . . Grundsteuer B 4238 6 249 877 880 910 . . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 858 37 855 12 599 6 436 6 528 . 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme •. 3126 6 290 275 19 815 18 391 . Obrige Gemeindesteuern 1113 533 344 688 682 . 

•) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) Seit 1967 = 37 %. - 4) Seit 1967 = 63 %. -
s) ln den Bunde<:- und Landessteuern anteilmäßig enthalten. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

\ 

:Se~tember Oktober Oktober 
Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 
1958 1967 

Indexziffern 
I 

Preisindexziffern für die Lebenshaltung ') 
I 

' Im Bundesgebiet - Neue Systematik -
112,0 109,5 110,2 110,3 Nahrungs- und Genußmittel 1962- 100 

Kleidung, Schuhe . 112,1 112,0 112,2 111,9 
138,2 150,6 151,7 139,8 Wohnungsmiete . 
108,5 116,2 117,6 109,7 Elektrizität, Gas, Brennstoffe . I 

Obrige Waren und Dienstleistungen 
108,3 108,7 108,7 107,9 für die Haushaltsführung . 

Waren und Dienstleistungen für: 
114,3 117,8 117,8 115,1 Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung " 

Körper- und Gesundheitspflege . 117,6 126,0 126,0 118,1 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke " 

111,6 115,2 ·115,1 112,2 
I Persönliche Ausstattung; 117,8 123,9 124,0 119,4 sonstige Waren und Dienstleistungen 

1962:. 100 92,7 114,4 115,7 116,3 114,0 
Gesamtlebenshaltung 1950 = 100 117,7 145,2 146,8 147,6 144,7 

I 

Löhne und Gehälter 2) April Juli Juli 
) 

1968 1968 1967 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau. . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 250 255 266 253 . weiblich DM 77 156 163 169 157 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,63 5,74 5,92 5,67 .. .weiblich DM 1,73 3,81 3,95 4,07 3,82 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 4~.2 I 44,3 45,0 44,5 I . weiblich Std. 44.4 41,0 41,3 41,5 41,0 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41,2 39,9 38,6 36,7 . weiblich Std. 40,4 37,3 36,8 34,0 31,0 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
' ! ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 239 1 279 1 311 1 237 . weiblich DM 434 855 879 907 854 . Technische Angestellte männlich DM 744 1 320 1 358 1 393 1 318 . weiblich DM 456 853 871 905 854 

Im Handel 3} , . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 186 !1 231 1 253 1 181 . weiblich DM 398 775 810 827 777 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 294 1 381 1 430 1 300 

weiblich DM 527 1 369 1 424 1 501 1 352 
ln Industrie und Handel3} zusammen I . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1199 1 242 1 267 1195 . weiblich DM 406 '795 827 847 797 . Technische Angestellte, männlich DM 723 1 317 11 359 1 396 1 317 . weiblich DM 470 990 1 012 1 053 986 

' 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit 
:>eptember Oktober Oktober 

1968 1968 1967 
: 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2 886 5 578 5 782 5 958 . 6 742 

dav. Feueralarme . 207 305 260 264 252 
dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 72 86 68 72 
bekämpfte Brände insgesamt 162 233 I 174 196 180 . i dav. Großbrände . 10 13 10 6 13 

Mittelbrände 24 30 21 23 20 
Kleinbrände 

. 
54 105 66 75 75 . 

Entstehungsbrände 
" 65 77 73 85 70 

Schornsteinbrände 
" 9 9 4 7 2 

Hilfeleistungen aller Art 
" 2 680 5 273 5 522 5694 6 490 

dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen 

" 883 1 200 1 367 1 437 1 300 
Betriebsunfällen· . 493 351 420 404 405 

Hierbei durchgeführte Unfalltransporte 
" 2 490 4 373 4 644 '4 933 4 724 

I 
2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 231 3 632 3 912 4 340 
Beförderte Personen . 5 312 4 532 '3 947 4 423 4 652 ' I 

•} 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nad1 den Verbrauchsverhältnissen von 1962. - . 
2} Effektivverdienste; ab 1964 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3} Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober Oktober Sachgebiet Maßeinheit 

I 1968 1968 1967 1958 1967 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 9 864 9 003 11 456 10 798 
' 

dar. Sittlichkeltsdelikte . - 168 217 228 277 213 

Mord und Totschlag . 3 5 1 2 3 
Fahrlässige Tötung 1) . 7 1 - - 1 

Körperverletzung l) . 47 105 119 132 119 

Einfacher Diebstahl . 2927 3 972 3866 4994 4 562 

Schwerer Diebstahl . 767 2 594 1 988 2 586 2 538 

Diebstähle zusammen . 3 694 6 566 5 854 7 580 7100 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

dlebstahl . 254 274 219 234 260 
Fahrrad- u. -gebrauchsdlebstahl . 533 414 505 621 633 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl . 102 113 126 - 129 
Taschendiebstahl . 38 53 72 50 87 

Unterschlagung . 256 228 202 230 263 

Raub und Erpressung . 27 57 48 62 58 

Begünstigung und Hehlerei . "43 94 160 247 115 

Betrug und Untreue . 720 865 753 1 013 986 

Brandstiftung . 31 39 19 ' 26 27 

Münzdelikte . 4 1 2 1 -
Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen . 1 032 1083 1187 1 056 
Obertretungsanzeigen 1) . 14 642 17155 21 088 17 364 
Ordnungswidrigkeitenberichte . 627 519 631 411 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •l . 26 722 32 401 28870 34 980 32 837 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 2 055 2115 2 454 2 050 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. . 1 370 1 712 1 715 1 913 1 530 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. . 148 115 123 178 165 
Jugendl. n. Jugendstrafrecht abgeurt. . I 152 158 201 241 256 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. . 62 70 76 122 99 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt . 9 8 10 12 4 
Fahrerflucht . 35 64 84 79 42 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie . 36 62 53 59 48 
Verbrach. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit . 54 50 ' 41 44 36 

I Beleidigung, üble Nachrede 28 20 ' 16 13 19 . 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben . 13 9 13 11 4 
Körperverletzung . 128 129 133 153 113 
Einfacher Diebstahl . 248 346 413 440 390 
Sd1werer Diebstahl . 83 104 69 136 120 
Eint. u. schwerer Diebstahl im Rücklall . 56 59 57 62 69 
Unterschlagung . 90 52 45 44 53 
Raub und Erpressung . 8 13 25 8 22 
Begünstigung und Hehlerei . 46 37 38 44 33 
Betrug und Untreue . 182 146 147 144 140 
Urkundenfälschung . 12 12 16 12 8 
Vergehen I. Straßenverkehr § 315c StGB. . 98 109 132 98 
Vergehen I. Straßenverkehr § 316 StGB. . 340 366 476 368 
Vergehen gegen das StVG. . 215 173 149 159 184 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - l) Ohne §§ 223 und 230 - 3) Aus Verkehrsvorschriften und StGB. - •) Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswidrig
keltenrecht 
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